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^J^eorgiaüifche Litteratutfcunde ift noch eia 
^u bearbeitendes Feld in der ' allgemeinen 
Litteraturgefchichte. Materialien zu fammela 
zu diefer Georgianifchen Litteraturgefchichte 
J^b' ich mir angelegen fein laffen. Ich will • 
dem Publikum liefern, was von Georgianifpher 
Litteratur in Handfchriften , und in gedruck- 
ten Ausgaben exiftiret. Es wird mich freuen^ . 
Freunde diefer Litteratur erweckt zu haben, 
^^ meine fehr eingefchränkten Nachrichten 
^ berichtigen , und z^ efgUnzen, Bekanntlich 
"oben die Georgianer, wie Griechen, Araber, 
^Pten, Armenier, Aethiopier, Indier , Sla- 
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^ 2iur Geor^ianifc\en iJtteratur* 

ven &c. eine gelehrte ,, oder Blicherfprache , 
und eine Vulgarfprache. Für das gelehrte 
Georgianifche , d. i. ftlr die Kirchenfprache 
der Georgianer ;px|ftiret bisher nichts ge- 
drucktes , um diefe Kirchenfprache gramma- 
tifcaUfch , udd LexikaKfcb konna^n za lernen» 
Ich fage , es exiftir'et keine Grammatik , kein 
Lexikon für di^ gelehrte, oder Kirchenfprache 
der Georgfan^ ,"dte man auch Bücherfprache 
nennen kann. Da ich in einer anderen phi- 
lologifchen Abficht die zwey Bände Lingua- 
rum totius orbis Vocabularia comparativa, 
Petropoli , 1786. zu benutzen Gelegenheit 
hatte , machte ich die Bemerkung , dafs Hr. 
Pallas unter: dorn. Wort Kartalinshy Wörter 
der gelehrten Georgianifchen Sprache anftlh- 
re, die miic wohl bekannt fein mufstea, da 
ich für Hrn. Holmes , den gelehrten Englün^ 
der , feit vieleh Jahren im Georgianifchen 
Fache auch arbeite. Ich will dem Publikum 
zu Ende jneines Werkleins eine Sammlung 
gelehrter Georgianif<iher Wörter nach Pallas , 
in den obgedachten zweien Bünden , herzäh- 
len f ihnen auch das vulgär - georgianifche 
Wort aus dem Dittionario Giorgianp e Ita- 
llano des Stefano Paolini Rom , 1629. 4. in 
der Druckerei der Propaganda, beigefellen. Ich 
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Ich wollte anfangs ihnen das Imeretifche 
auch beifetzen» • Allein, da ich nicht weift, 
auch es nicht wifsen kann, ob das Imereti- 
fche ein Dialekt des Georgianiffchen tei^ fo 
^rill ich es uaterlaflen; jedoch im Falle, dafs 
das Imeretifche Wort bei Pallas entweder 
dem gelehrten Georgianifchen Worte, oder 
dem Vüigargeorgiänifchcn Worte ähnlich fein 
foUte, will ich hierinn eiiije Ausnahme maf- 
chen, und audi das Weretifche mitnehmen. 
In Anfehung der Ungrifchen Sprache hat Hr. 
Hager zu Wien 1 793. in feinen neuen Be- 
weifen der Verwandfchaft der Ungern mit 
den Lapländern die Vocabularia comparativa de« 
Hrn. Pallas benutzet , und der verdienftvolle 
Slavifche Litterator Hr. Dobrowsky hat in 
feiner Vergleichung des Böhrtiifchen Dialektis 
mit dem Ruflifchen (S. feine Reife piach Schwe- 
den und Rufsland S; 128 — 172. uns eine 
vortreffliche Probe künftiger Revifionen der 
Palks'fchen Vocabularia coraparativa gege^ 
ben, die als eine meifterliche Normä kann , 
önd mofs aofgeflellet werden. * Ich bemerke, 
dafs die Georgianer zwo Schriftarten haben ; 
die eine heifst Chuzuri oder Kuzuri , Prie- 
fterfditift , davon Majuskehi , und Minuskeln 
in der Georgianifchen Bibel , und in anderen 
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^ 2«r Georgiänißhen Litteratun 

Greorgianifchen Kirchenbüchern effcheinen ; 
Auffchriften , und Anßmg der Verfe in Ma- 
juskeln j und das Übrige in Minuskeln. Aller«- 
dings könnte man fie nach Jofephus Flavius 
Ugot ^gaiifiUTd uenneni die andere Schriftart 
heifst Mkedruli , (Hr. Hofrath Eichhorn pag. 
157. Z. I. des itcn Stucks des itca Ban- 
des der Allgemeinen Bibliothek der bibli- 
fchen Litteratur , Hr. Adler in Mufeo Cufico 
Borgiano Velitris, Rom«, Fulgoni, 1782. 
maj. 4. pag. 162. fchreiben unrichtig Kedvuli.) 
ilx. Baghinanti ProfefTor der Georgianifchen 
Sprache zu Rom , Offizial bei der Congrega- 
zione della Propaganda fide, um die Arme- 
nifchen Alumnen im Litteral Armenifchen , 
und in den Ritibus zu unterrichten^ auch Cen* 
for der Armenifchen BUcher , mein Litterari- 
fcher Freund , Uberfetzte es mir Cavaliere/co , 
in einem Brief aus Rom vom 19^ MUrz 1^96. 
Ich &nd aber das Wort zweimal von Hrn. 
Baghinanti mit Kirchenlettern gefchrieben in 
eben diefcm Brief vom 19. MUrz 1796. fo : 
mtedruU. Diefs. müfste mich nun in eine 
grofse Verlegenheit verfetzen, da mtedruä 
zu flark vom Adler'fchen Kedvuli abweichte. 
Kurzum , ich fchrieb fogleich nach Rom , ich 
meldete Hrn. Baghinanti meinen gegründeten 
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AnHand Über fein mtedruU, und das Adleri- 
(che Kedvuli, und er fchrieb mir aus Rom 
von lg. Mai 1796. diefe befriedigende Ant- 
wort zurück: Nelk parola Kedvuli, com' 
ella ben avverte , v* e Terrore (von feinem 
mtedruli , wie er mir*s im lezten Brief zwei- 
mal gefchrieben hatte , fagte er nichts ,) do- 
vcndo eifere Mkedruli. La parola Chuxuri , 
o Kuxuri , in fua vera etimologia vuol dire 
PresbiuraU : e cofi , e non altrimenti da 
Giorgiani vengono chiamati li caratteri di 
tal titolo, mentre dopo Tinvenzione di nuo- 
vi caratteri , quelli fono timafli alla noti- 
zia , ed ufo de' Sacerdoti« Ma U furono 
miei Monfignori Paolo Leohi , e Stefano Au- 
tandil (nicht Avutandil^ wie ihn Hr. Adler 
fchreibet , die Armenier fetzen in der 
Vulgarausfprache das v proflheticum zuwei- 
len zwifchen zweien Vokalen , und fo kann 
Autandil gefchrieben, und doch Avutandil 
ausgefprochen werden) l'hanno rivoltato in 
parole Italiane Sacra ed EccXtJiaßico per ra- 
gione di efler tali caratteri in ufo facro , ed 
ecclefiaflico , effendo tutö li libri liturgici di 
tali caratteri. Man mufs unter dem Worte 
Mkedrulif Cavalierefco ^ die bürgerliche, po- 
litifche Schrift verliehen , mit der alles , was 
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:8 Zur Georgianifchen Litteratur. 

nicht Kirche und Kirchenfachen , BibUfche 
und Liturgifche Bücher betrifft i gefchrieben 
wird. Allerdings kann man«fie'ei£|e Curfiv- 
fchrift nennen , wie es Hr, Hofrarh Eichhorn 
in dem Auffatz über die Georgifche Bibel im 
iten Stuck des ftcn Bandes der Allgemeinen 
Bibliothek ^r Biblifche Litteratur richtig be- 
merket. Die zwo Gattungen des Georgiani- 
fchen Alphabets fUr die BUcherfchrift ^ und 
Curfivfchrift kann man in dem Werk nachfe- 
hcn : Syntagmaton linguarum orientalium, qude 
in Georgia regionibus audiuntur. Liber pri- 
mus, compleäens Georgianae , feu Ibericae vul- 
garis linguae Inflitutiones Grammaticas, Au- 
tore D. Francefco Maria Maggio , Clerico 
Regulari , Panormitano , Rom« , ex typogr. 
S. C. de Propaganda fide , 1643 f^^- Nicht 
fo zuverläfsig kann ich auf die two Georgiani- 
fchen Schriftarten , die dritte , die S. 77. ange- 
führt wird , iß mir ganz unbekannt , und viel- 
leicht auch nicht authentifch, verweifen. Der 
Compilator diefer drei Alphabete im Werke : 
Orientalifch und Occidentalifcher Sprachmei- 
ller, Leipzig, 1748« 8- hat mich fchon ein- 
mal mit dem Wallifchcn Pater nofter getäu- 
fchet, äas freilich, wie er es anftfhrt, eine 
auffallende Aehnlichkeit mit dem! Wallachi- 
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fchen Pater nofler hat* Aber ich mufs es bf* 
fentlich aus Ueberzeugung^ fägen : Wallifch 
iß nicht Wallachifch, und Wallachifch iü 
nicht Wallifch, Ich wUnfchte diefeSt was 
ich im ite« Bande meines grjechifchen Teftt- 
mcnts, Wien, 1787» 8* pag- IX. Z, ii, bis 
Z. Ig. in der Vorrede gefagt habe , völlig 
weggetilgt zu fehen , da ich allerdings diefe 
unrichtige Anzeige zurllck nehmen mufs. Mit 
Zuverläfsigkeit kann ich liergegen auf die Pa- 
Ixografia univerfale des Abate Lorenzo Her* 
vas y eines berühmten Schriftflellers , Spani- 
fchen ExjeAiiten, hinweifen, der die zwo 
Schriftarten des Georgianifchen Alphabets , 
uuterflUzt durch den ProfeflTor der Georgia- 
nifchen Sprache , Don Gregorio Baghinanti , 
feinen , und meinen Freund , in feine fchUz* 
bare Pabeograüa univerfale , oder Sammlung 
aller Alphabete aufgenommen hat, Diefe Pa- 
laeografia univerfale hat bereits vor dem itea 
Pelwruar , diefes Jahres , 1798- die Prcffe 
verlafTen* . Hr. Her vas fchreibt mir aus Rom 
vom I. Febn 1798- diefes: In fretta fcrivo 
due righe per dirle, che col Qiezzo, e favo» 
re del Sig* Barone Serdagna le mandp Talfa» 
beto illirico , ( es ift das Glagolitifche , und 
Cyrillifche Alphabet 9 beides hat Matthaeus 
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lO Zur Georgiani/chen Litter atur. 

Caramani Erzbifchof zu Zara in Dalmatien 
zu Rom, 1753- 8* herausgegeben, und ift in 
den 8. Bunden der Alphabete, die zu Rom 
in der Buchdruckerei de Propaganda find ge- 
druckt worden, zu finden;) che io ufava, e 
che ho tagliato C^in Freundfchaftsflück , ftlr 
das ich meinem biedern , lieben Freunde nie 
genug werde danken können^ del mio tomo 
di alfabeti ; pcrche prefentemente e finita 
1 edizione^ Ich kann und mufs allerdings die 
Beendigung feiner Palaeografia univerfale aus 
dem lezten Satze verftehen. In eben diefen 
2. Bänden der Alphabete, die in der Buch- 
druckerei de Propaganda fide find gedruckt 
worden, befindet fich auch das Georgianifche 
Alphabet mit Curfivfchrift. Mich wundert 
es, das andere Alphabet, das einige auch 
das Gnifinifche nennen , für die BUcherfpra- 
che, die Prieflerfchrift , ecclefiaftico, pre- 
fpitererale carattere , wie es Hr. Baghinanti 
nennet , findet man nicht in diefen IL B'än* 
den der Alphabete. Hr. Rüdiger , Grundrifs 
einer Gefchichte der menfchlichen Sprache , 
Leipzig, 1782. S. 77. fchreibt : Die GUrd- 
fji oder Georgier gegen dem JCaukafus zu, 
haben gleichfalls eine eigene alte etwas gebil- 
dete Sprache, das Chartueiifche, (Kartuelifche 
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Zur Georgianifchin Litieratur» 1 1 

nöchte ich lieber fchreiben,) oder Grufinl- 
fche. Ich denke , diefe Vulgar(]prache dörf- 
te der gelehrten Georgianifchen Sprache am 
nUchften zur Seite flehen. In der Deutfchen 
Ehcyclopädie XL Band, Artik. Georg. Kir- 
che , Georg. Mönche lefe ich fo : „ Unter den 
Georgianifchen Prießern giebt es viele , die 
nicht einnuil lefen können. Um Priefier zu 
werden , ift es genug , wenn man lefen kann, 
(Diefer Satz harmoniret nicht wohl mit dem 
Vorhergehenden. Es foUte in diefem Satze 
heifsen : Unter den Georgianifchen Prieftern 
giebt es viele , die das , was Sie lefen , nicht 
verflehen. ^ Phihppus fragte den Verfchnitte- 
nen der Königinn Candace , Aftor. VIII. 30. 
tifcffyg tyivui&Kug a avoLfyivMKtiq. Putasne in- 
telligis, quae legis.) und die Mefle auswendig 
gelernt hat. Den äufsern Gottesdienft ver- 
richten Sie in der alten Georgifchen Sprache , 
welche heut zu Tage aber niemand verßeht , 
als wer fie mit vieler Muhe gelernt hat , und 
deren giebt es wenige , felbli nicht alle Prie- 
fter vcrßehen fie. Georgianifche Mönche 
haben zu Damaskus zwei fchöne Klöfier. Die 
meiden Chriften in Georgien werden von den 
Geheimnifsen des Glaubens in den Klößern 
unterrichtet, wofelbft fie auch lef(en und 
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IZ Zur Gtorgianifchen Litfcratur* 

fchreiben lernen. „ Es mUflen auch Klüfler 
Gheorgfanifcher Mönche im heiligen Lände fein. 
Pater Hieronymus Donner, ein Francifcaner 
Miiflonär im heiligen Lande, mein Anverwand- 
ter,, von Engelsberg aus dem k. k. Schlefien 
gebürtig , der meine Elterft , und Grofseltera 
fehr gut gekannt hat, antwortete meinem 
Schreiben , in dem ich Ihn um viele Orien- 

* 

talifche Litteraturnachrichten erfUcht hatte , 
•aus Bethlehem den 14. Sept^mb. ij^go. zwar 
•nicht befriedigend, weil er mich nach Um- 
iländen und Lage der Ding-e auch nicht zu be- 
friedigen im Stande war ; jedoch will ich aus 
feinem Antwortfcbreiben , etwas aasheben. 
^, Inter literalem , & vulgarem Graecorum aut 
Arabum ßylum (lingua.m) tanta eft dilferentia , 
quanta inter Latlnam , & Italianam. (Der Ab- 
fland ia ficher nicht fo grofs.) Syriäni , five 
ßuriani, & G^orgiani funt diflinÄi hwetici,, 
in docärina & ritu differentes. Syriani ham- 
que etiam Jacobit» vocantur , a quodam Jaco- 
bö Syro Antiocheno fic appellati * qui Euty- 
chetis, Diofcori & NeftorH errores renova- 
Vit, quorqm maxima copia eft in Mefopota- 
mia , ubi P P. Dominicani habent miffiones. 
Georgiani autem funt Iberi, habitantes fepten- 
trionales partes Armeniae verfgs Euximim. 
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lo.ritu & etroribu3 xuim Grarcis convexuunt« 
Dicuntor autem Georgtani a Divo Georgio , 
qui Iberos & Atmenos Chrifli fidem edocuit/' 
Nach Mofes Choreaenfis hat der heilige Gie* 
gorius lUumitiatör dis Armeiuei, und die 
beilige Nun! die Iberier zum ChrüUlchea Glau* 
ben bekehret;. Unter den Kenhein der Geor* 
gianifchen Sprache kann idi vorzuglich den 
unvergleichlichen Biblio'thek'är und Litteiatot 
Maturin VeylTiere Lacroze rechnen. Io£u 
Chrittoph. Wölfiu^ tpm. IL pag. 217, The- 
ftur. epiftol. Lacroz. Lipf. 1743. fchreibt 
dem Lacroze folgendes : Td^m- (cl. Sam. Crel- 
lius) mihi nuntiavit , te , quae incredibilis 
tua eft fagacitas, alphabetum Ibericum eat nu- 
mis a Laflanofa editis exfculpfifle , et in eö 
nunc effe, ut inventa tua fingulari xommenta* 
tione illuüres. Summum Numen inßitutum 
tuum fortunet , ex quo non minor ad te glo* 
na, quam in litteräs hujos g;eneri8 lux redunr 
dahit. Ich wtinfchtfe zu »«Giften v wo etwas von 
diefen CoÄimentarien des Laproze Über das 
Iberifche Alphabet tiu finden fei , oder ob fie 
«twa üngedruckt in der Königlichen Hof biblio- 
tbek zu Berlin aufbewahret werden». Ich kenn« 
das Werk des . gelehrten Spanier Laßanafa ,, 
Mufeo de las Medalhs defcoaocidas Efpa^olai^ 
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de LafUnofa, en Huefca, 1645. 4* Ich hin 
es ganz durchgegangen , und mufs bekennen \ 
ich habe nur die zwei erflen Buchflaben » das 
An in der Moneta 1 29. und das ziemlich un* 
geformt ausfieht, vielleicht durch einen Stich-» 
fehler, und das Ban in der Moneta 126. an-% 
getroffen. Ich will nun erflens die mit be* 
kannten Georgianifcben Handfchriften » und 
dann die Ausgaben Geoigianifcher . Werke 
eohne chronologifche Ordnung anführen. 
Wien den i. Jul. 1798* 

HANDSCHRIFTEN. 

I. Quatuor Evangeliä Iberice , 4to. mem* 
bran. 303. in Bibliotheca Vaticana, inter co-» 
dices Petri a Valle. Vid. Bibliotlieca Orien- 
talis Clementino - Vaticana Jofephi Simonil 
Aflemani, Romae, 1719» fol« Tom. I. pag. 
587. Mein Freund zu Rom , P. Gregorius 
BagUnanti , hat mir vom 19. März 1796. die- 
fen Vaticanifchen Codex der 4 Evangelien 
in Georgianifch^r Sprache fo befchrieben. 
,, U codice Vaticano , gia ünico di lingua 
Georgianä , contiene i foli guattro E vangelifli« 
* . Quefto S fenza Tanno , e febbene in carta 
pergamena » e non bene legibili li Caratten , 
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per eflere molci imbianchiti, ma la bellezza 
della forma de incdefimi , giä Presbiterali » 
non inoflra di poter fuperar almeno piü di due 
Secoli. Da Afle'mani am angeführten Orte 
noch einen andern Codex in Georgianifcher 
Sprache anzeiget: Quatuor Evangelia , Iberi« 
ce^ 4to. bombyc. 178* fo kann man fragen» 
wohin ift diefer Codex gekommen ? ^ 

II» Kartlis Zchovreba 1. e. Carteliae vi* 
ta. Ein volun^inbfes Werk , das die Ge- 
fchichte Georgiens enthUlt» P. Stephanus Au- 
tandil fch'äzte es ungemein. Man vergleiche 
Adleri Mufeum Cuficum Borgianum , S. 163. 
Ich bin noch nicht im Stande von diefem 
georgianifthen Werke Nachrichten zu liefern. 
F. Gregorius Baghinanti fchrcibt mir vom 
19. März, 1796- in Betreff diefer Georgiani- 
fchen Gefchichte folgendes, der fich in Geor- 
gien bei feinem Agenten fchriftlich angefragt 
hatte. Ich fetz« die Worte meines rümifchen 
Freundes her. „ Die Cartlis Zchovrebba (Ich 
kann es fagen , Zckovreba ift befler gefchrie- 
ben , als Zchovrebba , und bei Hrn. Adler im 
Mufeum Cuficum iß auch Zchdvreba v ich mufs 
anmerken , dafs in meinen pbilologilbfacriti- 
fchen Bemerkungen S.202* L. 21. im 8» Stück 
der Memorabilien , 1796. ein Druckfehler 



f6i Zur Gtotgianißhen Litteratur.^ 

fei im Worte Zöhtfvrebba fUr Zchowoba,) 
^ddietro fcrivendomi il iftiö Agente , che vi 
ü travava una fola, io ftibico lo pregai che 
me la provedelfe, effeddo uüa opera rarifli- 
ma, la quäle, mi (tiiceva^ che iaconH0ciaado 
dal prindpio arrivava a 1^2. Secolo , ma fuc- 
cintamente fcorrelido li primi. Dopa molti 
cortegg^ non potexido coQvenire circa il prez- 
w , gU fcrifli , che feaza badar all* tpefa , 
k compraflfei ed afpetto la rifpofla. " Ich 
kann das Werk Kartlis Zchovreba üicht ver- 
laffen, ohne zu erwähnen, dafs in der Kabi- 
netsfamrolung der Kugfisrfliche feiner k, k. 
Majeftät Francifci fticundi ein Kupferflich exi- 
flire, der in Slavifcher Sprache und mit Pölid- 
fchen Lettern, nicht mit Cyrillifdien Let^ 
tern, diefe ünterfchrift hat, die ich latei- 
nifch herfetze. „ Jereinias Nicolaewics ulti- 
,; mus Czatus GrufiniaB , Cachetae , Carteliniae , 
„ 1761. fub tutelam fe dedit Monarchi« 
„ Ruffic«. " Um die Abbildung diefes Cra- 
res in einem Zirkel herum , ifl auch eine 
Georgianifche Umfchrift in Curfivlettera, die 
man: Mkedruli nennet Da ich nur, angegan- 
gen wurde , vor 3 Jahren bereits , um eine 
btöinifche Ueberfetzung ' der Slaviffchen In- 
fchifift zu geben, fo hab' ich von der Geor« 

giani- 
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gianifchea Umfchrift nicht Notiz genommen. 
Ich mufs fiirjezt alle Hoffnung aufgeben. die- 
fen individuellen Kupferflich wieder zu fe- 
hen. Sollte Ich fo glücklich fein einen an- 
deren Abdruck diefes Kupferfliches zu Ge- 
ficht zu bekommen , fo werde ich nicht er- 
.mangeln , die Georgianifche Umfchrift zu 
Uberfetzen , und fie dem philologifchen Publi- 
kum mitzutheilen. Folgende 3. Handfchriften 
befizt P. Gregorius Bagbinanti. Ich fetze 
ihre Befchreibung fo her, wie fie mir P. Ba- 
gbinanti in einem Brief aus Rom vom 19. 
März 1796. mitgetheilet hat. 

HL , Vn codice manofcritto in 4^. di Car- 
la fenza Tanno , nel principfo di alcuni foglii 
mancante , che contiene. prediche per ogM 
]|[iorno della Qjuareßma, d'un Autore antico , 
i.^ nome (corae, mel diceva il lodato Autan- 
dil) Studiel Abbate, probabilmeate Greco. 
Autandil hat recht. Es find diefe Faflenpre- 
digten aus dem Griechifchen des Theodorus 
Studita ins Georgianifche Uberfezt worden. 
Man findet verfchiedenes in den Codicibus 
Lambecii , die auf die Faflenpredigten des 
Theodorus Studita einen Bezug haben. Stu- 
dius ein Römifcher Patrizier hat die Studiten 
zu Conüantinopel unter der Regierung des 
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Kaifer Leo Armenus im 9. Jahrhundert geflif- 
tet. Mah vergleiche Nicephorus» Aus die- 
fer herrlichen Pflanzfchule ift die berühmte 
Laura Peczerenfls zu Kiew entßanden , die 
Mtoner auferzogen hat, (üe um Ruthenifche 
Litteratur ungemeine Verdienfle haben. Mein 
.lieber Freund Fortunatus Durich wird Über 
diefen Punct viel Licht verbreiten in feiner 
vortrefflichen Bibliotheca Slavica. 

IV, ün altro Codice Eucologico di carta 
in 40. moho mancante in ogm fua parte, che 
contiene oltre v^e benedizioni , anche Ca- 

/ noni di Meffa , uno di prindpio , e Taltro 
di mezzo e fine mancanti , il primo di S. Pie- 
tro Apollolo , ed il fecondo di S; Giacomo 
fratello del Signore. Vermuthlich verfleht 
H. Gregoriüs Baghinanti unter dem Canoni di 
Meffa , die Liturgien. Es enthält diefer Co- 
dex nicht die Lediones & Evangeüa Miff«. 
Er enthalt orationes hoctun\as , diurnas & 
alias , und ift ein wahres Orarium , oder Ei> 
chologiura. 

V. ün terzo codice in 4^. di carta per- 
gamena, fenza prindpio , e fine, e fenza 
Tanno, ma che vedefi non tanto moderno, 
e che contiene fecondo Tordine delle Feße, 
ftdid Omelie de' SS. Padfifla prima di prifl- 
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cipio , e Tultima di fine mancante. Ich kann 
eine genauere Befchreibung diefes Codex 
durch die gUtige Mittheilung des H. Baghi- 
nanti aus einem Brief 28* ^^ ^79^* liefen^. 
Ich fetze die Worte meines lieben Freundes 
her: „ Le Omelie del mio codice (es ift die 
Rede von dem Codex N^o* V.) fbno le fe- 
qnente. i. Mancante di principio, e nome. 
dell' autore , in fette pagine , per la domeni- 
ca delle Palme. 2. Di S. Gio. Crifoflomo 
per Giovedi fanto in 20. pagine. 3. Di S. 
Epi&nio di Cipro per U fabbato fanto , 
in Ig. pag. 4« Di- S. Gregorio Niffeno per 
il giorno della Pafca di Rifurrezione in 33. 
pag, 5. Di S. Gio. Crifoflomo fopra il bac- 
cio di pace, che fi fa dal popolo vicende- 
volmeuite nel medefimo giorno della pafca in 
*• pag. 6. Orazione di'S. Cirillo Alexan- 
drino recitata nel Sinodo Efefino , per il pri- 
wo giorno di Pöntecofle , in pag. i^» ?. 
Di Teodoreto di Ciro della Fede ortodofla 
"* ^5* pag- 8. Di S. Giovanni Crifoflomo 
per TAfcenfione , in 4. pag. 9. Del mede- 
fimo per lo fteffo oggetto in 3. pag. 10. Di 
S. Eprem Siro di tutti li SS. Martiri, in ll. 
pag. II. Di S, Sofronio patriarcha di Ge^ 
rufaleme per S, Gio» Teologo , ed Evangeli- 
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fla, in8-pag. 12. Di S. Gio* Crifoflomo per 
24, di Giugno della nativitä di S. Giov« Bat- 
tißa in I9# pag. 13. Del medefimo per 29. 
Giugno, di SS. Apofloli Pietra e Paolo , in 
II. pag. 14. Senza TAutoire fopra il marti- 
rio di S. Pandaleone per il giorno 25. Luglio 
in 5. pag. mancante del fine. Nel corpo di 

• 

queflo codice ne ho trovato TEppca fua ef* 
fere del Cronico Giorgiano ^ incomiyfciato 
dall* anno dell' invenzione dell' ;Alfa)eto 
Mkedruli 343. cio e dell' Era volgare lß$6. 
VI. Grammatica & Diäionarium in lingua 
Georgiana. Diefe zwei HandCfhriften find 
für den Philologen höchft wichtig , und ver- 
dienten allerdings als. unentbehrliche Hulfs- 
mittel die gelehrte Georgianifche Sprache zi 
verbreiten durch den Druck bekannt gemacht 
zu werden. Sie exifliren in Georgien in 
Akzka. Ich will die Nachrichten von diefen 
zwei Werken fo ertheilen , wie ich fie in 
Briefen von meinem fchäzbaren Freund Grego- 
rius Baghlnanti erhalten habe. Rom , den 28' 
November l795- wEfifle Grammatica Geor- 
giana, alquanto maggiore della npllra Gram- 
matica Armena (ich bin ungewifs , was i\ü 
eine Armenifche Grammatik hier Baghinanti 
verliehe , ob er die Armenifche Grammatik 
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des P. Mechicar meine ; oder die Afmenifche 
Grammatik des P. Michaele Schamifchi , der 
von Venedig nach Konfiantinopel ift Über* 
fetzet worden , wie es mir P. Antonios Uci- 
kardas aus Trieft, den 29. OÄober 1796. 
berichtet hat, und der vor einigen Jahren ei- 
ne vortreflFliche Armenifche Gefchichte in 3. 
dicken Q.uartbänden herausgegeben hat, und 
davon ich H. Doftor Paulus 1791. in den 
Herbflferien eine Befchreibung mitgetheilet 
habel Die erfte Armenifche Grammatik de$ 
F. Mechitar hab' ich nicht gefehen ; die zwei- 
te Armenifche Grammatik des P« Michaele. 
Schamifchi beßt^e ich; He ift gedruckt zu 
Venedig , 1779. 8^* *° ^^* Blattfeiten.) 
compofta iä prefente fecolo dal Real Sangue 
Pacradien Antonio patriarca di Tiflis, coli' 
ajuto d'un Sacerdote Armeno, La quäl Gram- 
matica viddi una volta in Akzka, ma non 
mene ricordo del fuo nome. La detta Gram- 
matica ö manufcritta , ed ^ rara. Efifte pure 
anche Dizionario compofto da un altro mo- 
derno, fimilmeüte manufcritto. Una folaco- 
pia del primo^, ( Baghinanti meint die Gram- 
matik) c düe del fecondo (Baghinanti meint 
das Diftionarium ) efißevano in Akzka ; ove 
fcrifli piü volte , che facciano copiare a quäl 
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prezzo die fia, e mandino* E Tuna della^ 
due copie del Dizionario avevano promeffo 
di mandare nell' auno pafTato , fenza far perö 
alcuna menzione della grammatica. Tuttavia 
non so, fe cio mandarono, ovvero no% 
„ Und wieder Rom, den lo. März, 1^9^ 
fchreibt mir Baghinanti fo : " In quanto alla 
Grammatica, e Dizionario, giä non ancor 
flampati, di Caratteri Mkedruli, (d. i. mit 
Curfivfchrift eigentlich) in mia patria d'Acal- 
zicbe di <;iafcuno una fola copia trovandofi , 
avevo da parechi anni pregato il miö Cor- 
reQ)ondente di farli copiare , e mandarmi^ 
Lui in data di Maggio dair afino paflato mi 
rifpondeva , che facendofi . copiare , avrebbe- 
rö portato molta fpeft , . k che perö procura- 
rebbe lui di farli cercare in Tiflis, forfe a 
minor prezzo. Poi in data di Novembre rai 
fcriveva di non effervi piü fperanza di lä , 
perche un tal Mahmed Igdigi Chan , fpacda» 
to per Re di Perfia, che fino da 1793. mi- 
nacciava al Re Eraclio di Tiflis , correndo 
rapidamente cqn 140000. uomini per Erivan, 
c Gange , era entrato in Giorgia , e rotto 
Tefercito di Eraclio unitamente a quello^del 
di lui Nipote Davide Rd dlmereti, aveva 
dato a fuogo la detta Capitale, e portato via 
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pai di 6000. Schiavi. . In fef[uko di ci6 10 
gli rifcriffi y che feoza badar aUa fpefa m 
provedefle di detti libri » (BagJua^ßti meint 
die georgianifche Grammatik, undijas geör* 
gianifche Diöibnarium } come anqora di tutti 
li libri liturgici di Rito Giqrgiapo-Greco, e. 
ia quefla pccäfione gli fcrÜIi ^o^ora di quei 
verficoli.della'fcrittura, (es iü <lie Anjfrage 
von der Kritifchen Stelle I*' Job. Y. 7. 8* 
wie die Georgi^nifcben Codd. lefen. Denn 
in der gedruckten Geprgianifchen. Bibel, Mof- 
cau , .1743. ift die kritifchß Stelle, vcrrnuth- 
lich aus derSlavifchenMoSk^i^r.in^^rpoliretO 
e (lo afpettandp lä ,rifpo(U»: quando ayrö , \p 
notifichero. E detto X)mQX\m^ s giä mbdej;- 
no , ,e , non a |>roporzioQ^ della lingoa .Gior« 
giana, ricco; loa contieine moki|&mi termlni , 
ipiegati, non giä coi texinini Armeni , ma 
co'n li yolgatiiQiorgiani» ed in mancap;&a.di 
.quefli coi Sinonimi letterall/ La detta Gr?m- 
matica d fpiega non i^i^ Arme^i^; ma tutt' va. 
letter^e Giorgiano- ,P :^i .^imöa ne ho .tre 
piccpjr C^ütalapi della breve lpifBg«?ione delle 
Otto p^ti deU' ouuom m:fi?{rnia,di domande 
jerifpofte^ .Und fowHTi^Hdiefe Oeorgianifcte 
Grammatjiki naißhder F.orm, abgefi^ffet , in der 
' wan die .Erptemata .Qityfolof? findet. So- 
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vii3!l kann 4äb'%w dem pbilol'ögifcheÄ und 
kritifchen • Päblöaim mtttheilen von den mir 
bekannt^ti - 6i30^iämfch«n' Händfchf iften. Es 
ift möglich^ daft' auf dem Berg AiÖk>s, und 
in Georgien nödh vierfchiedene Oeoi^nifch^ 
Handfchriften zu finden fein wei?den. Ich 
g^be mir geMf3 alle Muhe durditieine Orien« 
talifche Freunde felbe aufisufpUf en. Meiit 
Freund Bd^hinand Ifchreibt doli isiS. 'Novem* 
bei^, 1795. N§ cbnofco alcnna perfona in 
monte At6s ^ ^^ ne poflb aver aicun mezzo di 
poterfapere, eöft <6he efifta ivi i t6nle nep- 
pur Chi che^ fifil TEremia Minafovflcy. Tot* 
tavia averfdö^ Aridere In tempo brjBve alli 
mfa Patria Akika, fcriverö andora per quelli 
tre verfij ^^t ineint die Kritifcbe Stelle L 
Joh. V. jr. 8. 9.) p^rche quivi i una Chiefa 
de' ' Georgiani , ove fbrfeche fi - troverli il 
Nuovo TeSameh^ €l manufcritto.i che ftam* 
patö. Es ift Vjrohl möglich, däft laden Ibe-^ 
rifchert Klöflörii attif dem Berg Athos Geor- 
giänifche Haridföhriften zu finden *54b wer* 
deUi Ignoti'iluHä cupido. Öas tt^ii^ mich* 
Aber diefes fcAkgtf smich nifecJer. ' Ab^chum 
Andriäni, k Sen}am{nu§ Vatacci üKmaft^rli 
Iberorum in moiäte Atho m^üacM^^ iBibiiC'^ 
thecae apoilölics^ Vaticaa^ ntottos Codices 
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grxcos dono dedenint. Das lägt Aflemarii. 
Leider brachten fie keine Georgianifche Co- 
dices mit. Denn Aüemani meldet nichts da- 
von ; und fo werden fie Vielleicht auch kei- 

• 

ne in ihrem Klofler gefunden haben* Von 
Grieduftthen Codidbus wird vielleicht nichts 
mehr auf dem Berg Atbos exiltiren* Dieb- 
flal y auswärtiges Geld » impbnente AusMr 
hung^nr baben alles ^po^^gefchleppt« Man 
vergleiche Biömüadüs Brie£^^ des fbchflen 
Bandes erdes Heft , i>eip£ig und Roßock , 
1783. S 145. ffq. H. yiUoiftn , der auch 
den Berg Atbos beflicht bat ^ fand nichts Er- 
hebliches auf demfelben, H. Doäor Hot 
mes, mein fch'äzbarfier J Fr^üd ^ fchrieb mir 
von Oxfiirt , den 30. AogUft, 1792. „De 
ils Mir. qubs arbitraris effe jam repertos in 
Montis Athonis Monafleriis , multüm duWto , 
duabus de eaufüs , primo ' quia Amicus meüs 
ViUoifon , quando fliper faac »pfa qsseflione 
cum ipfo Pariiiis coUoqliebar , tiihil horum 
ibi äSdefle videbatur aut fclre« aut flifpicari«; 
fecundo ^ qüöd fere pro ceito conßet , ter- 
tiam fi non dimidiam jam prope paitem codi* 
curii gFseco^ttlri» qui ferVfinturla Europa, ex 
Montis 'Athonis Coenobiis jam olim fuifTe de- 
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düdam." Idi komme auf die Ausgabcu in 
de^ Georgianifchen Sprache. 

1 

A yS G A B E N. 

h Biblia Geargiana , vetetis & novi Te- 
ilamenti , Mofcu« , in Suburbip Svenzga, 
1743. föl* ™2t}» . / 

Von dieltet herrlichen Bibelausgabe in der 
gelehrten Georgianifcjien Sprache mit Georgia- 
nifchen Kirchen-Löit^rn und in Europa fehr 
'Wieoige E^^mplajre bekannt. Die n^iften wer- 
den nach Afij^ ausgetragen fein worden , und 
ich kann nur .einige anzeigen. In.RoMaad 
werden gewiö Wer und dort Exemplare exi- 
ftiren. In Rpm. in der ^bliofhek Coljegii 
rUrbani-exißiret ein Exemplar» , Der wUrdig' 
fle Cardinal Stephanus Borgia macht von die- 
fer Ausgabe. 4^ QciQrgianifcheii Jibel Mel- 
dung in feinen gelehrten Cprpm^atariis de 

cruce Velitern^ p«^^ i87* HPfll«/ Ijfßo» 
Die Kaiferllche HpfbibjUpthek b^flte^t^auQh m 
Exemplar diefer Georgianifcli^ Bib^l f aus 
der ich einige Lefeartep herfetzp , die i?id- 
leicht den Kritikern, nicht unaiig^nebm f^in 
.dörften. GeneC XU. 45. ließ #q Qmm- 
nifche Bibel : irco^iiir iavn. In 2. Wörtern. 
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Das X mk dem oberhalb gefezten Pua<^ wird 
ausgefprochen , wie das Aimenilthe Piiur , dai 
ein Mittellaut ift zwifcheq P , lind Ph. Das 
Georgianifche Tfltofwr ixm druckt das GrieT 
cUfche yl^cvBctfiipxifix aus ^ das eigeatlicb Alt* 
aegyptifch ift, und Hieronymus Uberfetzt es 
durch Salvatorem muniu Die Slavifche Oflro» 
ger hält es auch unUberfetzt bei, und haf^v'- 
3fofL<Pxvfx\ Die Slavifche Moskauer 1759. hat 
4xövÄ'of/^xy/x- Die Armenifcbe^ zu Venedig ge- 
druckt, T(fofCTtefCTay«. JLJnd fo lefen 15. Ar- 
menifche Codd. die Sergiüs Malea zu Jerufa- 
lern verglichen hat rait der gedruckten Vene- 
tianifchen Armenifch^n Ueberfetzung, Der 
Armen, k.k. Codex 3270. lieft WwTflwTÄVi. 
Die Angel - fächfifche lieft faft mit der Vulga- 
ta: and nemde hine on Egiptisc. Middanear- 
des Hälend, d. u & vocavit eum Egipdce,, 
Mundi Salvatorem. 

Deuteronömii XXIIL 17. lieft die Georgiani* 
fche Bibel mit Cod. Lamb. III. in iqcci uXb* 

ffxoftf V05 Tgog Tcurxv iu)c^v ivo vlSy /vjX, Lamb. 
I. und die Slavifche Oflroger laflen diefes 
Commation aus, vermuthlich homoeoteleutg. 
Auch die Slavifche Moskauer hat diefes Com- 
Diation nicht. Die Armerüfche Venetiani- 
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itehe, tmd 15. Cödd, die SergiusMaka ve^li- 
diea hat , lefeii : jxilf swt rsX€(r(t)apg cmo ^v- 

vic^ iviK Die k.k. Armeatfiche Handfchrift 
3270. lieft: HS^ \i^ hutr$\i(r(piogog cnrQSfv. 
yarigtcv ^.mi liij riTiKrkOfUVogng ävp vl&'J 
iviK Diefes Commation findet man nicht in 
der Vuigata , in der Itala , in der* Complu- 
tenf. Ausgabe; und in der Ausgabe des Gra- 
be^ iß es obelifirt» 

Deuteronomii XV. 7. cm<:Bg^etg. juxta 
Hebr. VDJ^h i Theämmets , refte ha- 

bent edit. Roraana ac MS. codex in Col- 
legio Univerfitatis Oxonii ; iiroggi-^^ig le- 
fen die Aid. Complut* Ausgaben,; der Cod. 
Alexandrin. Colbert. und 7* codd/in Biblio- 
theca Regia Parifina , und im hexaplarifchen 
MfT. des Origenes bei Voflius; Tertullianus 
lib. 4. contra Marcionem c. 16, lieft auch 
nach der Itala, avertes. Vergleiche Grabii 
Differtationem de variis vitiis LXX. Interpre- 
tum Verfioni ante B. Origenis aevum illatis , 
Oxonii, 1710, 4to. pag. 36. Die Itala bei 
Sabatier lieft auch avertes , und angeführt wird 
AuguftibL locut. 41. & 42. t. 3. 367. g. Die 
Georgianifche Bibel lieft dTro<;gsyi.etg ; die Sla- 
vifche Oftroger, und Moskauer Arö9^€>^^$j 
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die Armemfche zu Venedig gedruckte » die 
k.k. Arm. Handfchrift 3270. und 15. Armeni- 
fche codd» die Sergius Malea verglichen hat« 
leren iT0<9^t^eii\ und Codd* Lamb. ^ und 
IIL lefen auch noq^^m^. 

Deuterono mil XXXII. v* 8- lieft die Geor- 
^fche Bibel : x«Ttf 4?iflft»5 u^f/iTsj^v 0iu 
Der Armen. Cod. ü^. 3270; auf der Kaif. 
Hofbibliothek ließ : kcctcc igidfiov viS^ QZ, 
So lieft die Armenifche Venetianifche Aus- 
gäbe , und fo lefen 15* Armenifche Codd. 
die Sergius Malea verglichen hat. Die Sla- 
vifche Oftroger und die Slavifche Moskauer 

I2i ^759* ^^^^^ • ^^'^^ apiflftov iy^^Xm 
&v. Man vergleiche 'GrabiiDifler tat de va- 
riis vitiis LXX. Interpretum , Oxonii, 17 10. 
4^'S. 20, Z. 10. ffq. Und F. A. Stroths Bei- 
träge zur Kritik der LXX. S. 72. Z. 5. ffq. im 
zweiten Theil, Repertorium für Biblifche und 
MorgenlUndifche Litteratur,Leipz,i778. 8vo. 
Jofue X. 13. 6C05 viiivmTO 6%&^ th^ sX^S^^ 
ffuTwv • /S» 8T(ö t5tö YtygayuLkvov i gJv kv tSj 
ß<€X/cf} Tö hnalH'j (man bemerke wohl das 
Wer gefetzte Fragezeichen ) HSR^^^^ JjX/og 
&c, ift die Lefeart der Georgianifchen Bibel. 
Die Slavifche Oftroger lieft : «wj ^fiCvaro 
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^Xm &c. Die Slavifche Moskauer lieft : 

im ^^Jf viXiog &c. Die Armenifthe Kaif. 
Hanäfchrift N^^. 3270. und 15. Codd. die Ser- 
giüs Malea verglichen hat , und die Armeni- 
fche Venetianifehe lefen : ««5 eKttSiV 0? 
ilivvccv airo ix^^^^ xCrtov. ix^ agct yrscygsefi^ 

)iXiog &c. Die alte Itala lieft : donec ultus 

eö populus de immicis fliis. Et fletit fol &c. 

Die Vulgata ließ : donec ulcifceretur fe gens 

de inimicis fuis, Nonne fcriptum efl hoc in 

libro Jußorum ; Stetit itaque fol &c. Cod. 

Lambecii I. lieft : 6(cg viiivmro (dg^ r^g s%- 

ägk oLxnCv * w) 2?h ^ ^iKm &c. Er läft alfo den 

kritifchen Zufatz weg. Cod. Lambecii III. 

lieft: mg viyLCmro (dg rh ^x^$^ äutS* 

ix) tStö fysygainisvov !9b ßt^Xis t3 Bvä%g • 

HS» U^ liXiog &c. Cod. Oxon* bei L. Bos 

lieft: avTH «x^ ccvTo tys^ygairrttt J9jj ßi€\i2f 

ro iigedBK nsü ivj viXiog &c. Aid. alrZ»* 

ix) TbTo fyiygaimByov if?ji ./3/€A/ö tö ivii'Sg'' 

fW I91J vi>Jog &c. * Die Complutenfer, und 

Grabe's Ausgabe beliebe der Kritiker nach- 

zufchlagen. Der Kritifche Zufatz : • ix) tStö 
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ytfygayLyimv V^ ßi^Xin th iiäSg ifl ficher- 
lieh zuerfi eine ßandglofle gewefen , die 
nach der Hand erfl in den Text ift aufge- 
nommen worden. H. Marsh, der gelehrt« 
und vortreflFliche Englifche Ueberfetzer der 
Michaelis^lbhen Einleitung ins N. T« mein 
lieber Freund kann daher die Einfchaltung im 
Cod. Corfendonc. 11. Corinth. VIIL 4. h töX- 
XoTg rm ooniyQ&ipm Stcöj tufjyftou möglich, und 
wahrfcheinlich finden , die ihm fo unwahr- 
fcheinlich fcheint. Man vergleiche die teutfche 
\Jeberfetzung feiner Anmerkungen und Zufätze 
vom H. Prof. RofenmUller , XJöttingen, 1795. ^ 
P^^* 3i6. Wetftein und Michaelis haben 
Recht, und H. Marsh hätte fich aus mei- 
nem Teßamente Vol. 11. pag, 594. können 
belehren laiTen , wo ich ausdrücklich fage : 
M cod. ( d. i. Corfendonc) poft ijfcS^ in textu 
legit iv roKotg rSy avny^wptüv öto); «tpijTÄ/. 
, Sed eft fubdudum a correftore codicis , & in 
roarg, figla notat , hoc additamentum effe an- 
''noutionem." Es ift allerdings fo. Ich habe 
den Codex Corfendonc. wieder nachgefehen, 
wad ich kann den H. Marsh , der es fo un- 
"wahrfcheinlich findet , dafs diefe Worte : h 
^oKoXi TcSy cofTuy^otiptcv «Ttoj ivg^roLi zwi- 
fchen li^a^ui ujficcg und )W i . x«3"cov' »JAt/- 
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^'fltfov von dem Schreiber des Cod. Corfen« 
donaJn den Text felbft eingerückt waren, 
verfichern , daß dais erfle Wort iv im Text 
gefchrieben vom Abfchreiber des Cod. Cor- 
fbndonc. den dritten Platz babe in der 15. 
Linie , und daä letzte Wort tSigt^rat den 
zweiten Platz einnehme in der 16« Lidie. 
Manus correArix: vermuthlich aus dem 1$. 
Jahrhundert hat diefe Worte : iv toKoU t^ 
ivrifygeciP(üV nrcog ^vgvjra^ unterftüchen , und 
am Rande eine figla gefchrieben » die ich durch 
ff^fisioatrai erklären mufs. Durch diefes wollte 
der Correftor anzeigen , es foUten diefe Wor- 
te am Rande flehen, und nicht im Texte. 
Judicum XVIII, 30. ließ die Georgiani- 
fcbe Bibel : vk) j^sgaocof vlo) ^avx^trvi ^i^rat 
Sie lieft alfo nicht ftai^tr? oder fccüuo'? ftir ft«- 
vxtrff^. Man vergleiche Kennicott's Prolego- 
mena bei diefer Stelle. Codd, 9, die Sergius 
Malea verglichen hat , lefen : wi Iccvalaf 
viog fyvigtrov vli [lavccffii aCrog iw v^oi aiu 
jJerÄV. Und 6» codd. des Sergius Malea Jefen 
mit der Venetianifchen Armenifchen , und mit 
dem Armenifchen Codex der k, k. Hof bibliothek 

fiiltlgtw \HQi at-Tö \\(tOiy. Die Slavifche Oflro-j 
ger lieft : S(cva^av i& HSH ^^o^ ^^tS ^aav. Die Sla- 
vifche 
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vifche Moskauer lieft: iwa^h Zi v\U T^tfp- 
ffik v\k tMvatra^, aurog , ^ vM airi ^(rxp. 
Die Vulgata lieft ? & Jonatham filium Gerfan 
filii Moyfi, ac fiüos ejus, Lamb. III. lieft: 
HS» i(^ct6ay vlo^ y^gcrca • j/IS /xcöü(rij airig ^c. 

l. Regum XV IL bat die Georgianifche 
Bibel die ZuWtze von 12 --31. Vers incliH 
ftve, und 50- 55-^53. und des XVIIL Ca- 
pitels die erflen 6. Verfe, wie in Grabe's 
Ausgabe , in der CöropluteAfer , ^ in der Aldi- 
nifchen. Man vergleiche von diefen Zu«? 
fätzen, die in der Röraifchen mangeln, das 
Werklein : Free Enquiry into the Apthenti- 
City of the firft and feeond Cbapters of St. 
Matthew's Gofpel,.S. 9. Und J, C. Veit- 
hufeA's Antwort auf diefe Free Enquiry S. 
23* Diefe Zufätze hat die Vehetianlfche 
Armenifdtie , die kaif. Armenifche Hand- 
fchrift IJo, 3270- und die 15. Codd. des Ser- 
gius iM^lea. Die Slavifche Moskauer hat fie, 
und die Vulgata, Auch Cod. Mmb. L hat 
diefe Zufätze , und die Slavifche Oftroger, 

I(. Regura I. l8* ließ die Römifche Aij;5* 
gab^ : «8 yiygav%i 8%? /3i€X/» t3 «vde«. Di^ 
Oeorgianifchfe lieft: /S« r^rf «^7äi Wn ßt^Kl\i 
r^lmatH. Die Venedanifchfe Armexiifche , die 
m£. Armenifche Hi^ndfchrift N«>* ^^*io. Iwd 
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15. Codd. des Sergius Malea lefen: 19c) 7S« 
ifyifygaimivov h)if iv ßt€\f(fi 1*S ivBng. Die 
Slavifche Moskauer lieft : Äö Y^y gamisvof 
f V /3i€X/cp T8 S/xa/8. Die Slavifche Oflroger 
lieft: dg fyiygamimu i<5)y Iv ßt€Xi<fi tS h- 
xafH. Die Vulgata lieft: ficut fcrijptum eil 
in libro Juftorum* 

IIL Regum VI. 2. ntTtraginovrct h irvi- 
X«. Die Georgianifche Bibel lieft: nfTca- 
güiovrtt iif TTvfxei. Die Slavifche Oftroger: 
fx mjx^* Die Slavifche Moskauer : l^ijirov- 
rcc mfX^. Die Kaif. Armenifche Hand- 
fchrift: ^ Tifxooy/ Die Venet. gedruckte Ar- 
men, und 15. Codd. des Sergins Malea : I^Jf- 
nana icv/xicv. Die Vulgata: fexaginta cu- 
bitos. 

II. Paralipomenon XXIV. 20. Die Geor- 
gianifche Bibel lieft : ivt^vcs riv i^xgiay. Ue 
Slavifche Oftroger : ivi^vtrs rov i^ocgixv. Die 
Slavifche Moskauer: ivshvtr$ rh i^xgtav. 
Am Rande fteht : in aliquibus ^axctgittv. Ei- 
ne Armenifche Handfchrift des Sergius Ma- 
lea, die Sergius Malea fich mit dem Arme- 
»ifchen Buchftaben 'Wiev bezeichnet hat , 
und die 1269. in der Stadt Jeznka ift ge- 
fchrieben worden, lieft: Syiv (duxit) rh 
^ocjcagiay. Man vergleiche das Scholium: in 
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der Römifchen Ausgabe in Betreff der Lefeart 
^ax(if(av für i^agtXK Die Übrigen 14. Codd. 
des Sergius Malea leren mit der zu Vene- 
dig gedruckten Armenifchen Ausgabe: svi- 
^(Ti XQV i^aqia». Die Vulgata : induit Za- 
chariam filium Jojad«. 

Job. I« 6. lieft die Georgianifche Bibel : 

Qi ayY^Xoi tJ öJ. Die Armenifche Vene* 
tiaoifche , und 15. codd. des Sergius Malea, 

und die Kaif. Armenifche Handfchrift lefen : 

OfyfysKot t5 öl;. Die Slavifche Ollroger, 

und die Slavifche Moskauer lefen : ol i^fyi^ 

Xo/.t5 ßZ. Die Vulgata: filii Dci* 

lob. II. I. lieft wieder die Georgiani* 
fche Bibel y und fo auch die Übrigen alle, 
wie Job. 6. a^yY^Xoi tS &v. Die Vulgata : fi- 
lii Dei. 

Job. XLn: 17. hat die Georgianifche Bi- 
bel den TLufatz : fyiygxTrrai Z$ &c. Er ift 
nicht in Klanunern eingefchloften. Die Oftro- 
ger Slavifche hat dicfeu Zufatz nicht. Di« 
Slavifiche Moskauer hat ihn , uneingefchloften 
in Klammem. Die Armenifche Venetiani« 
fdie hat ihn, in Klammern eingefdüoffen. 
Die 15. Armen. Codd. des Sergius Malet 
habep ihn. 
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Pfalm. XVI. 14. lieft die Georgianifche 
Bibel : ix^^^curäii^ap ßgtaiiirtcv. Die Armen. 
VeneU die Kaif. Handfchrift N^. 3270. und 
15. Codd. des Sergius Malea lefea: sx^f* 
rcurSfiitrav ßgcciiirw. Ich Vermuthe , die Arme* 
jiifchen und die Georgianifch. Ueberfetzer wer* 
den im griechifchen Archetypo Uitav gelefen 
haben. Da diefes ihnen vielleicht auffallend 
war, wählten fie den Ausdruck ßgtciiircav. 
Die Oftroger Sla vifche, PC Gl. Pf. Ven. Pf. MC 
lefen : ixogrcurä^cav v]&v. Sonderbar , in 
der Moskauer Ausgabe von. 1759. 8^o. fin- 
de ich nur die Abhandlung des . Athanafius 
an den Marcellinus Über die Auslegung der 
Pfalmen. £He Pfahnen finde ich nicht. Das 
Exemplar , welches idi durch die Güte mei- 
nes Freundes, Herrn Werfchhaufer » be- 
nutze, ift hierinfalls roank. Nach der ge- 
fagten Abhandlung des Athanafius, die 10. 
Blätter beträgt , das letzte Blatt ift numerot- 
tirt4l6, folgt fogleich das numerottirte Blatt 
462 ; und auf der Umfeite folgen die Pro- 
verbia Salomonis« Ich kann alfo nur hek* 
arten aus dem Wiener Pfalter anfUhren , der 
1779. 8vo. ift gedruckt worden, vermudi- 
lieh nach einem Moskauer Exemplar 9 mit 
Peaehmfa^tung des Karlowiczer Erzbifclio- 
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fea und Metropoliten* Diefe Wiener Aus- 
giibe lieft : ixograurSnutrav vl&¥. Die Vulga- 
ta lieft : faturati flint filiis. Die Itala lieft ; 
faturati Amt ftiillam. Das Pfriteriam' Roma« 
num , Corbejenfe , und Carnutenfe , und Eu- 
cherius lefen : faturati ftint porcina. Ein 
gioflarium MIT. gr. unter den philolog. codd« 
bei Neffel N^. i/l, hat uf/wv, x^^i^^^* Sehr 
conform der Itala. 

Pfalm. XXIV* 17. Ueft die Georgianifche 
Bibel: iTXtf^&uvdii^ay. Und fo lefen die Ar- 
men. Venet« die Kaif. Armen. Handfchrift 
NO. 3270. undi5, Codd. des Sergius Malea. 
Auch die Slavifche Oftroger und die Wiener 
Slav. Ausgabe , Pf. Ven. P£ Mf. lefei^ fo. 

Pfalra. XXX. x$. lieft die Georgianifche 
Bibel : KX^gog fta. Die Armen. Venet. 
die Kaif. Armen. Handfchrift 3270. und 15. 
codd. des Sergius Malea lefen : xX^^o^ fit. 
Die Slavifche Oftroger lieft : oi kX?^o/ ft«. 
Die Wiener SUvifche Ausgabe, Pf. Mf. Pf. 
Ven. lefen auch ol nT^gol |xb. 

Pfalm. XXXI. 2. lieft die Georgianifche 
Bibel : liSs i^u^ äutS loX^q. Und läfist if 9o- 
/^Ti ganz weg. Die Axmenifche Venedani- 
fche, und die Kaif. Armenifche Handfchrift 
N<>. 3270. und 15. Armen, codd. des Ser- 
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gius Malca lehn: mi w Ui SoXo« iv r$ 9o- 
^ari üvtS. Die Slavifche Oflröger und die 
Wiener Ausgabe , ?t Ven, Pf. Mf. lefen : «Sa 
f«/v ffV «o/i«Ti avTH io\o$. Die Vulgab lieft: 
nee efi in fpiritu ejus dolus. 

Pfiilra. XXXVIL 7. lieft di? Geotgianifche, 
Bibel : ort ul >^v«/ ft« ivXviSijtrxv iyirai'yiLSf' 
Die Armen. Venet. und der Kaif» Armen. 
Cod. 3270. und 15. Armen. -Codd» des Ser- 
jius Malea lefen : ori vi 'i^vx^ f^8 hX^trSr^ 
HdKioirim ( fcharfcharonoch). quonlam anima 
mea impleta eft affliAione. Da haben wir 
nun eine Gloffa des Wortes ifiTaiyficcy ^ die 
man in den glofSs facris Hefychii nach der 
Ausgabe des H. Profeffor Ernefli , Lipfiae^, 
'785. 8vo, nicht findet Sogar unter den 
Xi^et^ riov fv "^aXfiSv ex Catalog Codd. MIT. 
Biblioth. Taurin. T. I. p. 190. findet man keine 
Gloffa des Wortes «ftTÄ/yftwP. Die Slavifchc 
Oftroger und die Wiener Slavifche Ausgabe , 
Pf. Mf. lefen: ori al >^i/a/fMi hX^(r^^(rct1l 
iMMTwcriw^' (feu iftxmynS). Der c©3. phi- 
lolog. Neffelii No. 171. der ein griechifches 
Gloflafium enthält, hat nicht in den Xi^eti 
riSv t^«X/zeöV das Wort '^vat. Der cod. phi- 
lolog. gr«c. Neffelii, Num. 178- der auch 
ein griechifches Gloffarium enthält , lieft : 
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'^Uij tu Xrtyrow H tk vSrx. In der Al- 
bertifchen Ausgabe des Hefychius : y^^vTaty 
iKunrexig ^ ßet(r<ragi2ii * y^ ccl xetroc 1^ otr- 
9uy (TXQKit. *^\Ktt Hippocrady Clearcho, & 
Simariflo funt otTtpiog ai bk tXo^/cov f Tavegti- 
Hvtai cigHBi. In deaXi^etg rZy gv ^aXf^ 
ex Catalog, Codd. Mff. Biblioth. Taurinenf. 
T. L p. 190. findet mau keine glofla des 
Wortes 4vÄ» 

Pfalm. XXXVIII. 13. Heß die Georgiani- 
fche Bibel: $r( irufotKog et^i) iFXgi (roi. Die 
Armen. Yenet, und die Armen, l^aif • Hand- * 
fchrift Num. 3270. und 15« Armen. Hand- 
fchriften des Sergius Malea lefen ; tkgoiM% * 
i^ iytii ivcosr/ov (Ta. Die Sl^vifche Ofiroger, 
Pf. Ven. ort volqoiko^ iyxo iico (tS. Die Wie- ' 
ner Slavifche Ausgabe , Pf. JMf. ir/ TragotHog 
iY(o &iü itOLga CoL DieVulgata: quoniam ad- 
vena «go fum apud te. 

Pfalm. XXXDC. 6. lieft die Qeorgianifche 
Bibel : uftta 2i HCtr^griffcü p/. Die Armen!-» * 
fche Venft. uiid die Kaif. Armen. Hand- 
fchrift Num. 3270. und 15. Atmen, codd. des 
Sergius Malea lefen : wr{(t ltar^gT((r(a fiot. Dit 
Slavifche Ollroger , und die Wiener Slavifche 
ausgabt 5 Pf. Veu. lefen triofc« ^$ Karijf r/erco' • 
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(io(. Die Vulgata lieft : aures autem perfe- 
cifti mihi. Pf. Vcn. (tS^iöl Ji leomjßT/erco «pJ iftST. 

Pfaltn. XXXIX. g. lieft die Geoi^'aaifdie 
Bibel ; €¥ iiitrtfi ryfi mnTsJx^ fiB. Die Annen. 
Venet. und die Kaif. Armen. Handfchrift 
Num. 3270. und 15. codd. desSergius Malea 
lefen : h fistrcfi uoiKiamn. Die Slavifche 
Oftroger , und die Wiener Slavifche Ausga- 
be, Pf. Mf. Pf. Ven, lefent h lutrtfi ryjg MiKfctg 
fitt. Die Vulgata lieft: in medio cordis mei. 

Pfalm. XLL^. lieft die Georgianifche Bi- 
bel : Tfo^ riv Qf riv Itrx^g^v Hsü tSv t^S^m. 
Die Armen. Venet. irgU (Tt Qu, Die KaiC 
Arm. Handfthrift Nura. 3270. nrfo^ es 0<« 
lex^9^ im ?coy. Die 15. Armenifchen Codd« 
des Sergius AJalea lefen : vgog tri @h. Die 
Slavifche Oftroger lieft: TgU rh^Q?^ top 
itrx^gov^ rov^SjrroL. Die Slavifche Moskauer , 
Pf. Mf. PC Ven. vgk er« 0«. Die Vulgata : ad 
Deum fortem vivum. Die Römifche Ausgäbe 
der Septuaginta lieft : vgh rcv &gov Toy ^!äncu 
Die fo genannten Gloflaria Zonar» bei Neffe- 
liüs, Num. XXXII. und Num. CLIV. haben 
bei dem Artikel ofytog diefe bemerkens^^rdi- 
gen Biblifchen Stellen: «yw, (pyrn^ ayiH. 
ort riq Xiyovxoc^ ' ffcvf /äk/« i^ iyioq ©5 * 
^ r^ fwugi^li^vsvc^i thto toXyLSfifroL^ , X^rft« 
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Tf & 5X«7^X« '^^ > » «^«?iff <1ö*Ä ro irgocrcoxoy (Th * 
ri ifgotrcoTov er» xT ^ifniato • ftvf iro^f g-s^y^ to 
vfocrtcirov (TU ax* Ijx5* '* thv ä^/äv dvnKij girret 

ifpo; Toy "©? Toy Itrxvgov rov tßvra. ^^ Der 
unbekannte Verfaffer, (Zonaras kann es nicht 
fein,) Tengnagel ift durch eine jüngere Apf* 
fchtift eines Unwiffenden irre geführt wor- 
xten , macht hier einen Ausfall auf die Theo- 
pafchiten, dip von den Griechen KOLt^n^a* 
gm genennet wurden. Man vergleiche Schroe- 
der's Armenifche Grammatik , Amßerdam , 
171 1. 4tö. S. 293. 

Pfabn. XCV. 10. lieft die Georgianifche 
Bibel : encan iv sSrvt(r(V cn 3 "xT i€(t(ri\iv(rB. 
Da die Georgianifche Bibel das Wort i^xtri- 
^iv<r€ ^it dem georgianifchen Worte fupevs 
Uberfetzt , fo könnte vielleicht das Slavifc*e 
Wort x^upan eine Beleuchtung erhalten. Man 
vergleiche Durich's Bibliothecae Sla vicae vol. I. 
Viennae^ 1795. gvo. p.294. 295. 119. 120. 
^98« 359. Die Armenifche Venetianifche , 
^i« Kaif. Armen. Handfchrift Num. 3268. 
die ein Pfalterium in Armenifcher, und viel- 
leicht in Scythifcher Sprache enthält , und 
^5« Armen» Codd. des Sergius Malea lefea: 
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«TttTf fv i^ntriv "ort o xg iSutrtXivo'g. Die. 
Slavif. Oßrog. und die Wien. Slävif. Ausgabe, 
Pf. Mf. Pf. VenJefen : «täti iv iävitnp ^ on 
K^ l^cccfKivtri. Das zu Rom gedruckte 
Pfalterium Coptico -arabicum lieft : äiiare if 

niani , der Herausgeber des Pfalterii Pentapli 
1516. fagt ex Fabri auftoritate: „ quod le- 
gitur in Romana Pfalmodia regnavit a ligno 
Deus , non eft de hebraica veritate , fed 
ehrifliana devotione ut arbitror additum* Se- 
cutus vero eft hanc paraphrafiicam additio- 
nem Theodulphus, qui nobile pallionis Car- 
men ac de Votum compoftiit , ubi dixit* Im- 
pleta funt quae concinit David fideli carmine 
dicens in nationibys regnavit a ligno Deus. 
Ich habe diefe Anmerkung dem Juftiniani nach* 
gefchrieben S. 2O1« im 5* StUck der Memo* 
nbilien , Leipzig 1793. Ich mufs aber die- 
fe Anmerkung berichtigen. Im Kaif« Cod. 
Philolog. latino Num. CIX. der vermuthlich 
im 9. Jahrhundert gefchrieben ift, fand, ich 
Verjantii Fortunati Carminum Üb. I, 11. lU. 
V. Im Hymnus in honorem Sanft» cruds 
lib. II. lefe ich : Impleta funt qu» concinit 
David fideli carmine dicendo nationibus ; re» 
gnavit a ligno Dsi Cbriftophprus Brpwerus, 
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Societatis Jefu , der gelehrte Herausgeber 
der Carminum Venantii Fortunati , Mogun- 
um, 1603. 4to. fagt in den Noten. Fideli 
carmine , feu fallere nefcio vatjdnio , re- 
gium prophetam cecinifle perhibet fiiturum^ 
ut in gentibus Dominus regnaret a lign<y, quae 
duae voculae poflremae abftiAt « vulgata , etß 
idditas a LXX. & quidem prophetice , Juflir 
nus y Ladantius , TertuUiami9 » Arnobiu^ , 
multique tefientur alü. Et retineri vero de- 
buiffe fatis Juflinus Martyr contra Trypho- 
Qem differens oflendit, qui malitia Rabtno- 
mm e pfalmi contextu eraftis queritun In 
Hebrsis autem ut hcc etlam verba defideren- 
tur y minime tarnen abefle fententiam , inter 
alios , dodiiTimus interpres Gilb. Genebrar- 
dus ad Pfalm. XCV. unde verfus hie defum- 
tus , obrervavit. Brower hat Recht , dafsi 
Juflin den Juden vorwerfe , fie hätten Pfalm. 
XCVI. 10. der bei ihm der 95fte ift , nach 
xuf/05 i^wlXMWBif t die Worte «xo r5 ^uXa 
ajsgeftrichen. Man vergleiche Stroth's Bei- 
träge zur Kritik der LXX. S. 71. im zweiten 
Theil des Repertorium für Biblifche und 
MorgcnlMndifche Litteratur , Leipzig, 1778* 
Venantius Fortunatus war allerdings berech- 
tigt zu fingen regnayit a ligno Deus, In 
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gratiam Verflis mufle er Deus fUr Dominui 
fetzen. Die alte Itala li^ft ausdrücklich : 
dicite in gentibus : dominus regnavit a ligno. 
Duirch die Kaif. Handfchrift unter den Philolo- 
gifchen Lateinifchen N. CIX. und durch mehre- 
re Handfchriften berechtiget, die der gelehrte 
Jelbit Brower zu Anfiing feiner Ausgabe desVe- 
nanthis anführet , mufs ich dem Theodulphus 
den Hymous in honorem Sandte crucis abfpre* 
chen» und ihn I^inem rechtmäßigen Verfaffer, 
dem Venantius Forümatus zueignen. TheodDl- 
phus lebte im 9. Jahrhundert , und Venantius 
Fortunatus im a Jahrhundert und gröftentheils 
in- Frankreich, wo die alte Itala noch fehr be« 
liebt war» O hätten wir diefe fchätzbare , 
gewifs die ältefte Ueberfetzuiig der Septua- 
ginta , die wichtigfte Ueberfetzung zur Her- 
Heilung des antehexaplarifchen Textes ! ! I 

Pfalm. CIIL 17. lieft die Georgianifche 
Bibel: nsßj ^ votrtna rn SQalhii v^yetrou tzlrSsi. 
Die Armenifche Venctianifche , die Kaif, 
Armen, Handfchrift 'Num. 3270. und 15. Ar- 
menifche Codd. des Sergius Malea lefen : 1^ 
II yoirtrw rS iguihn K(trti(pMy\\ i ?/v gturcüV. Im 
Armenifchen Parkirk, zu Venedig gedruckt 
1749. fteht bei dem Armenifchen Worte , 
das dem griechifchen igoihh entfpricht : vo- 
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ladle aliquod iniinicuin Serpentibus« Die 
Slavifche Oftroger, und die Shvifche Wiener 
Ausgabe , Pfalt, M f. t5 ißfi)2/a naronax ifyZrai 
mm. In den Codd. Pfeilolog. Graecis apud 
Neffeüum Num. XXXIL und Num. CU V. und 
CLXXVIII. fand ich beim Artikel if wJ/o« die- 
fes : f (>(ü J105 • ogvioi o^Lmv vi\ag<y$. Zx€ii • 

0»fö'/v €f cü5i^ kKitrm ^jw« äutS • t^. Jg 7xt/- 
^') ßogarap elwiiirtg. iii rxvr tt y^r^v irgoars^ 
S^xsv 3a€)S • t5 i(KdS/S 1} Haraxicc CfySrxi 
airm- ccK' Iva 3>^Aw(ry» T«(njv ;w roft SX- 
^otg iKiryoig i^c^oig i hnüHgyog möviju (tCvs- 
^^' Wi c^va/ Töft irvntccTsgoig Tj)y ifj^iftd- 

«'Ä'eSv^ (TvpgTou mott iffilSiog Xifysrcci' cc« 
W ö-0oSßa ^i|Xöy Tii53^*T^ay3'f(;öröflf ;©:/ 
X/«y T(?o$ ny K$KT}nuifQ9 jjSi»^ ^X^y, iVs^ 
*5' (TuvifT^ccg lÄoy , öipfiö.c J« i?/ (rvvirov , 1^ 

^«ycoy. Tfify^'ßiag Ü Nwö-o^s >^«r«fi ^^^X- 
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oHXa^orra n fw ^OLvatrxßTHvrx iw rvpf i)^ 
f oTVjT« aivityficcn &« tS ovofiaroi t»t» enj- 

ivvotrcrsvtrHcrr r^ i/>^« rcä' nii^ccy^ iwvjYayi 
yffi avro To yc>^05* Xiir« ^^ ^r/ ui<ySTm rü 
Td/8r(oy ^^»S/coy o £()(d3i0( . (tlvlrr^m hl oQvßtüf 
(ptXsgi^iiov fymg* em Su ofKcyificog V» (rwoi- 
H^vrog ay&pcöiroi$ igtähti HqjiSvtt kuXSv - etn ^ 
ihov uKo ymg aygiQ^riguiv v^nivm ahtm- 
7Ui , HoßfoXH imvo amicctvei^ ori ra u\|.ij rwif 
ggySpcöV TTiretvotg ntriv iynHroLi vgog viomiof 
7$ 9W oUviCiv. Cod. philolog. graec. Neiffelii 
CLXXVIII. hat dicfes am Rande : t5 sgcoiii 
►' xßtTö/K/a vJ7« r^ «tJrcüy . « ^ ft ij y « / a . «^w- 
J/oi; ogviov htv ik XsyBo-i kw rmgy o Ktyi' 

igvnicfi roir(p • f y i<öf v^5 hivZgn . igxovrm U 
rot \LiKgoL gf öS"/« f ^ i^Xjuw/y iiroxircü öw- 
T» <yu()Cö&iy fv T^ JiyS()V» ij^ötä/ 2^ aorSy 

T^cttret 1% rttCroL ndl cko rth Jl^g^xiwit 
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Da ich nach der Hand noch drei Pfalte- 
ih bei der empfangenen erden Korreftur ver- 
glichen habe , und diefe Pfalteria nur durch 
Siglen anzeigen mufste , fo erkläre ich die^ 
fe Siglen. Pf. GL ift ein slavifcher Pfal- 
ter , and Brevier mit Glagolitifchen Lettern. 
Anfang und Ende fehlt* Druckjahr und Druck- 
ort kann ^alfo mit Gewifsheit nicht augegeben 
werden, in 12^. Die Sigle Pf. MIT, ift ein 
Slavifcher Pfalter mit Cyrülifchen Buchßa- 
ben; es ift Cod. Slav. XCVIIL Die Sigle 
Pf. Venet. ift ein Slavifcher Pfalter mi( Cy- 
Tülifchen Buchßaben , gedruckt zu Venedig 

1560. I2, 

Canticorum VIII. zu Ende des Hohenlie- 
des hat die Georgianifche Bibel nicht den 
merkwürdigen Zufatz, den die Armenifche 
Ueberfetzung hat Ich will ihn buchfluMich 
aus der Venetianifchen Armenifchen Ausga* 
be herfetzen. Aliunde inventa verba haec 
fapientis. Virgines & Reginae dicunt. (Die- 
fes ift mit Curfivfchrift gediruckt.) Exaltetur 
Rex nofter in xdibus & in thronis noflris. 
SicMt palmula aurea plena iropleantur phialae 
(ich bin berechtigt das Armenifche Wort 
'^^fcktch durch phalct zu Uberfezen, da es 
vnter diefer Bedeutung Numerorum IV. 14. 
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gebraucht wird. Andere tiberfetzen es durcii 
tabulae concavae ; in quibus panis pinfitur.) 
Revertetur Rex inde ad juventutem. Dile<äo 
in cubiculis nofiris cantemus amorem. Spon- 
SMS dicit. (Mit Curfivfchrift ift Sponfus dicit 
gedruckt.) Ego certe ftjm cantus pfaiterü, 
cantabo cum amids meis« Cantemus & gau- 
deamus. Sponfae & filiae & virgines dicunt. 
(Mit Curriyfchrift ift Sponße &• fili^c £^ v/r- 
gines dicunt gedruckt. ) Rex dileftus etiamS 
occultaremur ab af^eftu oculi noftri quinqua- 
geni. Dominus fecit te. Praeparabit te ex 
utero. O pulchra in mulieribus. Mater tua 
pariet corpus immaculatumv Ad eundem ab I 
eadem donatione, ^ quia fic habebat. Ville- 
froy , der grolle Kenner und Schützer der i 
Armenifchen Sprache , hat eine Ueberfetzung 
diefes Zußitzes auch herausgegeben , die ich 
aber nie gefeben habe. Man vergleiche 
Biörnstähl's Briefe, l. Band, 1777. S. go- 
Man findet diefen Zufatz in keinem griechi* 
fchen Codex 9 und in keiner Ueberfetzung. 
In den Armenifchen Codd. ifl diefer Zufatz 
ficher Überall. Mein lieber Freund p. An 
tonius Ucikardas , Superior der Mechitariflea 
zu Trieft, fchrieb mir den gi. Decemb. 
1794 auftores hujus additamenti funt noiln 

veteres 
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reteres Patres , qui interpretati Amt Bibliam 
facram. Ich zweifle fehr , dafs die lieber- 
fetzer , Mieftob , Mofes Chorenenßs , &c. 
diefen Zufatz In ihrem griechifchea Exem«^ 
plar gefunden hätten. Ich wUnfchte, daft 
ich das breve Conipendio ai Cantici di Sa- 
lom^e^ gedruckt zu Conftantinopel i^^oO* 
gvo. von Chatfchadur Dodor aus Erzrum ^ 
fecundum compendium Theologorum DoAo- 
rum Ecclefiae , fehen möchte. Vielleicht 
icönnte man was pofitives in Betreff diefes 
Zufatzes erfahren. P. Antonius Ucikardas 
hat mir in dem kurz genannten Brief die 
Anzeige diefes Werkes gemacht ^ das wahr* 
(cheinlich Armenifch gefchrieben iß. 

Ifai« XV. 9. Uefl die Georgianifche Bi- 
bel: 12^ ro xar&Kotvoif aSafia. Die Armen. 
Venet. im to KOtxaKoivov oiBa^. Die Kaif. 
Armenifche Handfdirift Num» 3370. tm Tf 
wniKotTov äi$tia. Aus den Codd.. die Ser» 
gius Malea verglichen hat , lefen 9. aSsfi. 
Ufld 3. lefen a^ifii. Und 3. lefen: ihiie. 
Die Slävifche Oftroger : n^ ro MtiXoitop 
^y.(nf. Die Slavifbhe Moskauer : JCM xi 

Ifai» XXIX. V. 3. Die Septuaginu le- 
fen : i^ it^)Z. Die Georgianifdie Bibel lieft 

D 
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co( iaZ. Die Armenifche Venetianifche , die 
Kaif. Armen. Handfchrift Num. 32^0/ und 
alle Armenifche Codd. des Sergius . Malea 
lefen : cc$ laL Die Slavifche Ofiroger, und 
Moskauer.: cö$ lab. Der Hebraeifche Text 
lieft , ut pilam , Syrus in der Walton'fchen 
Polyglotte ficut fpJueram. Die Arab. in^ben 
diefer Polyglotte : ficut David. In der Ära- 
bifchen Ueberfetzung des Saadias nach der 
Ausgabe de& D. Paulus, 1790, ßvo. ßcut 
pilam. Die Vulgata quafi /pharam. Ich ge- 
rathe beinahe in die . Verfuchung zu vermu» 
then, dafs die Septuaginta aus einem hebräi'' 
fchen Archetypo Uberfetzt haben , wo an 
diefem Orte gefchrieben war ^^^ ohne Vau; 
da konnten fie nun lefen <k la^i , anftatt der 
wahren Lefeart co$ (r([>atgitv. Und &> hätten 
fchon Hebraeer Abbreviaturen lange "v^or Chri- 
ftus gekannt, von denen es Griechen» und 
von den Griechen Lateiner, Gopten , Arme- 
nier, Georgianer, Slaven gelemet haben. 

Jeremi» XI. 20. lieft die Georgianifche 
Bibel :• ZoHHii^etg VB([>gig fw HagbiCtv. Die 
Arm. Venet. und 4. codd. des Sergius Ma- 
lea lefen: igivvqlg vi<f>g^ ^ Kaghiav. Und 
II. codd. des Sergius Malea lefen: «fFW?« 
npgig nsfi Hagiiag. Die Slavifche Oftroger, 
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Düd die Slavifche Moskauer : igsvvSv xa^iictv 
Hsii y«0(>«5. In der Parallelßelle Apocalypf; 
IL A3, ließ die Gteorg. Bibel : on $ryco «/x/ 
oi egium KdgZicaf xsü V€0^8(. Die Armen« 
Venet. und alle codd. des Sergius JVfalea le- 
fea: on iyd mfit, 05 fX«yx« ^i^föf ^ 
«afp^A». Die Slavifche Oflroger, und die Sla- 
vifche Moskauer, 1783. lefen : er/ ityca ejfw 
• sgivvcoP' uaghiotv rm n(Pgiq. 

Jeremiae XLVI. i^, wKstrottB ro myLot 
(fXigcta vexado ßatnXiuq alfyim , ctäcüV ia^mi 
HWij^. • So lefen die Septuapinta in der Rö- 
mifchen Ausgabe. Lamb. I. lieft: xccXstrctrs 
To miitt qxtgaccvsxaZ ( man bemerke die No- 
te hyphea) ßatriKtm ciiy Itfth tratcv iaSa 
mK Die Georgianifche Bibel lieft : KxXi- 
(i^ftre To ovoyLA itagta vsx^^ ßxciXmg ctiyCirtH , . 
<r«wf aVfpc ^^o^h. Die Slavifche Oftroger 
^€iß: HaXicctn ro ovo^x ^ocgetua^ ßwiKttaq 
«/y^TT« ^ wopr priwede czas*. i, e. tumul- 
tum adduxit tempus, conform der Vulgata, 
^^ diefe Conftruftion im Alt - ägyptifchen 
^cht unüberfetzt flehen läfst, fondern Uber- 
^^^t hat. Die Slavifche Moskauer lieft: m- 
AfMT« To hoyta ^ctgacay ßxtnXioag aityCirrn ^ 
s^jatenie prewede wremja. i. e. tümultum 
^Wu-xit tempus , conform der Vulgata , nur 
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mit andern Synonymifchen Wörtern von der 
Oflroger abweichend 

Das fechfte Capitel im Baruch exifUret 
in der Georgianifchen Bibel. Die Oftroger 
Slavifche lieft auch das fechfle CapiteL Die 
Slavifche Moskauer lieft diefes Capitel nicht 
Die Armen. Venet hat dieres fechfle Capi- 
tel , und vennuthlich auch die Amfterdamer. 
Uskan, der diefes 6te Capitel in Armenifchen 
Codd« nicht gefunden hätte , hat es von 
neuem (vermuthlich aus dem Lateinifchen ) 
Uberfetzt. Diefes fagt Sergius Malea in ei- 
nem Scholium. Und lägt zugleich , dafls er 
es in einem einzigen Codex gefunden habe , 
und ungemein abweichend von dem gedruck- 
ten Venetianifchen Text 

Ezechiel. XXV. 4. roTg vUti xf^ffc lieft 
die Georgianifche Bibel mit der Rümifchen 
Ausgabe der Septuagintiu Die Armenifche 
Venetianifche Ausgabe lieft : roTg vloT; xiMj^t. 
Und am Rande ift die Lefeart der Vulgata : 
orientalibüs mit Curfivfchrift gedruckt. Die 
15* Codd. des Sergius Malea lefen auch 
rofs vbr^ /esSofc^ Die Slavifche Oftroger, 
und die Slavifche Moskauer lefen : T0f( vUU 
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Ezechiel« XXV* 4. lieft die Georgianifche 
Bibel t im KStrsWx^vdantnv iv r^ TCcgifi€o\}i 
airZif ty (Xof. Die Armen« Venet. Ausgab« 
ließ : HM »ctrxtTi^vtatrHtnv aiiotgr(ö\ot alrSnf 
iv (Tot. Diefe felfche Lefeart ift entftanden 
aus eben der falfchen Lefeart : xsü itotrofTK^" 
ycoTBo-iv if ^let^tcc ttvruist iv trol. Codd. 7» 
des Sergius Malea leCen : XSH u(irMw^V(A(rn(fiv 
iv TV) ctyLaqri(f airSv iv (Toi. Codd. 8. de« 
Sergius lefen mit der Venetianifchen Arme- 
Hifchen Ausgabe« Die Armeüifchen Ueber- 
fetzer mUlTen im Worte iirxgr/A das t, das 
vielleicht fo «r geformt, und eben nicht ganz 
gefchloflen war, für ein H angefehen, und 
wie es 7. Codd. des Sergius hab^ , iiixgrdf 
gelefen haben* Aus diefem ka!nn ich vermu* 
then, daC3 die Armenifchen Ueberfetzer aus 
einem griechifchen Archetypo Uberfetzet ha- 
ben, das mit minuskeln Lettern gefchrieben 
war. In der Majuskelfchrift lufist fich die 
Verwechslung des fl mit M nicht denken/ 
Auch ein zweites Beifpiel berechtiget mich 
zu der Vermuthung , dafs die Armenifchen 
Ueberfetzer aus einem griechifchen Codex, 
der ndt Minuskelfchrift gefchrieben war ^ 
ihre Ueberfetzung veranftaltet haben. Deu- 
teronomii XXVIII. 22* lieft die Venet. Ar- 
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men. Ausgabe , die Kaif« Armen. Handfchrift 
Num. 3270. und i^. codd. des Sei^us Ma- 
lea : ig^ttTfi^ fw 0o?4) Wl Wt^otp^ofifq, . 
Die Lefeart 0o^ ift anfallend , da alle grie- 
chifche codd. und Ausgaben, die Georgiani- 
fbhe, Slavifche Ofiroger und Moskauer Bi- 
beln, lefen: sgiSri(rii$ Hsd (t>oy(fi >^ ctVifio- 
(pSfog((f. Ich kann mir die Lefeart des Arme- 
ners nur fo erklären. Der KopUt dös grie- 
chifchen Codex , aus dem die Armenifchen 
Ueberfetzer Uberfetzt haben, h^t das v un- 
terhalb etwas ftumpf gebildet , fo daCs die 
Form einem Beta gleich fah , wie man es häu- 
fig in den alten Handfchriften mit Minuskel- 
Ibhrift findet » und fo lafen fie 0o€oy , und 
Uberfetzten es zvtch durch ein. Arqienifches 
Wort , das das griechifche (f>o€ov ausdrückte. 
Die Form u für ^ findet man nur in der Mi- 
nuskelfchrift , und fo eine Form &nd ich 
ia keinem griechifchen Codex , der mit Ma- 
juskelfchrift gefchrieben iü. Man kann ge- 
druckte Coptifche Bücher , und Slavifche, 
die mit Cyrillifchen Lettern gedruckt find, 
unterf!jchen ; und man >^rd ficherlich kein 
Beta in diefer Form u finden. Die Vcr- 
wechfelung des B mit N in der Majuskel- 
fchrift ift nicht denkbar. Folglich war der 
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griechifche Codex, aus dem die Armenier 
ihre Ueberfetzung verfiilTet haben , nicht mit 
Majuskeln, fondern mit Minuskeln gefchrie- 
ben. So hatte man alfo fchon im 5ten Jahrr 
hundert Handfchriften mit Minuskelfchrift: 
gefchrieben. Dar bekannte Vers des Euripi- 
des f der im Herculanum ift aufgefunden wor« 
den y wäre freilich das Ultefle Zeugnifs von 
der Minuskelfchrift. Allein Villoifon be- 
zweifelt diefes Alter, und ich bin ihm mit 
Gründen beigetreten. Man vergleiche des 
Allgemeinen litterarifchen Anzeigers N^. I . 
July , I796* CoL €. Ich mufs folglich das 
zurücknehmen , was ich im achten Stück 
der Memorabilien des H. ProfeiTor Paulus , 
Leipzig, 1796. lange vorher gefchrieben lu- 
^^f S. 185. Z, lg. ffq. Meine Stelle am an- 
geführten Orte : „ Wer. hat je ein altes grie- 
chifches Mf. ohne Accente und Spiritus gefe- 
hen ? mufs mau nur von Handfchrifiten, die mit 
Minuskelfchrift gefchrieben find, verliehen. In 
den codd. mit Uncialßchrift findet man Ac- 
cente und Spiritus freilich nicht Da ich die 
Fragmenta Genefeos für den H. Profelfor 
Holmes abgefchrieben habe, der de auch he- 
rausgegeben hat , zu Oxford, 1795. fol. Man 
vergleiche des Allgemeinen litterarifchen An- 
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Zeigers Nuffi. XXIV. CoL 271. fo bin ich 
allerdings im Stande zu behaupten, dafs ich in 
diefen Fragmenten der Genefis , die in einem 
codice purpureo - argenteo mit Majuskeln ent- 
halten find , Accente und Spiritus nicht dort 
gefunden habe , wo man fie in allen Hand- 
fchrifcen findet , die mit Minuskelfchrift ge« 
fchrieben find. Einige Schreiberkapritzen mufs 
ich doch anmerken. C. III. v. 11. ecvt^j^t}^. 
Ueber dem zweiten fy flehet ein Teichen , das 
dem Spiritus lenis gleich fieht. Ich mufs ge- 
liehen , ich verliebe ea nicht , was es zu be- 
deuten habe. C. VIL v. 1 1. Hiag , v^^viXx ohne 
zwei Strichlein oder PUnctchen , üxoxfltrG), 
ii^^o^f tSeo^. Da haben wir ein Beirpiel, 
daCs der AbUdireiber über t; zwei Puucten 
fetzt Er beobachtet es aber nicht durchge- 
hends, wie es der Fall in diefem einzigen 
II. Vers ift. C. VII. v. 23. m*, Ueber 
dem f liehen 3. Puncte in Gellalt eines 
Dreyecks« C. VIL v. 24. g y. Der Gebrauch 
der Bucbllaben ftlr die Numeralia ill undt. 
Ich behalte mir bevor bei einer anderen Ge« 
legenheit ausführlich darüber zu fchreiben. 
C. VIII, 17. i^ftyxtyg iura tnoturov. In 
(TSOLvrov ift der Attjcifmus nicht beobachtet. 
Die wahre Lefeart wird fein Uvri. Man 
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vergleiche roeiaeOdyfIeePrsf.pag«XLL und 
H. Durich's Biblioth. Slavic« , voL L Vlndab* 
1795* 8vo. S» 198. in den Noten. C. IX. v.9. 
i^8. Da erfcheinen zu erfl zwei Puncten Über 
dem I. C. IX. v. 22. ß«'. Ueber dem * 
find zwei Puncten. C. IX. v. 2«. ÄVif^y/* 
Xiy. Das zweite y hat oberhalb nicht da$ 
Zeichen , das dem fpiritus lenis gleidi fieht ; 
wie oben C. III. v. i. gemeldet wurde. C. 
K. V. 23. (Tviii. Ueber dem fi iß ein Punct. 
C. IX. V. 2 3. 'ix(pe3F, Ueber dem 1 find zwei 
Puncten ; und Über dem Sf ift ein Punct. 
C. IX. 24.,v(ji>'s. Ueber dem f ift ein Punct » 
und fo ift es auch C. IX. v. 8. C* IX. v. 
26. cijfi. Ueber dem fi ift ein Punct i und 
fo iß es auch C. IX. v. 27. C. IX. v. 27, 
<Ä^^3r. Ueber dem t find zwei Puncten , 
und über dem 3r iß ein Punct. C. XIV. v. 
18. ftfXxio'fSei. Ueber dem x iß ein Punct. 
C. XrV. V. 18. CocX^^. Ueber dem fx iß ein 
Zeichen , das dem fpiritus lenis gleich fieht. 
C. XIV. V, 18. B^yi)H<yii$v. Ueber dem y 
ift ein fpiritus lenis. C. XIV. v. 1 8- »iv. Da er- 
fcheint nun das erßemal der fpiritus lenis, 
wie ich ihn geformt gefunden habe in alten 
Handfcbriften des ^ten Jahrhunderts, die mit 
Minulkejn gefcbrieben find. Es hat diefen 
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fpiritam lenem tiber dem if eine Hand aas 
dem 7ten , oder gten Jahihundert gefchneben* 
C XIV. V. l8- *f«W. Es find 2. Puncte über 
dem i, ibid. v^iW. Es Gnd 2. Puncte Über 
Aem V. Ibid v. 19. a€gaii zweymal. Ue- 
ber dem |i iA ein PimcL Ibid. v» 20. üVo- 
\€igiHg mit 2. Puncten Über dem v. C. XV. 
V. i. a^gafi. Ueber dem fi ift ein Punct. 
Ibid. V. 2. tt€gaß. Ueber dem jx ift ein fpi- 
ritus lenis. Ibid. v.,2. iiaKrei. Ueber dem x 
ift ein fpiritus lenis. C. XIX^ v. 12. Xcar 
mit einem Punct über dem r. Ibid. v. i a. 
wo/ mit 2. Puncten Über dem v, C. XIX. .v. 
14. XwT mit einem Puhct über dem t. C. 
XIX. V. 16. ayy^Koi. Ueber dem 2ten y ift 
ein fpiritus lenis. XIX. v. 29. Xwf mit ei- 
nem Punct Über dem r. C. XXII. v. 15. 
ayytkk. Ueber beiden y ift ein Punct. C. 
XXII. V, lö. wov. Ueber dem erften v find 2. 
Puncte. C. XXII. v. 19, a^gttü^i. Mit ei- 
nem Puaft Über ft. C.XXIV. 2.ÜT0 das erftemai 
mit 2. Puncten Über dem t>, uxö das zweitemal 
mit einem horizontal Strich Über dem v. C. 
XXIV. V. 3. ivoL mit 2. Puncten Über dem t. 
Ibid. V. 3. iö-flMc. Mit 2. Puncten Über dem 1; 
und mit einem Puhct Über dem k. Und fo 
im 4. Vers: 'itTxL C. XXIV. v. 9. fTt^- 
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Hilf. Mit einem Punct Über dem i und t. 

Sollen dies Poncta deletionis fein , und 

wollte der ^creiber andeuten , man foUe 

lefen $3npteyi C. XXI V^ 1 1- vZcnog mit 2. 

Puncten Über dem ii. C. XXIV. v. 15. ife 

mit zwei Puncten Über dem 1. Ibid. v. 15. 

WM mit 2. Puncten Über dem v. Ibid. v. 15. 

lügixv. Da hätten wir nun einen accentum 

acutum. Aber vermuthlich wollte der Co- 

piß nur 2. Puncte fchrdben. Ich bin be« 
techtigt zu diefer Vermuthung , da der Co- 

pifi in eben diefem Capitel y. ig* 20. vigmf 
fchreibt mit zwei fchräg gefetzten Puncten. 
C. XXIV. V. 17. vV^« mit 2* Puncten über 
dem \). C. XXIV. v. ig. ^t^'iKiv mit 2. 
Puncten Über dem 1. C. XXIV. v. 19. i?3^fy- 
(TÄTo mit zwei fchrUg gefetzten Strichlein 
über dem v. C. XXIV. 23. ovttfyytKov. lie- 
ber dem erflen y ift ein Punct. C. XXIV. 
24. ^d'ot/ifX'. Mit einem fpiritus lenis nach 
dem X. C. XXIV. v. 28- av$yytXiv. Mit 
cmem Punct Über dem erßen y. C. XXV. 
27. ic$a}( mit einem Punct Über dem /. Ibid. 
V. 27. iaiuo€ mit 2. Puncten über dem 1. Und 
fo iß es V. 28- 29. 30. 31. 33. zweimal, 34. 
C.XXV. 25. itrai mit einem Spiritus lenis Über 
dem H. C. XXV. v. 32. tdov mit 2. Puncten 
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über dem i. C. XXVI. v. 6. itrak mit a. 
Puncten Über dem i . und mit einem Punct 
Über dem x. C XXVI. v. 7. ^$€&cko^ mit 
einem Punct Über dem erflen x; C. XX VL 
V. 8. cc<Sifi$Xex mit einem Punct Über dem m. 
Ibid. V. 8» i'^fV mit 2. Puncten Über dem i. 
C. XXVI. V. 9. A^yLtXMX mit einem Puact 
Über dem x. Ibid. v. 9.Va*M mit 2. Puncten Über 
dem / , und mit einem Spiritus lenis Über h. In 
eben diefem Vers : ifrxJc mit 2. Puncten Über 
I9 und mit einem Horlzontaiftrich Über x. 
C. XXVI. V. II. ot^ifiiXsx mit einem Punct 
liber X' P- XXX. v. 30. rotvitrco nuturcü. 
In «/XÄvTCö ift der Atticifmus nicht beobach- 
tet. Die wahre Lefeart ift i(tvr$. C. XXX. 
V. 31. ictHOd€ mit 2. Puncten Über dem 1. C. 
XXX. V. ^^. Km Tretv 0. Ueber dem ift ein 
fpiritus lenis. Die Abfchreiber verwechfeta 
den fpiritus afper mit dem lenis, und den 
lenis mit dem afper , wie es noch jezt die 
Vulgargriechen machen. So las ich das letzte^ 
mal 0. Ich fand aber auch » dafs ich das er- 
fiemal gelefen habe i mit einem Punct ; und 
machte mir die Anmerkung: cum puncto 
fpiritus loco. Meine dritte Unterfuchung 
entfcheidet nnn für 0. C. XXX. 35. ifl 
mit einem Punct über dem ^. Jbid. 35* 
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vmv mit 2. Puncten Ub^r dem t;. C. XXX. 
V. 36. uiHtc^ mit einem Punct Über dem 0» 
Und gleich darauf ifl ifficco/3 mit zwei Puno 
ten Über dem 1. Ibid. ^6. vTQ7\j^3rirr(t mit 
zwei Puncten Über dem v. C. XXX. ix* 
M(cß zweimal mit zwei Puncten über dem 1. 
C. XXX. V. 25. i'axcö/J mit zwei Puncten über 
dem /. Und fo iß es auch v. 26. Ibid. v. 
26. iya T/ mit zwei Puncten über dem 1 in 
IVA. C. XXXI. V. 27. xmfytytKccg.' Ueber dem 
zweiten fy i(t ein fpiritus lenis. C. XXXI. 
V. 29. (f>v?iaj^ov (TBavToy. Es ifl hier der Atti- 
cismus ni^ht beobachtet. Die wahre Lefeart 
ift : <piX(tj^ov iCLvTQV. Ibid. idKtaß mit zwei 
Puncten Über dem 1. C. XXXI. v. 30. 'im 
71 mit zwei Puncten Über d^m 1 in ivtt. C. 
C. XXXI. V. 31. i'flrxwß mit zwei Puncten 
Über dem 1. Und fo 'idutaß zweimal im v» 
32. C. XXXI. V. 33. iaKCöß mit zwei Punc- 
ten Über dem /. Ibid. v. 33. pfl^HX niit ei- 
nem Punct über dem X. C. XXXI. v. 34. 
iioXa mit zwei Puncten Über dem /. C. XXXII. 
V. 6. (tfy<y$\9t mit einem l^iritus lenis über 
dem erften y. Ibid. v. 6. i'Ä»co/2f mit zwei 
Pu&cten Über dem i, und mit einem fpiritus 
lenis Über dem ß. Ibid. v. 6. id^ mit zwdi 
Puncten Über dem /. C. XXXII. v. 7. iMco/l 
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mit zwei Puncten Über dem i, und mit ei- 
nem fpiritus lenis Über dem ß. C. XXXII. 
V. 8- i*ÄKCö€ mit zwei Puncten Über dem i. 
Ibid. V* g. fxxo>f^if mit einem fpiritus lenis 
über dem erden k. C. XXXIL v. 13. i'XMtoß 
mit zwei Puncten Über dem /. C. XXXII. 
V. 16. i'dKCo^ mit zwei Puncten Über dem /• 
Und fo V. lg- C. XXXII. v. 22. i(t€ox. lie- 
ber dem I find zwei Puncte, und Über dem 
X ift ein fpiritus lenis. C. XXXII. v. 24. 
25. iUHCoS mit zwei Puncten Über dem /. 
C. XXXII. V. 25. ivagiOj^Tiv mit einem fpiri- 
tus lenis über dem f. Ibid. v. 25. (irr mit 
einem {]piritus lenis Über dem r , das hier ein 
Apollrophus fein könnte. C. XXXIL v. 27. 
28- iffxcoS mit zwei Puncten Über dem /• 
Ibid. V. 28. iö'JjX mit zwei Puncten über dem 
/. Ibid. V. 28- «'ierxüO'ag mit zwei Puncten 
Über dem 1. C. XXXII. v. 29. ')axwj3 mit 
zwei Strichlein über dem 1 , und mit einem 
Spiritus lenis Über dem ß. Ibid. v. 29. 
wioiYYi'Kp mit einem Punct Über dem erftea 
<X. Ibid. V. 29. xo^ovofM. Der Spiritus lenis 
ift zwifchen den zwei 0. Ibid. v. 29. iVx 
mit zwei Puncten Über dem /. Ibid. v. 29. 
igo^rag mit einem Spiritus lenis Über dera t- 
C. XXXII. V. 30. ihy mit zwei Puucten Über 
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dem /. C. XXXII. v. 31. Jiog mit zwei 
StrichleiQ- Über dem /. C. XXXII. v, 32. 
i(rgccvi\ mit 2. Puncten über dem / , und mit 
einem Spiritus lenis Über dem X. Ibid. XXXII. 
V. 32. "ixjicöß* mit einem Appflrophus nach 
dem ß , und mit zwei Verticalfliichlein Über 
dem /. C. XXXV. v. 1. 'iocKUi€ mit zwei 
Puncten Über dem 1. C. XXXV. viiccy drei- 
mal mit zwei Puncten Über dem v. C. 
XXXV. V. 3. ßxf^vjX' mit einem Apoftrophus 
nach dem X. C. XXXV. 4. iXKoaS zweimal 
mit zwei Puncten über dem /. C. XXXV. 
V. 8. i'To mit zwei Puncten Über dem v. C. 
XXXV. 16. 'luHO^€. Das / ift bezeichnet mit 
einem Punct und mit einem Spiritus lenis« 
C. XXXV. 17. t'iöfi mit Zwei Puncten Über 
dem t; und r, und fo ift es auch v. ig. C. 
XXXV. V. 20. Vfltxco^ mit zwei Puncten über 
dem /. C. XXXV. 28- i'traax mit zwei Punc- 
ten über dem /. Und fo v. 29. wo )'aKtc€ mit 
Zwei Puncten und vtoi mit zwei Puncten ge- 
fchrieben wird. C. XXXVII. v. I. 2. iXKCc^ 
mit zwei Puncten Über dem 1. Ibid. v. 2. 
iw^^^' mit zwei Puncten über dem /, und 
mit einem Apoftrophus nach dem ^. Ibid. 
^i(^v zweimal mit zwei Puncten Über dem v , 
und t. Ibid. v. 2. i'wcJi^ ™t zwei Puncten 
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Über dem / , und mit einem horizontal Strich 
Über dem (p. Ibid. v. 2. i^X mit zwei Punc- 
ten Über dem/. Ibid. v. 3. 'icut(a€ mit zwei 
Functen Über dem 1. Ibid. v. 3. i(0(r»f^ mit 
zwei Puncten Über dem t , und Spiritus lenis 
über dem 0. Ibid. v. 3. ua$ mit zwei Punc- 
ten Über dem v und 1; Ibid. v. 3. iiog mit 
zwei Puncten Über dem v. Ibid. v. 4. vüov 
mit zwei Puncten Über dem v und 1. Ibidi 
V. 4. ifvpfixo' mit zwei Puncten Über dem er- 
ten /. Ibid. v. 5. iwtrn^ mit zwei Puncten 
Über dem i. Ibid. v. 6. gvvvvtatrafi^v mit zwei 
Puncten Über dem v. Ibid. v. 7. ifttf^, i'ftcoy 
mit zwei Puncten Über dem v. Ibid. v. 8- 
^yüirv/coy mit zwei Puncten Über dem v. Ibid. 
V. 9. ivvTTvm zweimal mit zwei Punctea über 
dem V. Ibid. v. 4. 1^8 mit zwei Puncten Über 
dem /. Ibid. v. 10. ivvvyiof fvilVy/flW&Hs mit 
zwei Puncten Über dem u. Ibid. v. 12* eri^ 
%€^' mit einem Apofirophus nach dem /x. Und 
fo V. 13. Ibid. V. 13. iwcH^' "°i^ zwei 
Puncten Über dem 1 , und mit eiQem Apofiro- 
phus nach (f>. Ibid. v. 13. iin mit zwei 
Puncten über dem 1. Ibid. v. 14. iijX mit 
«wei Puncten Über dem 1. Ibid. vytenviW 
mit zwei Puncten über dem v. Ibid. v. 17. 
too^^' mit zwei Punaen Ub^ dem /, und 

mit 
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mit einem Apoftroph nach (f>. C. XXXIX* 
V. lo* '/«(rH^. lieber dem 1 ift ein Punct , 
und ein Spiritus lenis. Ibid. vw^HOijfnv mit 
zwei Puncten Über dem v. Ibid. v. 11. ioh 
(rtj0 mit zwei Puncten über dem /. Ibid. v, 
12« ifUKT/coy, i^Ldritt mit zwei Puncten Über 
dem u Ibid. v. 13. i'/xar/a mit zwei Puncten, 
Über dem /• Ibid. v. ig. v-^tatTOL mit zwei 
Puncten über dem v. Ibid. v- 16. iftar/a mit 
zwei Puncten über dem /. Ibid* v. ig. ü>^w- 
(Td mit zwei Puncten über dem v. Ibid. 
iyixrix mit zwei Puncten über dem 1. Ibid. v. 
16. ico(rH0 mit zwei Puncten über dem i. 
Ibid. iVvTVtof mit zwei Puncten über dem v. 
Ibid. V. i8- i'weri^^* mit zwei Puncten über 
dem I , und mit einem Apoflroph nach 0. 
Und fo V. 22. und 23. C. XLI. v. i . mir- 
viov mit zwei Puncten über dem v. Ibid. v. 
2. 1^8 mit zwei Puncten über dem /. Ibid. 
V. 22. vTVw mit zwei Puncten über dem v. 
Ibid. V. 24. otvdYyti^Xtüh Ueber dem erften 
X ift ein Spiritus lenis. Ibid. v. 25. «wo'ij^ , 
iy'vTViov. Ibid. v. 26- fyuVy/öV. Ibid. v* 
29. /So mit zwei fchrUgen Strichlein Über dem 
«• Ibid. V. 32. $vv%mv. C. XLII. v. 2i. 
»Ä*. Ueber dem x ein Apoftroph. Ibid v* 22. 
vft«y. «Jöv. Ibid^ v. 23. i«(nj0\ Ibid. v* 

E 
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24. li(ccrvi(f>. Ibid. v. 25. ifcöerjj^. Ibid. v. 
28- **^öu. Ibid. V. 29. 'ictK(ü€. Ibid. v. 3T. 
TgifVtHQt. Ibid. V. 32. wo/, vvagx^* Ibid. 
V. 33. i*(?iiv/xo/. Ibid. Cftcör , v/xwv. Ibid. v. 
34. ig^vtHou vftw y. ifzT • Ibid. v. 36. ioutüb'S. 
icocri)^. Ibid. v. 37. iVöy^. Ibid- v. 38. uo^. 
C. XLIII. V. 3. 'iovdxg. Ibid. üftwy bis. Ibid. 
V. 5. i/*/xcüy bis. Ibid. r. 6. i/ft/v. Ibid. v. 
7. üftca Ibid. V. 8-*i"öy^Ä5- 'J'Ä. Ibid. v. 11. 
iiflX. i/'fi<ov. Ibid. 12. i'ftwy. ter. Ibid. v. 14. 
üftTT Ibid. V. 15. itjii(rpi(p\ Ibid. v. 16. tiev. 
((ücrn(p. Ibid. v. 17. feerij^ ' bis. Ibid. v. ig. 
i'cöOT^^. Ibid. V. 19. i'cooT^^. C. XLVIIJ. v. 
16. 'icraxH. Ibid. v. 17. i'cöcn^^^bis. Ibid. 
V. 18. iwcrii^. Ibid. v. 19. ü>^co&i}(r«TÄ. 
Ibid. V. 20. O'ft/y. i'JjA. s(Pg$iL bis , mit dem 
Apoflroph nach [i. Ibid. v. 21. lijiX. icoerij^. 
Äov. i;ftcoy. vft«^ vyL(^ C. XLVIX. v. l. uc- 
xw€ viot;^. iVflf. iJ/x/y fe/5. Ibid. v. 2. vVo/. texca^. 
rjjX. vftwy. Ibid. V. 3. J(rxu5. Ibid. v. 28. 
t/io/. teKCö^. Ibid. v. 32. vio:v. Ibid. v. 3^. 
lotHUi^. Ibid. V. 33. vm. C. L. v. 1. iw- 
(nj0. Ibid. V. 2. i*w(n}(p icr^jX. Ibid. v. 4. /«o-jj^. 
Aus diefen Beifpielen erhellet nun , dafs der 
Schreiber des cod. purpureo - argentei öfters 
die zwei Puncte Über v und 1 nicht gefezt , ' 
als gefezt habe ; und daß man kein untrUgli- 
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ches Zeichen eines Accentus oder Spiritus 
finde« Ich werde bei einer anderen Gele- 
genheit doch eJhige philologifcbe Bemerkun- 
gen Über diefen codex purpureoargenteus 
Lambedi II. machen. 

Daniel« IIL 2i. Cvv 7$tg (ta^aßigoiq (tv- 
Tcov lefen die Septuaginta. Die Georgiani- 
fche Bibel lieft : farawarebisa 'ocvrÜiy. Sie 
ilellt uns das (rocgx^xgotg unliberfezt dar mk 
<ler georgianifchen Inflexion am Ende. Ich 
mufs bemerken , die georgianifchen Ueber- 
fetzer haben, das ß im Worte <rxgußigoiii 
durch w gegeben. Ein fchbnes Document 
für meine Behauptung, July l796- Num. I. 
des allgemeinen litte rarifchen Anzeigers , 
Spalte 6. Z. 21. Die Armen. Venet. Die 
Kaif. Armen. Handfchrift 3270. und die 15. 
Codd. des Sergius Malea lefen : (Tyv caga^ 
£agoig ohne avr^. Und es ift zu bemerken ^ 
fie Uberfetzen das triv (Txgoc^ag^ig durch das 
Armenifche patmuxanoch ; und lafsen es nicht 
unUberfetzt. Die Slavifche Oflroger : cip 
(raga€xgoig avTccv. Die Slavifche Moskauer: 
cvf tragaßagoig cclrSv. Beide Slavifche Aus- 
gaben lefen (Tocga^agotg nicht unUberfetzt, 
fonderiu fie Uberfetzen dv (Ticgcc^agoig durch 

E Z 
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8' gaiftmi« ' M ichaelis's Braieikungea Über 
eagi^ocga find jedem bekannt. 

Daniel. VIIL 13. lefen Üe Septuaginta : 
mi ««y «g aym r$ ^fXfOJKi^ r$ XaXarr/. 
Die Vüigata lieft : & dixit unus iaaxdxts alte- 
ri nefdo oA loquenti. Die Georg. Bibel 
lieft : fw Smv w Sy w r$ ir /Xfuoyr t$ Xä- 
XSvTi. Die* Armen, gedruckte Venet. und 
15. Codd. des Sergitis Malea lefen : w Xi* 
7^« aym ^9 f$ «Xfww^ h f XäX«. Die Ar- 
men. Kaif. Handfchrift Num. 3270. W «^«» 
Syi05 «5 T^ iiXpoy) og iXiXet. Die Slavi- 
fche Moskauer lieft fo: ^ ^T«y «« 0710^ rqS 
f Tf pcp T/y# T^ XaXöVT/. Die Slav. Oftrog. lieft 
fo : ^ «Tö^ Sg aYiog r$ ÄsXjxov) t $ Xe^Xevri 
aurcfi. Mk den Septuaginta. Und fo h'ätten 
zwei Ueberfetzungen, die lateinifcheVulgata^ 
und die Slavifche Moskauer das Hebrtifche 
ftyflMy Lapelmoni Uberfetzet. Die Septuagin- 
ta , die Oflroger , die Armenifchen , die Geor- 
g;ianifcheli Üeberfetzer haben das Hebraeifche 
^Lapelmoni unllberfetzt gelaffen. Ich muß 
anmerken , der Lateiner ihre Abkürzung NN 
^was da heift Nomen Nominans) drucken die 
Slaven in ihren Euchologiis aus durch eitt 
Monogramma J^ , das ima rek heifst , und 
eine buchft^liche Ueberfetzung dm lateiai* 
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ibben Nomen Nominans ifL Die Griechea 
gebraucl^n in ihren Euchologiis o ZmM. Iq 
dem Griechifdben Euchologium» das der 
Priefter Benedidus Episkopulus aus Creta zu 
Venedig, i5go«4to. in 289« BL herausgab, 
las ich ZSvt. Die Gopten haben in ihren 
Euchologiis AA. Die Ar^er <s;U> , Fulan* 
Daher das Spanifche Wort Fulano. Ich traf 
diefes Wort in dem handfchriftlichen AufTatze 
eines I]paaifchen Philologen des i^ten Jahrhun- 
derts unter dem Titel: Compendio de al- 
gunos vocablos Arabicos introducidos en la 
lengua Cafiellana , en alguna manera corrup* 
tos , de gue continuamente ufamus , ohne 
fpanifche Erklärung. Ich fchrieb mir beiläu- 
fig vor 17. Jahren dazu , vermuthlich aus der 
TUrkifchen Grammatik des Meninsky ; ein 
gewifler , ^Svx , arab. u/lb fulan » vulg. 
folan. Diefbr fchriftliche Aufsatz enthält 3. 
Folio Blätter zu Ende des Dictionariuo» Tri-^ 
plex Aelii Antonii NebrilTenfis Grammatict, 
das ifl gedruckt worden , iSSS«- foL zu Sal- 
mantica. Ich weifs nichts wie es in Arme- 
nifchen , und Georgianifohen Euchologiis fle- 
he. Ich habe weder ein Georgianfllcfaes » noch 
Armenifches Buchologium gefehen* Die Ar- 
men. Kaif. Handfchrift Num. 3274* die ich 
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zuerfl ein Le(%ionarium nannte, nachher ein 
Euchologium , iß nichts anderes , als ein fo- 
genanntes Prandium , das Lectiönen des A. 
und N. T. enthält mit einigen PMmen , Ge- 
betern , und Homilien , die die Armenier an 
gewiffen FefttUgen und Ferien vor dem Mit- 
tageffen auf dem Chor . abzulefen pflegen. 
Es ift auch zu Venedig' gedruckt. Ich kenne 
diefe Ausgabe nur aus Schroeder's PraefetioQ 
zu feiner Armenifchen Grammatik , Aonfter- 
dam, 171 1. 4to. S. 39, Djaschots, (d.h. 
Prandium) Volumen fpiflum in folio, conti- 
nens Evangelia , Epiftolas & homilias , lec- 
tiones facras per totum annum. Ich habe 
diefe Venetianifche Ausgabe nicht gefehen. 
Ich kann aber daran gar nicht zweifeln, dafs 
die voluminöfe Kaif. Armen. Handfchrift 
Num. 3274. mit der Venetianifchen, Ausgabe 
eines fei. Ich fand nach der Hand in diefer Kaif. 
Armen. Handfchrift das Wort Djaschots , das 
ficher Prandium heifst , öfters aufgezeichnet 
an unteren Rande. . . Ich erwarte eine Nach- 
richt von meinem Römifchen Freund Baghi- 
nanti über die üturgifchen Georgianifchen 
Bücher, und Über das GeorgianifcheSymbo- 
km des heil. Athanafius. Ich fchmeichle mir 
Über die griechifchen Formeln des fogenana- 
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ten' Symbolam S. Athanafii einiges Lidit auf- 
gellecket zu haben. In meiner Vorrede, die 
ich griechifch abfaflen mufste auf Begehren 
der Herrn Buchdrucker , der Gebrüder Puliu 
zu dem griechifchen unedirten Chronicon des 
Georgius Phrantze Protoveftiarius , das nun 
ganz griechifch erfchienen ifl , und die lateini- 
fche Ueberfetzung mit Anmerkungen wird ver- 
muthlich erfcheinen , mache ich einen Unter- 
fchied in den griechifchen Formeln zwifchen 
dem griechifchen Original des Athanafius ^ 
und zwifchen den griechifchen Formeln , die 
Ueberfetzungen find aus der lateinifchen Ue- 
berfetzung des Symbolums. Vom grfechi-. 
fchcn Original kenne ich nur zwei Formeln. 
Die eine exifiiret in der Parifer Ausgabe das 
Athanafius zweiten Tom. 1698. fol. S. 729. 
Und die andere exifiiret in dem Kaif. griech. 
Codex Num. CXC. bei Neffel unter den 
Theologifchen Codd. Bl. 303. Beide For- 
mein kommen in der Aufschrift, und im Text 
genau miteinander Ubereins. Nur lieft die 
Parifer Formel S. 720. 1. 8* sdvroXq i%i ^ 
und der Wiiener Codex CXC. lieft iat/roft 
^«'v. Wie der griechifche Codex Num. 
XCIX. in der Münchner Bibliothek diefei* 
Symbolum referire , weifs ich nicht. Die 

E 4 
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gri^cHIfchen üeberfetzungen nach verflcMe- 
denem lateinifchen Text findet man in vielea 
Formeln. Sicher ift es , dafs im 6ten Jahr- 
hundert eine lateinifche Ueberfetzting des 
Athanafius exiftiret hat, da Venantius For- 
tunatus eine Expofitio fidei catholicae ge* 
Tchrieben bat , die Tom. II. Anecdotor. la- 
tiüor. Mwatorii pag. 212. abgedruckt iß. 
lieber verfchiedene Formeln in verfchiede- 
nen Sprachen vergleiche man meine Vorrede 
zum Chronicon des Georgius Phrantze IS. 
lA. u. f. f. 

Ofee C. XI. V. I. lefen die Septuaginta: 
XffJi s? alyviTTB iiBTSKciXstra rct rinvn äutS. 
Die Georgianifche Bibel lieft : ^ i^ ai^vitrd 
^triHOLKscra tcv vlovfiH. Die Armen. Venet. 
Ausgabe , und 15. codd. des Sergius Malea 
lefen : 1^ «^ a/yüTrr» iiaXttrct vioif fiH. Die 
Kaif. Armen. Handfchrift Num. 3270. Uefl: 
HSM <^ ctfyvirrH iK&Xmrcc vlng alri. Die 
Slavifche Oflroger , und die Slavifche Mos- 
kauer : ffsii $^ alyCirtH $KoO\M(r(t rh \,\ov ftB. 
Die Vulgata lieft : & ex Aegypto vocavi fi- 
Uum meum. 

Amos. V. 1 1 . lefen die Septuaginta : iwf- 
rtnov^vKi^ov ttw^«?. Cod. Lamb. 163. & 
Supplement. Kollarü cod. 18. welche zwei 
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codd. die kleinen Propheten enthalten mit 

der Auslegung des Theodorus Mopfiieftenus 

lefen : KarsnovdvX/^in TTM^or. Und in der 

Auslegung lefe ich : iirirgi^iTB rof; TTw^^ft 

T« xaxa. VermuthKdi muft Theodorus ge- 

lefen haben: xctrsHOvivTJ^iTs ttcö%öj. Und 

hiTgt€sr$ rcc Kttnk ift eine Gloffe des grie- 
chifchen Wortes jc«Tf «ovJuX/^rr« , die beim 

Hefychins nicht gefunden wird* 

L Efdrae VIIL 1 3. lefen die Septuagiota t 

W awo \hS» iitc^yiuifi i(rx«Toi. Die Ocor- 

gianifche Bibel lieft : 1^ i'f^o t/icov diu^viKCtfi 

i(rxctroL Ein cod. Maleae mit dem Buchfla- 

hen Wiew bezeichnet , lieft : Ka} ix runf uJa* 

a^mnotyLj i^x^rl Die Lefeatt s^X^r) ift 

merkenswUrdig. Vermuthlich haben die Ar- 

menifchen Ueberfetzer in dem griechifchea 

Archetypo i(rxitrt für itrxflrtu gelefen. 

Man vergl. Thucyd. lib. 11- c. 54. 1. 7- edit. 

Vindobon,'i78S. Diefes ift der Erafmiani- 

fchen Ausfprache gar nicht gUnftig. Codd. 

^4-SergiiMaleaB lefen mit der Venerianifchen 

Ausgabe: ^J/c rm \hScv o^tovtKccfi^ ^%<^9^* ^^^ 

Slavifche Moskauer lieft : HsÜ clvo r&v vlSv 

ct^oviKoiii itrxot^oi. Die Oftrog. äto rm vlSnf 

^^ y^fray i(rx«^oi. Dife Georgianifche Bibel , 

und die Slavifche Uberfetzen das if(r;^roi der 

E5 
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Septuaginta durch ultimi. Die Vul^ta lieft: 
de filiis Adonicam , gui erant noviffimL 

Matth. III. 4. lieft die Georgianifche Bi- 
bel : vjis rgo(pii avru vfV ungH. Cod. Philo- 
log.'XXXIL & cod. Phüölog. CLIV. der 
Kaif. Hofbibliothek, die die griechifchen Glof- 
faria des Pfeudo - ^onaras enthalten , lefen 
bei UKgk^ angk ßorai/fj ng »reo Xifyo^isvii hsH 
(ToXoyLm ii\Loiq h'Bacrxsi Xifycav. i^Sf^cm ro 
iiivy^ctXov KSH Trct)cvy3ryi(rirai ^ ung^;. raurct 
clpLo^i ^ Tcv ßoLjn^vff IcciifVijV ^ icgolgo^QV hf ri 
^(ivffecp kträietK Die Vulgata lieft Ecclefiafis 
XIL 5. florebit amygdalus , impinguabitur lo- 
cuüa. . Die Armenifche Venetianifche Aus- 
gabe und alle Codd. des Sergius Malea lefeu: 
HS» ^ rgo^i\ ocvTH vjV i^gk. Die Slavifche 
Oftrog. u. Moskauer lefen : vi Zs rgoCßij eturi »jf 
&Kgi^$g. Sowohl die Armenifche , die 'Geor- 
gianifche, als die Slavifche Ueberfetzung le- 
fen Ecclefiaßae XII. 5. florebit amygdalus & 
impinguabitur locufta. (die Heufchrecke). 
Ver:gleiche Novum Lexicon Graeco - latinuffl 
in novum Teflamentum ex editione Spohnii, 
Lipfia , 1790. 8vQ. den Artikel oacgk. Und 
das Hierobotanicon Bocharti. 

Matthaei VI. y. 13. ort (th htv vj ßaffi- 
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vag. iit'ViV^» Diefe Doxologie haben alle 
Kaif. griediifche Codd. die ich verglichen 
habe. Es haben fie die Armenifche, Geor- 
gianifche, Slavifche Ueberfetzi^ng. Nur die 
Armenifche Venetianifehß Ausgabe , und alle 
Codd. Serg^i Meleae laiTen cn^ aus. 

Matthaei XV. i6. hat der griechifche 
Text : myL^y i^H t/*ffcÄ ourCvrroi Us, Die 
Georgianifche Bibel lieft: u/zefs itrCvtrol hi. 
Und lieft weg OKftiJy ^. Die Armen. Ven. 
Ausgabe, und alle codd. Sergii Maleae lefen: 
äpT/ ^ (5ftö5 u^mroi «SS. Die Slavifche Oßro- 
ger und Moskauer lefen t öAc^« a^ «3ft«s crviu 
cwicrstcg €<:$. In Gerafirai Blachi thefauro 
quadriglotto , gedruckt zu Venedig, 1723. 
in 673. Blatfeiten , in 4to. ohne Vorrede , 
das der H. Recenfent des Weigelfchen Le- 
xicon in vulgargriechifcher , teutfcher und, 
Wällfcher Sprache im 176. Stück , den 3. 
November, 1796. nicht kennt. Ich bin dem 
H. Rec«ifenten fehr verbunden , dafs er mich 
mit den Inöitutiones L. Gr. vulg. von Mer- 
cado , und dem Wörterbuch des Somavera 
bekannt gemacht hat. Ich kenne weder das 
eine , * noch das andere. Und Griechen ^ di^ 
ich darum befragt habe , wiffen auch nichts 
davon. In dem thefauro quadyiglotto Gera- 
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fimi Blachi in vulgargrfechifcher , hellem- 
fcher, lateinffcher und wällfcher Sprache, 
Venedig, 1723. lefe ich nun fo: a«ofii% 
Etiam. Ancora. Eziandio. in , v^ociri , 8?v 
T8T0I5, "J^Qoq T»toi5, Aq 3«, oKot nsM* Das 
Vulgargriechifche (ixofi/ iß ficher das GriecM- 
fche ÄXftijv.' Die Gloffaria Graca Num. 32. 
& 154. der Kaif. Hofbibliothek lefen: Äicft^, 

Matth. XXIII. V. 35. lieft die Georgiant 

fche Bibel : ßcos t5 aT/zflcraj K^X^^^ *^*^ *^" 
p8%. Die gedruckte Armenifche Venet. und 
alle codd. des Sergius Malea lefen : Jco^ tö äJ- 
ftflfTog i^^xotgtH vIh ßxgax^^ Die Slav. Oßrog. 
u. Moskauer lefen : sM t5 cäiiarog f^axfitgiti w» 
ßctgaxi^' Hieronymus lib. IV. Commentar. 
In cap. 23. Matthaei fagt: in eyangelio, quo 
utuntur Nazareni, pro filio Barachiae, filium 
Joiadae reperimus fcriptum. 

Matt. XXVII. V. 16. I?. I8- lieft die 
Georgianifche Bibel: El^ov U r6r$ ^ftt^ 

lisvot vitrav avro) , &w€v auroT; wtXicro^ : ri* 
V» 9r«X«Tf onroXvtrca J/ifV; /3ä^ä€ä, i? Ar» 0' 
Xb^wi xpFjov. Die Armen. Venet. Ausga- 
be , und alle codd. Sergii Male» und def 



2kr Georgianifchtn lätteratur. 77 

cod. Mff. Armen, liturgicus der regulirten 
CJiorherrn zu S. Florian lefen : EF^öv tot« 
^ifkmv ha sin'trviiiov cp ovojLea viv lijtri ßa* 
f(t€€cc. 'Xl^ (Tvvvix^^^^^ Xffyei uvroTg in^ 
Karogi rhct SriXiTB ain rSy Zvo fK&äev ha 
ho^J^nü' iiifg z if^tr^y ßaga€€ctf ^ /^tcrSy rov 
^^ofiBVov yv\ In dem zweimal vorkom- 
menden ßaga€^cc ift der Genitiv fichtbar. 
Die Lefeart /i^crS ß(tga€€ic , und /^(tSv ßccgccS* 
^ entfpricht das Leöionarium Syrura bei 
Adler in ifeiner Biblifch - Kritifchen Reife S. 
1 2 1 . Die Slav. -Oftrog. u. Moskauer lefen : Elxof 
oi ToTf BeJepwy «T«rtjftoy Xtyofuvov ßccgxß- 
■€w. liWtftyiuvm Ze avrav , &t& avToTs o 
"'Xätoj : Ti'tx ä^sXsTS ivo Twc dvo ttXoXufft» 

Matth« XXVIII. V. 9. Heft die Georg. 
Bibel: Kxi u( acSvoi iirofBvoVTo ttKayf/^T^xu 
Tor? [uiSnfrttJSi «ütS. Die Armen. Venet. 
Ausgabe , und alle codd. des Sergios Malea 
laßen diefes ' Commation aus. Bowyer in 
ftfaer Ausgabe des N. T. S. XV. der Vor- 
rede halt es fUr eine Gldffe , die fpUter in 
d€n Text gekommen ifl. Die Slavifche 
Moskauer hat nicht diefes Commation. 

^Matth. XXV UI. lg. hat die Georgiaiü- 
fche Bibel nicht den Zufttz-, den die Ar©eii". 
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Venet. und alle codd. Sergii Maleae iaben : 
ficut mißt me Pater , & ego mitto vos. Die 
Slavifche Oflrog. und Moskauer hat den Zu- 

fatz auch nicht. 

Marci XIV. 41. lieft der griechifche 

Text : airsx«' ^^'^ "1 '^^- ^** Georgia- 
nifche Bibel lieft : p^s xsÜ to t«A« • m 
vjXitv «5 it«' ^'® Armen. Venet. Ausgabe, 
und alle codd. Sergü Maleae lefen :^^ ort ä^«- 
vviisvov kt TO TeX««- «Xa» >j »?«. M« 
Slavifche Moskauer, und die Slayifcbe 
Oftroger : apM&ro to t'sKoi' ^?^sv vi «f«. 
In den gloflis Sacris Hefychü finde ich nicht 
»ira'x«, nach der Ausgabe des Emefti, Leip- 
zig, 1785- 8vo. Aus dem gelehrten Werk 
Tabulae Heracleenfes Alexii Symmachi Ma- 
-zocchi, 1754. ifol. habe ich mir. bereits^ vor 
8. Jahren diefes excerpiret : &K6X« , «»W 
■ej^a§m. Marci XIV. 41- arix«' ?^»"' 
Zg». Vulg. Sufficit. Venit hora. Auacreon, 
cnKSXdt- ßXs«"M r«? «»Ti^- Ö<ia 28- In den 
griechifchen Glollariis Mff. Num. XXXU. 
CUV. avT«X8- avT) rS e^ccgnS. ^ Und ft 
hätten wir eine Variante für &K$xef, ^^ 
fich entweder auf die Stelle Mard XIV. 
41 , oder auf die Stelle des Anacieon bezie- 
heti Man vergleiche- auch Spohn's NoV» 
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Lcxicon Graecolatinum, Lipfiae, ^79^- 8^0. 
bei aTSX^ ; wo aber einige Druckfehler zu 
berichtigen find. 

Marci XTV. 67. lieft die Georgianifche 
Bibel : 1^ tri ^(T^oi fLSTct th Ich tö m^scg^v^ 
Die Armen. Venet. Ausgabe , und alle» codd. 
des Sergius Malea lefen: yjsü (Tv iisrcc rS 
I V Tö va^tcgaciH iicäx. Die Slavifche Oftrog. 
u. Moskauer: ^ av jirrarS va^a^viiii iv vicSfx. 
Marci XVI. v. 3. 4. 5. lieft die Georgia- 
nifche Bibel: Kä/^ IXsyov irgog socvrctg' rig 
hcoKvKlcet ijftTV tov \t^ov ix rik ^vgxg ru 
fiyvifi^ti» Kor/ aviSKt-^av xsH sS^itogviTxv ort 
dxoKsxvXKT^isvog vjy XiSiog , og vjv yLsyxg 
tr^oiga.' Die Armen. Venet. Ausgabe lieft 
fo: Kai sXifyov irghg iauTÄS, t/s aTroxvXi(re$ 
vHit» TOV X/Sov ix rifs S^vgag t« hvvhi&h. Kai 
üa€\s^X(rtci iäfoögvicxv ort iiroKSKvXiG'nsvog 
yff Kßtog iiro tS fti^«». i^y yop ftsyas 
oi^oJ^a. So lefen auch 33. Codd. des Sergius 
Malea ; nur lefen fie v. 3. ix 3fvgck mit ei- 
ner andern Armenifchen Form ; und in der 
Venetianifchen Ausgabe ift am Rande mit 
Curfivlettern gedruckt : cnro Sfvgag. Die Slav. 
\ Oftrog. u. Moskauer : Kai iXiyov Tgog sxvrocg • 
tlg OLvoxuKlcr^ i^ftlV tov X/3'ov oltco tvs ^Cgag 
tS [Lv^LetH ; ( Kai oofxSK^wxf iäMgvicray qti 
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ffCpo^ga. Die Syrifche Lefeart vergleiche 
man bei Adler in feiner biblifch - kritifchen 
Reife nach Rom, S. 124. 

Lucae I. 2^. «üXoytjftfVJj cTu iv fywcuj^of 
liefl die Georgianifche BibeL Die Armeni- 
fche Venet. Ausgabe l'äfst es im Texte aus; 
und am Rande ift mit Curfivlettern gedruckt: 
-I- tvXofyumi)^ S, (TV iv ^vvmj^jv. Alle Ar- 
itien. Codd. des Sergius Malea laifen diefes 
Commation aus. Die Slavifche Moskauer 
ließ eiiXofymiivvi trii iv ywal^iv. 

Luc« L V. 35. ließ die Georgianifche 
Bibel : iii ro y^yycoftivoy ayiov K\\ßvi(rercu t 
vlog C>|^/9B ; und lä&t aus sk (tS. Die Armen. 
Venet. Ausgabe , ui^d alle Atmen. Codd. des 
Sergius Malea lefen : S/o ifipcf ro fysyymmf 

Man vergleiche Caroli Scgaar obfervationes 
Pliilologicae & Theologicae in Evangelii Lfl- 
ca? Capita XL priora , Trajeäi ad Rhenuni. 
1766. 8vo. S.44. Die Slav. Oflrog. u. Moskauer 
lefen : ho j^ to yiymiiivoy aym , jcAijS-^Vä- 
7ai \mq &v. 

Luc» XXIL V. 43. 44. ließ die Georgia- 
nifdhe Bibel : )W o^^vi ccvr$ OfyYsXoq it 
igayS BVKTxCw avrov . Kofi iyiysro alm ^ 
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ro otig(og ttvriy u^eiägoyL^oi cäyLaroq H%r(t^ 
^aivoyrsq t in^ Ti)v y ijy. Die Armen. /Vcnet, 
und eile Armenifche Codd. des Sergius Ma* 
lea lefen : ^ cS^Srif (tir$ uyfyiXog i^ igavSv 
«Ö fy/VxucTfv airov • ^ iyinro iv ofymigL W4 
iKnv&qs. rgocin /xaAov Uxro ev irgodvxctTg. 
K.ai eggioy ww^ airH 'ibguvsi cotr« SrgoiiSoi aU 
fiarog^ iXvgx^ oXvgct (i. e. in modum grani 
iiligi^is) xotra^aivoyng iJ?n rviv yifv. In dem 
Griesbachifchen ~N. T. Halle , 1796. wird 
gefagt : Arm. mf. apud Lacroze in fine vf» 
44. habet tantum : & fluxerunt ab eo fudo* 
res tanquam flill« fanguinis , Sed Arm. ed, 
(jch verflehe duj Armenifche Conftantinopo- 
litaner Ausgabe , di^ H. Bredenkamp für 
Herrn Griesbach verglichen hat) addit i 
grumi grumi eflPufi in terra. Da das Armenf» 
fche Wort olom, das H. Bredenkamp durch 
grumi Uberfetzt , bei Ezethiel IV. 9. auch 
vorkömmt, fo bin ich allerdings berechtiget, 
das Wort olorn^ das zweimal beim Lucas 
lieht , und zwar im Nominativ fing. , nicht im 
Genitiv; denn fo mUfste fein oloran, oder 
olieran, und^der Nominativ Plur. wäre olo- 
ranch , durch oXvgx zu Uberfetzen. Ich mufs 
geliehen, das grumi grumi des Herrn Bre« 

F 
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denkamp verliehe ich nicht ; obfchon er es 
aus der lateinifchen Ueberfetzung der Syri- 
fchen Verfion^in Waltons Polyglotte ent- 
lehnt zu haben fcheinet. Nebriffenfis erklä- 
ret grumus fo : gruraus , i. por el cerro , o 

mota , o monton de tierra. Grumus , eö mi- 
ca, fruflum, five minutal cujusque rei. Da- 
her iß vielleicht das Schlefifche Wort, da« 
man im Gebirge höret : a grllmpela Brod » 
und Brodgrllmpeln entflanden« Grumus , i. por 
peda^o, o. piöf a , o grano de fal. Grumu- 
lus, i* diminutivum eil ab eo, quod grumus, 
i. Was H. Griesbach meldet : Syri a Pho- 
tio , & Armeni a Nicone aliisque vituperan- 
tur, qüod locum de Sfgoic^otg aliictrog delcr 
verint ; daftlr vergleiihe riß! in Betreff der 
Armenier und des Nicon meine Bemerkun- 
gen im achten StUck der Memorabilien , 
Leipzig , 1 796. 8vo. S. 2 19. Die Slav. Oßrog. 
und Moskauer lieft fo : (äSPS^ Zs air^ ctfyyt' 
X05 «^ igavi mtrx^^v ulray. Kar ysyoyam 
BV iym{(f sKravi^egov Trgocrvivj^dro , ifyivtro 
3« 'ldgu>q avVS. ck &ßoft€o/ u'ifiaTOi '^iHcc^ovm 
fS^ rviv y^Y. Die alte Itala lieft : Et fadus 
eft fudor ejus,' velut globus fanguinis defcen/» 
dentis in terram. Der Cod. Cantabrig. bei 



Zur Georgimifchen Litteratur. 83 

Sabbatier : ficut buccellae länguixus defcenden- 
tis in terram. 

Lucae XXIV. v. 13. «5 xcö/xjjv ancix^^^^ 
CTtJ/85 i^vixorrcc iiro hgHCaX^^i lieft der grie- 
chifche Text. Der Cod. Caefareus argenteo - 
purpureus lieft : &g xco^ivip aiFiXfi(foaf wdm 
inarov i^tfxoyrot. Man vergleiche mei- 
ne Ausgabe des N. T. S. 999. H. Griesbach 
macht von diefem Codex keine Meldung in 
feiner neuen Ausgabe des N. T. Die Geor- 
gianifche Ueberfetzung lieft : eig m^iviv ^ 
äifeix^v ÄTo iXvfii ij^viKoncc ^aZing. Die Ar- 
men. Venet. Ausgabe , und die Codd. Sergii 
Maleae lefen: &9 xeoft/v fii'ccv , ^ ccKtx^(fo^^^ 
UTFO l\viii iKCCTov ^ i^yffionx «^/«g. Nur 
ein einziger Codex, den fich Sergius Malea 
mit dem Buchftaben Aip ügniret hat, und 
der in^Hamith zur Zeit des Sultan Murath 
ift gefchrieben vorden , wie es Sergius in 
einem Scholioü bÄnerket hat , lieft : «5 äw- 
{LViV \Liitif vi iwsx^irx tfv iico lsgwoc7\yni «^H- 
xovTÄ <;xBtHg ohne ixccTov. Am Rande der 
Venetianifchen Armenifchen Ausgabe ift mit 

Curfivlettern gedruckt : i%o lX^^i, i^vfxovra 
wZtag. Die Slav.Oftrog. u. Moskauer lefe n ; ^g 

xu)fi^v awixwctv witng i^vjxoncc airo /At^ft* 

Der MCr. cod. Uturgicus Armen, der regulir> 
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UVL Chorberrn zu S. Florian lieft : a( xcoi^ifl 

Johannis I. v. 28* raZrx iv ßyßaficjL e^i* 
Piro ließ der Kaif. Cod. Theolog. Num. 19* 
Im Commentario wird gefagt , corrediora 
exemplaria legere iv ßvßoi€xgc^. Die Geor* 
gianifche Bibel lieft : rxvrcc iv ßviSrx^^qi iyi^ 
v^o. Die Armenifche Venetianifche Ausga- 
be, und aUe Oodd. des Sergius Malea lefen : 
raurcc h ßviSf(t€gqi lyivsro. H. Griesbach 
führt in feiner neuen Ausgabe des N. T. di^ 
Armenifche Ausgabe, verrauthlich die Con» 
fiantinopolitaner , die H. Bredenkamp für 
ihn verglichen hat, für die Lefeart jSifStf- 
€ä()$ an. -^ber die Armen. Venet. Ausgabe, 
ein genauer Abdruck .der Amfterdamer Aus* 
gäbe ^ wie es P. Mechitar , der Heraus» 
geber der Venetianifchen Ausgabe ausdrlick« 
lichfagt, lieft ficher ßi^ört^^^^, und ich finde 
kein grammatikalifches Zechen weder Über, 
noch nach dem zweiten ß , dafs der Abgang des 
Aip , das dem griechifchen Cik(p<i entfpricht, 
iiadurch bezeichnet wUrde. Ich vennuthe f 
die Armenifchen und Georgianifchen Uebe^ 
fetzer haben entweder in ihrem griechifahcn 
Archetypo , auf dem Horizontalftriche über 
dem zweiten ß nicht aufgemerkt» oder fi^ 
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yiaben ihn gar nicht gefiinden. Es können 
ihn die Abfchreiber des griechifchen Arche- 
typi ausgelaffen haben. In Cod. Caefareo 
argenteo-purpureo, der die Fragmenta Ge- 
nefeos eathält , finde ich den Abgang des 
Buchflabens y häufig durch ein Horizontal- 
flrichlein, welches dem Slavifcien Slowo- 
litla völlig ähnlidi ift , angezeiget. Ich will 
aur einige Beifpiele anführen. GeneU III. v. 
6. K(tXo^ und iJiT Die Beifi)iele find hau* 
fig. Nur mufs ich anmerken , diefe Abbre-f 
viatur des v durch ein Horizontalftrichlein 
ift meiften^ am Ende der Linie , dafs der 
Schreiber nicht gezwungen War Über die be* 
zeidiaete Verticallinie hinauszufahren. Ich 
muß g^fteKen , in diefen Fragmenten Gene» 
feos im codfc Caefareo argenteo - purpureo ha* 
be ich nie ein Hörizohtalflrichlein oben an- 
gefchrieben gefunden, um den Abgang eines 
Vocals zu bezeichnen. Das wäre ein aller- 
li^bftes Document, dafs die Armenifchai Ue- 
terfetzer aus einem griechifchen Archety* 
po , das mit Minuskelfchrffl gefchrieben 
war , überfetzet habem In Codd.Mff. die 
mit MinöskelftArift gefchrieben find, ^findet 
man fchp^ fo etwas. Ungemein befrenldet es 
tticl^ , da6 die ConfiantinopoHt^er Ausgab 
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be , die doch ficher ein Abdruck der Amßer- 
damer Ausgabe ift , wie es mir verfchiede- 
ne Armenier , vorzüglich P. Antonius GKam- 
ba , der Herausgeber des Gregorius Narie* 
kienfts , verfichert haben , lefen follte ßyßd- 
€cigqi. Die Slavifche Oilroger und Moskauer 
lefen : ruvra bv ß^Sf(t€ccgqi kymvro. 

Johannis C. V. v; 4. de motu aqu» per 
angelum. . Die Gedrgianifbhe Bibel hat diefe 
Pericope. Es hat fie die Armen. Venet. Aus- 
gabe und aU^ .Codd. des Sergyis Malea. 'Das 
Armenifche Prandium in der Kaif. Hand- 
fchrift Num. 3274. hat diefe Pericope an 
zwei verfchiedenen Oertern nicht Jm Text; 
am Rande hat fie eine jUngete Hand beige- 
fchrieben mit einer geringen Abweichung 
von der Armen. Vcnetiahifchen Ausgabe. 
Man vergleidie meine Ausgabe der Ilias , 
Wfen;:, 1 789 > • 8vo. - • am Ende , wo ich vom 
biblifchcn '24Jwachs fchreibe , den die Kaif. 
Hof bibüothek erhalten hat N. II. Ein Ar- 
menifcher Mf. Codex liturgicus , eigentlich 
ein Aimeijifches Mefsbuch , ds» die Regu- 
lirten Chörhejhrn . des heü. Augußinu» iffl 
Kaif. Stift. ziriS. Florian in Oeftreich ob dei 
Ens befitzen , läfst diefe Pericope .aus. 
Auch* im Pöntificali Coptico- arabico wird 
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diefe Pericope fowohl im gedruckten Kop- 
tifchen, als im gedruckten Arabifchen ausge* 
laflen. Vergleiche das VIIL Stück der Me- 
morabilien , Leipzig, 1796. 8vo. S. 217. 
DieSlav.Oflrog. u. Mosk. haben diefe Pericope. 
Johannis VII. v. 8- Ante Porphyrium 
orthodoxi legerunt : SQ^co ix h(t€aiyo^ m rv)y 
io^r^if rxvr^v. Die Georgianifche Bibel lieft: 

Die Armen. Venet. Ausgabe , und alle Codd. 
des Sergius Malea lefen : I7C0 i ToggvßyLUi 
«5 Tiijy iofTviV TÄuT^jV. Die Slavifche Oftrog. 
und Moskauer lefen : iy» 8X iva€aim m<; ri^v 

Johannis VII. v. 34. lieft die Georgiani- 
fche Bibel : ^ oV» iy co e^Lt (eo , profidfcor). 
Die Armen. Venet. Ausgabe , und alle Codd. 
des Sergius Malea lefen: HSM otth cyco Sii$ 
(eo , profidfcor). Die Slav. Dft;og. u. Mosk. 
it« OTTH etil) (flim) «Vw. Das Arab. Mff. 
Num. XLIV. HSÜ roiroi ov ^[li (eo, profi- 
cifcor ) 05 äJtov , vft& 8 Zlvw^t m xuroy. 
Johannis VII. v. 39. lißft die Georgia- 
nifche Bibel : ort wrcö J/Saftsy^y vjv Trvsuftflt 
«yw. Die Armen. Yenet. und alle Codd. 
-des Sergius Malea lefen : ori «tw vflf ipvepyix. 
Und am Rande der Venetianifchen Ausgabe 

F 4 
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fleht : t S'^öffc^Köy , mit einem vorgefetzten 
Kreutz , das fich auch nach rHufia im Texte 
befindet. Die Slav. Oftrog. u. Mosk : »reo ^of 
ijy irveiiLCc uym. Cod. Vaticanus liefl t «rca 
tyoQ i|y mvfix aym Zi^onifov. Der Znfatz 
hZofifViy fcheint aus einer Raüdgloife in 
Text fich eingefchlichen zu haben« Cod. 
Theolog* Gt«c* Theophylacti auf der Kaif. 
Hofbibliothek Num. XIX. hat ZiZoiuvov mcht 
im Texte , im Commentar aber wird es 
gefagt, man foUe hiofuiioy dazu fetzen. 

Johannis VII. v. 5a lieft die Georgia- 
nifche Bibel: }Jyet avrotgytKoiyiiiog h «i?^- 
Sffv ir^or§gov irgog avr^ &g «^ aJrcoy. Die 
Armenifchc Venetianifche Ausgabe, und al- 
le Codd. des Sergius Malea lefen : Xs^a 
VixoZ^^Log avrofg h i>J^(üv ify irgog ctirh wn^ 
rog irgoregov % ng i?y «^ aorZv. Das Frag- 
mcntum Borgiae , und ein Codex bei Wet* 
flein lieft : irgongop für vvKtog. Cod. Theol. 
Or. Theophylafti auf der Kaif. Hofbil^Ho- 
thek Num« XIX. lieft mit dem lecipirten 
Text. Die Slav. Oftrog. u. Moskauer s IXiy« 
¥tHodin$og rgog ctirig , og i>^^ irgog airof 
vvKTog , w toy aw\ «vrcSv* 

Johannis VIII. v. i-ii. Die Gefc^cb* 
te von der Ebebrecherinn haben die Geo> 
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gianifche Bibel, die Armen. Venet. Ausga- 
be, und alle Codd. des Sergius Malea, und 
die Oftrog. u. Moskauer Slav. In Cod. Syriaco 
XIX. Vaticana legitur inter evangelicas ledio- 
nes ad diem 8- Odobris, in fetto S. Pela* 
giae poenitentis. Vid. Affemani Biblioth. 
Vaticanae tom. II. pag. 70. Codex ex^iratus 
eft Htteris Syi^iads Pateftinis- Cod. Caet 
Mm Gn Theolog. Theophyladi Num. XDC 
hat die Gefchichte von der Ehebrecherinn 
nicht. 

AA. Apoaol. IV. V. 25. lieft die Geor* 
gianifche Bibel: 04 tS irargo^ ijftwy iä rS 
Tät^og 0*5 S/Ä 50ftÄTö5 T« irysviixrog ayln mit 
Weglafliiög des emuiif. Die Armen. Venet; 
Ausgabe , und alle Codd. des Sergius Malea 
lefen : og hk ^ofiocTog tS irccrgog ifliwv Zx€lär 
riiraiSog ch Iv x«^} (i. e. J/i) tS iFifsv^iarog 
ay/k S^€g. Die Vulgata lieft : qui fpirit« 
fanÄo per os Patris noftri David pueri tut 
dixifli. Die Slavifche Moskauer 2 U S/rc «0^ 
lULTog Zct^f^ t5 vetüog er« ^€g. Die Slav. 
Oftrog. pg J/a iry$viiarog wy^^ T8 <;ofi(irog 
t5 wargog ^/xcSv ix€iS t« irmlog airn micuiV* < 

Aft. Apoftol. Vin. 36. lieft die Geor- 
gianifche Bibel : itsM ivv5x^*. /S« v^<^g » tä 

P5 
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Spftat. Die Armen. Venet. Ausgabe , . und 
alle Codd. des Sergius Malea lefen : ^ Xcy« 

KaiX^r« avr$(pt>jinrog9 iTi<sivm oXig x«p- 
J/^ 10^«^ . aTfengiävi HSH >^7ei. iri<i$m ori kl 
/7" X^ ^'ö5 '''ö ö^- Kai sHsKivtTB ^¥(11 
ro ag^iot. So lieft auch der Cod. Arm. ü- 
turgicus der regulirten Chorherrn des heil 
Augußinus zu S. Florian. Man vergleiche 
das 8. Stuck der Memorabilien S. 217. Die 
Slav.Oftrog. u. Moskauer Heft : ^ Sirtv iu^S- 
X09. /So l'5cü(>, t/ HCQKvei fcs ßtf^Tio'äif w ; 

xttg^Jecg ffn , ivSc^ofif vov i?} . itrong^i 3^ 

»xsXfvo'c ^ya/ ra oE^^fca. So lieft. auch die 

Slavifche Ofttogef. Allein der Slavifche Cod. 

^Num. 3275. auf der Kaif* Hofbibliothek ließ: 

j^Ji . eursv S . tvvSx^i '^^ '^^^9 > '''^' kcüXi/ö ft« 
ßocTTTKrä^yoti , f^ iuBKivce <ivineu ro S(7fitf* 
Man vergleiche meine Ausgabe der Ilias 20 
Ende , Vol. I. Num. I. Ich meine. ^ die Le- 
feart der Georgianifchen Bibel , der Anne' 
nifchen Ueberfetzung , der Slayifchen Oflro- 
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ger und Moskauer, und der Vulgata ift älter, 
als jene der griechifchen Codd. und* der Sla- 
vifchen codd. wovon einer Num. CI. zu Ende 
des I4ten Jahrhunderts, und der andere ^ 
Num* 31275. im Jahr 1610. auf Pergamen 
gefchrieben ift im Klofter des heil. Geiftes 
zu Dragomirna. Ich bin berechtiget zu die- 
fer Yermuthung, da die Verfio Antehiero- 
nymiana im Cod. Laydiano alfo lieft: & alt 
Eunucbus : Ecce aqua, quid prohibet me 
baptizari; Dixit autem ei Philippus: Si cre*- 
dis ex toto corde fufcepis (falvus eris, ma* 
nu fecunda. In Graeco Laud. ffaSfvitrii). Re- 
fpondens autem dixit : Credo in Chriftum 
Filium Dei. Et juffit ftare currum. Man 
vergleiche Andr. Chriftian. Hwiid Libellus 
Criticus de indole cod. mf. Oraeci N. T. 
Bibl. Caefareo - Vindobon; Lambecii XXXI V; 
acceffit textus lat. AA. Antehieronym. ex 
codice Laudiano , Hauniae , i785- 8vo. SL 
95- Wo Hwiid am unteren Rande diefe An- 
inerkung macht: Verflis iflc (er meint den 
37. Vers des 8* Cap. der Apoflelgef. ) inte- 
ger abeft a plerisquc graecis raff, guibus addi* 
mus codicem Vaticanum 1209. 

A<ä. Apoftol. VIH V. 39. lieft die Geor- 
gianifche Bibel: Kai ou m^ntrccv in "ctvlo^ 
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ros TVitiix ofytov Btsintrsv JflÄ tov «^yS^ov, 
9W TcnZ\LX kC — Die Annen. Venet. Aus- 
gabe, und alle Codd. des Sergius Malea Ic- 
fen : Kai Ott hi^^ctoof Ik tS vhocrog ixSä^iV , 

I 4 

iyfysXoq KU — Die Slavifche Oßroger und 
Moskauer lefen: ors Zl aviS^trxv in t« lÄt- 

T05 , TVBvfia a^m 6T€VB(rsv 8?ri rov fuvSxfly. 
UfyyiXog ds xü — Der Slavifche Kaif. Cod. 
Num. 3275. lieft mit dem Cod. Lambecii L 
»ach dem das Wienerifche N. T. ift abge- 
druckt worden , 2t< ^ ivs^vicdv Ix t» viS' 
rog , TVstJfia Hv ..^ Man vergleiche den 
erften Band meiner Uias am Ende Num. L 
bei der Befchreibimg diefes Slavifchen cod. 
Num. 3275. wo *'0t/ Z, 15. ein Druckfeh- 
Jer ift fljr*'0T5 , und die Lefeart der Armeai- 
fchen Venetianifchen Bibel nur allein vom 
Jiufatz irvfvft« ayiov iin^XSfBV !9w rh tivi- 
Xoy. zu verftehen ift. Die Antehieronymiana 
Joe. cit. lieft : Cum autem afcendifient de 
aqua, Spiritus Domini rapuit Philippum* 

A&i ApoftoL IX. 5, 6. lieft die Georgia- 
jufche Bibel : ^ Sici • (Tu rk « Xf . ««v m* 
T^* Bfydd eiiii ii^crif tv cv huaimg. cricXifpii^ 
w/o'öi i^gcq Ksngov Xocnri^etv. iTg$fiB « igv 
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Tvif 70 Tay 9 n£M ixef \x7\yßy[(r%ral trat r/ Im 
(r§ iroieh. Die Armen. Venet. Ausgabe , und 
alle Codd. des Sergius Malea lefen : Kcü xiyei 
i(i S xi. HSH cilrog T^yet. c^co e^u lg, ov 
(ri ^lotateti. (rK\vigoy s^t (roi irgoi xsvrgov (con* 
tra flimulum) Xccxrt^eiV. Kai rgifKcy )^ 
&(fft0ö rXviginiPQg Svb. hs\ ifii t/ äiXetf 
iFon^cui • Kxi Xiyei air^ Hg\ oK* in iroiog 
hwiyßi ndi Är«\3^< äg Tijy ri\iv\Hsi4 oy- 
^iy^vicrerxi Cot ri <roi ^iijcri voiv^tolu Die 
Slavifche Moskauer lieft : «ire Sf • r/j « xi ; 
xg H m'Ktv * iyui &(ii lg , o¥ ffv Zimeig * 
cxX^govfToi $%) vgog xsrrgoy (contra ßirau- 
mulum*) XaxTi^&y. roiatav is )w dorfz^cuv, 

tf^ M^W^^M f , - I -- 

^T M M ^^ ^ ■ m ■ <*• 

e« • xc , t/ fif S-f X«j nroivjfrxi i HSH xg et- 
xf Tf 0( o^uToy * m^^<P|3^i 1^ äcrsXä^i &g r^v 
riXiy , 1^ XttXyiSfiitrirx/ COi^ t/ « J« 
voiSy. Und fo lefen auch die Glagolitifchen 
MilTalien mit £• unbedeutenden Abweichung 
gen. Die Slavifche Oftrogex ließ : &ir$ ^s , 
Tig S xi i 1^ ie^SviP' «^cö «ft/ l^cr^g^ oy 
(tC hodxm . cx^Migoy oroi i<ü rgog xivTgoy Xä- 
XTl^ety • rgifccay ^s ^ 3raft€«y (dieCes drückt 
nun die Oftroger fo aus t trebeteixe i ne- 
doumjejasja ; und die Moskauer drllckt es 
Po aus : treb^illtaxe i uxajajasja) Sts x$. 
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XrtX^I&i^ViTa/' (TOI t/ ffoi S« voiefif. Der Sla- 
vifche Cod. Num- 3275. lieft: «ts 2«, t/ « 

x«5- ä3^' ova^i»/ w) äö-fXSfi C^ ©f«X3f ift 
nicht im Text. Prima manus hat es oben 
angöfetzt) 0« rvff iroXiV . hsM XaXvfä^tnrai 
(TOI r(U roih. Und fo Ueft auch der Slavi- 
vifche Cod. CI. Die Verfio Antelüeronymia- 
na loc. cit. im cod. Laudian. lieft fo: Saul€, 
Säule, quid me perfequeris? Durum tibi eft 
contra ftimulum calcitrare. Dixit autera: 
-quis es Domine ? Dominus autem ad eum : 
Ego fum Jeftis Nazoraeus , . quem tu perfeque- 
ris. Sed furge & intra jn civitatem & dice- 
tur tibi quid te oportet facere. 

Aft. Apoftol. XVII. V. 26. Ueft die Geor- 
gianifche Bibel : Ka) iOTi^rt <? Im aTj^m 
TÄ i^voi; cafSf^döTCccv. Die Armen. Venet. 
Ausgabe, und alle Codd. des Sergius lefen: 
'Ero(vi(rB i^ ^vo5 ai]ittro(; ^vru eSfvvi «varp 
T^u^y. Die Slavifche Oftroger und Moskauer 
lefen: sToi^e Is s^ svk aiiUirog irh "^H 
iv&pckwv. Die Antihieronyraiana löc. dt. 
fecit ex uno fanguine omne genus hominum- 
Die Vtjlgata lieft : Fecitque ex uno omne ge- 
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nus hominum. Und fo lefen auch die Gla- 
goJitifchen Miflälien des Levacovich , und 
Caramani in der Epiftel am 9. X)dober. , 
Aft. Apoftol. XIX. V. 18. Diefen Vers 

läfst der Kaif. Codex Corfendonc. aUein aus. 

Er Iß in allen Codd. und in allen Ueber- 

fetzungen. • 

A(ä. Apoftol. XX. 28- T^offsxiTS vv hu- 
TBft. Die Antehietonymiana : Attendite er- 
go feipfis. Das uulateinifche feipfis , mit 
dem der alte lateinifche Ueberfetzer dasGrie- 
chifclie sccvToTt ausdruckt , beweifst hinläng- 
lieh, dafs die alte Itala Antehieronymiana 
aus einem griechifchen Archetypo gefloflen 
jft , und es ift der fchwärmifchen Meinung 
des grundgelehrten JeAjiten Harduin gar nicht 
gUnflig. Die Georgianifche drückt das Grie- 
chifche eavToTs durch KtiPxXafs vfii^v aus. Die 
Armen. Venet. Ausgabe, und alle Codd. des 
Sergius Malea lefen : Tf «o-«;^«« ^l^vxaTg. 
Ohne ifuai, was doch öfter dabei fleht. 
Die alten Griechen mUffen xs^aXi} mit >^y;^ij, 
und yi,vx^ mit itt<f>ctX^ Terwechfelt haben! 
Beim 3. V. des i. Buchs der Ilias, ftibrt H. 
ViUoifon aus den Codd. die er B. und L. 
nennet, diefes SchoUum an : arol^mos 5 go'. 
^lOi xePaKtti r?«^« ; beim 3. V. nemlich 
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voKk J'/<P&/fi85 ^-uX^- Mad vergleiche 
mehrere SteUen in der Vorrede meiner Odyf. 

U S. XL VII. & flq. 

Aft. Apottol. XX. V. 88- Heft die Geor- 
gianifcbe Bibel : m voi\Ut{vet9 ti^v imiMffiitv 
(das griechifche Wort IxxXvjo-/«» iß im Geor- 
gianifchen mit der Georgianifchen_lnflexioa 
unUberfetzt beibehalten) «w tS 0v. Die 
Armen. Venet. Ausgabe', und alle^Codd. 
Sergii Maleae lefen : roiiMtvea Xah xu. Die 
filavifche Oßroger , Moskauer, der Kaif. 
Slav. Cod. Num. 3275. lefen: xoijiwVav n* 
sKkMfffctv XU fW 0w Man vergleiche den 
erften Theil meiner IHas äny Ende N. I. 

Roman. XII. v^H. ließ die Georgiani. 
hifche Bibel : T$ «v ^«^»vovTes. So lefeo 
alle griechifche Codd. der Kaif. Hofbiblio- 
thek , die ich excerpiret habe.' So lefen 
zwei Praxapofloli codd. MIT. Gr. Theologi- 
ci Num. CXCV. und Num.' CCCVIII. die id" 
nachgefchlagen habe. Dio Armen. Venet 
Ausgabe , und alle Codd. des Sergius Male« 
lefen : T? "it? ^nKsviU. Domino fervite^ 
Die Slavifche Oftroger, Moskauer, und dö 
Slav, Kaif. Cod. Num. 3275. t^ xtf > 

I. Co- 
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1 Corinth. Vin. V. C.'^. lief! die Geor- 
gianifdie Bibel : 'AK* ifitif etg s<:i "öj tä- 

1-8 ^ ?v JE^ Ti«0fx« Syiov 2/ 8 tSv mit Weg* 
laifuug des Commation 10^ i^f^( cy rrur^). 
Die Armen, \enet. Ausgabe , und alle Codd. 
des Serglus Malea lefen mit den Griech. Codd. 
ohne Zufatz : y^ tv irvfviix Ityiov • J/ 8 tä 
'nivrct' nsü ^fiSg tp avrip. Diefen Zufatz 
hat die Slavifche Moskauer , und die böhmi- 
fche Bibel der muhrifchen Bruder von der 
Ausgabe 1730. auch nicht. Die Slavifche 
Oßroger , und der Kaif. Slavifche Cod. Num. 
3^75 , und der Kaif. Cod. CI. lefen fo: a3^' 
)5/zlV &g €>i wuriig^ s^ 8 irSv, yj» vjiietg etg 
uvrov. Hsü m ag AjtrSf x^/go^ . Ji' 5 tSv, 
W vifiSg iv avrlp. ^ iv icm afytov* h' S 
T« irurrcc • )m ^li^9 h ccvr$ . Man verglei- 
che meine Bemerkungen Über diefen kritifchen 
Zufatz im g. Stück der Memorabilien S. l86- 
I. Corinth. X. 8- lieft die Georgianifche 
Bibel : mMir$ rgSg x/X/aJf $. Die Armen. Ven. 
Ausgabe , und alle Armen. Codd. des Sergius 
Malea eixotn ^ riccra^ XiX/«3l«. Di»- 

Slavifche Moskauer Meli : mnoin r^m X'* 
haS$g, 
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I. Corinth. X.v. 17. oti .iromrig i^ tm 
a^XH iiirix^niv lieft die Geörgiamfche Bi- 
bel. Die Armen. Venet. Ausgabe, .und 
alle Armen. Cqdd. des Sergius Malea lefen: 
OT/ Trayrsg $^ im ccgn yLtrix^fiiv. Die Sla- 
vifche Oftroger , und Moskauer : rimtg yag 
i^ ivog «pr» iisTsxoyLiV. ,Die Böhmifche Bi- 
bel des Melantrich, die vermuthlich zu Prag 
154^. mit den fauberften Holzftichen ge- 
druckt worden, (ich befitze diefes BibelilUck , 
jedoch leider ohne Titelblatt, und den grö- 
ften Theil der Offenbarung ;) li«ß fo i Wffyck- 
ni zagifte' gednoho chleba, a gednoho K> 
licha pozijwäme. Omnes certe de uno pa- 
ne , & uno calice participamus. Hivng iyi 
in rS ivh igr^ xsii tJ bog irdD^giu iistsxo^ 
fifV. Diefe wichtige Lefeart haben bei Grie?- 
bach in feiner Ausgabe des N. T. Halle, 
1774. gvo. nur zwei griechifche codd. F. G. 
Da die Vulgata lieft : omnes , qui de uno 
pane participamus, fo haben wohl die Böh- 
men diefes nicht aus der Vulgata nehmen 
können , fondern aus einem griechifchcD 
Codex. 

I. Corinth. XIII. 7. lieft die Georgiani: 
fche Bibel tävtä ug^yet. Die Armen. Wer 
üft. Ausgabe , und alle Codd. des Ser^us 
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.Malea le&a ranot: <iiyet. Omoia Aifferc« 
Die Slavifdie Moskauer : vcc^ra ^s^ym. Om« 
nia diligk. 

Ephef. VI. V- 22. ließ die Georgianifche 

Bibel: Im tyvSfTi rot Tig) vniojy. Die Armen. 

Venet. Ausgabe , und alle Codd. des Sergius 

.Malea lefen: Jvcc j'vSts v^iSg rot Tig) ^iiZy. 

.Die Slavifche Moskauer: Im <yywi x itsgl 

Coloff. 1, Y. 27« lieft di^ Oeorgianifche 
.Bibel: t/j ig/v c tAStö^ rijj 3o^if5 tötö rSf 
fZt^9if(^/8. Die Atmen. Venet. Ausgabe, und 
.alle Codd. des Sergius Malea lefen: r(% haß 
•0 tXStö^ tjJ$ ^0^^^ rn iiv^tH äutS. Die 
Slavifche Moskauer: rt9 vX^rog tJjs do^ujg 
,ri y,v<i\jgiB rirs. 

Coloff. IV. V. 10. ^£^x(r^s aurov lieft 
die Georgianifche Bibel. Die Armen. Venef., 
Ausgabe » und alle Codd. des Sergius Malea 
lefen : Zi^ourS^s o^vrov. Die Slavifche Mos- 
kauer: Zs^ac^i avrov. 

h Timoth. IIL 16. @g i^vegu^ iv coi(*^ 
jü ließ die Georgianifche Bibel. Die Armen. 
Venet. Ausgabe , und alle Codd^ des Sergius 
Malea lefen : i^otfsgd^vi h iretgHl. Der 
Kaif. Cod. Slav. Num. ^275. und die Mos* 
Jcauer Slavifcbe leftn : &i i^ccvBgd^yi h cajg* 

Ca 
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h). Man vergleiche 1, AJErnellii opufcula 
lologica & critica , Lügduni Batavorum , 
1764. 8vo. pag. 335. ffq. und D. Jo. 7aa 
Grifesbachil Symbol» critic« , tom. prior , 
Halse , 1785- pag- XXVIH. Die berühmte 
Streitfrage , ob man im Cod. Alexandr. fc>5. 
oder oq lefett foUe ift jedem bekannt. Son- 
derbar fehlen mir die Lefeart in der lateini- 
fchn Ueberfetzung des Thucydides von Vi* 
tus Winshemius, Witeberg», 1569. fol. & 
Diemporus Thnötoridae filios. Im Griechin 
fchen wird doch ficher Überall fein : ns^ 
^liiiira^üi *Onjtof/Jö. Konnte Vitus Wins^ 
heimus, der Vater, das O in *Oyv[Togthii füt 
ein © anfehen , und fchreiben Thnetoridae 
filius für Onetoridae filius ; fo ift es leicht 
begreiflich , wie man irti Cod. Alexandr. 0^ 
ftlr Og habe lefen können. 

I. Timoth. IV. v. 7. lieft die Georgiani- 
fche Bibel : fyvfiva^e Zi ri^ xs^ofXijv (Tö rgk 
Sfioci^etav. Die Armen. Venet. Ausgabe , 
und alle Codd. des Sergius .l^alea lefen: 
^viivct^$ ii Tiijj/ >l^vx^v er« «5 3'Wöri€«Äy. Die 
Slavifche Moskauer lieft : ylpä^i ^s hi^rif 
Tgog evirs^eiccy. Die Vulgata lieft: exerce 
autem tdpflim ad pietatem. Codd. Caef. Phi* 
lolog. gr. Num. 32. und 154. lefen: yt/fiya^ 
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^flW^TöV Tßo^ iicTi^ettty. Cod. Caef, Philolog. 
178. lieft fyifivx^i ii/ri t3 lä^/^«. otvoso- 
X95* yv^Lva^i ictuTov vgog iitrs^e^av. Ich 
bin ungewifs, welche heteaxt älter ift, Äco* 
trißeiOLV, oder ii(ri€eiX¥. 

IL Ttmoth. IV. V. 19. lieft die Georgia- 
nifche Bibel: M'KWyLh ?^b riji , rgiCKiKf 
^ rifi ceHvKqL Hsi 7^ dvitriTogH oUtf^ ohne 
ZufatZy der im cod. 46« ift b^i Qriesbach 
in feinem N. T. Halle, 1774. gvo. Ich 
mufs bemerken, aus dem Worte coyio'iTo^» 
erhellet, dafs die Georgianer Ithaciften find. 
Die Armen. Venet. Ausgabe , und al^e Codd^ 
des - Sergius Malea lefen : Saluta Prifcam & 
Aquilam & Ouefipori domum. Aus dem Wor- 
te Onefipori, ov^ffiiogn , erbellet, dafs die 
Armenier Ethaciften find« Die Slavifche 
Moskauer lieft: affvMxi rypi irgKrHlKccv HSH 

Hebrs. I. 3, lieft die Gcorgianifche Bi- 
bel : U i^y ivxvyxiriioL ri^g Zi^^g $ HSH X^* 
gxxriig rvfi virowrim cturi. Die • Armen. 
Venet. Ausgabe, und alle Codd. des Sergius 
Malea lefen : h i^i (Pck .r^g io^^g hsÜ X^' 
fSMtiig ri^g itnxg (tvrS. Die Slavifcbe Oftro- 
ger lieft: oi cSy enr«u7decrf4^ .T?«. io^m tS 

G 3 



102 Zur Georgiani/chen Litterafurj , 

(Tscog fltoT?. Die Slavifche Moskauer lieft : 

(imkgo) r^ iro^iffetüg avtS. In gloffariis 
Graecis MIT. Codd. PhUolog. XXXIL CLIV. 
lefe ich : ivo^x(ng MTct riff iKK\\j(nx<:lH^v ^ 
ttTo^oXixviv rx^diooriif', ro r^offcorov vyay o 
Xfl^()axTi}(? . log (^(Tiv iro(9o\og • • rh vüv 
i-KdiyMfLOL rvfg ^i^^g HM X^paxrJji^Ä r^g 
irogiirtcüg ctirS* ' rnn^t T^ocreoT^y ofiowioiß 
t5 x^9^^'^9^ W t^5 vro^aTitcg th irc^rgog. 
So lieft auch das KaiC Gloftarium , MIT. Cod. 
Philologicus Ctxcusr CLXXVIIL nur lieft 
^ es die Stelle des Apoflel mit diefer Abwei- 
chung : rov vlov OTOCvyctcriioc tJ}$ do^)jg Hfi X^' 
gttxTijg r)jg iro^funccg «ütS. Da die Slavi- 
fche Oftroger lieft : og ccp a^auyatriitt rifg 
^o^vfg T8 Tctrgig, xg^ x^9^'^9 '^^fi viro^acitag 
avTH^ fo ift es mir fehr wahrfcheinlich , dafs 
die .Slavifchen Ueberfetzer die griechifchen 
Gloftaria wohl mögen gekannt , und manches 
für ihre Ueberfetzung benutzt haben. Ich 
halte die Slavifche Ueberfetzung ,.^ die in 
der Oftrog er Bibel ift für Ulter , als die vcr- 
beflerte M oskauer. Es ift wahrfcheinlich , . 
dafs bis zum i4ten Jahrhundert fich die Sla-- 
vifchen C odd. fehr gleich geblieben find« . 
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Im I4tefl Jahrhundert fing man an fie mit 
griechifchen Codd. und vielleicht nicht mit 
den Ulteften, fondern mit jüngeren zu ver- 
gleichen. Aus einer fo Überarbeiteten Copie 
fdieint die Oßroger Bibel abgedruckt zu 
fein, und H. Dobrowsky, der das Slavifche 
Archetypum zu Moskau giefehen hat , aus 
dem die Oflrogc* Ausgabe iß abgeituckt wor- 
den , wird einft dem gelehrten Publikum 
wichtige Sachen mittheilen. Die verbeflerte 
Moskauer ift ficher nicht aus Slavifchen Codd. 
veranflaltet worden. Ich kann mich auch 
nicht Überzeugen , dafs die Moskauer Aus- 
gäbe , die dritte , 1 757 , fol. aus Griechifchen 
Codd. MIT. wäre verbefleit worden.^ Es 
find freilich Patriarchen theils von Conüan- 
tihopel^ theils von Alexandria nach Mos- 
kau gekonynen f aber man kann es nicht po- 
fitiv fagen, dafs fie Biblifche Codd. mit fich 
gebracht hätten. Dafs fie Codd. graecos Ri- 
tuales in Betreif der Kirchendifciplin mit 
fich gebracht haben , ift aüffer Zweifel. So 
iß zum Beifpiel Jeremias Patriarch zu Con- 
ftantinopel I589- niit griech. Codd. Rituali- 
libus, und Philare tus» Patriarch zu Alexan- 
xandria zu Ausgang des i^ten Jahrhunderts 
mit griechifchen Codd. ohne dafs fie benen- 
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aet werden , gekonHnen. Man- vergleiche 
Karmesj^ , Dire(3;oriuin , eigentlich Corpus 
juris Ecclefiaflid bei den RufTen in den vor- 
gefchikten DUTertt. gedruckt zu Moskau ums 
Jahr 1656. unter dem Patriarchen Nicon, 
und das Rituale Patriarchicum RujQbrum , das 
auch zu Moskau gedruckt ift. Ich * verdanke 
die letztere Nachricht der gütigen Mitthei- 
lung des wUrdigften Erzbifchofen und Metro* 
politea von Carlowicz Stephan Stratimirovics 
de Kulpin , und die ierftere Nachricht hat mit 
H. Dobrowsky, der (ich 1797. auf eine 
kurze Zeit in Wien aufhielt , mUndüch mit- 
getheilet. O daft diefer Vorzugliche Slavi* 
fche Litterator uns bald mit einer vollfi'än* 
digen Befchreibung der alten Slavifchen Kir- 
chenverfion , die er fo glltig in feiner Reife 
nach Schweden und Rufsland', Vrsig, 1796. 
gvo. S. XI 2. verfprochen hat, befchenken 
möchte ! 

Jacob. V. V. 12. lieft die Georgianifche 
Äibel : ha /^if m virougsrnv v^tn^TB. Die Ar- 
men. Venet. Ausgabe , und alle Codd. Ser- 
gii Maleae lefen : "im fcif «y$ ixongifTiv riifA 
wi(nrr8. Die Slavifche Moskauer : Im f(i| ^s 
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* 

L Johann. V- v. 7. 8* Heft die' Georgia«' 
ßifche Bibel : v. 7. on rgSi ifTiv oi ii(tprvgi(nv 
^ TJfg yi!ig , irvsv^ia ^ vdtcg , ^ aJux ^ rgm^:' 
8701 eig ro h eitrL v. 8« K(x2 rgSg Äalv oi fut^« 
rugSffiv iV T^ 8p«y$, irxriigj Aoyoc. (im , 
8- Stuck der ]M[einorabilien S. 193. habe ich 
falfch gefchrieben vloi und fo auch S. 194. 
Z. 15. i6. das im 8* StUck der Memorabi* 
lien auszuftreichen ifi) ^ vvsvfix aiym ntot 
TgSi %v (uni, les unes, the ones^ Nom. 
plur.) eiffi. H. Baghinanti fchickte von Rom 
dem H. Antonius Ucilcardas diefe 2. Verfe 
<jeorgianifch , mit Georgianifchen Lettern , 
^nd fchrieb gleich anfangs Armenifch : L Ca* 
thol. Johan. verftis non eft 8* Sed 6. er mein* 
te die Kritifche Stelle von den 3. himmli- 
fchen Zeugen. Ucikardas fchickte es mir 
fogleich den 12. Septemb. 1795. Da mich 
diefe Verfetzung der Verfikel befremdete , 
^eil Baghinanti diefe Verfikel aus der nem* 
liehen Geoi^anifdien Ausgabe erhoben hatte , 
die die kaif. Hofbibliothek befitzet , fo 
fchikte ich fogleich eine Copie diefer 2. Ver- 
fs meinem Freund nach Trieft , der fie nach 
Rom lieferte; und Baghinanti fchrieb fogleich 
^ach Trieft zurück , fo dafs mir Ucikardas 
den 4* Jäner 1796. den Extract des Baghi- *- 
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nantifchen Briefes , Rom , 2% - November , 
1795. fchicken konnte. In Betreff diefer 2. 
Verfe , die Baghinanti fo aus der Qeorgiani- 
fchen Bibel ausgehoben, und durch Ucikar- 
das mir zugefchickt hat : 6. yjM rgSg mm « 
fittgrigiftriy ^ rvjg yvig , irnZfiu , >ot i'^wf , 
jßt) alftÄ . ;^ 8Tö/ Tgeig &g To sv eari. 7. Kflö 
Ol rg&g ( in der Armenifchen Ueberfetzung , 
die Baghinanti diefem Georgianifchen Vers 
beigefetzt hat , lefe ich : ierech ievs , d. i. 
rgSg irivKeiov y tres plusf, tres amplius. Das. 
•w'äre nun ein herrliches Beleg für dieExiflenz 
diefer kritifchen Stelle von den drei himmli- 
fchen Zeugen. Allein ich zweifle , dafs Ba- 
ghinanti das Georgianifchc Wort fainnm 
durch das Armenifche ieteck ievs zu über- 
fetzen berechtiget fein konnte. Ich belege 
es mit Gründen. . I. überfetzt Baghinanti im 
vorhergehenden Vers das Georgianifche i^ 
famniwe efe durch das Armenifche ftv focU 
ierechin , er hätte fchreiben follen ierechinn» 
ojier-^erechins , d. i. HSH öTö/ ot rgmg. Er 
Uberfezt hier nicht das Georgianifche /affwi»« 
durch das Armenifche ierech ievs d. i. Tjj&i 
irrtKXSüv , tres plus , tres amplius. II. Ver- 
flehe ich esfo: das Armenifche ierech f und 
das Georgianifche famni heift rg&g ohne n?- 
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ä'pöv ; das Annenifche ierechins oder iere» 
ckinn , und das Georgianifche famniwe helft 
öi Tp«5 mit agSrgov. ) öö*/V 0/ yLXgrvgHcn , es 
iß die Fortletzung des 7. Verfes, 01 fixgrv- 
(htv SV r$ Hgay$ rar^g , Aoyo^t W ''n'^- ' 
|i« ffy/oy öToi rpafif h ( uni , les unes , the 
ones,) 4(r/v. In BetreflF alfo diefer zwei 
Verfe, die ich eben angeführt habe, fchreibt 
Baghinanti von 28- November 1795. an H. 
Ucikardas diefes : Nel copiare il Cap. 5. 
deir Epiftola di S. Gio. aveVa io feUato in 
allora, si per l'errore di flampa, e si per 
mancanza di tecnpo , giacche eflendo traspor- 
tatomi a Propaganda ( da wird eben die * 
Georgianifche gedruckte Bibel aufbewahret) 
per copiare , avendo prertiura , non fono fla- 
to attento nel copiare , perocche pötelfi co- • 
nofcere il fallo della ftampa. Perche il fe- ^ 
condo numero mancava, ed io fenza aver 
attenzione ai fequenti , giacche il fecondo 
Verfo era fotto il primo numero , ^iudicai 
*1 fettimo per fefto , &c. Ma ora guardan- 
^0 ü debito , dico , che ha ragione il voftro 
Mnico-di Vienna. II fettimo verfo perö ^ 
comincia , non come egli dice , colla con- - 
giunzione Perche , ma colla congiunzione E. 
Inipercioche ivi non fi dice Ranktu, la quäl 
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voce (ignifica Perche ma fi dice Ta, che fi- 
gaifica £• Ich beharre allerdings darauf « 
dafs die Georgianifche Bibel zu An&ng des 
7« Verfes lefe 071 ^ und nicht wi , wie 
H. Baghinanti lieft FUr das Ramethu fiefat 
kl der Kaiferlichen Georgianifchen Bibel nur 
die Georgianifche Majuskd Rae mit einem 
Horizontalfirich oberhalb , um die Abkürzung 
damit zu bezeichnen. Ich kann mir nicht 
vorflellen , dafs die Georgianifchen Majus- 
keln Rae und Don verwechfelt werden kön- 
nen. In dem erften directen Correfpondenz- 
fchreiben , das an mich H. Baghinanti ge- 
fchickt hat , von Rom den 1 9. MUrz , 1796. 
fchreibt er mir diefes : La S. Scrittura Gior- 
giana , che trovafi qui neUa Bibliotheca di 
Propaganda e donde io ricavai guei verfico- 
li, S della medefima Edizione, che fl con- 
ferva in codefia Bibliotheca Cef^ea. Onde 
non m'occorre dir altro intorno aUa varia- 
riazione , fe non di eifere ilato mio lo 
sbaglio. Die Slavifche Moskauer Bibel 1 
1783, i2mo2 lieft: V. 7. "Ori rgSi Hif\» •! 
fix^vfHPTsg iv r$ igxv$ , irijp, Xoyog^ m 
a^iov rm. kjH »to/ rg&i h «//. V. 8* K^ 
rgei; &(t)v ol ficcgru^evrig Wji Tijg yij«' wwtf 
vSco^y ysM ccJ^x* fw "fQ^^ ^i ^^ ^^^* Die 
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Armenifche Venetianifche Ausgabe lieft : V. 

WTjfp, i Xofyog, f^ to icpivfuc wyiov. ^ 

^ of T^^ €V «0*/. Mir ift es ungemein auf« 
fallend 9 dafs Sergius Mdea hier ganz fchwei- 
get. Sollten wohl wirklich alle feine Codd. 
die er zu Jerufaletn mit BeihUlfe eines Dia- 
kons im Klofler der beiden heiligen JacobuP- 
fen vor 1773. verglichen hat , wirklich So le- 
fen? Dal^ er das fechfle Capitel Baruchs in 
kdinem Codex , einen ausgenommen f der 
Hoch fehr abweichend war, gefunden habe, 
hat er bemerket in einem Scbolium , warum, 
that er diefes nicht hier , wenn vielleicht 
alle feine Codd. oder nur einige . die Kriti- ' 
fche Stelle von den drei bimmlifchen Zeu- 
gen ausgelaflen hatten? Ich habe es fchon 
gefagt , in meinen vorgehenden gedruckten 
Benierkungen im ^ StUck der Memorabilien » 
S« ÄI5. dafs ich nur zwei Armenifche Codd* 
einen Kaif. Num. 3274. und einen Cod. Ld- 
^tgic» der dem Kaif. Stift der regulirten 
Chorherren zu S. Florian gehöret, gefehen 
habe, und in diefen habe ich die kritifche 
Stelle nicht gefimden. In der Armen. Hand^ 
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,fchrlft , . die die Mechitariften zu Trie/l be- 

.fitzen, ifi fie auch nicht. Und in allen Ar- 

menifchen biblifchen Handfchriften der Me* 

chitariften zu Venedig in ihrem Klofler auf 

'der Infel des heil. Lazarus findet rnaii fie 

•auch nicht. Diefe unermUdeteü GeüUichen 

^haben in dem Armenifchen N. T. das üe zo 

..Venedig, 1789» 8vo. S. 716. im Vorbericht 

•^an den Lei«r, der zu Ende des Werkes ge- 

« fetzt ift, ausdrucklich gefagt, daft in allen 

-ihren Mff. Codd. fo gelefen werde: ort 70 

'irimviix a}s>ß(cg 8<ih aKuß&x. irot ol rgSg 

&(r)y *oi ficcgrv^^i ro mf^Ziix hsh to vd(og iggiy 

To flcffi«, ^ ot rgesg h et^if. « aySrgccvtyov &c 

fleh habe diefe. Ausgabe nicht felbfi gefehen. 

:H. Baghinanti theike mir aus diefem Vorbe- 

•rieht im Arraenifdien,die Stelle mit in einem 

Brief vom 16. Odob. 17^6. die der gütigen 

\Mitheilung entfpricht , die ich aus einem 

.Brief des H. Ucikardas, 9.^Jun. 1796. im 8- 

Stlick der Memorabilien , S, 2 16. bekannt 

gemacht habe. 

In B. Martin's.KiyfiCD-Geology page 
1170. London , printed for W. Owen ia 
Fleet- Street 1769. g. find' ic6 .diefe litte- 
rarifche Nachrichten. .„ Among the Archi- 
ves of the Dean and Cbapter at Zürich^ 



I 

\ 



Slur Georgiani/chen Lituratur. III 

there is a great ladn Bible written on Parch* 
►ment, probably . that mentioned by Bifhop 
•Bümet with the Omiffion of this noted Paf- 
fage. There are three, that bear Witaefs 
ia Heaven. •* 

,, Learning can plead no antiqoity in 

Sweden the Univerfity of Upsal being not 

founded tili 1476, and fioce that the Uni« 

verfity at Abo in Finland have given forae 

life and Spirit to Study. The moft curious 

piece of learning is a Gothic tranflation of 

the Evangeliß, by Ulphila a Bifhop of the 

Goths in Thrace about 1300 yeai , flanding 

of which they have the original, p. 5|. In 

the Emperor's library at Vi^nna is to be 

found a Greek ipanufcript, above 1300 

years old of the book of Genefis. (Es find 

^e bekannten Fragmenta Genefeos , die Hr. 

Holmes herausgegeben hat). Another fair 

Greek manufcript of the new teftament 

1500 years old , with gold letters writte^ 

ön purple« p. 157. Es könnte fein , dafs 

Martyn das Fragmentum Luca meine , daB 

*p ficher nicht fo alt ift." 

Apocalyf- I. 8* H- Heft die Georgiani- 
fche Bibel: me war anida hoe. Diefs übet- 
fetzt das Griechifche: «yw «fti ri ,a\(pa hsh 
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To XI. Der Georgianifche Ueberfetzer ble%t 
fich nicht confequent. Matth. V. ig. über- 
fetzt er das Griechifche iSrra h mit iota er- 
tili. Ich hätte erwartet, dafs er auch, hier 
Uberfetzen wUrde : in erthi , da der georgiani- 
fche BuchÜab in dem griechifchen Jota refpon- 
diret. Einige nennen das geoi^ianifche in 
«uch ini. Ich muft bemerken der Georgia- 
nifdie iJeberfetzer nennt in den zwo ange- 
führten Stellen der Apocalypfe den erden 
Büchftabea, der dem griechifchen aX^aent- 
i]pricht ani , da im Georgianifchen Alphabete 
Maggius in Syntagmate linguarum orienta- 
lium, quaef in Georgias Regionibus audiuntur, 
den erAen Buchflaben An bennct;, und fo 
nennt ihn auch Hr. Baghifitanti im Georgiani- 
fchen Alphabet^ das er mir von feiner eige- 
nen Hand gefchrieben gUtigft aus Rom zd- 
gefchickt hat, und zu Ende meines Werk- 
leins Über Georgianifche Litteratur in Kupfer 
geftochen erfcheinet ; flir welche Gute idi 
ihm öffentlich danke. Das Alphabetum Geor- 
gianum mit Curfivlettern gedruckt bei der 
Propaganda nennt ihn an. Das Georgiani- i 
fcue Alphabet im Orientalifch - und Occiden- 
t^fchen Sprachmeifier , Leipzig , 1748. 
nennt ihn auch An. Allein » was der Samm- 
ler 
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leir mit Öeorgianifchen Lettern gefchrieben 
hier vorfielet , ift M alles &lfch. So mUfle 
ich nach ihm lefen, Aa, Be, Ge^, Oe, Ee, 
Vau &c. alles falfch. Ich gerathe faft in 
Verflichung mich zu äufsern , dafs der letzte 
Buchflab in ani von Georgianern nicht aus* 
gefprochen werde, wie das I im Glagoliti- 
fchen, und Jer im Cyrillifchen , das y bei 
den Ungarn am Ende des Wortes nicht ausi> 
gerprochen wird. Sogar in nominibus jyo^ 
prus fand ich fehr oft das Georgianifche ini 
am Ende , (ich habe bisher die Vergleichung 
der Georgianifchen Bibel bis zürn erden Buch 
der Könige beendiget, und kann es zuver- 
Uai% fagen,) und mufs alfo vermuthen, 
dafs die Geprgianer das i im ini am Ende 
nicht aUsfprechen. Ich behalte mir vor , in 
einem philologifchen Auffatze über diefe an-^ 
fcheinende , doch widitige Mikrologie zu 
fchreiben. In re critica & philologica , cura 
flummorum res efl fummi momeoti. Noch 
Biufs ich anmerken : in den zwo Stellen Apo«^ 
^lypf. I- 8^ II' entfpricht das Georgiani- 
fche hoe dem Griechifchen Buchflaben XI. 
Gleichwie nun H im ^riechifdhen Alphabet 
d«t letzte Buchflab ift , fo ift es auch hoc im 
Georgianifchen. Im BagWnantifchen Q«Qi:^ 
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gianifdien Alphabet ifi es /r , und H. Baght- 
nanti armemfiret alfo, da auch iezt bei den 
Armeniern Fe der letzte Buchftab ifl. Im 
Alphabeto Iberico , five Georgiano Vulgari, 
Rom», apud Propagandam, 1629. iil Hhoi 
der letzte Buchftab. Auch bei Maggius Syn« 
tag. Linguarum orientalium, quae in Georgia 
Regionibus audiuntur, Roms^ 1643. fol. iß 
fowohl im Alphabeto ecclefiafUco » als im 
AJphabeto. vulgari Georgiano der letzte 
Buchflab Hhoe. Armenier, Georgianer, Sla> 
ven haben kein f. Folglich konnte H. Ba- 
ghinanti in feinem Georgianifchen Alphabet 
das Je füglich weglaffen. Zur Zeit der Ue- 
berfetzung der Georgianifchen Bibel war es 
ficher noch nidht im Georgianifchen Alpha- 
bet; fonft hätte der Georgianifche Ueber- 
fetzer die zwo Stellen der Apocal. I. 8* H* 
me war ani da fe Uberfetzet. Die Armenier 
haben nur das fc im Vulgär - arftienifchen Al- 
phabete; im Litteral-armenifchen haben fie 
kein fe. Auch ins Vulgararme^ifche Alpha- 
bet wird das fe erß fpäter fein aufgenommen 
worden, da fie Wörter aus fremden Spra- 
* chen aufnahmen , in denen das / vorkommt. 
Apocalypf. III. 7. lieft die Georgianifche 
Bibel : b ixw typf H\Sitt ri IcL^^. Sic 
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tiberfetzt das griechifche Wort uXSdx nicht; 
fie Mst es untlberfetzt durch xKin. Auch 
das Georgianifche x\^re ift der Erasmifchen 
Ausfprache nicht gUnftig. Die Armen. Ve- 
net. Ausgabe , und alle Codd. des Sergius 
Malea lefen : og sx^i KK&ha^ ^dmb. Die 
Slavifche Moskauer: l^wv x\55a Sa€^J. 
Die Slavifche Oflrog. ysk «^cöv nKSha SäJ. 

Apocalypf, IV. 11. rw hx ro BeXmii 
CH vftray 9W iHrftrSKjcray lieft dielbeorgiani- 
fche Bibel. Die Armen. Venet. Ausgabe, 
und alle Codd. des Sergius Malea lefen z xs» 
«y <r5 T^ äfi}sj^(rai sxri<rävi(rxy hsh kSa-i «i- 
f^of. Die Slavifche Moskauer: )W ^icc ri 
^«Xilfta (rn eiffi )w xrKräriyug. Die Slav. 
Oflrog. ^ i$cc Tö 3*<Xiffti (TH «CT/ wi i^ 
«T/cTÄjjcray. 

Apocalypf. XIII. 11. lieft die Georgia- 
nifche Ueberfetzung : xigoiTtt dvo. Die Ar- 
men. Venet. Ausgabe: Hegxrcc dvo. Und fo 
lefen alle Codd: des Sergius Malea. Die 
Slavifche Moskauer: Hi^arx ?Jo. Die Sla- 
vifche Oftroger HBgarx dvo. Herr Baghi- 
öanti be fitzt einen Theil der Georgianifchen 
Bibel, die zu Moskau in Svenzka 1743» ift 
gedruckt worden. Es ift das alte Tefta- 
ment; aber die letzten 41. Capitel Job ge- 
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hen ab , das Pfalterium und das N. T. 
Herr Baghinanti drückt fich fo aus in einem 
Brief T9. MUrz 1796. una Bibbia S. del- 
la detta Edizione di fopra (er meint die Mos- 
kauer Ausgabe der Georgianifchen Bibel) roa 
mancante di 41. Capitoli Ultimi di Giobbci 
jdi Pfalterio , e del Nuovo Teflamento , per 
elfer probabilmente procurata dei foglii avan- 
zati alle copie. Uebrigens kann ich verfi- 
ehern , ^s man die Namen der Georgiani- 
fchen Ueberfetzer nicht wiffe. Herr Baghi- 
nanti fchreibt mir in eben dem jezt genann- 
ten Briefe von 19. Murz 1796. Ignoti fono 
a me , come ad uno di Patria si , ma non di 
Rito^ e Nazione Georgiano » i nomi degli 
Sacri Interpreti Giorgiani, non avendo avu- 
to , üando in patria , nS Toccafione » ne k 
curiofitä di cercarli ; come pure non li fape- 
va il lodato Autandil. Und wer wird wohl 
auch ihre Namen je erfahren , da es dem 
vortrefflichen Armenifchen Gefchichtfchrei- 
ber Mofes Chorenenfis nicht beliebt war , 
(ie uns zu nennen. Aus diefer Sammlung 
Georgianifcher Lefearten können nun Kriti- 
ker erfehen , daf^ die Georgianifche Ueber- 
fetzung der Slavifchen Bibel gröflentheils zur 
Seite flehe; und ich s^ufs bekennen, da ich 
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bis jezt den ganzen Oftateuchus für Hrn. 
Dodor Holmes verglichen , und auf diefes 
tndne ganze Aufmerkfamkeit gerichtet habe , 
dafs fie meiftens mit der Slavifchen Ueber-r 
fetzung übereinsL komme. FUr die Verglei- 
chung der noch Übrigen Biblifchen BUcber 
werd' ich meine Aufmerkfamkeit noch höher 
fpannen , da nur die voUßändige Verglei- 
chung den Kritiker ein ficheres Urtheil zu 
fällen in Stand fetzen kann. Dazu ift aber 
auch die Vergleichung der Handfchriften un- 
entbehrlich. Die Georgianifche BibelUber* 
fetzung ift ficher aus dem Griechifchien der 
Septuaginta gefloffen. Diefs fagt uns der 
Armenifche Schrif tfteller Mofes Chorenenfis , 
und die häufigen aPEgiiviVivrcc in der Georgia- 
flifchen Bibel bezeugen es auch. Ich will 
nur eines anführen. Z. B. Genef. ?öaV. 64. 
haben die GeorgianifcÜen Ueberfetzer das 
griediifche Wort äsgi^gsv unUbergefetzt ge- 
laffen , und fchrieben therißro. Die Slav. 
Oßroger Uberfttzt ^sfi^gov durch riz'i utwo- 
^'en'ija. Die Slavi/the Moskauer Uberfetzt es 
<hirch rizu lietnuju» Ich behalte mir vor in 
einer Nachlefe Geörgianifcher Lefearten die 
Georgianifche Bibel den Kritikern bekannter 
^ machen. Am Schlufs raufs ich um Mifs- 

H3 
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(jeutung vorzubeugen noch anmerken » dafs 
ich die Georgianifchen , . Armenifbhen , Sla- 
vifchen Lefearten in Griechifcher Sprache 
aus Mangel Georgianifchef , Armenifche? und 
Slavircher Lettern anführe , die da wörtliche 
griechifche Ueberfetzungen des Georgiani- 
fchen , Armenifchen und Slavifchen 'Textes 
find. 

IL Liber Pfalmorutn Moscu». Zu Ende 
der Armenifchen Grammatik des Johann Joa- 
chim Schrocderus, 171 1. 4to. nach dem IL 
Index ift die Auffchrift : ob fugam vacui adji- 
demus Pfalmos duos Ibericos Armeno cha- 
raftere integre fcriptos , quibus freguens 
Siglarum , in librp Pfalmorum Mofcu« excu- 
fo adhibitarum , ufljs Linguae iflius Studiofo 
pandetur. Es ifi der L und LI. Pfalm. Ich 
mufs geliehen, ich kenne diefe Moskauer 
Ausgabe der Palmen nicht , und H. Baghl- 
nanti ift mit Sdiroedem nicht .zufrieden. Er 
fchrieb mir aus Rom, 16. Odober, 1796. 
„ U Salmo Giorgiano L preflb Schroeder ma- 
lamente e fcritto coi caratteri Armeni ; come 
lo giä avevo altre volte oflervato. Onde 
la parola daad§a ( ich corrigirte mir bereits 
vor 6. Jahren in meinem Exemplar des 
Schroeder dadga nach dem Kaif. Hofexemplar 
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der Georgianifchen Bibel) S dl sbaglio , do- 
vendo eHere dadga ; mentre quella vuol dire 
po/uit /upra , ^ quefla ßetit. Cosi pure la 
parola uingthothafa , deve eflere ug'iQrtho» 
thafa, che in retto fingolare direbbe ugmrtho^ 
e ii fpiega .etimologicamente Ateo. Ma il 
volgo e folito di proferirlo corrottamente 
cofi umgnho^ ed wngtho. 

III. Pfalterium Georgianum impreflbm ia 
Tiflis, 4to. charaderibus curüvis, qul MHe- * 
druli dicuntur. Aus einem Schreiben des 
Herr Baghinanti , Rom, K^.Mixz^ I79Ö. 
theile ich diefes mit. ^^De' libri ilampad 
in Tiflis circa il principio del prefente feco- 
lo, ne tengo il folo Pfiiliterio di caratteri 
Mkedruli , della feconda edizione dell' anno 
di Chrifio 171 1. che contiene li 150. Salmi, 
come anche nel fine il Panms eram in fratri^ 
*tts meis &c. (Es iß der bekannte apocry- 
phifche Pfalm.) e li cantici del vecchio, e 
nuovo Teftamento , e di piü el^ofizione , o 
dichiarazione delle Virtü de' Salmi , fotto ü 
titolo di S. Atanafia Aleflandrino , ma fllpe^ ' 
fliziofa , e pero indegna di tal autore. " 

IV. Pfalterium , Prophet« & Novum 
Teflamentum mit Kirchenlettem. Vachtangh 
liefe in feiner Refidenz Tiflis im An&ng die- 

H 4 
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fes Jahrhunderts die Pfalmea , Prophetei) > 
und das Neue Teftament abcJruGken. VcrgL 
I. Bands I. StUck der allgemeinen Eichhotni* 
fchen Bibliothek det Biblifchen Utteratitt 
S. 158. und 167W 

V. De fide orthodoxa dl Damafceno in 
4to. Stampato in Mofca TAn. del Mondo 
5^252. dl Chrifto 1744. e del Cronico Giorgiano 
43 t- che eominda dell' Invenzione del mke^ 
druli angani d. i. von Erfindung der Cur» 
fivfchrift. 

VI. L'OfEzio de Monäci detto Lotwani , 
d. i. Orazione , .In 8vo. Stampata in Mofca 
Tan. di Chriflo , if6S. Contiene , fchreibt 
tnir Baghinanti, 28. Mai, 1796» , orazioni 
notturne , diurrie > ed altre , ogniuno fotto 
il titolo di qüakhe S. Padre. Lotwa vuol 
dinö orazione, e etwani, TOrario* 

VII. U Teflämento dell' Imp^ratore Ba^ 
lilio il Macedone , fatto al fuo figlio Leone 
fl Filofofo , in l2mo. dalla lingua Mofcovi*' 
tfca ( H. Baghinanti foil fagen dalla lingua 
Slava) in Giorgiano tradotta däll' Aleflan* 
dro di Bacar di Vachtangh Re di Cartli , e 
ftampato l'am del Mondo 7247. di Chrifto 
^734^ e del Chronico Giorgiano 426^ lenza 
luogo, loa probabilmente o in Mofca, o in 
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Svenzka^ In cod. Theolog. Graec. Kum. 
CCXXXVIII. auf der Kaif. HofbibHothek , 
in 4to* auf leinen Papier im I5ten Jahr- 
hundert gefchrieben » find vom 17* Blat bis 
zum 29. Imperatoris Conflantinopolitani Ba* 
filii Macedonis Capita commonitoria fexa- 
ginta quinque ad filium Imp. Leonem cogno-> 
mine Philofophum. Das erde Commonito- 
rium iß : 3. vsgi ifsriig hsÜ iF(tii$v(riti>g. An* 
fang: B/co^fXi; t/ X9^l^^ HSM tTiTHiatoräToy ^ 
« fiSny ßx(r$\iv(Tty f a^u rsH ihurrctig vj irctf* 
isvtng. &c. Das letzte Commonitorium ift 
Tigi tJj? fitXrrlJ^ ^gcc(p^g. Anfang ift fo t 
?m Zs (TB To ^Sfog ita ravro^v KO(Tyiii(T\fi ^ (z^ 
^TGKm , Toig Ttov rxhjtm ht^gx^tr^dtt yvuir^ 
fta^. voKa fyctg bv avTccTg sv^treii ri X9^* 
(nfia • rSv Zh aKonv irXm itavrcav , ri n 
voXoiucvreix , t« ts itröxgaT&x • « /BaX« ^ 

VIIL Pfalterium Georgianum impreffum 
in Tiflis, litteris ecclefiaflids editionis pri- 
tnae^ H. Baghinanti fchreibt mir davon , 
Rom, den 28. Mai, 1796. L'edizione pri- 
ina del PiMterio , dove , e quandö fia fatta , 
non lo sh , non Tavendo veduta» Da die 
Ausgabe, Num. III. des Oeorgianifchen Pfal- 
ters, der in Tiflis, 171 1. mit Curfivlettern 

«5 
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zum Behuf des geroeinen Volkes gedruckt 
wurde , die zweite ift , fo ift die erfle Aus* 
gäbe ficher vor 171 1. erfchienen. 

IX. Dottrina Criftiana , da un Alunno 
Giorgiano dell' Coli, di Prop. tradottäia Aio 
Idioroa dair Italiano , e (tampato qui (in Rom) 
in fine di cui fi vede infcritto il Simbolo 
di S. Atanafio. Ma queßo dalla compofizio* 
ne, e didtura fi conofce, di eifere dal me- 
defimo tradotto. So ift mir freilich nicht 
gedient. mit diefem neu fabricirten Georgia- 

. nifchen Symbolum des heil. Athanafius. Ich 
wUnfchte ein altes achtes georgianifches Sym- 
bolum zu feh en. Die Nachricht gab mir Ba« 
ghinanti in einem Brief, Rom, den 16. Oo- 

, tober, 1796. 

X. Libri Liturgid Georgiani litteris ec- 
defiailids. H. Baghinanti fchreibt nur in 
dem vorher genannten Brief: „lo afpetto 
dalla mia ' patria tutti i libri Liturgie! delb 
•Chiefa Giorgiana : e quando li avrö , fc vc 
lo troyerö , gli darö la parte.** Ich wlto- 
fche es fehr , und ich werde es fogleich mit- 
theilen. 

XI. Joftjk von Sonnenfels Grund/ätxe der 
Polixeiwijfenfchafi • aus dem Perfifchen ins 
Georgianifche Uberfctzt von König Heraclius. 
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Gedruckt zu Tiäis ia der Königl. Buch- 
dnickerei , vor i ^%2. Reineggs , (von- dem 
man vieles lefen kann im AUg. litter. Anzei- 
ger April, 1797. S. 465-471. und im AUj. 
litt, Anz. Juny, 1797. ^- 7^3 "7^50 ^^ur 
zu Eisleben in Sachfen, 1743; ^^^^ ^744- 
geboren. Sein Geburtstag ift Hrn. /. D. 
Gerßenberg in Gotha noch unbekannt. Er 
hiefs , wie fein Vater , Chrißian Rudolph Eh^ 
lich^ und den Namen Reineggs nahm er erft 
nach feiner Entfernung von feiner Vaterftadt 
an. Diefe Entfernung gefchah utigefähr 1769. 
oder 1770. Reineggs fpielte eine grofle Rol- 
le in Georgien ; fein Name wurde in Geor- 
gien mit goldenen Buchftaben zwar nicht an 
die Tempel, aber doch an die beiTiflis von 
ihm errichtete Stllckgiefferei gefchrieben. Rei- 
neggs Uberfetzte HRs. von Sonnenfels's Grund- 
fätze der Polizei wiffenfchaft in die Perfi- 
fche, und König Heracleus(Heraclius) Uber- 
fetzte fie aus diefer^in die Georgifche Spra- 
che. Diefer lief? feine Ueberfetzung in der 
von Reineggs zu Teflis (Tiflis) auf feine 
^Koften errichteten Druckerei drucken^ und 

fetzte Reineggs in ^ den Stand , diefe Grund- 
ßtze in ganz Georgien einzuführen. 1782. 

kam Reineggs durch den Kaukafus zuerft nach 
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Rufsland, wurde dem General Feodor t^a* 
hrician Proniti, dem Befehlshaber der Kuba«' 
nifchen Truppen , und durch diefen dem 
iF'Urflen Potemkin bekannt^i Seine nachheri* 
gen ZurUckfendungen nach Georgien , um die 
Unterwerfung des Königs Heracleus (Hera* 
clius) unter den Ru(lsifchen Thron zu bewir- 
ken , die er auch 1785* ^u Stande brachte , 
find noch in ein tiefes Dunkel eingehüllt -, 
die vielleicht erfl die Zukunft enthüllen wird. 
Nach diefer Zeit lebte er zu St. Petersburg 
in ziemlicher ZurUckgezogenheit von dem 
Glänze des Hofes. Endlich flarb er plötz* 
lieh im Februar oder März 1793» Daft 
feine Papiere fo gänzlich zerftreOet worden , 
ift unOreitig ein grolTer Verlud für die Wif- 
fenfchaften. Doch kann Hr. /. D. Gerßenberg 
dem Publikum noch Hoffnung auf eine Be* 
fchreibung von Perfien von feiner Uand ma- 
chen. Gerftenberg'svortreiFiichemAufraze: Ei- 
nige Berichtigungen der von Karl Freiherrn 
von M******* (Hr. Gerßenberg glaubt 
fich nicht !n Entzifferung feines , durch 7. 
Kreuze bezeichneten Namens zu irren , wenn 
er verfichert, dafs Reineggs felbft bei einer 
gewiffen Gelegenheit feines Namens erin- 
nerte. Hr, Gerßenberg nennt ihn nicht aus- 
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• 

drucklich; er deutet ihn blos r'itfelbaftt fp: 
Der Name des Hm. Freiherm von M. hat 

> 

neun Buchflaben , drei Sylben , fünf ganz 
verfchiedene Mitlaüter, und zwei Selblllau« 
ter f jeden zwei Mal. leb will' das R'ätfel 
entziffern» und nenne ausdrücklich den Na* 
men Meidinger. In diefem Namen Mei - din - 
ger find drey Sylben , es und fünf ganz ver-* 
fchiedene Mitlauter, M, d, n, g, r; der 
Selbfliauter e kömmt zweimal vor, und der 
SelbfUauter i auch zweimal. Im Werklein, 

• 

Die. Wienerautoren ein Beitrag zum gelehr- 
ten Deutfchland, ohne Druckort 1784* 8* 
wird er gefchrieben K. F. Freih. von Mei- • 
dinger. Im Encyklop'ädifchen Almanach fUr 
die Gefdiichte, Geographie, Naturforfchung 
und Alterthumskunde , airf das Jahr 1787- 
Wien, und Leipzig, wird gefchrieben » Carl 
Freyherr von Meidinger, Im Wiener Schriftr 
fleller und KUnfller . Lexikon , Wien, 1793. 
fehlt der Artikel Meidinger. Im Sendfchrei* 
ben des Abate Andres Über das Litteratur* 
wefen in Wien, Wien, 1795. fleht im Ver^ 
zeichnifs der Gelehrten Maiiinger. Diefs 
wäre nun metner Enträtslung nicht gUnfli^. 
Allein ich bin allerdings berechtigt, es ftlr * 
einem Druckfehler ^u halten» da S. i5i> 
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Z. 6* Mtidinger gefchrieben wird. Bei Hrn, 
Hofrath Meufel lefe ich: K. Freyh. vob 
Meidinger) in Wien im Allg. litter. Anzei- 
ger 1797. Num. XLIV. S. 465-471. gelie- 
ferten Beiträge Äur Lebensbefchreibung des 
in St. Petersburg verftorbenen Dr. Jakob Rei* 
neggs hab' ich diefe Nachrichten , die im 
All. Litter. Anzeiger , Num. LXIX. S. 713. 
714. flehen , abgeborget. Man vergleiche 
Nicolai's Nachtrag zu I. D. Gerftenberg's 
Berichtigungen im Allg. litter. Anzeiger , 

- November , 1797. S. 1367. 1368. Vergl. 
Noch eine Berichtigung des Allg. litter. Anz. 
1797. Num. XLIV. S. 465-471- im Allg. 
litter. Anz. 1798- Num. XXIL Februar, S* 
223. und im Allg. litter. Anzeiger in der 
Beilage zu Num. VIL July , 1796. S. 87. ift 
die Unterfchrift: Karl Freiherr von Meidin* 
ger. Da mein lieber Freund Hr. JufUnus 
Vifchnevsky, geboren zu Razan 1750. Pro- 
feflbr der Rufsifchen Sprache , und Katechet 
im CoUegio Graecorum , das die Kaiferin 
Rufslands Catharina IL 1774. fUr die Grie- 
chen aus dem Archipelagus errichtet hat^ 

^ durch 8« Jahre, dann durch 1 8* Jahre Haufs- 
kaplan bei der Rufsiltrhen Gefandfchaft zu 
Venedig , Ver&fler «iner Slavifchen Gramm«* 
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tik, auf die er lO. volle Jahre verwendet 
hat um alles aufs' geiftueüe zu prüfen, und 
zu überdenken , und die mit Slavifch. Politi- 
fchen Lettern zu St, J?etersburg wird ge- • 
druckt werden, wird bald von Wien nach 
Rufsland zurtlkkehren. In feinem Vater- 
lande wird er fich alle Muhe geben von 
Gelehrten, die den Dr. Jacob Reineggs. nä- 
her gekannt haben, biographifche und litte- 
rarifche Nachrichten einzuholen, die ich for 
gleich dem gelehrten Publikum mittheilen will. 
Reineggs , diefer teutfche Vielduldner ülyffes , 
TTohCrXccg ^Oiv<rö'$vg , verdient allerdings , 
dafs iQan fich um ihn , und feine Schriften 
beflmöglichft intereflire. 

Noch kann ich anmerken , dafs Hr. Ju(M- 
nus Vifchnevsky , ehemaliger Hauftkaplan 
bei. der Rufsifchen Gefa^dfchaft in Venedig , 
bereits vor 20. Jahren zu. St. Petersburg bei 
einem Ruthenifchen Bifchof ein Slavifches 
Mfl*. g^fehen , und auch benutzet hat > das 
eine Ueberfetzung des Georgianifchen Mif* 
fal's ift. Er glaubt, diefc Slavifche Ueber- 
fetzung fei aus dem Georgianifchen Original 
unter der Regierung Peter des GroiTen ver- 
fertiget worden. Ihm haben die kraftvolle 
Cebeter der Georgianer fehr wohl gefallen« 
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XU. Pfalmi, Prophet«, & Novum Teili- 
mentum. Diefe Stucke , vermuthlich ein*' 
zeln , ließ Va^han^h in feiner Refidenz Ti- 
flis im Anfimg diefes Jahrhunderts abdrucken. 
Vergl. Mm. Hofr. Eichhornes AUg. Biblio- 
thek der biblifchen Litteratur L Band , L^eip^ 
zig» X787* S. 158. Hr. Bagbinanti hat mir 
nie etwas von einer Ausgabe der Propheten 
gemeldet, 

XIII. naiJfltywy/flC , 17x1. «V Ti^Xi^/qi 
( 1. T/(pXi'^/9) ) dialeÄo Iberica per IVIichaelera 
Iflphanowitzium impreffa. Chamberlayne in 
feinem Werl^s oratio dominica in diverfas 
omnium fere gentium linguas verfa , Amüelae«» 
<lami 1715. 4tö, fchreibt in der Vorrede S. 
1 3. Ibericam orationem deftimpfi ex libro cot 
titulus : vm^OLryuiyitt diale&o Iberica anno 
1711, hf ri(f>\i^((fi, (rtpXt^t(fi ^ Tiflis) per 
Michaelem Iflphanovitzium imprefla , quam 
ClarifEmus & Humaniilimus Dominus Enn€>^ 
mannus Regi Sueci« cum Bender« eilet a 
Sacris , jam Orientalium Profeflbr Upfalien* 
fis ex Oriente allatum mecum commünicavit 
Amüelaedami. Multo labore mihi conftidt 
haec oratio Dominica , litteras nempe ejus in 
tota Europa ipfis quoque Ärmenis fere igno- 
tas accurate imitarj, indeque le&ionem fc^r«. 

marei 
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mare , quam ope Alphabet! P^edagogiae huic 
praemüTae feliciter perfeci. 

Das ifl nun der ganze Apparatus littera- 
rius Georgianus , der mir gröfstentheils durch 
die gtltige Mittheilung meines biedereä 
Freundes Gregorius Baghinanti ift roitgethei* 
let worden. Ich wUnfche djefer in Teutfch- 
land unbekannten Litteratur befonders in 
Biblifcher Hinßcht Freunde , die fie aller* 
dÜQgs verdient« Ich , und alle Litteratoren 
mUfsen dem fchätzbarften Slayif(^en Littera* 
tor Herrn Dobrowsky» der rafilos arbeitet 
um fich für Slavifche Litteratur die flattlich- 
ften Verdienfle zu fammeln , wie es fein 
jUngfter Auffatz : 'über den erßen Text der 
Böhmi/chen BibetUberfetxung nach den älUßtn 
Hanifcliriften derfelben , befonders nach der 
Dresdner , der in den neueren Abhandlungen 
der k. Böhraifchen Gefellfchaft der WüTenfchaf- 
ten zu Prag , 1798. gedruckt Ifl, fllr feine 
entfchiedene Verdienfle höchfl vortheilhaft 
beweifet , den wärmften Dank abßatten , dafs 
er die Georgianifche Bibel , die zu Moskau , 
^743* iß gedruckt worden, in Rufsland ge- 
kauft, und nach Wien Wberfchickt hat. Die- 
fes herrliche BibelflUck wird immer ein Klei- 
nod der Kaiferlichen Hofbibliothek bleiben, 

I 
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und das Andenken -meines lieben Freundes 
Dobrowsky verewigen. Ich will es mir ge- 
wil^ angelegen fein laflen, den beAmäglich- 
fien Gebrauch von diefei Geoi^ianirchen Bi- 
bel zu machen. Nicht nui den Kritiker » 
foadem audi den Plülologeo werd* ich trach- 
ten beflitii^lichil zu befriedigen. Bei diefer 
harten Arbeit kamt, und mufs ich mich cpit 
diefem LucieziamrcheD.Kraftkarmen 3uihii;a- 
tel-n. Avia Grufiniae (Lucretius fchteibt Pie« 
Tidum) peragro loca, nullius ante trita fclo. 
Man vei^l. mdne Ausgabe des Lucrez S. Il6. 
Üb. IV, V. I. 
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!• Kartei. Gmerti. Gel. Georg. Ga. d. L 
Gmertiman, es drllckt das griechifche i 
Qi aus-. Georgianer nach ihren Meiflem» 
•den Griechen » fchreiben das Georgianifche 
Wort t das dem Griechifchen ®$h ent* 
fpricht , allezeit mit Titla. So fchreiben 
es Lfateiner , Gopten ^ Aethiopitr , Arme- 
nier , Gothen , Slaven mit Titla. Die 
Griechen haben es von den" Hebraeern ge- 
lernt , die das ineffabilc nomen mit zwei 
Jod ausdruckten. Das im Gmertiman an- 
gehängte man bezeichnet den Artikel » und 
ift eigentlich eia Articulus poftpofitivus^ 

I » 
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•wie auch ihre Praepofitiones gröfstentheib 
Poflpofitiones find. Ich habe in meinen 
E xcerp ten , die ich dem gelehrten Englän- 
der Holmes liefere, mit Genauigkeit das 
man durch den griechifchen Artikel o aus- 
gedrUcktV Die Armenier fetzen auch den 
Atmenifchen Buchflaben ta , oder Je oder 
710 den Nominibus an, um dadurch den 
Artikel zu bezeichnen. Sergius Malea 
hat mich zuetft auf diefes aufmerkfam ge- 
macht. Da ich 1796. feine CoUation der 
Varianten von der Armenifchen Venetia- 
nifchen Ueberfetzung für das Holmes'fche 
Bibelwerk aus dem Armenifchen ins Grie- 
' chilfche Ubetfetitö , fand ich zuweilen Va- 
' rianten auf^ezfeichAet , die ^anz der Ve- 

• ■ netianifchen gleich lauteten , nur die ein» 

• zige Abwdchung fend ich, dafs einer aus 
' diefendfei Atmenifchen Buchflaben, wo, 
' oder ta , odöt fe , den Nominfbus angc- 

• fetzt war.- Diefe:^ führte taich alfo zur 
' 'Vermuthung, er wolle damit den Artikel 

anzeigen, zifmal im Armenifchen, na,ta, 
fa, hie, liaec, hoc heifsen. Vulgär Georg. 
' Gmerti. Imiret. * Horomti. Diefes Wort 
hömmt de^ Slavifchen Hrom, ßgoirrvi^ feilt 
tiahe; und das Slavifdhe Hrömriik- drUckt 
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das Griechjfche ßg9vro\ofy&o9 aus. Ein 
Slavifches ßgovroXoYetof , eine Slavifche 
Handfchrift mit Cyrillifchen Lettern, exi- 
fliret in der Kaif. Hofbibliotkek in 16. 
liatein. Deus. 

2. Kartei, ca. Gel. Georg, ca. Vulg. Georg. 
za. Lat. coelum. 

3. Kartei, mamma. Gel. Georg. Mama. Vulg. 
Georg, mama , , mamao. Mamao iß eigenu 
lieh der Vocati v ,^ und mama iß der Nomi- 
nativ. Ich mufs anmerken; Paolini, der 
Herausgeber des Vulgär- Georgianifchen 
und w^illfchen Didionarium$ fetzt bei ma-*. 

^ ma, das wUUfche Wort, Padre; und l?ei 
Mamao fßtzt er auch padre. Mir fällt 
hier bei , was Hr. Dobrovsky billig gerUgt 
hat in der Receafion der allgemeinen 
deutfchen Bibliothek , im !>ten St. des 78. 
Bandes : „ Ob in der Slavifchen oder Sla-. 
wonifchen Sprache N. ^. der Vater ot^z 
heifse, weifs Ree. nicht genau ; doch 
erinnert er fich im slawopifchen Vater un* 
fer u. a. O. m. otfche ( der Vocativ , T«- 
^*? > ) gefunden zu haben , und diefer 
Ausdruck mUfste billig hier nicht fehlen.^*' 
Man vergleiche Dobrowsky':S R,eife ^ nach 
Schweden, und Rufsland S. i28* i^^ der 

13 
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Vergleichung der Rufsifchen und Böhmi- 
fcben Sprache. Imiret. Mutna. Lat. pater. 
4« Kartei. Deda. Gel. Georg, deda. Vulg. 
Georg, deda. Imiret. dida^ Lat. mater. 

5. Kartei. Schüli. Gel. Georg, re. Volg. 
Georg, fciuili. Lat. filius. 

6. Kartei. Kali. Gel. Georg, aftjli. Vulg. 
Georg, afluli. Lat. filia. 

7. Kartei. Tfma. Gel. Georg, rma. Vulg. 
Georg, zma. Lat. frater. 

S. Kartei. Da. Gel. Georg, da. Paoliäi 
hat es nicht. Lat. foror. 

9. Kartei. Kmari. Gel. Georg. Kaci. Ruth 
I. 4- findet man auch das Vulgär -Georgia- 
nifche Wort Chmari. So findet man aoch 
im Griechifchen , Armenifchen , Slavifchcn 
Bibelte« zuweilen Wörter aus der Vul- 
garfprache. Vulg. Georg. Kmari. Lat. vir. 

10. Kartei, coli. Gel. Georg, coli. Vulg. 
Georg, kuriui. Imiret. czoli. Lat. uxor. 

11. Kartei. Kali. Gel. Georg. Kazeli. Vulg. 
' Georg, gogo beim Maggius. Beim Paolini 

fand ichs nicht. Lat. puella. Da im Kar- 
telinifchen Kali, filia, und puella heifst, 
fo kömmt es dem Griechifchen , und Fran- 
zöfifchen glejtcb. Im Griechifchen heifst 
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H T^^y filia und puellä. Im Franzöfifchen 

heifstfiUe, filia und puella. 
X%. Kartei. Bidxau. Gel. Gßorg. qrma. Vulg. 
~ Georg, beim Maggius bici. Imiret. Bidxau. 
- L#at. puer. 

13. Kartei. Kacwrili , cwili , Krma. Gel- 
Georg, qrmaman , xaß. Lat. infans. 

14. Kartei. Kadci. Gelehrt - Georg. Kaci. 
Vulg. Georg. Katfi. Imiret. Kodfli. Lat. 
homo. 

15. Kartei. Chalchi, (chalachi. Die Geor- 
gianer haben diefes Wort von den Arme- 
xuem erborgt) Jemi; kacni. Eigentlich: 
civitas ) ^opuli , homines. Gel. Georg, 
kactha ^ Nom. Plur. Auch kacni , Nom. 

• Plur. Lat. Homines, Teutfch. Leu£e. 
i6. Kartei. Tawi, kawi. Gel. Georg, tha« 

wi. Lat. Caput. 
17. Kartei. Pirafla, fache j Piris'^fache. Gel. 

Georg, piri. Lat. facies. 
Ig. Kartei, cchwiri. Gel. Georg, cchyri. 

Lat. Nafiis. 

19. Kartei, neflo, neflwi. Oelehr. Georg, 
cchyri. Vulg. Georg, neßui. Lat. Na- 
res. Teutfch. Nafenlöcher. 

20. Kartei, tuali , twali. Gel. Georg, thali , 
, thal. Vulg. Georg, tuali. Lat. Oculus. 

1 4 
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Hr. Dobrowsky fagt am a. O. bei diefer 
Nummer : ,» Das RuiT. Glaz ifl nicht Sla- 
wifchen Urfprungs. ** Ich halte allerdings 
das Ruff. Glatz fUr Slavifch. Die slavifi- 
renden Schießer an der Grenze von M^« 
Ten und Böhmen haben das Wort Gloz » 
das dem Rufsifchen Glaz entfpricht. Ich 
erinpere mich noch fehr wohl aiif diefe 
Schlefifche Redensart: io mockt ar nicr 
bor Gloxen » d. i. da macht er mir baar 
Augen 9' die ich in meiner Jugend wohl 
taufendmal gehöret habe. Auch fagen fie: 
'etwas a^nglozen, d. i. etwas genauer an- 
fchauen. Vor kurzem verfiel ich in der 
Oftroger Bibel , wenn ich mich recht erin- 
nere , auf eine Form des Zeitworts gle- 
diti y und es fiel mir fogleich der Leipzi- 
ger Buchdrucker Gleditfch ein^ welches 
Slavifches Wort man etymologifidi Aiiffe- 
her Uberfetzen könnte. Im Dizionario Ita- 
liano y Latino , Ulyrico des Jefuiten Ar« 
delio della Bella , Venedig , 17^8* 4^^. 
lefe ich : ad oculum , na occigled ; guar- 
dare , gledati ; il guardare » aQ>edio , gle- 
danie ; guardare ä fatietä , nagledati fe ; 
guardar ben bene» razgledati; guardar con 
ira, krivogledati« Im Lexicon des Wuf- 
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fir, Prag^, 1742. lefc ich: hie, cccei 
hled^ti, videre, das ganz ficheraus gle- 
diti entflanden ift. \ 

21. Kartei, carbi. Gel. Georg, carbi. Volg. 
Georg, zarbi. Lat. Supercilia. Teutfch, 
Augenbraunen. 

22. Kartei, camcami , cancamie. Vulg. Georg, 
zanzami. Lat. Cilia. Teutfch. Augen- 
witripeml 

23. KaiteL kuri. Gel; Georg, kuri , kuri- 
man. Vulg. Georg, kuri. Lat. auris.- 

24. KartcL fchubli. Gel. Georg. fchubU:, 
Viilg. Georg, fciuuli. Lat. frons. 

25. Kartei. Tma. Gel. Georg, mriwi. Imi- 
ret. toima. Lat. crinis. 

26. Kartei, loka, koba; Gel. Georg, gacu- 
ni. Vulg. Georg, loca. Lat. genae. 

27. Kartei, piri. Gel. Georg, piri. Vulg. 
Georg., bache. Lat. os. ' 

28. Kartei, khärharito, tkeli. Gel. Georg, 
fafiu Vulg. Georg, cheli. Lat. guttur. 
Teutfch. Kehle. Das käme dem Kartelini- 
fchen , und Vulgär - georgianifchen cleli 
gleich. 

^9- Kartei, kbili, gbiU. Gel. Georg, gbfli, 
Sza. Lat. dens. 
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30. Kartei. Ena. Gel. Georg, ena. Vulg. 
Georg, ena. Imiret. Inna. Xat. lingua. 

31. Kartei, cueri, cweri. Gel. Geoi^. cwe- 
ri. Vulg* Georg, kueri. . Lat. barba. . 

32. Kartei, kilferi , keli. Gel. Georg, kell. 
Vulg. Georg, cheli. Imket. kiferi. Lat 
Collum. 

33. Kartei. Pchäri » mchari. Lat. humentf. 

34. Kartei. Dakwi, ckrta. Gelehrt - Georg, 
cquertha. Vulg. Georg, gegreta. Lat. cu- 
bitus. 

35. Kartei, kheli , cheli. Gel. Georg, dieli. 
Vulg. Geog. Hirit Das wäre das Qriedii- 
fche %^(?. Lat. manus. 

36; Kartei. Titi, Nom. Sinfe. Titebi, Titni, 
Nonj. Plur. in zwo verfchiedenen Formen. 
Gel. Georg. Thiththa. Das Wäre die drit- 
te Form de$ Nom. Plur. Vü^. Georg, 
thiti, dithi, Nom. Sing. Lat, digiti^ 

37 Kartei. Fcchinli , pccheli , Nom, Sing, 
prcchilebi , Nom. Plur. Gelehrt -Georg, 
prcbili ^ Nom.r Sing. Paolini hat es nicht. 
Lat. ungues^ 

38. Kartei. Muczeli. Gel. Georg, muczeli. 
Vulg. Georg, müzeli. Lat. venter. 

39. Kai'tel. zurgi. Gel. Georg, zurgi. Pao- 
lini hat es nicht. Lat. dorfum. 
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40. Kartei. Fegi, Pegi, Peki. Gel. Georg, 
perqui. Vulg. Georg, pechi. ' Lat. pes. 

41. Kartei. Muk'li , muchli. Gel. Georg, 
muquli. Vulg. Georg, muki. Lat. genu. 

42. Kartei. Tkhawi. Gel. Georg, tyatvi. 
Imiret. Tchebi. Vulg. Geoi^. tiaui* Lat. 
cutis. 

43. Kartei, khorci , karci. Gelehrt - Georg, 
quorci. Vulg. Georg, kous. Imiret. chor" 
ci. Lat. caro. 

44- Kartei. Tfuali, cewali. Gelehrt -Georg, 
rwali. Vulg. Georg, zuali. Imiret. tfuali. 
Lat. OS. 

45. Kartei. Sifchli. Gel. Georg. Sifchli. Vulg. 
Georg. Sifchi- Imeret. Sifcheli. Lat. fanguis. 

46. Kartei. Guli. Gel. Georg, guli. Vulg. 
^^^fg- guli- Imiret. guri. Lat. cor. 

47. Kartei. ^Rtfe, rdzie. Gel. Georg, fre. 
Vulg, Georg, rze. Lät. lac, 

48* Kartei. Qagoneba, Safmeneli. Gelehrt- 

Georg. Saftneneli , Safhienel. Vulg. Georg. 

Smeneü. Lat. auditus. 
49- Kartei. Chedwelaba , chedba. * Gel. Georg. 

thewlaman , o(f>Srcc\iiog. - Vulg. Georg. 

Pen. Das wäre Perfifch. Lat. vifus. 
50. Kartei. Gemovneba , gehio. Gel. Georg. 

gemo. Vulg. Georg. mozonebuU. Lät. guflus. 



I^O VergUicküng 

51. Kartei, knoswa, knofeba- Gel. Georg. 

Sathaaman, ij o(r(f>^(ng. Saqunofelmi. Vulg. 

Georg, nafunebi. Lat. odoratus. 
5^. Kartei. Sfecheba , ganchilba, Gurziuoba. 

Gelehrt - Georg. Sfeagiao. Vulg. Georg. 

fcheuacheb. Lat. taAus. 

53. Kartei. Chma. Gel. Georg, qma. Latein. 

vox. 

54. Kartei. Sacheli. Gel. Georg. Sacheli. 
V. G. fafeli. Lat. nomen. 

55. Kartei, kwirili , dzacheli. Gel. Georg, 
gagatebä. Vulg. Georg» fkuiri. Latdn. 
clamor. 

56. Kartei, kakami , grgwinwa, ozchubi. Gel 
Georg, thaqumobi. Vulg. Georg» afcela. 
Lat. flrepitus» 

57. Kartei. Tiriligodela, Tkeba. Gel. Georg, 
qua, vox. Oftrog, glas\ vox. Vulg* 
galob« Lat. ululatus. 

58. Kartei. Saubari, fitchwa. Gel. Georg, 
fitqua. Vulg. Georg, fitchua. fitua* 

59. Kartei. Dzili, fizmari. Gel. C^org^ rili. 
Vulg. Georg. Kzili , pirueli. Lat. fomnus. 

60. Kartei. Sikwaruli , ukwar. Gel. Georg- 
fiqwaruli. Vulg. Georg, mokuarc. Latein, 
amor. 



Gcorpani/chcr Mundarten* 14I 

61. KarteL Tkiwili, falmoba. Gel. Georg. 
Tkiwili. Vulg. Georg, kiuili , chinili. Lat. 
dolor. 

62. Kartei. Garcziloba , Sflroma , Sardxeli. 
Gel. Georg. Sflroma. Vulg. Georg, fakme. 
Lat. labor. 

63. Kartei- Muflakoba, muflaoba. Gel. Georg, 
fachme. Vulg. Georg, facmoba. Lat. ope- 
ra. Bohemis robota. 

64. Kartei, czali, gonie. Gel. Georg, rali. 
Vulg. Georg, zliereba* Lat. vis. 

65. Kartei. Gone , dzali. Gel. Georg, rali. 
Vulg. Georg. Sliereba. Paolini verwech* 
feit s mit z. 

66. Kartei. Uploba, chelmczipieba , czecf*- 
leba, Gel. Georg, rali. Lat. poteflas, 

67. Kartei. Sfeugieba, Korczineba. Gelehrt- 
Georg. chorzili. Vulg. Oeorg, Korzili» 
kurziui , miugli. Lat. nuptiae , matrimonium. 

68- Kartei. cicot'flcMe, cchowreba. Gel. 
Georg, cchowreba. Vulg. Georg, zoreba. 
Lat. vita. 

r 

69. Kartei. Tanifegzdiloba , Tani, Agzda, 
hazda. Lat. flatura. Paolini hat nicht das 
Wort ßatura. 

70. Kartei. Suli. Gelehrt - Georg, flili. Vulg. 
Georg, fijli. Lat. Spiritus. 

i 



I4Ä y^rgleichung 

71. Kartei* Sikwdila , sfftaxlL Gel Georg. 
^kijdiK , gainoquatuli. Vulg. Georg, fi* 
chudli. Lat. mors. 

72. KarteL cicie, ficche, ficiwe. GelebrN 
Georg, pamathiii Vulg. Georg, fiziwe^ 
ziwi. Lat. frigus* 

73. Kartei. Mgurgali , megwalicre , fimgigwle. 
Gel. Georg. ft«nf. Vulg.. Georg, iremi. 
Lat. orbis. Teutfch. Kreis. 

74. KarteL Burti , nigurwali. Gel. Georg. 
qüekrebal. Lat. globus. Beim Paolini ift 
es rucht. . 

75. Kartei. Mze. Gel. Georg, mze. Vulg. 
Georg, mze. Lat. fol. 

76. Kartei, m'tuare, mtware. Gel. Georg. 
mthowari. Vulg. Georg, mtuare. Lat. 

' lüna. 

yi^. Kartei. Marskuläwi , warfilawi. Gel. 

. Georg, warskulewi. Lat. flefla. 

78. KarteL Sfulll , fchiwi , fsarawandi. GeL 
Georg, almuri. Lat. radius. Beim Paoli- 
ni ift es nicht. 

79. Kartei- Nijawi , kari , k'iri. GeL Georg, 
chari. Vulg. Georg, boria. Lat. ventus. 

80. KarteL Mgrgalikari , borbalikari. GeL 
Georg, grigali. Lat. turbo. - Paolini hat 
es nicht. 
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81. Kartei* Buki, wrcergelba» nisU. Gel. 

Georg, borbali. Lat. procella. 
82* Kartei, tc'ima , cwima. Imiret. cima. Gel. 

Georg, cyma. Vulg. Georg, zuima. Lat. 

pluvk. 

83. Kartei. Setkwa. Gel. Georg, fetqwa. 
Vulg. Georg, fitkua. Lat. grando. 

84. Kartei. Elwa , elwareba. Gel. Georg, 
elwa. Vulg. Georg, elha. Lat. fulgur. 

85. Kartei. Tobli. . Gel. Gfeorg. towli. Vulg. 
Georg, touli. Lat. nix. 

86. Kartei. Kinuli , kinuwli. Gel. Georg, 
mquinuwli. Lat. glades. Paolini hat es 
nicht. 

87. Kartei, dge. Gel. Georg, dge. Vulg. 
Georg, adi. Lat. dies. 

88* Kartei. Garn", game. Gel. Georg, game. 

Vulg. Georg, agame. Lat. nox. 
89* Kartei. Dila. GeL Georg, ganthiad. Lat. 

mane. Beim Paolini ift es nicht. 

90. Kartei. Sagaino, mcuchri. Gel. Georg, 
mcuchri. Vulg. Geprg. feri. Lat. vefper. 

91. Kartei. Zapchuli » celnii. Gel. Georg. 
fapchuU^ Vulg. Georg, fafchuli. Lat. 
9Üas. ^ 

^%. Kartei. GazapuU. GeL Georg, zapuli. 
Lat, vtr. Paolini bat es nicht. 
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93. KarteL Sfamodgoma. Gel. Georg« legy. 
Kchuili. Beim Paalim ift es mcbt Lat. 
autumnus« 

94. Kartei. zamtarL Gelehr. Georg, lichte. 
Valg. Georg, zamtari. Lat. hiems* 

95. Kartei. Tcelicadi. Imeret, cauamacana. 
Gel. Georg, cell. Lat. annus. 

96. KarteL Dro , xamL Gel. Georg, dgni. 
Eigentlich dit$^ der Nom. Plur. Vulg« 
Georg, dros. Lit-' tempus. 

97. KarteL Mica. GsL Georg, chwequena. 
Vulg. Georg, miza. Lat. terra, 

98. KarteL ckali. Gel. Georg, cquali. Vulg. 
Georg. Skale. Lat. aqua. 

99. Kartei, zgwebi, zgwa. GeL Georg, zg*« 
Vulg. Georg, zea. Lat. mare. 

1 00. KarteL bdinare y mdinare. GeL Georg» 
mdinare. Volg. Georg, dinare. Lat. fl«- 

. vius. 

loi. Kartei, gclwa, gelwani. Gel. Georg. 
. mopturilni. Nomin. plur. Vulg. Georg. 
ghel^a.^ Lat. fludas. 

102. Kartei. Chumi , kwifTa. GeL Georg. 
. chyfla. Vulg. Georg, kuifla. L^t. arena. 

103. KarteL , Ticha , talachi. GeL Georg. 
mimgelTelmaii. . Man am Ende ift^er Arti- 
kel. Lat. limus* Beim PaoHni ift eß ni# 

104- 
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104. Kartei. mtweiL Gel. Georg« mica. 
Vulg. Georg, mtueti» Lat. pulvis. 

105. Kartei. Lapi, talachi. Gel. Georg. 
Kala. Lat. lutum. 

106. Kartei. Kilde ^ mta. Imiret. Kirde. 
Gel. Georg, mtha. Vulg. Georg, mta. 
Lat. mons. 

107. Kartei. cklis**napiri , nipira , plato. Gel. 
Georg, kithe. Beim Pacduü ift es nicht.. 
Lat ripa. 

108. Kartei. Sewi , borcwi. Gel. Georg. 
Qiiewnebi. Lat. collis. ' Beim Paolini ift 
es nicht. 

109. KarteL Wake, barl, weli. Gel. Georg, 
borkuni , gele. Vulg. Georg, ghele. Lat. 
vallis. 

110. Kartei, ajeri, haeri. Gel. Georg, haed. 
Unftreitig aus dem Griechifchen kiig ; und 
mache die Bemerkung, daß die Georgiani* 
fchen Ueberfetzer Ethaciflen waren. Auch 
dieß ift öierkenswUrdig. Die Verwechslung 
des Spiritus lenis mit dem Spiritus afper 
ift uralt ; noch heutiges Tages verwechfeln 
<^e Volgargnechen den Spiritus lenis mit 
dem Spiritus afper , und den Spiritus afper 
mit dem Spiritus lenis. So machen es 
auch die W^fcben. Sie fprechen das H 

K 
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., vor Wörtem, die loit einem Vocal aüfiü* 
gen ».aus; und lafsen das H aus in den 
Wörtern , die es im Aja&nge haben. Vulg. 
Georg* aera. liat. aer. 

III» Kartei. Ortkli, ortchli. Gel. Georg. 
Kuamlman. Man ift . der Artikel. Vulg. 
Georg, mechi. Lat* vapor. 

II2*. Kartei, cecchli. Gel. Georg. cecchU. 
Vulg.* Georg., alchi,. zezill., Lat. ignis. 

113. Kartei, nakwercchali , nagweidali« Gel. 
Georg, lichte. Vulg. Georg, fithzche. Lat. 
aftus. 

114, Kartei. Sigrme, figremie. Gel. Georg. 
Sigrroe. Beim Paolini ift es nidit. JUt 
profunditas. , 

115« Kartei. Sigmagle. Gel. Georg., fimagle. 
Beim Paolini ift es nicht. Lat. altitudo. 

116. Kattel. Siganiere, figanie. Gel. Georg. 
. Siwrche. Beim Paolini ift es nicht. Lat. 

latitudo. » 

117. Kartei. Sigrce, figwie. GcL Georg, 
ügrre«. Beim Paolini ift es nicht 4' Lat; lon- 

, gitudo. 

118. Kartei. Nachwreti. GeL Georg, pure- 
li. Beim Paolini ift. es nicht.: : Lat fo- 
ramen. 
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119. Kartet Ormo. Gel. Georg, pnarchy. 
Vulg. Georg, ormo. I^t. fovea» 

120. Kartei rubi, tchrebbi^ Gel. George zga. 
Vulg. Georg. . orm. Lat. fofla. 

121. Kartei, kwa.' Gelehrt - Georg, chwa^ 
Paolini hat es nicht. Lat* lapis« 

.122. Kartel.fOkro. Imiret. mokro. Suanet« 
oker. Gel. Georg, okro. Vulg. Georg, 
beim Paolini , oro ; beim Maggius , ochro« 
Lat. aurum. 

123. Kartei, wrcchli, worcchli. Gel. Georg, 
weccheni. Lat. argentum. 

124. Kartei. Marili. Gelehrt - Georg, marill. 
Vulg. Georg, marili , mariglii Laf. M. 

125. Kartei. Sakurweli, faktnrweli, fakwar* 
weli» Gel Georg, ßiscaul. Vulg. Georg, 
fakurueli. Lat. miraculum*. 

126. Kartei. Tke, tche, temk«. Gel. Georg» 
magnarni. Eigentlich der Noinin. plur. 
Vulg. George dafo ; diefa entfpricht dem 
Griechifchen Zxtrv^ Lat. filva. 

127. Kartei, balachi , tiwa. Gel. George 
mcwaneni. Vulg. Georg, zuaneba. Lat. 
viriditas, viror. 

^^8. Kartql. Tchertke, chie. Gel. Georg. 
<*eman , mit dem. Artikel. Vulg. Georg, 
che. Lat, arbor. 

K a 
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129. Kärfel. Palo , margüi. GeL Georg, 
iimit. ' Beim Paolini tft es nicht* Lat. palos* 

130. Kartei. Mcwanili , Cwanvrf#. Gelehrt- 
Georg. mewanwUl. Lat. viriditas. Teutfch. 
das GrUne* 

131. Kartei. Mucha. Gel. Georg, cherko, 
das lateiöifche quercus. Vrig. Georg, mu- 
cha. Lat. quercus. 

132. Kartei, cxirkwi, chisciri, kumzi. Gel, 
Georg, riri, rquoni. Beim Paolini i(l es 
nicht. Lat. truncus. 

133. Kartei. Potrbi, purcelni. Gel. Georg, 
putceli. Lat. S*olia. 

134. Kattfel. Chili, nakopn'i^ nakopi. GeL 
Georg, naquopi. Lat. Fruftus. Teutfch. 
Fruchte. 

135. Kartei. Kerki. Gel. Georg, arwe. Vulg. 
Georg, cherdi. Lat. cortex. Das Vulg. 
Georg, cherdi Aähert fich fehr dem Latei- 
nifchen cortex. 

136. Kartei. Peswi, ciri. Gel. Georg, riri. 
Lat« radix. 

137. Kartrf. Korczi, maxri, ffto. Gelehrt* 
Georg, rtoebi. Lat. ramus. 

138. Kartei. Mindorni , mindwrebi. Gd. 
Georg, weli. Beim Paolini ift es nicht 
Lat. Campus. 
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139» Kartei. Ssitihu Imiret tipl Lat. pratum. 

I40» Kartei. Sfawichorbali, czwawi, marc- 
wali. Gel. Georg, rkeul. Beim Paolini ift 
es nicht. Lat ftpmentura. 

141. Diefe Lateinifche Wötter ßcale , filigo 
find nidit vocabula fcripturarum. Exod. 
IX. 32. fand ich das lateinifche /ar in der 
Georgianifchen Bibel durch rsli ausge- 
drückt. 

14^. Kartei. Ss'riwa , fswriwa , pfsurj'u. Ave- 
na ift kein vocab^Jum fcripturarum , /und^ 
folglich kann ich das gelehrte Georgiani- 
fche Wort nicht beifetzen. Auch beim 
Paolini ift es nicht. Lat. avena. 

143* Kartei. Khurczeni, urzeni. 'Gel. Georg, 
qurreni. Vulg. Georg, kurzili. Lat. uva. 

144» KarteL Tewff. Gel. Georg, thewzi. 
Vulg. Georg, thevfi. Lat. pifois, 

145« Kartei czija , raatK. Gel. Ge.or^. matiü. 
Vulg. ^Georg, cia. Lat. vermis» 

146. KarfeL Buzi. Gel. Gßorg. mceli. Vulg» 
Georg, bufi. Lat, mufca. 

147. Kartei. Nadiri, mkeci. Gelehrt - Georg, 
mquecman , mit dem Artikel. Beim Pao- 
lini ift ^5 nicht. Lat. fera. 

^48. Kartei. Kchari. Gel. Geo^g, kuro* ViUg. 
Georg, ghili , kari. Lat. ibos. 

K3 
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149. Kartei, czocha , czrocha, fuii. Gd! 
Georg, zrotani. Nom* plur^ eigentHch. 
Lat. vacca. 

150. Kartei. Erkemali, czwari. Gel. Georg, 
werri. Diefs entfprUche dem Lateinifchcn 
verres. Beim Paolini ift es nicht. LaL 

aries. 

151. Kartei. Rka, rch^. GeL Georg, rdia. 
Vulg. Georg, rka* Diefs käme dem'Slavi- 
fchen Rog, dem Böhmifchen Roh, dem 
Dalmatinifchen Roogh nahe. Lat. como. 

152. Kartei, ccheni, übe. Gel. Georg, czche- 
ni. Vulg. Georg, ipo ; das entfpräche dem 
Griechifchen Tttoj* Zcheni. Lat. equus* 

153. Kartei, gori. GeL Georg, gori. Das 
käme dem Griechifchen X^ff «5 nahe. Volg. 
Georg, gori. Lat. fus. 

154. Kartet dzagli. Gel. Georg, reghnan 
mit dem Artikel, kvwv. In der Ober- 
fchlefifchen Kinderl^rache heifst rela , eiü 
kleiner Hund , und käme dem Georgiani- 
fchen regl nahe. Das mittlere g pflegt 
häufig ausgelaffen zu werden. Vulg. Georg, 
lekui. Lat. canis. Das Rufsifche Sobaka 
iß wahrfcheinlich Tatarifchen Urfpnmgcs , 
wie es auch das Rufsifche Loifad' ift. Die 
Rufsen haben in ihrer Sprache viele Tata- 
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rifche Wärter« Ich kann einige ^zeigen. 
Kazna, ^erariom publicum* Denga, mone- 
ta minuta. Kufshar , cingülum. Scbtani , 
caligs. Caftan , veflis füperior« Eft etiam 
Turcica vox* Kaipak, vitta , Schlaf- 
haube« Ssar , globns* Gingaris fsaros'. 

1 55- Kartei, cicu. Im Gelehrt - Georg, kann 
ich's nicht angeben, da es in der Schrift 
nicht vorkömmt, Vulg. Georg» naugheli* 
Lat. catus. « 

I56«. Kartei, tagwie« Gel. Georg, thagwi. 
Vulg. Georg, thakwi. -Lat. mus« 

157» Kartei, m'prinweli , prinweli , (prinvel- 
*perror). Gel. Georg, marthutfchni. Beim 
Paolini ift es nicht. Liat. avis. 

1 58« Kartei, pta , kalami. Gel. Georg, frthe, 

• Völg. Georg, kalami , fte. Lat. penna. 

159. Kartei, mamali. Imiret. mumuli. Gel. 
Gforg. ^thmi. Vulg. Georg, mamali. Lat, 
gallus. 

160. Kartei., k^ercchi. Gelehrt - Georgian.' 
kutfchrcchi. Vulg. Georg, kuerzchi, Lat. 
Ovum. • ^ 

161. Kartei, katame. Imiret. ^ kotomi. Gel. 
Georg, fached. Vulg» Georg, katami. Lat. 
gaUina. ' ^ 

K 4 
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162. Kartei, bati. Beim Maggius bathi. In 
der Schrift kümmt es nicht vor. Lat 
aafer. 

163. Kartei ichwi. In der 6cfad£e kömmt 
es nicht vor. Lat. anas« 

164. KarteL tredi. GeL Georg. tredL Vtdg, 
Georg, trethi. Lat. columba. Vieüeicbt 
ift im TeutfdieQ ^Turtdtavbe ^as Wort 
Taube GloiTe des vorhergdienden TurteL 

165. KarteL okoka^ aczacza, gutam* Geh 
Georg; ftqunveli, Vulg. Georg, bari. Lat. 
aratrum. . • 

166. Karttl. parcchai. Es tit keb vocalm* 
lum Ibripturatum* Lat» oCxa. 

16^. KarteL fömzgwari , bergiH« Es ift kein 
. vocabolum fcripturarom. Lat. liraes« 
t68. KarteL ftchli. GeL Georg. &cUi. Vtdg. 
Georg, fachieri« Lat. dom^s« 

169. KarteL kari. GeL Geoi%. bxe. Vidg. 
Georg, mkari, chari* Lat. porta. 

170. Kart^. iächli, fafacMe, özo. GeL Georg. 
Xkchli. Vülg. Georg, tfe^thi. Lat. aula. 

171. KarteL Kalaki. GeL Georg« chaladiL 
Es if^ das Armenifche Chalach. Vid^. 
Georg, chalaghi. Lat. urbs« 

172. KarteL zedat, gari. GeL Georg. ceccUi, 
Viüg» Georg, fachmlU. Kat, focus. 
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173* Kartei zomi, fackauli. Gel« Georg« 
faculi. Viüg, Georg. kodj\ Lat. menfura. 

174. KarteL kodi, uffati, koltri. GeL Georg* 
facnicheli« Beim Paolim Iß es nicht. Lat. 
cadus. ' 

175. KarteL culi. Gel. Georg, culi. Beim 
Paolini ^ iß es nicht. Lat. fecuris. 

176. Kartd^ ftrtekli , fartekeli. GeL Georg, 
fartquleU. PaoKui hat es nicht. Lat. cin- 
golum. , 

177» Kartei, lusmani , lursmani. GeL Georg, 
mana. Vulg. Georg» lusmani» Latein, 
clavos. 

178- Kartet uremi , fapalnie. Gel. Georg, 

'toquedami. Vulg. Georg, uremi. Lateiiu 

Curnis. 
^79* Kartei, puri. Gel. Georg, puri. Vulg. 

Georg, puri, Lat. panis. 
ißo, Kartei, gwino. Gel, Georg. guni# Ar- 

öJenifch. gini, Vulg, Georg, vino. Lat, 

"vöium, 
^ 81. Kartei, faczmlewi, faczmelni, ffczme- 

lebi. GeL Georg, faxmel. Vulg, Georp, 

ßtnoaghe, fochmeli. Lat. eftra. 
18*. Kartei Kurdi, roparawi. Gel. George 

Jöparawi. Vulg. Georg, roparawi, auzeChi; 

I^«. fer. 

K5 
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183. Kartei, biaktari, xaczwL- GteL Georg; 
xadzu. Vulg. Georg* polothichi. Lat lorica. 

184. Kartei, mchmilawi , mchetweli» GeL 
Georg, mchweli. Vulg. Georg, mzudi. 
Lat* cullos. 

185. Kartei, giueba, brcola. GeL Geoi^; 
brrola. Vulg, Georg, fciugli. Lat rixa. 

186. Kartei, cema, czchubi. Gel. Georg; 
brrola. Vulg. Georg, pzole. Lat. pugna. 

187* Kartei, woi, gaifacdeli, poteraki. GeL 
Georg, fheuleba. Vulg. Georg, andanmi: 
Lat miferia. 

188* Kartei, dzleba. Gel. Georg. fchntapaL 
Vulg. Georg, zleo. Lat viftoria.. 

189. KarteL omi, fapaji* Gel. Georg, brro- 
la. ' Vulg. Georg, omi , pzola. Latein, 
bellum V ) 

1 90. KarteL meomari , mchedari. Gel. Geoig. 
muiiageli. Vulg. Georg, ßratilati. ,. vom 
<^^oLry(K&r\^f;. Lat. miles. 

191. KarteL zantoba, dazaröba. GeL Georg, 
mohmdgeda. Lat. fegnities. 

192. Kartei, taiiachmoba, ertoba , fferigeba. 
GeL Georg. . erthoba. Eigentlich unitas, 
wie das Böhmifche gednota. Lat; concordia. 

193. Kartei. Kolaflwilijea , mflbbi^roba,. dzeo- 
ba. Imeret» Kualfu. In der Schrift kömmt 
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CS nicht vor. Vulg, Georg, dabadeba. Lat: 
puerperium. 

194. Kartei. Japaki, nataki, kalta. Gelehrt- . 
• Georg, ukufchiatni. Vulg. Georg, iataghi. 

Lat. pavimentum. 

195. Kartei, mnidori, kana, faknawi, fakka- 
wi. Gel. Georg, agaraki. ' Es ift das Ar- 
menifche Wort agarak. Lat. ager. 

196. Kartei, mtwirtoba, twirti, ugeli. Gel. 
Georg, ugeli. Beim Paolini ift es nicht; 
Lat. jugum. 

197. Kartei, nawi , gemi. Gel. Georg, nawi. 
Vulg, Georg, nawi. Lat. navis. 

198» Kartei, beflapi. Gel. Georg, weflapi. 
Beim Paolini ift es nicht. Lat. cetus. 

199. Kartei, natsli. Gel. Georg, natd. Vulg. 
Georg, nathebi. Lat. lux. 

200. Kartei, kuchili. Gel. Georg, kuchili. 
Beim Paolini ift es nicht. Lat. tonitru. 

201. Kartei. fikmacwUe , kraacwile , achali. 
Gel. Georg, xabuk. Vulg. Georg, achile , 
neu , vom Griechifchen vsog , charchi. Lat. 
juvenis. ' 

202. Kartei, fibire , machucebuli , beti. Gel. 
Georg, mochaczebül. Vul. Georg, beri, * 
zucli. vetus, fenex. 
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003. Kartd. limtele , mrfeK. GeL öeorg. 

fimrdieli. Beim Paolini ift es nidit. Lat. 

fanus. 
204. Kartei, magali, magla,. maglad'. Gd. 

Georg, grmad. Eigentlich: Ä to ßiSfH^ 

ia altöm. Vülg. George kzeli. Lat. altum. 
105. Kartei, dabali, dabla, mdablad. GeL 

Gearg. damdabaL Beim Paolini ift 03 nidit 

Lat. humile. 
ÄC6. Kartei, didi , didar\ GeL Georg, dufi. 

Vulg. Georg, didi. Lat. magnum. 

207. Kartei, patara , mcired. Gel. Georg, 
mcire. Vulg. Georg, zotz: Das Vulgär - 
Georgianifche x<>^^ XP*^ * ^^^ Paolim , ift 
verwandt mit dem Teutfchen fachte ^/ackte* 

208. Kartei. tepr% fitetre , tetrad. Cd. 
Georg, fpetaki. Bein Armeniern heißt 
Qwftak auch album. Vulg. Georg, baie, 
thetri. Beim Maggius tetri. 

209. Kartei. Sfawi. Imiret. Sfamb'i. Od. 
Sfawi. Vulg. Georg, fdau, fsau. Bdm 
Maggius r fciaui. Lat. nigrum. 

210. Kartei. Tcitela , citeU. Gel. Georg, 
masmecamuli. Vulg. Georg, ziteli. 

211. Kartei, mcuane , fimcwane. Gel. Georg, 
fartquownebi. Vulg. Georg, zuane. Ut. 
*viride. 
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212- Kartei, mcweti. Gel. Georg. kHilni. 

Beim Paolini ift es nicht. Lat. acutum. 
SI3. Kartei nedli. Gel. Georg, nedli. Beim 

Paolini ift es nicht. Lat. humidum. 

214. Kartei, zubuki, mfubuki. Gel. Georg. 
flibuch. Vulg. Georg, ftibuchi. Latein. 
levis. 

215. Kartei, skeli, mfchwili. Gel. Georg, 
tfcheul. Vulg. Georg, ghoni , mfukani. Lat. 
craffus. 

216. Kartei, ketili. Gel. Georg, kethilad. 
Vulg. Georg, chefidi. Lat. bene. 

217. Kartei, dxiri. Gel. Georg, kethilad. 
Lat. bene, pulchre. 

218. Kartei. Sfweniori, mffenieri. Lat. pul- 
chre , lepide. 

219. Kartei, ketili. Gel. Georg, tebil. Vulg. 
Georg, chetilznebuli. Latein, benignus , 
beatus. 

220. Kartei. Ukflroba , cwiri. Das Wort 
cwirl ent(^räche ganz denr teutfchen Pro- 
vinzial - Worte fchwirich; boroti. Gel. 
Georg, boroti. Vulg. Georg, aui, malo; 
Lat. xnalum, maligne. 

281. Kartei, awi, arakflili. Gel. Georg, ft- 
rageli. Vulg. Georg.* pinti. Lat. male , 
deforme. 
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aaa. Kartei. Pinti , awi. Gel. Georg, boro- 
tis. Lat. male. Teutfch. fchleeht. 

223. Kartei. Czkara. Diefs hönnte vi^Ueicht 
dem Slavifchen, und dem Ruffifchen skoro 
nahe kommen. Gel. Georg, arte. Vülg. 
Georg, male. Lat. cito. 

224. Kartei, mflwidat', nela. Lat- lente. 

225. Kartei, cocchali, cchowelad*. Gelehr, 
Georg., c^lifa- Vulg. Georg. zozkaK. 
Lat. vivum , vivide. 

226* Kartei, gaohareba (hilaritas), ficharuli 

( hilaris ) , mocharuloba ( hilaritas ) . Gel. 

Georg, mtiarebil. Vulg. Georg, mchiaroli. 

I>at. hilaris. 
227. Kartei,. facmjaU, xama, czamad'. GeL 

Georg, xamad. Vulg. Georg, fakmedi , 

fanoage. Lat» edere. 
228- Kartei, fafmjali, daleba , fmad'. Gel. 

Georg, fseftimad. Vulg. Georg, fakmeli. 

.Lat. bibere. . . . ' 

229. Kartei, galoba (cantus) galobad. Gel- 
Georg, dagalbad. Lat. canere. 

230. Kartei, war , ( das könnte dem TUrki- 
fchen wur , caede , entfprechen) cemai 
Lat. C3ßdere. 

231. Kartei, daceineba. C^ormitio), dacine- 
bat'. Gel/ Georg, chunad. Es entfpricht 
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dem Armenifchen chniel (dormire.) Beim 

Paolini ifi es nicht« Lat. dormire. 
232. Kartei, dacplba (jacentia, decubitus ^ fub- 

flantivum) , dacolad. Latein, jacere , de- 

cumbere. 
235« Kartei, gamowarti , ageba .( Ibmptio , ac- 

ceptio), agebad. Gel; Georg, fferthewad. 

Lat fumere , accipere. 
Ä34 Kartei* cikwaruü , fichwaruli , fsekware- 

bad'v GeL Georg, fsemiuwarad. Latein. 

amare. 
235. Kartei, cageba (portatio) , tvdrtad. .GeL 

Georg, turthwad. Vulg. Georg, mouitha- 

neb. Lat. portare. ^ 
^36* Kartei, cageba , urmita , . mimotacebat'. 

Non eft vocabulum fcripturarum» Latein. 

vehere. 
237. Kartei, xra , czrad*. Gel. Georg, gan- 

chewifad. Lat. refecare , fdndere- 
Ä38. Kartei, dateswa, pgeswad. Gel, Georg. 

flhefawad. Vulg. Georg, daftefa , ftefa. 

Lat, ferere. 
^39. KarteL chwna , chwad!. Vulg. Georg. 

gutani (aratrum) . Lat. arare. 
'40. Kartei, daparwa , daparwad*. . Vulg. 

Georg» daumala. Lat. occultai;e. . 
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841. Kartei, dashma , czafchmad'. Beim Pao- 
, lini ift es nicht. Lat. fimdere. 
»42. KarteL mocharffvira , charffwad'. Vidg. 
Georg, mokete.' Lat. coquere. 

243. Kartei, ars'. Gel. Georg, ars. Vulg. 
Georg, ars. Lat. eft. 

244. Kartei, mamets', mate. Gel. Georg, 
mafu. Vulg. Georg, momez. Lat. da. 

245. Kartei, dadek', daded*. Gel. Georg, 
fsenteg. Beim Paolini ift es nicht. La- 
tein, fta. . ^ 

246. Kartei, casla , camo^ . cadi. Latein. 

i, ito. 

247. Kartei, me. Imiret. ma. S«anet. m. 
Gel. Georg, me. Vulg. Georg, me. La- 

tein. ego. 

248. Kartei, fsen. loiret. fi. Dieft ent- 
f^räche deni Griechifchen 9v* Gel. Georg, 
fsen. Beim MaggiuS , fcen. Lat. tu. ^ 

«49. Kartei, iß , igi. Gel. Georg, igi. Vulg. 
Georg, imas. Lat. ille. 

250. Kartei, ifi , igi. Gel. Georg, igi , man. 
. Beim Maggius : ighi. I^at. illa. 

251. Kartei, czuen. Imiret. czchini. Gel. 
Georg. Tfc^en." Vulgär. Georg, duen. 
Beim Maggiüs : ciuea. Lat. nos. 

152. 
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252. Kartei/ tkuen. Imiref. tkv^a. Gel, 
Geöt^. "tüetlAeö. Vulg. Öeorg. thkuen, 
fceai* Beittv Magg.' fficqirth. ' Lat. ves. 

«53- Kartei. Häd. ti^ka Magg. imath. Lat. 
ü, Uli. 

254. Kartei. imü\ BeittiA([agg. iÄatha. Lat. 

iUis. • ; 

^55- Kai^f^ivraV 't^rkä«^d^ Gel; Georg, m 
Vulg.Oeötg^.riw^tbeifSJttegg; ftf, Lat quid. 

«SÄ. Kart«. rHV rfte. Vu!g, Georg, tith. 
Lat. qua re. 

257. RarteL- wizk\ Wl^gaa^ ^ft^H*, wismier, 
Oel. Gtorg. flfilgaÄ. Väl|. Georg, rifa- 
ganca , rafaganca. Lat. per qa4m. 

258. Ka3ttel. ho , 00^ ögm,* agre: Gelehrt- 
GecÄg, le Vulg% Göörg. afr^. Latein, 
ita, fid 

^59- KärteL arav a^afli^. Öl!. G^rg. ära^ 

Vulg; Oöoif. ÄoA^ ö6. B«te Magg. ar. 

Lat. Boö. 
a6o. MartdL feite, - «T^. G^l; Gfeorg. faöa. 

Lat. ubL 
^61. Kartei, aka.- Vidgf. Georg, tbcliu. Befttf 

Magg. acba. Lät/ Sic.- 
262. Kartei, ika, ik\ Beim Magg. ich-. La- 

ttia. ilUc. 
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263. Kartei, kwos*, czwpffwe. Gel. Georg- 
chuffche, Vülg. Georg- koeit. Lat. fub. 

264. Kartei, zeit', zewit', zeda. Xiel. Georg. 
zaT Vulg. Georg, zeit. Behn Magg. zeda. 
Lat. ftiper. 

065. Kartei, je , fsina. Vulg. Georg, ik , ich. 
Beim Magg. fd. Lat. in. 

266. Kartei, rodisf', odes\ Gel. Georg, ödes* 
Vulg. Georg, rodes. Lat. quando. 

267. Kartei, achla, ac. Gel. Georg, ac. Lat- 
nunc. 

268- Kartei, ucin, ucinare. Gel. Georg* 
ucotna. Beim Magg. ofeia, ozin. L^ 

tein. ante. 

269. Kartei, memre , merme , mäftikan*. Beim 
Magg. Aichan, uchan. Lat. polt, poßea. 

270. Kartei. rogor% witer*. Gel. Georg, wr. 
Vielleicht heifst diefe AU>reViatur iv/tf r. 
Vulg. Georg, roger, Lat. quomodo. 

271. Kartei, u, ut'kweno, g'iwinier'. Vulg. 
Georg, tuinier. Beim Magg. u. Latein. 

fine. 
* 272. Kartei, anu , tchi, tu. Vidg. Georg, 
an. Beim Magg. an , thu. Latein, aut , 

five. 
273. Kartei, aga , ai , effie. Gel. Georg, 
aha. Beim Magg. cghera. Lat. ^n , ecc^ 
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1. Kartei. Erthi. Imiret. artjl. , Gel. Georg, 
erth. Beim Magg. erthi. Lac. unupK 

2. Kartei, ori. Suanet. ienu GeU Georg. 
orni. Beim Magg. ori. Lat. duo. 

3. Kartei, zami. Imiret. zumf. Suanet. ze- 
mi. Gel. Georg, fam. Beim Magg. fami. 
IjBt. tria. 

4. Kartei, otchi. Imiret. antchi. Gelehrt- 
Georg, othch. Beim Magg. othchhi. Lat. 
quatuor. 

5. Kartei, chutt. Imiret. chntÜ:'. Gel. Georg, 
chut. Beim Maggius: chhüthi« Latein, 
quinque. 

6. Kartei, ekuzi, ek'za. Gel. Georg, ekus. 
Beim. Magg. ukufi. Lat. fex. 

7. Kartei. Ssjudi , fswid'i. Imiret. skwiti. 
Gel. Georg, fsudni. Beim Magg. fcuidi. 
Lat feptem. 

8. Kartei« Rwa. Imiret. rua. Suanet ara. 
Gel. Georg, rwani. Beim Magg. rua. La« 
tein. o&o. 

9. KarteL cchra« Imiret cchora. Suanet. 
cchara« Gel^ Geoi^. ccharani. Lat. Novem* 

10. Kartei, ati. Imiret. witL Gel. Georg* 
athniwt» ;Beim Magg. athi. Lat. d^cenu 
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lOO. Kartei. aOi..: lairet. olü. GeL Georg, 
arebitha (centeni). Beim Mag. afi. La- 
tein, eentum: 

lOOO. KkrteL at'affi. Imiret. wit'ofli. Cd. 

- Georg, roiwecathali. Beim Magg. athiaü- 
Lat. niille. 



VERZEICHNISS 

DB K VOM 

FRANZ CARL ALTER 

Pfofejfor der grUekifcken Sprache herausgege- 
benen Werke und verfchiedener Aufßr(ß 
mit Anmerkungen* 



L UeberGcht veritfaiedener Ausgaben der 
griechifchen und römifchen Claifiker mit 
Anmerkungen , von Eduard Harwood , der 
Theologie DoAor. Ueberfetzt aus dem 
Engliföben von Franz Carl Aker Profef- 
fbr der griectiifchen Sprache. Wien , bei 
Johann George Weingand, 1778- 8- Die 
frühe Erfcheinung diefer teutfchen Ueber- 
fetzung hat einen im Leipziger Mefskata- 
log fchon angekündigten herauszugeben- 
den Englifichen Nachdruck glücklich hin- 
tertrieben.' Sie ift auch fünfzehn Jahre 
. eher errchienen , als in Venedig eine ^wtill- 
» fche Ueberfetzung veranflaltet wurde , wie 
es der Hr. Recenfent diefer wUUfdien Ue 
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berfetzung in der Jenaer Allgemeinen TM' 
teraturzeitung richtig bemerket. H. Jo- 
bann Seivert fchreibt in den Fragipenten 
von Stephan Bergler's aus Kronfladt Ge- 
fchichte S. 506. üngrifches Magazin , IL 
Band , IV. Stück : „ Ich weis nur , dafs 
Bergler 's Ausgabe , diefes Dichters , ( des 
Arillophancs ) Amfterdam , 176a« in £. 
Q.uartb'inden ungleich fchlechter als die 
KUflcrifche, fein folL ** Unten itt die Ge- 
währleiftung fo angeftlhrt : „Harwords Ue- 
berficht verfchiedener Ausgaben griechl- 
fcher und rKmifcher Klafliker. Von Franz 
Karl Vater. S. 28. Hr. Johann Seivert 
hat alfo unrichtig das Perfonale der gelehr- 
ten Republik mit zwei Individuen, Har- 
wörd , und Franz Karl Vater vermehret 
Er hätte fchreiben Tollen : Harwood's Ue- 
berfidit verfchiedener Ausgaben griechi* 
fcher und römifcher Klafliker. Von Franz 
Carl Alter. S. 28- 
IL Franz Carl Alter Profeflbrs der gricfdii- 
fchen Sprache für die lateinifche Jugend 
Bibliographifche Nachrichten von verfehle* 
denen Ausgaben orientalifcher Bibeltexte, 
und der Kirchenväter, Wien, gedruckt 
bei Johann Thomas EdL v. Trattnera , 
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1779. 8- Diefes litterarifdie Product hat 
mir die erße litterarifdie Freundfchafit des 
Teligen Confiflotialraths zu Neuflrelitz 
A. G. Mafch erworben , und mein^ ertheil* 
tan Nachrichten Über lateinifche Bibeln 
haben feine Zufätze zum Le Long defto 
voUft'ändiger gemacht , wie er es in einem 
Brief aus Neufbelitz , vom 4. Octob. I^S^- 
mir gefchrieben &at. 

III. Piatonis Dialogi IV. Meno, Alcibiades 
primus , PJiaedo , Phaedrus , Gr^ce ad edi- 
tionem Henrici Stephani exprefli. Viennae 
typis Joannis Thom» NobiL de Trattnern , 
1784- 8- Vergl. meine Odyffea S. 1013. 
Es war Vorlefebuch für den Profcflbr der 
Philologie im erden Jahr der Philofophie 
bis 1791. 

IV. Thucydidis de hello Peloponnefiaco li- 
bri o(äo , Graece ad editionem Dukeri ex- 
prefll Vol. I. & II. Vienn« typis Joannis 
Thom. NobiL de Trattnern , 1785. 8- 
Vergl. meine OdylTca S. 1013. Es war 
Vorlefebuch für den Profeffor der Philo- 
logie im zweiten Jahr der Philofophie bis 
1791. 

V. Lyfiae quae exflant ad codicem Vindobon. 
Graece exprefla, typis Johan. ThomaeNob. 
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de Trattaem, lySS? 8* Vergleiche niei- 
ne O^yflfea S^ J015. Es war Vprlefebuch 
^r den PrpfefTor der Philologie igi dritten 
J^hr der PJiilpfophie bi«^ ?79T- 

VI« If^QJ^ri^t v^pa einer Ausgabe Griechin» 
fjcher Kla(Iil(er mit teutfchen Ueberfetzun* 
gefi. Wieni bei T^^ttnern, 1786. 8- Aus 
^bgang jier Sqbfcribenten iß aujs dem Vor- 
haben nichts geworden. 

V\lf Mt Tijllü Ciceronis Qjj^fllpnes Acade- 
9iip$ « Tq$cu}an9 » de Finibus Bonorum & 
^^pruQi & de Fato ad editionem Grono- 
yii. Accedit vari^^tas ledionis e codid- 
lju$ Vindobonendbus. Vienn» , typis Joan* 
nis Tbomae Nob. de Trattnern , 1786. 8- 
VergU meine Odyffea S. 1015. flq. Es 
war Vorleffebuch für den Profeffor der 
Philologie im erften Jahr der Philofophit 
biß I79l# 

Vin. Titi Lucrctii Cari de rerum natura li- 
bri fox ad codicem exprefli, Viennay, ty- 
pis Joannis^ Thomae Nob. de Trattnem , 
1787. 8- Vergl. meine Odyffea S. 1017. 
Es war Vorlefebuch für den Profeffor der 
Philologie im zweiten Jahr der Pliilofo- 
phie Us 1791. Da diefe Ausgabe nadi 
einem Wiener Codex von mir ift heraus* 
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gegeben wprdpn, fo b^t ft? ?ucb Gilbert 
Wakefield n^bfl ancj^^refl Cp4d. Mfl*» ge- 
braucht ?u feiner pr^icbdgeo , kpflb^en 
Ausgabe ^^z liucrez , 44vi9fi dk? Exemplar 
21. Guinea koftet. Plefe Ausgftbe des 
Lucrez » die unter d$n cUflifcbm Ausga- 
ben yoiH erflßn Rsnge ein^ jSteUe ^in- 
nimiut ,' Int ^?4 Titel : T. Lucretü Cari 
de reriipi 09(ura libros fex, ad exempla- 
riuni MC fidlem r^cenfitos , loug^ emenda- 
tiores f eddidJt % comiuentdriis p^rpetuis il- 
luftravie , indicibus inftruxit « & Cum ^mad- 
verfimibu^ Ricardi Bendeji » non ante 
vulgatijs , aUorum ftiUnde ^ ruif^Mit Gflbertus 
WskefieJd , A. B. CpH^gii Jöfli apud Caa- 
tabrigieufes olim focips. I^edt 1796. 1797. 
Vergl. die ReceuHoP dißjter Ausgabe in 
der Göning» Ang^igeu von gelehrten Sa- 
chen , 99. St. d^o f f. Juoiug , 1798. S. 964* 
K. Novum Teßamentuiu «4 codicem Vindo- 
boneofem grarce expr<i0bm« Varietatem lec- 
tronis ex codidbus Bibliotbecar Palatinae 
Vindobonenlis addidit Fianciscus Carolus 
Alter ftofeffor Gymnafii Vindoboneufis , 
Volumen primum , Viennae » typts Joan. 
Thom, Nob. de Trattnern , 1787, g. Et 
Volumen alterum » Vienns » " typis Jpan. 
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Thörn» Nob. de Trattnern , 1786. 8- 
VergL meine Odyflca S. loiS- Diefe 
zwei dicke Bände hätten um ein gu- 
tes Drittel können verkleineret werden , 
wann ich Mufse gehabt hätte die 
zählreichen Varianten in die gehörige Re- 
dadion zu bringen. Ich wUnlbhe wohl 
eine Umfchmelzung und die möglichfte Er- 
gänzung diefes Werkes. Allein ich fehe 
nicht ein, wie ich Zeit werde gewinnen 
können , diefe fauere Arbeit vörzoneh- 
men. Inzwifchen will ich mich we- 
gen einiger SlaWfchen Lefearten im I. 
Bande meines Tefiaments berichtigen. 
Der vortreffliche Slavifdie Litterator H. Do- 
. browsky fchreibt in der Anzeige der zwo 
slavifchen Handfchriiften der Kaif. Hofbib-' 
liothek Nurt. CCCLVI. CCCLV. die man 
im N.T. des H. Doftor Griesbach, 1796. 
S. CXXIX. findet , diefes: „ Contuli lec- 
,, tiones ab Altero notatas denuo cum 
textu slavico & graeco recepto. Alte- 
rus enim utrumque codicem cum Vindo- 
,, bonenfi graeco , qui multis in lods a re- 
cepto differt contulerat. Sed neque 
hac ratio^e ubique certus effe poteram 
^ de ledionibus fingulorum. codicum , cum 
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5, faepius leftiones notentur folum ex unor, 
,, tacente altero , etiam ]i$ in lods » in 
„ guibus utrumque confehdre cum edltis 
.9, exiflimo. ** Ich nahm eine Revifion die- 
-Ter Stellen vor in den zwo Kaif. Hand- 
fchriften , und die Refultate find diefe , 
nebd Anzeige einiger anderer Berichti- 
gungen. 

Matth. IL i5. läfst cod. 356. 'xdvTug nicht 
aus. Der Kopift hat oyatXf rinx^ zufamn 
mengefchrieben , das ich fllr ein Wort 
hielt. 

Matth. III. g. lefen beide codd. plod doflin\ 
xagxGV &^m. 

Matth. IIL ^« lefen beide codd. ot kamenia 
feho, ix rSy Xtätay rirt/^y, und hätte nicht 
feilen als Variante angezeiget werden. 

Matt. III. 10. leien beide Codd. 356. 355. 
aa^Tov KoKov. Ich hielt die slavifchen 
Wörter Ploda dobra fllr Mttfir^ xaXig. 
Ploda dobra ift aber der Genitiv Angularis , 
der hier wegen der particula negativa fc^ 
ex lege ftjr den Accufativ fleht. 

Matth. IV. 3. lefen beide Codd. Kamenie fe. 
dl XiSfoi HToi. Ift keine Variante. - 

Matth. IV. 6. lieft Cod. 355. noh'i twoee. 
Cod. 356. noh*i f;^oeja. Ift keine Varian* 
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te. Noh'i ift der Genitiv fingülaris flir 
deu Accufatiy ex lege wegen der particu- 
U negativa p^. Das Glagolitifche MifTale 
des Levacovich liefl nogi twoee » roy riHtt 
(THP Das glagolitifche MifTale des Carama- 
ni aobu twoju ; nach der Moskauer Aus- 
gabe , die auch nohu twoju liefl : toIV %o^ 
Zoiv (TB . T8€ ToZoti (TH. Man kann hier 
mcht deß Accufativ flngular n^^ÜlHg^elten 

. laifen» weil die particula negativa fti^.ohne 
weiters ex lege den Genitiv begehret. 

Matth. VIII. 25. laffen beide Codd. airS weg 
nach ol iiaävirßi. Ich habe diefe Weglaf- 
fljng nur beim God. 355I angezeiget. 

Matth. IX. 28« Nach W4 Xs^cy aüofi laifen 
beide Codd. i Ivifri^ weg. leb babe diefe 
Wegl^lTüng nur beim Cpd. 355. ange- 
zeiget. 

Matth. X. 1 2. liest nur Cod. 356. alrvft • itna- 
c§^B Xifyovrei * ^gfm '^V ^"^V t»t^. Cod. 
355» läfst weg: T^yonsg* igviv^ r$ oUS 
r^r(j^. Beides hab' ich richtig. Es differiren 
alfo beide Slavifche Codd. in diefer Stelle. 

Matth. XIV. 19. lieft nur Cod. 355. Xä^cot 
i u^THi. Cod. 356* lieft : ntü Xa^wy i 
i^Hg. Es differiren beide Codd« 
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Mattb. XVIIt 29. lafieo beide Codd. ^rhrtt 
weg. Ich habe die Weglaflung des rav^ 
fa nur beim Cod. 355. angezeiget 

MatdL XIX. 14* U6fA Cod. 555. U iV»( 
enr$v ctvrofg. Cod. 355, rläfet atTöft weg. 
Es difieriren beide Codd. Beides hab' ich 
richtig. .Nur vergaff ich bd retfche im*> die 
Ueberf<6tzung Snv auroT^ beizufetzen. 

MattH. XXl. I. haben beide Codd. das mg 
ßvfSfö^a^^ ausgedrOckt , obgleich . mit ei* 
Bei kleinen- VerfcMedetAeit. Cod. 356W 
lieft :• w^Wt'fphagia. Cid. 355. lieft 
wMtKfphagiju. . 

Matt. XXVI. 28- Cdd. 356. lieft : rSto fyag 
iqi ro aJfioniu. Cod. 355. tStö ig/ to 
affii iiH , und läfst 7^^ weg. Beide Codd. 
diiferiren« Beides hab^ ich richtig. 

Matth. XXVI. 70. lefen beide Codd. S ^e vfg- 
yil<r(xro fpLirgocäi^ rinm outtw. Ich ha-, 
be diefe Lefeart nur beim Cod. 355. an- 
gezeigeti 

Marc. IlL 31. lieft Cod. 356! vi(X<^yro fy ^ 
li^rvig HSÜ ^i a^§X(poi «vrS. Cod. 355. 

Beide Codd. diiFeriren. 
Marc V. 38. Cod. 356. äogu€oy 1^ k^ä/öv- 
rxg. Cod. 355. äifv^BV HKoiiwrm. Bet- 
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de« ift bei mir richtig. Beide . Codd. dif* 

. feriren. ■ ^ , , 

Marc. V. 41. Ueft cod. 356. T«Xi|äf« xet/f* . 
Cod. 355. T«Xi3f« k«(a'. So varSren die^ 
fe a. Codd. in Kleioigkeiten , und fie 
muffen alletdingps für zwei Zeugen geUen. 
Idi kann nicht umbin, hier eidige philolo- 
gifche Bemerkungen mitzütheilen. I. Ha- 
ben fowoU slavifche Handfchrjften als ge- 
druckte BtkdxerUber ein jedes Wort einen 
Accent, einfyiWge Partikel zu^eüen , und 
einfylbige Pwepofitionen ausgenommen. 
Und wenn diefes nicht beobachtet wird , 
ift es' ein Fehler des Cqpiften »wie z. B. 
, im T«X»« im Cod. 355- . das keinen Ac- 
cent hat; T«Xii9r« im Cod. 356. hat den 
Accent. So klein diefes zu fein fcheint , 
fo ift es doch wichtig , weU man viel* 
Fehler vermeiden kann , denen man nur 
zu fehr in langen Colladonen ausgefetzt 
ift. Ich hatte Matth. H. 16. nicht gefagt, 
daft im Cod. 356; ^»täs mangele , dr 
ich in diefem Cod. 356. izbiw'»sja find 
mit einem einzigen Accente ; . folgüch hielt 
ich es für ein Wort, und dachte mir das 
griechifche ««Xe dabei , und vantti muCste 
ich alfo als ausgelaffen anzeigen. Diefeo 
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Fehler konnte ich beim Cod. 355; nicht 
begehen , weil ich in <ltefetn Cod. 555. 
fand izbi w'fö. Beide Wörter haben einen 
Accent y und folglich hielt ich fie auch 
für Z9tt\ Wörter, und dachte mir dabei 
das griechifche hS'Ks irina^ , und konn- 
te alfo keine Variante anzeigen. Sl^vU 
fchen Philologen will ich diefe Stelle 
Matth. 11. 16. aus den ?^q Slavirchen 
Handfchriften 356. 355. anführen. Cod. 
356. Heft : i poslä , izbiw'^sja ditfty^ 
Cod. 355» i posläw^ izbi. wV^ di^ty. 
Das Glagolitifche Miffale des Levacovich 
lieft: i poslaw , izbi wßi/otroczeta, fu- 
fftaja wa bitleorai , i wa wfech predelech 
ego. Das Glagolitifche Miflale des Cara- 
niaoi lieft : i poslaw*^ izbi wsja dieti fü- 
flHja w*^ bithleemie i wo wnech** predie- 
liech ego. Die Sttackifche böhmifche 
Bibel, die auch einige die Zierotinifche 
nennen » eine Handfchrift aus dem I5ten 
Jahrhundert , lieft : A poslaw zbil geft 
wfiecky dieti kterez* biechu w bethlciemie. 
y we ws*iech kraginach geho. Das N. T. 
desLupaciuSy eine böhmifche Handlbhrift 
au^ dem I5ten Jahrhundert lieft : a poslaw 
2bil geil wflcczky dieti kterez biechu w 
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Bcde0mie' y wo Vffech Kragmach' geha 
Die* Oaroger Bibel tieft: t posMV*, izbi 
WS ja (Ked^ ÄÖl^ W^ bithleemie , i 
wfiedi^ prödiöIedSi dgo* Die Moskauer 

: verbeffertö H^ i > pösläw^ Izbi wsjä die'- 

- 'ti füffrtja W^ Wüe^mle , i wö ti^fi^ck pre- 

ÄSliech'^ Agö*. Dk Mdaifttidi'fche zu 

. Prag gedtücJktte Bteel Heft : ai poslafw slu- 

' zebnjky , i»iof<lö^/^al wffe6ky Dijtlcy kte- 
th byly W BetWAnie, y wewffech kon- 
cxnidti g€llö. Di^ Sirackifche Bibel und^ 
das N. T. des InipaciBs nähetc fich der 
Sia^^ß*4n ÄirdheöHbeffetaüng, und dem 
GrieeMfelien Text^ ; die Melantrich'fche 
üeberfelÄölif te dlefer Stelle macht die 
Qkielle,^ fiertJÜch die lateinifche Vulgata, 
unverkennbar* Dte Vulgata lieft: & mit- 
tens öccMit eamefe pueros, qui erant in 
Bethlehem , & In omnibus finibus ejus. 
n. Kann ich di^ Bemerkung machen, daft 
keine Sprache , (öö Armenifche , die Geor- 
gianifche nicht aiiisgenommen,. fo grädffi- 
re , dafs fie Über jedes Wort , einfylbigc 
Partikel zuweilen, und einfylbige Praepo- 
pofitionen ausgenommen , einen Accent 

, fetze- Diefes ift ungemein den Accentcn 
günflig, fUr die ich miclv ohne dies feier- 
lich 
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lieh erk^et habe. Man vergl. meine Phi* 
lologifth • kritifche Bemerkunjgen im achtem 
Stuck der Memorabilieu , 1796. Leipzig, 
S. 125. yom Dodor Paulus herausgegeben* 
Marc. VI* 15. lieft cod. 356. uhj^i i>sMyw 
m ^?s/xi KiV * £K 0/ ii «Afyoy 'ixt irgo^ 
^TV|$ hiv. Cod. 355« oKoi l>ayov * ots 

f9/y. Beide Codd. differiren in Kleinig- 
keiten. 

Johann- I. 16. ließ cod. 356. x^/v mr) xa* 
fitoi ohne Anfangspartikel 9m. Cod. 355. 
W X^^ ^'^^ xif/To^. Beide Codd. dif- 
feriren in einer Kleinigkeit. 

Johann. VH. lO. Codd. 355. 356. iK* Cs h 

Johann. VIII. 4a. Codd. 355. 356. äW Zi 

Johann. DC. 26. Cod. 356. «rov 3« air^ to^ 
>JV. Cod. .355. «Tov Z$ (tlr$ ohne viXtv. 
Beide Codd. differiren. 

In dem zweiten Bande meines Teflaments 
Aftot. XXIV. 5. druckt das Slavifche 
Wort hri^fchiükom (ÄftÄjrcdXoft für «ftpfp- 
TcöXCy) das griechifche Wort äSiKm al- 
lerdings mit einer Variante aus. Es ift 
hriefchnikom der Dativ ftlr den Genitiv 

M 
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hriefdmikow gefetzt. Ke Griecbifche 
Stelle lautet ia meinein Teflaniente fo: 
y^iKeiv ifftc^s Vingm^ hnafm rt fw i^^' 
H(cv. Ich halte es mir bevor, zu einer 
anderen Zeit , das Publikum in einem Aitf- 
fatze, den ich bereits 2,\xm Druck fertig 
habe , Über den Gebrauch ded Dativ anfiatt 
des Genitiv in der gri^chifchen und slavi- 

' fdien Sprache , zu belehren* 

Galat. III. 16. S. loio. fchreib' ich : Töft 
CTrigyi,a(riV) cod. (iemenem, ffvigiKtrt. Sa* 
per fiemenem ponitur (ignum, & in margi- 
ne prsfixo hoc figno ponitür x^, quod 
quid fibi velit, ignoro. Ich weifs es iezt: 
das %•• deutet an , man foUe lefen, ßemt* 
nechf fTvifH/LMllf. 
^ Öalat. IV. 17. fchrieb ich: oKct hnkSm 
ilffcSs &fXö<r«^) cod. n"^^ cerkowi (cerkwi) 

• * was chötet. Vocem innKmcai vertit in* 
terpres per* cerkowi (cerkwi), & vocem 
iHHXvitrfai in mente habuit. < Der slavifchc 
Ueberfetzer hat alfo hier mit Nonfe&s 
Uberifetzet. Die verbefferfe Moskauer ließ 
recht: no otlutfchiti was*^ chotjat^. 

Allen Hrn. Recenfenten mdnes Neuen Te- 
ftaments, ich habe 5. Recenfionen geie- 
fen , eine Ja der Jenaer AUgemeiiien Lit- 
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teratur-Zeitung, die zweite in den Göttin^ 
gifchen gelehrten Nachrichten» die dritte 
die Michaelis'fche » die vierte die Eich* 
horn'fche, die fünfte in der Berliner allge* 
meinen teutfchen Bibliothek » hat es unge- 
mein gefallen y dafs ich auch Slavifche Co« 
dices verglichen habe. Es war ihnen ein 
defio angenehmeres Gefchenk , je weniger 

. bisher die Slavifche Ueberfetzung aus Hand* 
fchriften bekannt war. So fagt z. B. Hr. 
Recenfent in der Jenaer Allgemeinen Lit- 
teratur-Zeitung Numero 149. Sonnabends » 

. den 2ten Junius 1788. S, 645. „Cod. Sla- 
vonicus inter codd* Ung. Orient. Num* lOi* 
Er iß zu Ende des I4ten Jahrhunderts ge* 
fchrieben und begreift die Apoflelgefchich* 
te und alle Briefe der ApofleL FUr diefe 
Collation verdient Hr. Alter vielen Dank, 
Möchte er nur Überall den Slavifcheu 
Worten , die er anführt , eine Ueber- 
fetzung beygefljgt haben. Was foll jetzt 
ein Lefer^ der diefer Sprache nicht kun* 
dig ifi, mit folchen Anmerkungen machen ^ 
wie bey Jac. 3. 6. und fonft fehr l^äufig 
vorkommen ? „ Ich will> den fiichkundi« 
gen Hrn. Recenfenten vollkommen befrie- 
digen , und eine ReviQon meiner slavi- 

U % 
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fchen Excerpten , die ich in meinem Te- 
ilatnente geliefert habe, nach der Ord- 
nung , wie fie in der Ausgabe vörkon^nen ^ 
halten , und das Abgehende ergänzen. 

I. Cod. Slavon.^56. S. 1122.- 1156. 

Matth. 3* 4* 6 tfchriesliech fwoich. vB^xa^ 
ocrCpZg airi. 

Matth. 5« 9. ot kamenia feho. Ich hätte es 
nicht als Variante anfetzen follen. Käme- 
nie ifl ein ColleAivum^ und ot lumenia 
feho kann nicht anders als durdlx ix rSf 
X/S^wy TöTCöV Uberfetzet werden. 

Matth. 4. 3. kamenie fe . Ift keine Varian- 
te. Es gilt auch hier das eben Gefagte. 

Matth. 5. 32. razwie slowe feljubodieinnahor 
Supetßl manus recentior fcripfit prie. Ift 
keine Variante. Das fynonymifche Wort 
prieljubodieinnaho ift Mos ftlr den Philo- 
logen. 

Matth. 5. 44. Iß kegle eigentliche Variante^ 
Ich fetzte es blos f\lr den Philologen. 

Matth. 6. 18. w^zaft^ tebie jabie (jawie) . 
airoScocTür cröi ^avigccg. Das jawie , ^txys- 
f & lefen Cod. Slavon. 3275. die Oflroger, 
und die verbefferte Moskauer Slavonifche 
Bibelr H. Griesbach in der neuea Ausga- 
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bc des N.T. führet die Slavonifche Ueber- 
fet2ung nicht an. 
Matth. 6. 25. w^tfchto dblietfchetcsja. iv rt^ 
w ivivcr$(r3fe. 

Matth. 6. 31. ili tfchiim ddexademsja. i? ri7s 
Matth« 7. 29. i ne jako knixnici i pharifee. 

Matth> 9. 2^. priflupifla k** nemu sliepca. 
T^^ötrijASroy x^o$ civrov ol rv^Xot. 

^fatth. 9» 35. w^ljudech, iv rofi TiXoTg. Itt 
keine Variante. Es hUtte nicht angezeiget 
werden foUen. 

Matth. 10. 42. m^'z'^di iwoeja. Ift keine 
Variante, 

Matth. 12. 9. priide lifus na s*»nmifchtfche 
iudeiskoe. i)X^fy iW«$ ^^ Tii;y cwuYtcfyvpf 
rSof iH^lm. Hr. Griesbach hat <liere Va- 
riante nicht angezeiget. 

Matth. 12. 22. hlaholati i hljadati. Ift kei- 
ne Variante. Nur fUr den Philologen hab' 
ichs angezeiget. 

Matth. 12; 23. e da s*^ oft chriftos fm"^ da- 
wid^. jXijTi «To$ W¥ X9^^^i ^'^^i Jafi^. 

Matt. 12 . 40. w *» tfchriewie kytowie y dni 
i y nofchtfchi tako budet^ i fin*^. iv ry 
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IVTatth. 12. 5b. i matii mi *ft. m ft»fT»Jpf*w 
htif. Hr. Griesbach hat nicht diefe Va- 
riante. * 

TVIattL 13. 9. ütfchenid k*» Dfu. 01 yLe^oä 
Tgog ro9 t^trif. H. Griesbach hat niefit 
diefe Variante. 

Matth. 13. 30. oßawite ralU kupno 6woa do 
xutwi. a(peri trvyctu^iintrSftti a\L(t afi(f>orh 
gct 1^X9^ ^^ SfigicyL^. H. Griesbach bat 
nicht diefe Variante. 

Matth. 14. lo. üfieknu. 1(1 keine Variante. 
Ich zeigte es blos dem Phüaloge an. 

Matth. 14. II. i prenefofchu hlawu. wi ifi'^I- 
Hxv tiJf xs(t>ct\viv. 

Matth. 14. 13. ot hrada. mro Ti^g toXius« 
H. Griesbach hat keine Variante. 

Matdi. 16. 4. znamenia ifchtfchet» (THftertf ^^ 
Töf. Et. Griesbach hat keine Variante. 

Matth. 16. iid* riech warn"» w'^niroati. nu ot 

Matth. 17. 9. widienia. ogoL\i(tra. 
Matth. — 15. jako nano'w'^imiesjacja bi«f* 
nuetsja. or/ VBoy^^m^o\Lim [Lahtnu. 
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Matth. Ig. 12. dewjaf» desjat fl. Ift keine 
Variante. Nur für Phüologeir hab' ich« 
angezeiget. 

Matth, Ig. 13- ddcwjat desjatich i fl. Iß kei- 
ne Variante. 

Matth. 19. 7. hlaholafche emu. sXfyoVÄvVv^ 

Matth. 19. la hlaholafchu. tm i>^rov. 

Matth. 19. 13. priewodofchu. wg^aviVMYHav. 

Matdi. 19. 14. retithe im'». Sirsy /tvroU^ 

Matth. 21. 31. k'^i ubo. rig fyctg. 

Matth. 22. 21. hlaholafche emu, fXiypVÄvT?. 

Matth. ai^ hlahola. iXeys, 

Matth. 22. 41, hlahola. JXffy«. ^ 

Matth. 2(J. II* w^Iehda bo nifchtfch'ija ima- 
te s'^oboja. Iß keine Variante. Ich zeugte 
es blos dem Philologe an, da auch im 
Griechifchen der Graecismüs ftf9r* ictvruiV 
(vobiscum) fo glücklich erhalten wor- 
den iß. 

Matth. 26. 23. retfche im. SxiV «uToß. 

Matth. 26. 38. tohda hlahola im^ lifUs. rou 
iXBytP airofs l^<ri^ 

Matth. 27. 27. w*» e (w^fe) mnox^ßwo^woin. 
oXoy ro TXi^Sfog ^gccrmroiif. 

Matth. £7. 57. utifchisja u lifa. f fZ(x3^yrw«y 
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Marc! i^ i6* brata toho Sim'ona. äSiXpit ri 
(TfiiMfou IQer würa nun der.Griechirche 
Artikel rS durch das slavlfche Prbnpmen 
toho aberfetzt. Die correfte Moskauer 
lieft : brata toho fimona. Pie Oflroger 
auch brata toho fimona. In der Melan- 
trich'fchen Böhmifchen Bibel fiind ich auch 

. in det Stelle Joh. 1. 1. den Artikel. Die 
]Vf elantrich'fche Böhmifche Bibel , am An- 
fang und am Ende ift mein Exemplar mank, 
und das Druckjahr kann klfo nicht beflim- 
met werden , doch ift fie ficher nicht vor 
1549» erfchienen, lieft im Evangelium |o- 
bannis i. i. a buh byl to slowo. 
Die Vblgata lieft : & Deus erat verbura. Ich 
mufs bemerken^ in der Melantrich'fchcn 
Bibel ift in der gefagten^ Stelle der Artikel 
to vor Slowo fichtbar , und ich ipufs gefte- 
hen to Slowo wird keine Böhmifche pibel, 
weder handfbhriftKche , noch gedruckte 
lefen , da die Böhmen keinen Artikel ha- 
ben. Die Strackifche Bibel, die 1435. 
von AHüfars^ denn fo le(% ich das abge- 
kürzte Alia:p5, und folglich wenn er eki 
"Tcutfcher war ^ Onderfeit oder Anderfeii^ 
und wenn er ein Böhm war, Ghu^firana 
inag geheifsen ^ und nach Gebrauch des 
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l^ten Jahrhunderts feinen Namen OnJrr/eif 
oder Ginaflrana ins Lateinifchc' Aliapars 
Uberfetzet haben , lieft fo : a boh biese 
Slowa. Die BOhmirche Handfchrift nach 
der Erklärung des Lupacius Num. 2178. 
lieft ^ a buoh biefle Slowo. Ich Uberlaffe 
es anderen Böhmifchen Philologen in Hand- 
fchriften, und in Ausgaben nachzufchla« 
gen , ob fie in der angeführten Stelle le* 
fen : a buh byl to Slowo. Slowo nemlich 
mit dem vorgefezten Artikel to. Ich iriuff 
to für den Artikel anfehen, weil kein la« 
teinifch^s Mfll lieft: & Oeus erat hoc (vel 
ipftun) verbum. Und fo könnte es fein , 
dafs Melantrich , oder Sixtus von Ottrfs* 
dorf das Griechifche Xoyog in der Stel* 
le: fw @iog ijv Xo^og hätte genau aus- 
drücken wollen. Allein diefer Vermuthung 
ift diefes entgegen; die Melantrich'fche 
Bibel lieft Job. i. i. Na pocatku bylo 
Slowo , a Slowo bylo v boha. Hier ift 
to dem Slowo zweimal nicht vorgefetzt » 
und der griechifche Text lautet gleich- 
wohl fp: fv (Jpx5 ^^ i XöVö^f Hsii Kcyog 
?y Tgoq Toy Qiov. Die Melantrichifche 
Bibel lieft auch II. Timoth. ä. 17. a rec 
gegich yako r^ itta neduh) rozgijdafe» 



\ 
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Et feriDo eorum ut Cancer (hie morbus) 
arobedit. Bei dem Eicgefchaltetep ten neiuk 
ifi im ten der Artikel wiedc^r fichtbar. Der 
böhmifche Cod. Lupacii N. T. 2128- Ueft: 
a rzeczi tiech geffto ge mlume rozlezafe 
rownie yako ten neduch gto slowe rat 
Die Oflrog. Bibel lieft: i slowo ich jako 
gaggriena egda xir* obrjafcbtfbhet. Der 
Slav. Cod. Mir. 3175. i slowo ich jakox» 
gangrena paxit* obrjafchtfchet*. Der Slav. 
Cod. Mir. CI. inter orientales: i slowo 
ich , jakoxe gaggrena paxit obriefchtfchct'. 
Die Brzefczer Polnifche Bibel 1563. foL 
A mowa ich wiadafe iakoby piekiehy 
ogien. Das Kroatifche Wiqdifche N- T. 
mit C3rrillifchen Buchftaben, Tubingen, 
15*53- 8- i Dich' goworen*je fe kako rak' 
raz'jada. Et illorum fermo ut Cancer am- 
bedit. Galat^II. 2. lieft der Slavifche Co- 
dex er. po ?/ t'ich lietiech. het Uuwnff- 
tragm tä ir&v^ 

Marci I. 38. hlahola. IX^yi. 

Mard 2. 5. 10. 14. 17. hlahola. SXfy«. Ich 
will das fo häufige vorkommende hlahola , 
«X<yg nicht mehr anzeigen. 

Marci 3. 7. po nem^ ide. hlfftd ervrS tr^ 
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Marci 3. 30. mati i bratia eho. ij yL^rv^g $w 

o\ oBaX^o) avrt 
Marci 6. 26. kljatw^ixe radi i zaw'^lexu- 

fchtfchiich s> nim. itcc rk ogHugrs^ xsii 

rng cvmKmiuvHg \L$r^ alri. 
Marci 7/ £. neö^ftami rukami. aiMt&Äpaft 

Marci 8* 2. tfchefo jaflf. 7( ^cc^eh. 
Marci 8- 31* i treti dn\ jwjrgiti) iiisgqL 
Marci 9. 19. onxe otwiefchtfchaw'^ emu hla- 

hola, if onroKgiäeii avr$ iX$<y^. 
Marci 10. 13. prinofchachu k^ nerau. ipgotri^ 

(Pigov irgog «urov, 
Marci 10. 16. w^zlox^ ruce na nja blwiefcha 

ja. rtäm ras X«f « «^^ «vri $v\oy^(riV 

airoL 
Marci lO. 17. tfchto blaho s'^twoija (s*^twor- 

ju) . t/ «ya&ov xonio'w. 

Mard ip. 32.poim* pak'i obanaäesjatc utfche- 

nika fwoa. irctgaTsa^tof v&\iy tö^ it^eM 

ILoäyirug airt 
Marci 10. 52. i po Kfie ide. Ksii orifTtA l^tri 

iTTogiiSnj. 
Marci 11. 30. Krfchtfcheme toannowo s*» 

nebefeli bie, ili ot tfchelowek\ ro ßotr 

^mcriia ItdmH i^ igavS ifv , vi i^ iiägtih 

Tcoy ; cum figno intertogatioms. 
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Marci 12. 3. poslafcbfa eho t*^fchtfch* ors?» 

Xav alrov mm. 
Marci 12. 13. ocKo<9ih,n^t. axk<!;mK(t9. 
Marci 12. 27. nu boh"^ jciwich. oKot ^m 

Marci 13. II. srbr^nik'i dati. apyvf/»5 ^»W 
Marci 13. 45, hlahola emu. I\<yw äJt^ 
Marci 13. 53. i Knixnici i ftarci. 4^ oi ypfltft- 

Marci 15, 6. na wfiekxe prazdnik. käw tS* 
(Tay 5i fiö^Tjjy. 

Marci 15. i 9- ßn* bie boxii. wöjijyar«^. 

Lucae 2. 21. ^ «xXifd^tf . ;cm i^a\$(reBß. 

Luc» 3. 9, ploda dobra, Ift keine Va- 
riante. Es ift der Genitiv fingul. fljr den 
Accufativ fing. Was ich auch anderw^ts 
falfch angezeiget habe«. 

Luc» 6. 26. ehda dobrie rckut* warn ▼ß 
tfchelowieci. Stäj* hxXws AttdCiv vftÄ Ttw* 

Luc» 6. 32. Kaa warn* chwala jeft. %oia ufi» 

Luc« 7. 31. na tr*xifchtfchich. Bviyogttt 
Lucas 8- 24. naftawnitfcbe ipßawnitfclie , 
pok'ibaem' (pohibaem' muß es heifscn) 
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Lucas IQ, l£. hlaholja waiti. (hlaholju waa.) 

Lucae II. Ig. izhonjarchtl^ mia tHes^i. c«^ 

Luc» 12. 15, w' d'br' ohn'mija, ik uA*j.y tw^ 

Luc» 12. 22. ni tielom' wttfchto oblletfche^ 
tesja* iivjBb rSp (Tcof&ar/ ( das Jf^coir in meiner 
^sgabe bei diefer Stelle mufs wegbleiben) 

Luc« 12. 57. ne prawdi. i tq dtKcttuiiix. ' 
Luc» 18- 31- <'ba na desjat utfchenika fwoa. 

r^^ deoSfxff \LtfSsy(tw; avrif. 
Luc» 20. 45- retfche k* utfciiemkom' fwoim'. 

Luc» 21. 16. i roditelii , i bratieja , 1 ro- 
dom , i druh'i. i3tö ywm^ neu ihK(pZi^, 

Joannis 2. 9. i piihlafi. 9W f^covi|(r<y. 

Joannis 2, 23. w' pfazdnik' pafch'i. Iv TfN^ 

«o(jT>i T? irwrxaTog. 
Joannis 3. 20. jako fut luxawa (lakawa) ort 

eafi voyvjfL ^ 

Joannis 4. 3. ide pak*i. iiropiJSTi r&Ktv. Por- 

tafle ex vocabulo Slavomco paki vocabu- 

lum pakal , vel paklo , quod ulbrptnt Sla- 

yi meridioi^ales , ortunci habet 
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Joannis 4. 24. duch^ jefi boh\ ji'fuf&tf l«2 @$. 

Joannis 6. 5. tfchiim*. sv t/i'i, 

Joannis 6. 39. wolie posla^fchaho me otfdu. 

Joannis la 21. Sliepomu otfchi» Tv(f)X$ 0^ 
^xXyLHg. Hr. Oriesbach fuhrt fie nicht an. 

Joannis I2. ag. proslawi ima twoe. Zo^offon 
ro ovoiia ch. Hr. Griesbach ftihrt it 
nicht an. • 

Joannis 13. gg. dondexe otwr'xefchisja mc- 
ne tritfchtfchi Ift keine Variante. Bios 
für den Philologen wegen des Wortes 
tritfchtfchi habe ich fie aufgezeichnet. 

Joannis 19. 2. emu na hlawa. avTcp }Sh x^ 

Joannis 21.. 17. i retfche erou. ^ «r^y ai/rtj). 
Joannis 21. 22. 23. tfchto jeft tebie. ri k/ 

IL Cod. Slavon. 355. Matt, ot kamenia feho, 

f in fingulari. Kamenie ift ein nomen col- 
leftivum, und iß folglich keine Variante. 

Matth. 5. 21. 22. jeft. <<;). 

Matt. 6. II. nafufchtfch'^ft Vn'i . inmof^ 
Bios für den Philologen. Der Slav. Coi 
356. nasjufchtfchest'^wn'ii. Die Oftrog. 
Slav. nafuTthtfthn'ii. Im GlagolitüJchen 
Azbukwidar, Venedig bei Bindoni om 
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1528- 'wie es Hr. Durich in feiner mei- 
flerücheli Anzeige diefes fehr feltenea 
und höchft fchätzbaren StUckes fagt, das 
nur 5* Quartblätter enthält, ließ im Pater 
nofler : wfagdanni. Mir fcheint wfagdan- 
ni eine Correftion des altern w/agdajfni zu 
fein 9 um es dem Lateinifchen quotidianutn 
näher zu bringen. Sicher iß es, wfagdan^ 
ni vnrd man nirgends auifer diefer Stelle 
in Glagolitifchen Kirchenbuchern finden. 
Aber wfagdaffni findet man wohl im MilTali 
Glagolitico Levacovich. in Poflcommua* 
fer. 3. pofl Refurr. & Sabbato in Alb. in 
Secretis , & in Secreäs ColleAs pro Sum- 
mo Pontifice. Mir ifi es glaublich, das 
böhmifche wexdaiß im Cod. MIT. Boh. Lu* 
pac. 212$. in der I. Melantrich. Bibel 
wexdayjfy ift eine Corruption aus wfagdaJfnL 
Die Strakifche Bibel MIT. Boh. lieft nad- 
fodßatni, eine fpätere Corredion, fbper- 
flibftantialis. Im Kroatifchen - Windifchen 
N. T. mit Cyrillifchen Buchflaben , Tü- 
bingen, 1563. 4. ift wfagdanni. In der 
Gothifchen Ueberfetzung 1750. 4. ihana 
ßnuinam ^^j^erj^etuum. Man bemerke den 
Artikel thana, und vergleiche Explicatio 
compendiaria Precationis Dominic» Amfle- 
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lodami 1691. davon Johana Olivekranz 
Verfaffer ift. Im lexico trilingui , Mos- 
cu» 1704- 4* Mflifchtfchn'ii , wfednew- 
n'ü, irmtoi^ quotidianus, vulgatus. Maa 
vergleiche hnwm im Novo Lexico Grae- 
co-ladno in Novum Teßaraentum, Lip- 
fiÄ 1790. 8. 

Matth. d. 31. ili tfchim. H «Vt/w. 

Matth. II. II. *Affcvjv äHO cod, omittit al- 

- terum ^i^V^ 

Matth. 17. 15* jako na üow'i mefice bief- 
nuetfe. er/ «> t? vioit^viif Zant^ViO^erm. 

Matdi. i8- I- k^ii^. Tf 05 fti(x5y. 

Matth- 2U 32. putem prawedn'im. h o^ä- 
hä/ijc. Ift keine Variante. 

Matth. 24. 41. w** xr'^wnach h wft fivXwö'/. 

Matth. 24. 45. na domom fwoim. ^ fh of- 

Marc. I. 6. otfchrieUech eho. «(^J ri^ öV^«5 
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Marc. i2. 18. priidosche. ^^x^no. 

Marc. 12. 30. i W'feje m'isliju twoeju. 1 
w'^feiu kriepoßiju twoeju. m iv IM ^ 
^iavoiq: er». ^}^ '^M ^5 »^X^^ ^^- 

IVfarc. 14. 31. afchtfdie mi eft. iAf \ioi & 

Marc. 14. 53. i Knixnici i ftarc'i. m «' 

Marc 
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Marc. lu* 19. po hlaholanij cho k'^nim'. fzff- 
tä Tjjy KaJ^ffiV ccCth T^og avtig. 

Luc. 4. 7. budut^ tebie w^fa. icrovroU (rot 
Toarrcc. 

Luc. 8- ^4* naflawnufche naQawnitfche poh'i- 
baem'. sf/^^erm iiciwrct iroKiiuärx^ 

Luc. 8- 29. ßrichtrfchtfche i. ^vXctfTtrovm 
airov , nicht it>v\a(T(rov äutöv , wie ich's 
in meinem T. falfch Uberfetzt habe. 

Luc. 10. 21. k* utfchenikom fwoim. tgog T05 

Luc. 12. 5. w^ <Pbr> ohn'nuju. e$ I/Xijv ttü- 

Luc, 12. 22. ni tielom w'' tfchto oblietfche- 
tefe. ii^ie r$ ö"£oftjrTi ev t/v/ ivSü- 

Lue. 13. 19. b'ift driewo welie. Bfyivero Vbv- 

Luc. 20.45. retfche k** utfchenikom fwoim \ 

enrs irgog r^ fiocä^rk cciri. 
Joann. 6. 5. iriäiv. sv rtvi. 
Joann. 19. 16. poem^fchexe Ufa wedofche. 

Joann. ^o. 30. w'^ . knihadi fich; Ich hätte 
es durch «y roXg ßi€Xtoig rirotg nicht Über- 
fetzen follen. Es ift keine Variante. Der 
Nominal, plur; knihi ift ro ßiS\toY. Und 

N 
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fo fetzen auch die Armenier und Georgia- 
ner den Nominat. plur. und verftehen ro 
ßt€XioK 

Jöann. 21. 23. tfchto jeft teble* rt s^t (tot. 

III. Cod. Slavon. CI. A<a:us Apoöolorum , 
& epiftolas Apoftolorum complexiis. 

Ajft. 13. 45. s'^protiw'^ hlaliolufchtfche i 
chulefchtfche. hfUvr(of Xßyoyr« nsH ßX«- 

Ad. 14- 23. ofwiatefditfch^fche xe im popl. 
. ccyiöcffxvreg is alroTg Tfea^rl^ 8^. Die 
Randlefeart : rukopoloxfche prezbiteri 
druckt das Griechifche %«ir(>oToyj(MyT^5 is 
avroU rgs(r€vrsgHg etymologifch aus. Ich 
will nicht entfcheiden , welche Lefeart 
die 'ältere fei. Vermuthlich ift es dieft : 
ofwiatefchtfcWfche xe im pop'i. Und 
diefe etymologifirende rukopoloxfche prez- 
biteri ift die jüngere. Zumal Cod. Laud. 
lieft : cum ordinaffent autem illis majo- 
res nat^. 

Aft. 17. 4. xenxe Starieifchin ne malo. Iß 
keine. Variante. Es ift blos der Slavo- 
,tiismus zu bemerken. Etymologifch iJ 
ftäl^eifchin durch den Genitiv plur. irgiff- 
^vngSof zu Uberfetzen. " Cod. Laud. ließ : 
mulieres quoque prindpales non pauc». 
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-AÄ. 17. 25. xiwot i d'ichanie. ^wi^v ^ Trvoijv. 

Ad. 25. S. 990. L. 12. ift das slävifche 
Scholion am unteren Rande : Werniki xe- 
na jeß Agrip.pie , s'uka fufchtfchi Irodu 
jakox i fam Agrippa. Bernice uxor eft 
Agrippde , affinis Herodis , uti et ipfe 
Agrippa. 

Aä. 25. 21. vr^ tfch^ftnabo uwiedenie. «5 
Tö (r«€«« S/Äyycoer/y. Der slävifche Ue- 
berfetzer hat das Wort gut verftanden , 
und richtig durch tfchyinago Uberre2t. Das 
griechifche Wort «€«905 ift allerdings 
das Lateinifche vener aädus , auguflus , wel* 
ches letztere ein Beinamen der Römifchen 
Kaifer war. Es ift fchwer zu beflimmen , 
welche Lefeart aus diefen zweien , 
tfcle^ftnago oder ßbaßa die altere fei* Doch 
halt' ich die Lefeart febafla für die ältere , 
und die etymologifirende Lefeart tfch>ftnago 
für die jüngere. Die gedruckte Venetia- 
nifche Armenische Ausgabe , und alle Cod. 
' des Sergius Malea lefen : eiq riif Tcov (Tf- 
•6a«ocy ( auguftorum ) icagHtriav. Die Geor- 
gianifche Bibel lieft: mi TtfV xccKrct^tH^v sirf^ 
yycö(ny. Cod. Slavon. 3275. lieft : do 
fewaßowa rasjuxdenia. Die Oftroger Sla» 
- vifche Bibel jieft : do razflixdenija awgufta. 
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IIa. Die .Slavifche Moskayer : do rasflix- 
denija awgufla. 
Aä. 27. 13- wolju fwoju. tJJc T^0Ä^£W« 
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Aft. 27. 18. S.99I* Z. 14. s'^flidom. cn^xm. 
Rom. 5. 16. hriech ubo iz ediuoho. tj ftfl' 

Rom. 6. 2. hriechom. Ift keine Variante 

. Was ich beifetze : Proincle legit : tä» 
diiufr/mg iü auszuflreichen. 

Rom, II. 24. i priez jeftw. Ift die Raad- 
lefeart. nsü *öfpi (pCiTetq. 

I. Corinth. 9. I2. tr'^pim**. Ift keine Varian- 
te. Was ich beifetze , qiiafi legiffet vto- 
yLiVo^ iß auszuflreichen; trpim iß tJwfu- 

I. Corinth. 10, 33- w'^fem* wVem. tmi «• 

1. Corinth. II. 21. w'^fiiiedcni'e. in efu. 

I,. Corinth. 15. 3i. takomi wafcte chwal'i 
bratie. v^ rpy uftmfäv Zi^at aS«X0o). 
Pag. 1003. L. 13. für Caput XIV. Ues Ca- 
put XVI. 

Galat. 2. 2. po 2 1 t'idk üetiech, dtet 3«xä- 
. rifftrccgccv tcov stZv, 

Calat. 4. 19. S. lOio. L, 23. boljtr. s'irietfch 
.bolieznujüxe roditi,: dgndexe ChrUlos ir'o- 
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braxfe w' w'i , porodit was duchom. cö3/- 

liog<f>(aä€ig sv lyLfv ye^vfi^ vyLci/i irvsviixrt. 
Ephef. 3. 10. na nebefn'iich cerko^ju. iv 

iirugavioig ßHHXvttrietg. 
Ephef. 5* la S. 1013. L. 1. molju. X/V(ro- 

Philip. I. 4. molitwu moju twohi. riijv Si^c/y 

Philip, 4* 3. priimi fie\ <rvlkxfi€avH ccvrxTv. 
Philip, 4. 3. vjC knihach. Ift kdae Variante. 

1(1 auszuftreichen. 
Coloff. I. 20. L. 17. S. 1016. eig airov ri 

iroc^rx für m ocirov rä iravru. 
Coloff. 2. 8- CvXaytaySv (lies crvXÄycö- 

<ywv) cod. Krädowod. Ift keine Variante. 

Die Randlefeart : wode. arym. 
Coloff. 2. 10. i budet. XM ^Wt. 
Coloff. 2. 13. priehrifchenia. Iß keine Va- 

riante. Die Randlefeart zakon. voiiag. 
Coloff. 2. 14. utfchenmi. rcctg iiddXccTg. 
Coloff. 2. l8* wiera , irt^sig. blahotfcheftie. 

Coloff. 4. 2. poxdawajufchtfche. irgocHOcgti^^ 

ginsg. 
Coloff. 4* 16. ot was. 0^' iJfcSy. 

V 

\ , 
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I. Theflalon. i. 2. w'^ molitwach^ fwoich. if 
rafg irgocsvxocU raU suvrZy.Es ift das rat; 
iocvTui^ , das das Slavifche fwoich ausdruckt 
ftJr vjiiSv gefetzt. 

I. Theflalon. 3. 13. w'^ ff'ini. h oKyjlä&cL. 

I. Timoth. 3. 6. krfchtfchenu. ßaim^i- 

I. Timoth. 3. 14. skoro. r&x^. 

I. Timoth. 4. g. poutfchen. ^Kxiisvffig. 

l. Timoth. 5. 13. beztfchin'i. iranrot. 

I. Timoth. 6. 6. jeftxe kori welikago bla« 
' ho. £<;} Zs irogttTfiog iisfyocg «u - - - . 

II. Timoth. I. 10. jawleaiera. ^avifcoo'^a)^. 
Ein Synonym. 

IL Timoth. i. 12. i jipowaju. hsH «Xt/?«. 
Hebr. 7* 2,1. w'^ wiek'i. 05 T85 cclSvag. 
Hehr. ic. 16. po exe priexderetfchenno- 

mu. perot ro vgoetg^yLivov. 
Hebr. 12. 5. wam* jako finowom. vftfv cJ$ 

vloff. Die Randlefeart finom. vhXg^ 
Hebr. 12. 15. pludni. [Loixoi, . 
Hebr. 12. 28. i mam'i. hsm fx^jxfv. 
Jacob. I. 26. 27. wiera. ir/w. 
Jacob. 2. 13. na fudie. Iv Kgltret. 
Jacob. 3. 6. Die Randlefeart. roxdenia yp* 

yy[(rtuig mit diefem Scholium. wiexd^ jako 

ne hlaholet roxdenia (y^yj^rtwO n*» bitia. 
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ponjex' w** Gr'^tfchfciem ne glaholet gjeu- 
nefeos , n*^ gjenelbos. Dwa bo nafclia rox- 
denle a edin b'itie po . Ellinskotnu antlßichu. 
Sdto quod non dicat roxdenia , Xed b'itia. 
Quia in Gra?co non dicit 71 vytf (Tsco^ » fed 
^svitrsoag. Duo enim N (in voce yiwi^- 
trecöj) roxdenie, & unum N (in voce ye- 
yfcrscoO bitie in hellenico antifticho notat. 

I. Petr. 4. 16. flJr sv t$ ftfß« r&rtfi lies : 

II. Petr. I. I4..jawi mbie. i^ctvsgcc^i ^lot. 
Zu Ende meiner Revifion murs ich noch 
anmerken/ daß ich geflieflentlidi einigen 
slavifchen Lefearten die Griechifche Ueber* 
fetzung nicht beigefetzt habe , weil fie 
den Philologen allein nützlich^ und den 
Kritikern entbehrlich find. . 

X. Homeri Ilias ad codicem Vindobonenfem 
Graece exprel](a. Recenfuit Franciscus Ca- 
rolus Alter Profeflbr Gymnafii Vindobo- 
nenfis. Volumen primum , Viennae , typis 
Joannis Thomae Nobil. de Trattnern, Sac. 
Caef. Reg. Aul. Typogr. & Bibliopol. 

1789. 8- 

Homeri Ilias ad codicerä Vindobonenfem La* 
tine exprefla. Recenfliit cum varietate 
ledionjs ex codicibus Bibliothecse Palatino 

^ N 4 
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Vindobonenfis Francifcus Carolus * Alter 
Profeflbr Gymnafii Vindobonenfls , Volu- 
men alterum , Viennat , typis Joaa Thom. 
Nobil. de Trattnern , Sac Caef. Reg. AuL 
Typogr. & BjbliopoL 1790. 8- Man ver- 
gleiche meine OdyfTea S. loip. 

XI. Homer! Odyffei gr^aece novis curis 
exprefla. Accedit Batradiomyomachia » 
Hymni, ceteraque Poeraata Homero vulgo 
tributa cum varietate leftionis ex Codid- 
bus Vindobonenfibus. Viennae , 1794- 8» 
Der kenntnifsvoUe ReceüCent im 10. StUck 
der Erlaogifcbefn gelehrten Zeitmig, Dien- 
flag , den 3. Februar 1 795. hat meiner aus- 
harrenden Geduld • und genauen Unterru« 
chungen, meiner Kenntnifs der Homeri- 
fchen Sprache das )Lfob gefprochen. Sonft 
hab' ich keine andere Recenfion gefehen. 

XII. Fr^gmenta Marci juxta verfionem anti- 
quam Antehieronymianam cum defcriptione 
ftimmaria Codicis' Ca&farei pprpurei aurei 
argentei, inter cimelia Bibliothecae Palati« 
nae Vindobonenfis adfervati , quo continen- 

. tur fragmenta latina Luca , & Marci juxta 
verfionem latinam ahtiquam Antehierony«* 
mianam in parte III. novi Repertorii pro 
biblica & orientali Litteratura « editore 
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Profeflbre Henrico Eberharde Paulus , Jen«« 
X791. pag. 115.170. 

XIII. Super locum I. Timothci III. 16. in 
parte III. novi Repertorii pro biblica & 
orientali Litteratura , editore Profeflbre 
Henrico Eberharde Paulusr , Jena , 1791. 
pag, 402. 

XIV. De orientali & biblica liitteratura Vin- 
dobonae y in parte III. Memorabilium , edi* 
tore Profeflbre Henrico Eberhardo Paulus, 
Lipfiae, 1792. pag. 199-204. 

XV. De quibusdum Mfl*. biblico - oricntalibus 
codicibus Comitis de Schwachtieim tS \uxkol- 
gim in Bibliotheca Vindobonenfi adferva- 
tis , in parte V. Mömorabilium editore Pro- 
feflbre Henrico Eberhardo Paulus , . Lipfiae, 

1793- P^g- i88-i9<5- 

XVI. De codice Mfl^ Arnieniacö Num. 3 168. 

quo Pfalterium Armfeniaco - tataricum con- 
tinetur, in parte V. Memorabiliuiti , edi-^ 
tore Profeflbre Henr. Eberhardo Paulus, 
Lipfiae, 1793. pag. I93. ffqu. 

XVII. De loco critico I. Johan. V. 7. ex co- 
dice Armeniaco Num. 3274. in parte V. 
Memorabilium , editore Profeflbre Henr. 
Eberhardo Paulus , Lipfiae, 1793. pag- 

N 5 
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XVIII. De Arabica editione Pfalterii Vindo- 
bonenfi apud Kurzbek, fol. 1792.. in parte 
V, Memorabilium , editore Pipfeflbre Henr. 
Eberharde Paulus, Lipfia , 1793- FS- 
197. -201- Man vergleiche meine Aus- 
gabe der Odyflee S. io^ 

XIX. Mifcellaneae obfervationes de Anthi- 
mo, Patriärcha Hierofolymitano, de anglo- 
faxonicae verfionis archetypo, de Abbate 
Petro Mechifar, de criteriis Conllantino- 
politanae editioDis Bibliorum Armeniacorum 
fuper locura Marci XVI. 9. & Joh. XXf. 

,]uxta Armeniacam verfionem, de Chaldaeis, 
Drufis, in parte VI. Memorabilium, edi- 
tore Profeflbre Henr. Eberhard© Paulus, 
Lipfiae , 1 794. p. I89"195- Hrn. Hofath 
ßichhorn ift in Betreff der Angelfächfifchcn 
üeberfetzung meine Beobachtung , die fein 
Vorgeben berichtiget, dafs die Angelßch- 
iifche Üeberfetzung aus den Septuaginta 
^efloffen fei , angenehm gewefen , und hat 
befonders feinen Dank verdient. Man 
~ vergl. Eichhorh's Allgemeine Bibliothek 
der biblifchen Litteratur , des fedülen Ban- 
des Drittes Stück , Leipzig , 1795. 8- S. 
488- Ich fchmeichele mir durch fpätere 
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Nachträge den Wunfch des Hrnu Hofrathes 
befriediget zu haben. 
XX. Chronicon Georgii Phrantzae Protove- 
fliarii Graece. Viennae , 1796. fol. Ein^ 
unentbehrliches Werk zur Sammlung der 
iyzantinifchen Schriftfleller. Nur Schade , 
dafs die Lateinifche Ueberfetzung für 
Nicht - griechen dem Griechifchen Texte 
nicht beigefellet ift. Die Gebrüder Puliu 
hatten blos ihre Speculation für Levante 
eingefcbr'änkt , und daher mufste ich auch 
meine Vorrede , die 27. Seiten beträgt , 
griechifch abfaffen. Durch ein Druckfeh- 
ler ifl die letzte Bktfeite falfch numerot- 
tiret. FUr IZ mufs flehen KZ. Sollte ich 
fo glücklich fein , eine zweite Ausgabe 
Phrantze's Chronicon zu veranflalten, fo 
will ich die lateinifche Ueberfetzung , die 
. ich fchon l78i« in den letzten Tagen des 
Februar mit der Abfchrift des Münchner 
Codex , den ich durch die höchft gUtige 
Verwendung des feiigen FUrflen Kaunitz- 
Rietberg Hof-und Staatkanzlers \ und durch 
die gutige Ueberbringung Seiner Excellenz 
Hrn. Grafen von behrbach damaligen k. k. 
Gefandten zu München, auf der k.k. Hof- 
bibliothek beendiget habe , ; ficher dem 
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griechifchen Text in der zweiten Columne 
beifetzen y auch ein Gloflarium Graedtatis 
Phrantzeae mit einigen anderen ungedruck- 
ten Stucken , die auf Byzantinifche Ge- 
fchichte Bezug haben , hinzufügen. Ich 
mufs anmerken, die Uogta toXit/jo) Kwi^ 
gxvT/yB^oXfWf zu Ende * des Werkes S. 
I-2Q. ift aus der Turcogrscia Martini 
Crufii, die zu Bafel, 1584. fol. gedruckt 
wurde , genommen. Und ich habe an die- 
fem Nachdruck weiter keinen Andiefl, 

, als dafs ich den GeteUdern Puliu die Aus- 
gabe des Crufius , die fahr feiten ifi, ge- 
liehen habe. Die Gebrüder Puliu haben 
auch die Correctur diefer politifchen Ge- 
fchichte Conflantinopers beforget. Ueber 

. das Chronicon Georgii Phrantzae ift eine 
mejfterliche Recenfion Num. 57. in ^^ 
Jenaer A.llgem. Litt. Zeitung Montags den 
20. Febr. 1797. erfchienen. Dafs der 
verdien« volle H. Recenfent öebft klaffifcher 
griechifcher Litteratur , auch des Grie- 
chifch - Byzantinifcben Dialeds kundig feii 
beweift eine frei Uberfetzte Stelle , die ict 
zuerfl aus meiner Ausgabe Griechifch an- 
führen , und dann die Ueberfetzung dcJ 
kenntnifsvollen Hm. Recenfenten bei- 
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fetzen will. S. 39. CoL j. 2. meiner Aus- 
gabe. Ti (on ifl hiÄ pleonaflifch) rifv fz«- 

^/ity * Sra [Uta nvm hcu^ $vg$äi(i Txgi 
iXS*! ^ (Tt) dia ri!g oZh rxvrm , ^y svfoyav * 

wi 'i(ruyL<f>taVi(i Strx iv r$ tiitrcp^ hccri ^m , 
Tj)y ay/ay 2ö0/av, oÄ^v /3«Xf(r9r<, iyoi 

ToJk^ X^ovif ^^(%^ftV« Seit vielen Jah- 
nen wandeln wir in Confiantinopel die 
grofse breite Strafse^ die nach ^ der So- 
phienkircb^ führet. Es iß nicht unmög- 
lich, dafs jemand eine eben dahin leitende 
GaiTe ' findet , und für befler hält ; aber 
warum will der mich zwingen , jene zu 
verlaffen. Ey fo gehe denn jeder feinen 
^^g» an dem ich Ihn nicht irren wiU } ia 
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der Sophienkirche finden wir uns doch 
wohl zufammen. H. Recenfent befchliefst 
feine meifierliche Recenfion. ,, Aus aliea 
erhellet genugfam , dafs es der Mühe 
werth war, den Phrantze griechifch und 
voUfländig (yPontanus , .der grundgelehrte 
Jefuit, hat ihn nur abgekürzt, und in 3. 
Büchern lateinifch zu IngolÜad 1604. 4- 
herausgegeben,) zu ediren. Diefes iii 
mit derjenigen Genauigkeit gefchehen , die 
man vom Hrn. Alter nach feinen früheren 
Arbeiten zu erwarten gewohnt iß." Jo- 
bann Baptifla Bianconi^ ehemals ProfelTor 
der griechifchen Sprache zu Bologüa hat 
fich auch den Münchner Codex des Phrantze 
nach Bplogna erbeten, um ihn voUfländig 
ins Lateinifche zu Uberfetzen , und heraus- 
zugeben. Der berühmte Biblipthekär der 
churftlrfllichen Bibliothek zu München An- 
dreas Felix .Oefele hat im Münchner Co- 
dex des Phrantze diefes' zu Anfang eigen- 
händig eingefchrieben : Hoc exemplar opt- 
vis ratijjimi fecunda hujus anni MDCCU- 
Bononia ad Bibliotkecam rediit e manibüs CL 
V^ Joannis Baptißce Bianconi qui latine rcl 
dendum SereniJJimi EleÜotis Bapairüe Mixt 
miliani Jo/ephi indul^cntia ad Tcinpus ät^ 
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Cef erat , eodem antea quoque u/us fuerat 
Gretferus (Oefele fehlet , Gretßrus hat 
wohl den Pontanus beflmöglichft in der 
Ueberfetzung des Phrantze , da fie beide 
lange Stunden (Tv^^Syng über fchw{erige, 
höchfl fehlerhafte Stellen zufammenfafsen , 
unterflUtzet, wie es Pontanus in der Vor- 
rede bekennet ; aber Oefele kätte fchreiben 
follen Pontanus) non tarn Jnterpretis quam 
Paraphraßis funftus oßcio. * Da ich viele 
hundert griechifche Handfchriften^ bei mei- 
nen litterarifchen Befch'äftigungen benutzet 
habe , fo kann ich es fagen , dafs ich kei- 
nen fo- fehlferhaften Codex unter Händen , 
gehabt habe » als den Münchner ,Codex des 
Phrantze Num. 203. ^Unfäglich find da- 
her die Schwierigkeiten , mit denen ich 
zu kämpfen hatte. Zum GlUck hatte ich 
diefen Codex in den 2. letzten- Monaten 
1780. und in den erften 2. Monaten l78i» 
mit allen Fehlern abgefchrieben , fo wie 
er ift. Und diefs hat n^ir bei der Heraus» 
gabe zur Verbefferung der Fehler fehr vie- 
les genutzet. Ich mufs es anderen Gelehr- 
ten UberlalTen, meinen Text des Phrantze 
aus 2. Turinern Handfchriften , und aus 
einer Neapolitamfchen zu berichtigen. Man 
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Vergleiche fllr die 2. Turiner 'Handfdmf- 
ten den Catalogus graecorum CodicumTau- 

^rinenfis Bibliothecae 1749. foL und für 
d^n Neapolitaner , Tom. V. Bibl. Graec. 
Fabriq. nach der Ausgabe des Hrn. Hofratli 
Harles zu Ende des Bandes« Polycbrones 
PuKfbhares hat zu Neapel 1577. den 

. Münchner Codex abgefchrieben. Aus ei- 
ner handfchriftlichen Note , die von einer 
Hand gefchrieben wurde, die jener Hand 
ganz gleich ift , die den ganzen Münchner 
Codex gefchrieben hat , bin ich allerdin^ 
berechtigt dieües zu fagen. Man findet 
diefe handfdidftliche Note zu Ende des 
Münchner CodeK fo in Vulgargriechifcher 

.Sprache: „««^ 1577. TiTfi2*i iJft^f« ßf«- 
Sif m raXg ivrk of^H Ti]$ vvKrog ifiavfifi^ 

fticr/. 0iq rviv aym$}^. Nach dem Chroni- 
kon des Phrantze fet?e ic& ijtens die 
Scholien eines Pachonüus , von dem ici 
nichts ausflindig machen Konnte. Ich &nl 
fiie am Rande des Münchner Codex. S. loi* 
2tens eine Inhaltsanzeige. S. iOä-H^ 
3tens eine Sammlung der Schrifdlelkn» 

die 
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^ie im Chronikon vorkommen ; ein biblifcher 
|L*itterator kann die Collation mit dem re- 
cipirten griechifchen Texte vornehmen. 
Allerdings find die Byzantinifchen Schrift* 
ileller eine reiche Q.uelle zur Bearbeitung 
des biblifchen*Textes. S. 1 20- 1 27. 4ten$ 
Anzeige der Verbefferung^n S. 128- 138* 
Ich mufs anmerken , dafs ich nicht alle 
VerbefTerungen angemerkt habe. Hätte 
ich alle ' verbeflerten Fehler angezeiget , 
fo wäre diefe A'nzeige faft eben fo grofs 
geworden, als das Chronicon felbfl ift. 
Doch mufs ich geftehen > dafs ich manche 
Lefearten verbeflert hjbe , die ich unver- * 
^dert in meine Ausgabe hUtte aufneh« 
men können. Phrantze hat eine zu un- 
gleiche Schreibart ; vieles hat er abge- 
fchrieben, befonders aus Gregoras; und 
aus dem Georgias Acropolita hat er das 
Prooemium wörtlich entlehnet* Lefearten 
alfo , die Griechen im Lefen auffallend ge* 
wefen wären , hab' ich auf Anzeige der 
Gebrüder Puliu, umgeändert. Bei einer 
zweiten Auflage werde ich gewifs viel« 
Lefearten , die ich verbeflert habe » aus 
dem Texte ausbeben , und die alte , ob- 
Cchon fchw^rere dafür eiafeueo. Doch 

O 
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hab** ich alles angezeiget , und ein Kritiker 
ift in Stand gefetzt, unter der verbeffer- 
ten, oder alten Lefeart zu wählen. 5ten$ 
Glaubensbekenntnifs der Lateiner , durch 
Apoftolifche Gefandten gefchickt vom Pabft 
Gregorius zum Germanus, Patriarchen zu 
Conüantinopel. S. 139- 140. 6tens Ant- 
wort des Germanus auf das Glaubensbc- 
' kenntnifs des Pabften. S. 140-149- Dic- 
fe zwei merkwürdige AftenflUcke erfcbei- 
nen hier zu erft gedruckt nach einem k. k. 
Cod. Theol. Lambec. LXIV. & Neffel. 
CLXVIII. Unter der Regierung des Kaifer 
Michael PalUologus , der die Vereinigung 
der Griechifchen Kirche mit der Lateini- 
fchen bewirkt hat, wurden fie abgefaffet 
7tens Schreiben des Patriarchen Nilus an 
den Pabft Urbanus. S. 149. zu erft ge- 
druckt aus . dem Codex Hiflor. Neflelii 
XLVIIL der k. k. Hofbibliothek, piefer 
Cod. und der Cpd, Hiftör. Neflelii XLVIL 
ift wahrfcheinlich ein Protokoll des Pa- 
triarcheums zu Conflantinopel im i4teQ 
Jahrhundert gewcfen. Ich habe mir 1781 • 
fehr viele Excerpte aus diefen zwoen 
Handfchriften gemacht, und man kann die 
Ueberficbt meiner Sammlung fehen in der 
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Nachricht von einiger künftigen Ausgabe 
griechrfcher Klailiker mit teutfchen Ueber- 
fetzungen. Wien, bei Trattnern, 178^» 
8. N. XIL Schriftfteller der Kirchenge- 
fchichte. Diefe 'Urkunden, die ich aus den 
gedachten Handfchriften eigenhändig ab* 
gefchrieben habe , ßnd von mir auf ErlU* 
chen des feiigen Cardinal Garampi , da* 
maligen pUbftlichen Nuncius im Jahre I^S^- 
dem hoChwUrdigen Hrn. Hieronymus Strxc'» 
lecki ^ Pfarrer bei Sanft Barbara , einer 
Kirche der unirten Griechen zu Wien com- 
municiret worde n , der davon eine ge- 
naue Abfchrift hat nehmen laflen , und fie 
den ehrwürdigen Religiofen aus dem Or- 
den des h. Bafilius, die an einer voUfl'än* 
digen Gefchichte der Ruthenifchen Kirche 
arbeite n , zugefchickt. gtens Symbolum 
S. Athanafii Magm\ 149- 150, nach einem 
lateinifchen Exemplar aus dem Cod. Theol. 
Neflelii CCXLV, ' Man vergleiche meine 
Vorrede S. 13. fq. Unter den griechifcheu 
Formeln des Athanafius'fchen Symbplums 
mache ich einen Unterfchied , zwifchen 
dem griechifchen Original, und zwifchen 
griechifchen Ueberfetzungen , die aus df m 
LQteinifcben gefloflea find. Das Original 

O 2 
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diefes Symbolums föngt an : t$ ^i}j>ni 
erco^vjVtf/ &c. und ift enthalten im k. k. 
Codex CXC und in der Parifer Ausgabe, 
tom. 2. S. 729. des Athanafius 9 1698- foL 
Und Formeln griechifcher Ueberfetzungen, 
die aus einer lateinifchen Q.uelle geflof- 
fen find, fangen an: 09/s S* ov. ^bAhtäi 
ercodi^ya/« Da ich das Pfalterium und Bre- 
viarium Glagoliticum noch nicht genau 
kannte^ i79^* fo melde ich, dafs ich 
das Symbolum Athanafii in diefem Pfalte- 
rio und Breviario in der Slavifchen Kir- 
chenfprache entdeckt habe , welches ich 
dem Truberifchcn gewifs vorgezogen hät- 
te , wenn ich 1796. davon Notiz gehabt 
hätte, ptens Symbolum Sandorum Apo* 
ilolorum S. 150. aus einem k. k. Cod. 
Theol. Neflel. CXC. Jedem Glaubensarti- 
kel wird der ,apoftolifche Verfaffer vor- 
gefetzt, lotens Symbolum Nicaenum aus 
dem k. k. Cod. Theolog. Neffel. CXC. 
Iltens. Symbolum Confianfinopolitanum 
aus dem k. k. Cod. Theol. Neffel. CXC. 
XX. Fragmenta Lucs? ex codice Bibliothecs 
Palatinae Vindobonenfis argenteo , quo 
verfio Antehieronymiana fecundum Luca- 
num & fecundum Marcum continetur, io 
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parte 7- Memorabilium , Lipfiae , 1795. 8» 
päg« 58 - 9<5- editore Henr, Eberhard. 
Paulus. 
XXL Philologifchcritifche Bemerkungen aus 
Briefen vom Herrn Prof, Alter. Codex 
Dublin, und Codex Britannicus find ver- 
fchiedene MIT. Varianten aus der armen. 
Ueberfetzung über die 14. erflen Kap. 
des Matth. I. Job. V. 7. in der Georgia- 
nifchei^ Bibel, lieber das VerhUltnifs der 
AngelCächfifchen Verfion zur Vulgata. lie- 
ber die Origination des Namens der Chal- 
dler. lieber Tmr Mepe auf Georgiani- 
fchen Münzen. Bemerkungen über die 
vermeintlichen neueren Zeugen fllr I. Job. 
V- Z'^pag- 179-220. in parte 8^ Memo- 
rabilium , Lipfi» , 1 796. 8- editore Henr. 
Eberhard. Paulus. H. Recenfent des ach- 
ten Stucks der Memorabilien in der Allge- 
meinen Litteratur - Zeitung JJum, 320. 
12. OÄobr. 1796. fällt Über meine phi- 
lologifchcritifche Bemerkungen diefes gUn* 
flige Urtheil. „ Lauter intereflante Nach- 
richten, welche die Kritiker diefem 
trefflichen Gelehrten fehr verdanken 
werden. 

o 5« 
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XXII. Fragmenta Genefeos ex codice Graeco 
Purpureo-argenteo Vindobonenfi fiad abge- 
druckt im folgenden Werke : Honorabili & 
admodum Reverendo Sbute Barr! ng ton L L. 
D. Epifcopo Dunelmenfi epißola complexa 
Genefim ; & Teftamenti vetcris Graeci Ver- 
fionis Septuaginta • viralis cum variis le- 
dlonibus denuo edendi Spechnen. Dedit 
Robertus Holmes S. T, P. e cpllegio no 
vo & nuperrime publicus in Academia 
Oxonienfi Poötices Praeleäor &c. Oxonii 
proftat apud J. Cooke ; Pletcher & Han- 
well I Londini apud T. Payne , & B. 
White, & P. Elmsly MDCCXCV. 23. Bo- 
gen in Polio, Von diefem Werke hab' 
ich drei ReCenfionen gelefen ; eine in den 
Götdngifchen Anzeigen von gelehrten Sa- 
chen, diö zweite in der Jenaer Allgemei- 
nen Litteraturzeitung 9 die dritte in Eich- 
horn's Allgemeiner Bibliothek der bibli- 
fchen Litteratur. 

Herr Recenfent der Hol(nes*fchen epiflola 
complexa Genefin ex codice purpureo ar- 
genteo Cae&reo Vindobonenfi exprefla 
fagt S, 203. im ÄI. Stücke der Göttingi- 
fchen Anzeigen von Gelehrten Sachen , 
den 6. Februar. 1797. t» Bei der. Arme- 
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c nifcheii wird eine HaadTchrift eines Ar* 
:. menifch^Tatarifdien Pfalters erw'älint, in 
fc '. welchem das Tatarifche nicht die gemei- 
- ne Sprache der Krimifchen Tataren ift , 
daher H. Alter glaubt, daTs diefs ein Ue- 
berbleibrel einer Scychifchen BibelUber- 
fetzong fei , deren Theodoret ^ gedenkt. 
C^s l^nn J3 ^ber ^in Afiatifch - Tatari- 
fcher Dialed feyn. ) Noch bemerkt der 
Verf. ( Herr Holmes nemlich ) aus ei- 
ner Nachricht des Hrn. Alter, dafs ^er 
Herausgeber der Armenifchen Verfion Me* 
chitar , Manches nach dem Lateinifchen 
<jer Complutenfifchen verändert habe , weil 
«r kein Griechifch verfland. (Diefs trifft 
aber nur die lezte Ausgabe, Venet. 1733. 
Aeltere Ausgaben, befonders aus Hand- 
fchriften , wie die , deren Adler bibl. 
crit. Reife'S. 165. gedenkt, wUrde ein ß« 
obereres Mittel fein die alte Lefeart her- 
zullellea, als die vom Verf. angeführten 
Armenifchen Reden des Jacob von Niß- 
bis.) „ Ich danke dem Herrn Recenfen- 
ten fdir, dafs er dem Armenifch - Tatari- 
fchen Pfalter , den die KaiC Hofbiblio- 
thek Num. 3468. befitzt, feine Aufmerk- 
fiuakeic gefcbeak« hat, da ich auf dif 
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^falter in meiner Ausgabe der Ilias 1789. 
zu Ende, und im V. StUck der Meniöra- 
bilien, vom Hrn. Dodor Paulus herausge- 
geben, Leipzig, 1793. bereits die Litte- 
ratoreu aufinerkfam gemacht habe. Aller- 
dings Recht hat der H. Recenrent , dafs 
die Tatarifche Ueberfetzung in diefem Ar- 
menifch-Tatarifchen Pfalter Num. 3268- 
ein Afiatifch - Tatarifcher Dialed fein kön- 
ne. Ich trette ihm mit diefen Gründen bei. 
Ich habe die Tatarifche Wörter, die im 
bekannten Ruflifchen Vergleichuugs - Slowar 
aller Spracjien des Erdballs tom. I* II. 
(Tom. III. und IV. konnte ich nicht nach- 
fehen, da die Bibliotheken gefchloflen wa- 
^ ren ; ) flehen , mit dem Specimen des Ta- 
tarifchen Pfalters vergUchen , das zu Ende 
des L Bandes meiner Ilias abgedruckt ifL 
Das genannte Vergleichungs Slowar hat 
nicht Pfal. I. v. 4 berkaj. Pf. I. v. 7. 
hat es nicht das Wort bij mit der Bedeu- 
tung Dominus. Pf. I. v. 4. hat es nicht 
das Wort bartfchane. Wenn es nicht viel- 
leicht im III. Tom. wäre, partfchanc, das 
ich nicht nachgefchlagen habe. Pfal. CLL 
V. I« hat es nicht atham ; aber ^s hat athan 
mit der Bedeutung pater. Und in diefer Be* 
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deutung pater haben Äthan die Tataren 
Meflterjackifchen Abkunft , die Baskiren , 
die Tataren bei Tobolsk , tue Tataren um 
Cziulim, die Tataren um Kuznecka. PfaL 
CLL V. 2. barmak*» digitus , ift Tatarifch 
bei Baraba , ift Tatarifch bei Kazan , ift 
Bucharskifch , ift Chiwinskifch , ift Kirgiz- 
skifch , Tatarifch czackifcher Abkunft , 
ift Tatarifch am Kaukattis , ift Tatarifch 
um Kazan , ift Nogaifch - Tatarifch. Pfal. 
L V. I. Ä. hat Slowar nicht der^ nicht dur. 
Pfal. I. 2. hat Slowar nicht eznenk. PßiL 
L V. I. tn vir, ift Tatarifch czackifchet 
Abkunft , ift Tatarifch um Cziulim , ift 
Kirgizfchifch , Truchmenfchifch , Jakut- 
Ifchifch, vulgär- Armenifch, (im gelehrten 
Armenifchen heift vir, ajO tUrkifch heift 
ier , vir fo fiigt es das Slowar. Ich kann 
anmerken , dafs die Armenier ihre Vulgar- 
fprache Ramgoren , das entl]präche dem 
Griechifchen ^cofuti'x^, und die Litteral- 
fprache Haijaren , das entfprUche dem Grie- 
chifchen iKfiViKcc , nennen. Die TUrkifche 
Sprache heißen fie Taxdaren , und diefes 
Wort Taxdaren hab ich' fehr oft im Ar- 
menifchen Parkirch gefunden , fo oft nem- 
Uch TUrkifche Wöyter angeftlhrt werden, 

OS 
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Da Georgius Phrantze Protovefliarius in 
feinem Chronicon , das ich zu erß zu Wien 
1796. foL herausgegeben habe , S. 22. Z. 
. g. auf der etilen Spalte von Mahomet 
dem zweiten fchreibet: vins Z\ ZkiKbkvü 

TuKTiv/Kvjy, Ä^a€/xi^y, %ÄXSairxi^v, XSH »«?• 
tf/xiiy , fo gerieth ich in die V^rfuchung zu 
vermuthen , Phrantze könnte unter Chal- 
duifch das Armenifche verflehen. Ich 
fragte mich an bei meinem lieben Freund 
Ucikardas Superior der Miechitarifien zu 
Trieft, und er ertheilte mir den 13» No- 
vember 1795. diefe Antwort: „Qjuod at- 
tinet linguam Chaldxam, Armeni per hanc 
linguam eam intelligunt , quam Abr^iam 
loquebatur ; bsc erat vere Chaldsa , prout 
aperte eruitur ex Genefi Cap. XL v. 28- 
& 31. Judic. Cap.V. v.6. & Aft. cap. VE- 
y. 4. Uli hanc linguam pro litterali tan- 
tum habent , pro vulgär! vero arabica utun- 
tur. Chaldaea enim tam ratione. Styli & 
terminorum quam, ratione pronuqtiationis 
toto coelo aberrat ^b Armena » ita quidem , 
ut huic proximior latina, quam lila fit; a 
noflra quoque tam litterali , quam vulgari , 
quae didtur Ramgoren illa omnimode difi 
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fert, prout noftra etiam vulgaris a Turci- 
ca prorfiis diüinguitur. ^' In Betreff des 
Vulgär - Armemfchen iß H. Ucikardas der 
competentefte Richter. Zu Conftantinopel 
geboren bereits vor 59. Jahren von Ar* 
menifchen Eltern besitzt er das Vulgär • 
Armenifche und das l'tirkirche in der 
großen Vollkommenheit Es irret alfo 
jener Verfaffer eines grammatifchen Aiif- 
fatzes von den Biblifchen Sprachen , von 
der Perfifchen, TUrkifchen, Tatarifchen, 
Slavonifchen und von der Univerfal Gram- 
matik , delTen Namen ich nicht angeben 
kann , da die erßen 8 Blatfeiten mangeln , 
der S. 9. 1. 20. im gedachten Auffatze, 
der dem Anfchein nach im i6ten Jahrhun- 
dert iß gedruckt worden , und in der Kaif. 
Hofbibliothek fich befindet , fo fchreibet : 
„ Lingua vulgaris Armenica omnino Tur- 
cica eß : ut videantur hi ab illis , aut quod 
verifimilius eß , ifli ab illis aut illorum fi- 
nibus oriundi." S. 216. 217. iß das Sym- 
bolum S. Athanafii» und S. 232. iß das 
Symbolum Conßantinopolitanum , in dem 
mir das Ulyrifche (fo nennt es der unbe- 
kannte VerfalTer des genannten grammati- 
fchen Auffatzes^ er hätte fagen foUen in 
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Slavonica flir in Itfyrica) odpuftyenyc 
grihom , remifllonem peccatorum , und das 
Slavifche uzkertfenye tilu refurreftionem 
carnis ungemein gefallen hat. In grikdm, 
' und in tilu iß der Dativ ftlr den Genitiv 
* gefetzt , und es ift ein äcjiter Slavonifmus. 
So fand ich auch diefen Slavonifmus in 
parvo hotblogio Slavonico Cyrillicis litte- 
' lis impreflb Venetiis, I560, 12. in diefer 
Doxologia: Slawa otcu 1 flnu i fwetom« 
duchu. i ninja i prifno i w* wiek'i wiekom 
Amin. Im Worte wiekom ift der Dativ 
für den Genitiv gefetzt. Diefe Doxolo- 
gie heift: gloria Patri & filio & fanfto 
Ipiritui . & nunc & femper & in faecula fae- 
culorum amen. Diefes parvum horologium 
zu Venedig gedruckt 1560 , heiftt Sla- 
vifch cxafoslowec , und ich kann nicht Ta- 
gen , ob diefes Czafoslowec , das die Kaif. 
Hofbibliothek beßtzt, ein Nachdruck fei 
des 'altern Czafoslowec , das zu Kxakau 
1491. mit Cyrillifchen Lettern durch 
Schwanpoltuip Pheol , einen Krakauer Bür- 
ger und Teutfchen von Geburt ift gedruckt 
worden, und das fich in der Bifchöflichcn 
Bibliothek zu Mungacs befindet. Vergl. 
IKbliotheca Slavica Fortunati Durich f. 
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116. Ich verfolge die Wörter des Ar- 
raenifch-Tatarifchen Pfalters weiter. Pfal. 
L I . ift ieoluna , in via. Ich roufs anmer«* 
ken , dafs die Praepofitiones in diefer Ta- 
tarifcheu, Ueberfetzung Poftpofitiones , oder 
befler Appofitiones find. Das Slowar hat 
nicht ieol ; das TUrkifche jol heifst auch 
via. Das Slowar hat nicht Uaxeckkle pec* 
cator, wovon der Nominativ ieazechhlear 
iü , und der Genitiv . ieazechhlelarnenk. 
Pfalm. L 2. hat das Slowar exnenk, vo- 
luntas 9 nicht. Pfal. I. 4. iemifchin » fru- 
Äum ; iemifch' iß Nogaifch - Tatarifch. 
Pfalm. I. 4. Das Slowar hat nicht iea-- 
pracchty folium. Pfalm. I. 5. i>/, ven- 
tus ; iel ifl Tatarifch - Meffterjackifch , 
Tatarifch - Bafskirskifch , Nogaifch - Ta- 
tarifch , (Jhiwinskifch , Truchmenskifch ; 
iel ift auch TUrkifch. Pfal. I. 5. urnink 
ift der Genitiv; ier der Nominativ terra 
ift Nogaifgh - Tatarifch , ift Kazag- Tata- 
rifch am Kaukafus » ift Tatarifch um Kazan. 
Pfal I. 7. ift ißra^ quoniam. Das SI0-» 
war hat nicht zera. Pfal. CLL i. ini^ 
juvenis. Das Slowar hat nicht ini in der 
Bedeutung juvtnis. Auf Tatarifch - Bafski- 
rskifch, auf Kirgizifch, auf Jakutfchifch heift . 
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int frater* Man trifft in diefem Arrac- 
nifch - Tatarifchen Pfalter in der Tatari- 
fchen Ucberf(5t2ung auch Armenifche Wör- 
ter. Aus dem Specimen , das ich zu En- 
de im I. Theil meiner Uias gefetzt h^e , 
will ich etwas ausheben. . Pfalm. I. v. i. 
ir vir. Armen. Ueberfetz. ajr. Pfalm. I. 

2. urenkiria in lege. Die Armen. Venet. 
Ueberfetz. jorens. Orenck iß lex in der 
Armen, litteral - und Vulgarfprache. Pfal. 
I. 2. aurenkina, in lege. Die Armenier 
vcrwechfeln das au mit o; au ift eine äl- 
tere Schreibart als o. Man vergleiche J. L 
Schroederi Thefaur. linguae Armenicae , 
Amßelodami, 171 1. 4to..S. 17. am Ende. 
Auch die TUrkifchen Wörter will ich aus 
dem Specimen der Tatarilthen Ueber- 
fetzung herfetzen. Pfalm. I. v. i . JoL 
via. Pfal. I. y. 2. gUn , dies. F£ü. I. v. 

3. fu, aqua. Pfal. I. 4. jVm//c"Ä, fruÄus, 
Pfal. I. V. 4. Fak^t , tferapus. Pfal. I. 4. 
japrak ^ folium. Pfalm. I. v. 6. ui/ckun, 
propter , gratia , cauffa ; auch die Praepo- 
fitiones der Türken , find eigentlich Poft- 
pofitiones. Pfalm. CLI^ v. I. Kardafch, 
fräter. Pfal. CLL v. i. ev^ domus. Pfal. 
CLL V. 2. parmak , digitus. Pfalm. CLI« 
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r. 4* jaglaifch , tinAio. Ich mufs änmer- 
kca, die TUrkifchen Wörter hab' ich ge- 
nommen aus dem Dizionario Italiano , La^ 
tinc , Greco , e Torco des P. M . Bernat- 
dinus Pianzola Minoriten , in Padova a 
S. Lorenzo 178 1- 8^0. Ich fahre fort 
Über die Recenfipn der Holmes'fchen epi- 
fiola noch einige Anmerkungen zu machen. 
H. Recenfent fagt im 21. Stücke der Göt* 
tingifchen Anzeigen den 6. Februar 1797. 
„ Noch bemerkt der Verf. ( Holmes nem- 
lich ) aus einer Nachricht des Hrn. Alter , 
dafs der Herausgeber der Armenifchen Ver- 
iion Mechitar , Manches nach dem Latei« 
nifchea der Complutenfifchen verändert 
habe , weil er kein Griechifch verfland. 
Da ich die Holmes'fche Epiflola nicht ge« 
fehen habe , und da auch mein Auffatz Über 
die Biographie des Mechitar im allgemei- 
nen litterarifchen Anzeiger noch nicht er* 
fchienen iß , den ich der Expedition den 
16. November 1796» zugefchickt habe» 
fo bitte ich das Publikum um Nachficht » 
wenn ich eines oder das andere zweimal 
fage. Ich will mich fehr kurz falTen. Die 
Armenirche Ausgabe des Mechitar iß iUch 
der Uskaa'fcben Ausgabe zu Vekedig ver« 



824 Litterari/ches Ferieiclni/s. 

anflaltet worden. Abt Mechitar fagt es 
feU)ft in feinem Bericht , der 5. Folio- 
blätter beträgt, und zu Ende feiner Aus- 
. gäbe flehet, S. 1271. Z. 9. Im Text 
wird alfo Mechitar vermöge feines Bc- 
kenntniffes nichts geändert haben. Es 
kann fein , dafs er mehrere Randlesarten 
aus der Complutenfifchen Vulgata mag auf- 
genommen haben , die vielleicht in der 
Amflerdamer Ausgabe des Uskan nicht fle- 
hen. Da ich Herrn Holmes diefe Nach- 
richt vor vielen Jahren gefchrieben habe, 
und da ich vor vielen Jahren die Randles- 
arten der Vulgata entfprechend fand , und 
nur einige BUcher conferiret hatte , fo kann 
ich mir es erklären , daft ich diefes Ur- 
theil zu frühzeitig gewagt habe. Ich mufs 
geÜehen, dafs ich einige Randlesarten in 
der Ausgabe des Mechitar gefunden habe 
bei einer fpäteren Vergleichung , die der 
Vulgata nicht entfprechen. Ich wUnfchte 
Zeit zu haben , alle Randlesarten der 
Mechitar'fchen Ausgabe mit der Vulgata 
vergleichen zu können. Ich zeichne fie 
freilich in meinen Fafcikeln, die ich dem 
H. Holmes zufchicke, fleifsig auf, allein 
ich rücke nur fehr langfara fort, da ich 

nebft 
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nebft dem auch die Slavifche und Georgia- 
nifche Ueberfetzung , und den bandfchrift- 
lichen Armen. Cod. 3270. vergleiche , 
einige andere Biblifche Beiträge uneinge- 
gerechnet. In Betreff der Amflerdamer 
Ausgabe kann ich den Litteratoren eine 
intereflante Nachricht mittheilen, die ich 
vom Herrn Gregorio Baghinanti , Profef- 
for der Georgiauifchen Sprache, und Offi- 
cial bei der Congregazione de Propaganda 
von Rom datirt den 16. Oftober 1796. 
erhalten habe. ,^I1 Padre Michele Ciam* 
„ cian (Die Armenier nennen ihn auch 
„ auf Türkifch Ciamici, und teutfch könn- 
9, te man ihn fchreiben Schamifchi^ ver* 
„ muthlich ift er von Damafcus , und jezt 
„ hält er fich zu Conßantiuopcl auf) nel* 
„ la fua Storia Armena flampata in Vene- 
„ zia An. 1785' pada nel 3. tomo pag# 
,^ 621. ad An. 1637. della correzione 
„ fatta da un tal P. Paolo Domemcano : 
„ corae pure dal raedefimo Uskan ivi pag. 
„ 660. ad An. 1666. ** Aus diefen mir 
angezeigten Quellen hob ich mir diefes 
aus , das ich dem Publikum mittheilen will. 
Bifchof Wartabied Uskan wurde geboren 
zu Afpaban (Ispaban vermuthe ich) im 

P 
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Jahr, der Armenifchen Zeitrechnung 1063. 
d. i. im JjAr Chriöi 1614. von Armeni- 
fchen Eltern aus Erivan, die in den Ta- 
gen des Scliah Abbas zu^ Afpahw viel Un* 
gemach ausliundeu. Für feinen Unterricht 
forgte der königliche Gouverneur zu Dzu- 
la. Mit dem Patriarchen Mofes gieng er 
nach Edzmiazin , und von dannen kehrte 
er wieder nach Afpahan zurllck; Da der 
Patriarch Philippus auf den Thron fafs ^ 
rief er den Uskan zu fich, und hielt ihn 
bei lieh, weil er fich viel Anfehen er- 
worben hatte durch feine Thätigkeit und 
Kenntniife. Um diefe Zeit , im Jahr Chri- 
fii 1634« hielt Paulus Piromallus, ein Do- 
minikaner, geboren zu Sudernum in Cala- 
brien , Miffionen in Armenien , und war fo 
glucklich eine groffe Anzahl der Schifma- 
tiker mit der Katholifchen Kirche zu ver- 
einigen. Uskan machte Bekanntfchaft mit 
Paulus , und nebfl dem dafs er vom Paulus 
auswärtige Kenntniffe erlangte » und zu 
der katholifchen Religion zurUck gefuhret 
wurde , lernte er. auch von ihm etwas La- 
teinifch, und Paulus lernte durch Uskan 
beffer Armenifch ; und beide legten end- 
lich Hand an die Schriften unferer Vor- 
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fahren zu verbeflern. Nach dem lieh Pau- 
lus in Armenien 4. Jahre faft aufgehalten 
hatte y gieng er nach Georgien , und von 
dannen nach Perßen, dann nach Conflanti- 
nopel , und von dort nach Pohlen , wo 
er die Cefch'äfte des Armenifchen Patriar* 
chen PhiUppus und des Römifchen Pabftes 
beforgte. Da er im Jahr der Armenier 
io86. im Jahr Chrifli 1637. nach Rom 
zurückkehrte, brachte er mit (ich einen Ar* 
menifchen Cod. MIT. der Bibel, und da er 
ihn heraus;zugeben wUnfchte, verglich er 
ihn mit der Lateinifchen Vulgata. Er Über« 
gab diefen Codex den CardinUlen Congre* 
gationis de Propaganda fide, dafs (ie ihn 
fo von ihm verbeffert drucken liefsen. 
Sie aber , obfchon fie zuerfl dazu Luft 
hatten , doch nicht trauend feinen gemach- 
ten Veränderungen lehnten die Ausfüh- 
rung von fleh ab. Im Jahr der Armenier 
I091. im Jahr Ch. 1642. wurde Paulus 
auf Befehl des Pabßes Innocentius X. von 
Rom abgefchickt init vier BrUdem zu dem 
Armenifchen Patriarchen Philippus ; und 
er war fo glücklich , dafs im Jahre der Ar- 
menier 1096. im Jahre ^Chr. 1647. ^®^ ^^'^ 
triach Philippus mit 25. Bifchbfen, und 

P a 
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g. Wartabied durch ihn dahin gebracht 
wurde, fich dem Römifchen Stuhl zu un- 
terwerfen. In Armenien traf auch wieder 
Paulus den Wartabied Üskan, und redte 
mit ihm von der Correftibn der Bibeh 
Diefe zwei machten verfchiedene mehr- 
fache Vergleichungen , und fie vertilgten 
die Schreibfehler , zuweilen den Sinn des 
Wortes durch eine fremdartige Bedeutung. 
Und fleh , diefes ift es , nach welchem 
hernach Uskan feine Bibel gedruckt hat. 
Soviel ftgt Ciamici von Uskan und Piro- 
- mallus. Es ift alfo felfch, dafs nach dem 
. Autographum des Königs Haitho die Am- 
fteidamer Bibel fei abgedruckt worden, wie 
es Schroeder in feiner Differt- S. 60. vor 
der Armenifchen Grammatik fagt: ad cujus 
(Haitonis) autographum haec editio (Amfle- 
lodamenfis) excufa dicitur. Paulus Piromallus 
wurde Ertbifchof zu Nahcievan in Grofs- Ar- 
menien 1655. regierte diefe Kirche 9. Jah- 
re, und den 15. December 1664. wurde 
er Bifchof zu Bifignano , " vo er nach 3. 
Jahren ftarb 1667. Vergl. Richard Di- 
aionnaire univerfel , li Paris , tom. IV. 
S. 506. 1761. fol. und ftuetif Scriptores 
^ ordinis Praedicatorum S. 6%i. b. wo man 
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auch feine Schriften verzeichnet findet; 
in diefem Verz^ichnilTe findet man loco 
IV. Sacrorum ßibiiomm vulgatae editionis 
verfionem Armenam Romae fufoeptam di* 
citur Urbani VIII. juflb recognovilTe ac 
cotrcxiffe i fed an typis prodierit , mihi 
incompertum. Diefe Anzeige, die ver- 
muthlich jBcÄarJ, der Fortfetzer d^s Qur* 
tif gefchrieben hat, kann aus dem, was 
ich oben aus Ciamici beigebracht habe , be* 
richtiget werden. Richard führt am oben 
gemeldten Orte feine Schriften kurz fo an : 
II eil auteur de plußeurs ouvrages de Con- 
troverfe, & de Theologie; de deux di- 
dionaires , dont Tun eft latin pcrfan^ & 
l'autre arinenien latin ; d'une granimaire 
armenicnne , & d'un directoirt ef&m4 pour 
la corredion des livres Armeniens« Zwei 
Werklein , die die Dominikaner • Biblio- 
thek zu Wien befitzet, hab' ich fclbft ge- 
fehen. . L QMdvrgov^iKoym (fic) feu Oecg- 
nomia Salvatoris noflri , expUcatis ex folis 
Prophetis ad inflandam Regis Perfarum pe* 
titis, ineffaUle, adorandumgue Incarnatio 
nis facratQentum. Authore illuftriflimo .ac 
Reverendiflimo Domino Fr. Paulo Piromall 
Arcfaieptfcopo Nahcievanenfi in Armenia 

PS 
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Majori , ex Ordine Prxdicatorum aiTumpto. 
Superiorum permiflu, Expenfis ipfius Au- 
thoris , Viennae Aoßriae , Typis Matthaei 
Coflnerovii , Sacrae Caefareae Majeflads Ty- 
pographi Aulici , Anno Domini 1656. 246. 
Blatf. kl. g. S, Ä04. fand ich diefe Lefe- 
art : Et fic facientes , dixit : eriris filii Pa- 
tris veflri, qui in coelis eft, qui folem flium 
oriri facit fliper bonos & malos , & placuit 
fuper ju(lo8 & injuflos. IL Apologia de 
duplici natura Chrifii , divina fcilicet , & 
humana , ex S, Cyrillo Alexandrine pe- 
tita contra F. Simonem Armenoruip DoÄo- 
rem , Authore Illußriff. ac Reverendiff. 
Dom. Fr. Paulo Piromallo Archiepifcopo 
Nahdevanenfi in Armenia Majori , ex Or- 
dine Praedicatprum aflumpto, Superiorum 
Permiflu , Viennae Außriae , Typis Mat- 
thaei Coftnerovii , Sacrae Caefareae Majeftatis 
Typographi Aulici , Anno Domini 1656. 
kl. g. 240. Blattfeiten. Diefer Simon ge- 
bürtig von Ciugha , wider den vermuthlidi 
Paulus Piroraalli in diefera Werklein fchrei- 
bet > unterrichtete junge Armenier in der 
vom Patriarchen Philippus errichteten Schu- 
le zu Etfchniiazin in der Grammatik« Von 
da gieng er weg , und nachdem er viele 
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Oerter durchwandert hatte / kam er nach 
Eudocia, wo er flarb im Jahr der Arme- 
nier I lo($. im Jahre Chr. 1657. und hat alfo 
diefe polemifche Schrift des Paullus Pi- 
romalli nicht gefehen. Vergl. Ciamici. 
Armen. Oefchichte tom. HL S. 620. und 
Arachiel c. 29. S. 393. Seine Schriften 
hat uns Paulus Piromallus in der Vorrede 
diefes Werkleins felbft aufgezeichnet, und 
zwar am Rand. ,, Opera ab Authore com- 
,, poßta. Accedit benevole Ledor , ut 
99 te bumaniffime informem » quod fi hujus- 
„ modi doärinam de duabus naturis in 
Chrifto , vel de unitate Ecclefix Chrifli , 
vel de Capite ejus , vel de cafb Eccle- 
fiae Armenise , vel de concilio Chalce- 
donenß, & S. Leone, vel de fefto Na- 
tivitatis Chrifli, vel de inferno, Para- 
„ difo, Purgatorio, de cibis comedendis; 
vel titulationes ^ qusilio magna de dua- 
bils naturis in Chrülo, Apologia con- 
„tra Stephan. Sacerdot* Apologia contra 
„ Nierfen Sacerdot. TraduÄio Epift. S, 
„ Cyrilli in lingua Arpaen. Tradudio dif- 
„ finitionis Concil. Chalcedon. in lingua 
„ Armen. Refponßones ad dubia Arme* 
|, norum; Vocabularium Armeno-latinum, 
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Grammatica Armeno - Latina Uli annexa; 

opufc. ad Regem Perf. de fide EvangeL 

in lingua Perfica ; vocabularium litterale 

Perfarum , aliud vulgare Perfo -Latinum. 

„ Vel etian} quod plus eft de converfionc 

,, P, Cyriad Vartabiet Patriarch» Con- 

flantinopplitani pro natione Aritienorum 

per gratiam Dei per me ad orthodoxam 

fidem catholicam (abfit gloriari) anno 

„ i634», & per feptem anno3 mea dodri- 

„ na mitriti traÄantem apud alium quen- 

,, dam nomine dementem Galanum live 

„ prelo üve fcripto ante hanc meam edi- 

„ tionem inveneris, legerisque: noveris 

„ illam effe fpuriam & non fuam , nee ex 

„ fuis laboribus partam , fed ex meis 

„ fcriptis a meis difcipulis ipfi bona fide 

'„ communicatis falfo fibi affumptam, ut 

„ flibfcripta Sa^rae Congregationis Cardi* 

„ nalium Epißola cum annexo Thomae 

„ Vartabiet moderni Armenorum Patriarchat 

„ IlluftriflSrai denlonflrat. 

Copia Epißolarum a facra Congregatione dt 

Propaganda Fide fcriptarum ad nundum Po- 

loiiiae , & ad Patrem Ciriacum Armenorum 

doftorem. 



* 
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II Padre Paolo Piromalli Doroenicano Miffio- 
nario ä gli Armeni dopo aver bene ap- 
prefa la lor lingua » e letti i loro libti , ha 
ridotto sdla fede Cattolica con gl' ißelH 
libri dui Dottori di qualche nome preflb 
gr Armeni, cid e na tal Ciri^co che fi ri- 
trova in' Conflantinopoli perfeguitato per 
efferfi fatto Cattolico dal Patriarcha d'Ecce- 
miazin, & un altro detto Ofcano eloquen- 
tiiTimo , li guali avendo molti difcepoli 
giovanl , defiderarebbero qualche luogo 
ficuro per poter imparare la noflra Teo- 
logia, e con quella poi correggere i loro 
libri , e cercar di ridurre alla fede Catto* ^ 
lica li loro difcepoli , e con effi tutta la 
loro Natione; il che li fiiccederebbe fa- 
cilmente quando uno di eflfi atrivafle al 
Patriarchato. Hoi'a confid^rando la fac. 
Cougregatione quanto bene potrebbero que- 
fli d\ie Dottori fare in cotefti Armeni fog- 
getti al RS di Polonia quando infieme col 
detto Padre Piromalli otteneffero dalla 
Maeüä fua Terettione d'un Collegio per 
la loro Nazione in Leopoli d'Alunni 12. 
almeno. U che fi perfuadom quefii mei 
Eminentifl*. Signori che non fia difficile di 
perfuadere alla Maeflii fua-, c' bä moftrato 

P S 
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tanta pietä nella fondatione del * Vefco- 
vato di Smolenfco, & in alcane altre, che 
fcrive Monfignor Metrapoüta di RuflSa 
unito aver cJonfeguite dalla Maefta foa: 
o fe non fi puö per adeffo far il Collegio , 
almeno havefle dal niedefimo Rd cafa in 
detta Cittä con il vitto neceflario; c fi- 
nalmente quanto bene ancora, dopo aver 
fetto Cattolici gl' Alimni lüdetti di fua 
Maeüä, o almena i piü principali, potreb- 
bero fare nella Nazione tutta, ha ordina* 

to che fi dia ä V. S. contezza di tutto il 

« 

fopradetto ; ^ trovando il Re difpofto ad 
abbracciar quefto efortando poi a perfez* 
zionarlo , con metter inanti alla Maeftä fua 
il frutto che fi cavarebbe da quefta fonda- 
ziöne » o ricettione di quefli flidetti Dot- 
tori^ non folo in fpiritualibus , xnk anchc 
f n temporalibus , pfercht la Majefta flia gua- 
dagnarebbe Taffett^ di quella Nazione, e 
facilmente multiplicarebbe li fudetti Ar» 
meni , che per fuggire li travagli , chq 
hanno da Mahuraetani facilmentö fi rico- 
verebbero in Polonia , & in Ruffia. Sä la 
'^ fac. Congtegazione effer qucßo negozio 
difficile da tentar in quefli tempi; ma per- 
ehe fi tratta dalla gloria di Die e dcU^ 
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iUute ^ell*^ Anime (i perAiade , che S, D. 
Maefil affifterä a gl' ufficli che farä V. S. 
e moverä la mente del R^ ä cofi fanta 
opera di Aio Servigio. Roma 22. Jugliq, 
1637. 

^ Ciriaco Armeno Vartabiet, 

I^a refcluzione di V. P« fatta per opera di 
d$o , e per*le diligenze del Padre Piro- 
malli i fiata degna del fbö fapere, e della 
fba bontii. Pel che ficcome ella ne dee 
rendere grade alla divina Maeftä fua , cosi 
noflrö Signore, e quefti mei eminentiiT. 
Siguori non mancheranno d'ajutarla per 
quanto potranno , perö fi tratterrä cosi 
finche qui fi faccia il Collegio degl' Ar- 
meüi fe le ritrovi ricapito dal RS di 
Polonia , eflendofi fcritto per ci6 al Nun- 
zio che tratti con fua Maefia che &c. 
Roma 25. Juglio 1637. 

Concordant; cum proprüs Originalibus , &c. 
Datum Romae 17. OÄob. 1655. Dioni- 
mfius Maflarius S* C. Secretarius. 

Supra diftum Ciriacum Patriarcham a praefati 
PauUi Piromalli nunc Archiepifcopi Nah- 
cievanenfis praedicatione doArinaque fuilTe 
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ad catbolicam fidem converAjm untverä 
orientis plaga cognovit ; & prius<juam Pa- 
ter Galanus Conflantinopolim e Mingielia 
veniiTet plurimas paffecutiones , infidias, 
excommunicationes a Schifmaticis etiam me 
praefente paflum « propterea quod Ecckfis 
Romans fanftam, reftamqire fidem p»di- 
cabat, ego Thomas Vartabiet & Patriar- 
. cha Armenorum teflis oculatus teflificoi 
& Sdem &do. Vienn« Auflri» i. Oäo- 
bris, 1656. ita eft. . * ^ 

Thomas Vartabiet V Patriarcka. 

Ich kann noch anmerken, dafi in dem Werk- 
lein des Pauli Pirotnalli Apologia contra 
Stepbanum Sacerdotem , wahrfcheinlich der 
Paulus Leopolitanus gemeint fei , wider 
den Paulus Piromallus gefcbriebeu hat 
Diefer Paulus Leopolitanus kam aus der 
Stadt Lemberg nach Edzmiazin« da eben 
Simon von Ciugha ficb von Edzmiazin ent- 
fernte , an welchem Orte Paulus Fyromal- 
lus feine Millionen hielt. S^phanus war 
der lateinifchen Sprache kUndig und in 
verfchiedenen WüTenfchaften erfahren. 
Nach einigen Aufenthalt zu Edzmiazin er* 
hielt er vom Armenifchen Patriarchen Phi« 
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Itp^s cfes Prieflerthum und das Soperiörat 
der Wartabied , d* i. der Armenifchea 
tMJgiofen , die Dodores find , und kehrte 
«ach Liemberg zurllck. Er Uberfetzte aus 
dem Dateinifchen ins Armenifche fUof 
Werke : I. Hittoria Flava Jofephi de bei- 
lo ludalco. IL LiW Dioayfii Areopagitae. 
Hl. Libri Metaphyficoruni , vermuthlich 
nach der ktelnifchen Ueberfetzung des 
Ariftoteles. IV. Speculum Principum. V. 
Hortus precum. Diefes Werk dörfte ver- 
muthlich' ein Atmenifches Origtoal , und 
nicht Ueberfetzung aus dem Lateinifchen 
fein. VI. Liber Jefu filii Syrach qui efl 
Ecclefiaßes. Herr Ciatnici hätte fchreiben 
foUen Ecclefiaflicus. Stephanus flarb bei- 
läufig im go- Jahre , im Jahre der Armenier 
1 148. im Jahre Ch. 1699. Vergl. P. Mi- 
chael. Ciamici Hißoria Armenorum , Venet. 
1786. 4to. Tom. III. S. 62b. In der ge- 
meldten Recenfion der Holmes'fchen Epi- 
ftola fagt Herr Recenfent s „ Aeltere Aus- 
gaben, bcfonders ans Handfchriften , wie 
die , deren Adler bibl. critic. Reife S. 165. 
gedenkt , -würden ein fichereres Mittel 
fein , die alte Lefeart herzuflelleri , als die 
von angefilhrten Armeaifchen Reden d 
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Jacob von Nifibts.^' Ich muTa geflehen^ 
llerr Adler hat mich durch di^ Aazelge 
des Armenifchen Pentateuchus » der in der 
Cafanatifchen Bibliothek der Dominikaner 
2u Rom ift, fehr aufmefkfam gemacht » in 

. feinem Mufeo Cufico, Rom« 1782* 4to. S. 
159. In einem Ruberen Auffatze, den ich 
der Direktion des allgemeinen licterari- 
fchen Anzeigers zugefchickt h^be » wird 
Herr Adler fchon berichtiget werden. 19h 
mufs alfo noch einmal kurz diefes anzei^ 
gen, was mir Herr Baghinanti von» Rom 
den 28^ May 1796. gefchrieben ba^: U 
codice di Pentaceaco fcritto in Sis l'An. 
Arm. 512. cioe dl Xto 1087. (f^c^^'^do 
alcuni Scrittori Armeni , ma fecondo altri , 
Topi/iione de' quaii oggi e commune, 1063.) 
non e Toriginale , mä und recente copia 
di effo originale fcritto in d«. An. 512. 
quando poi fia copiato, non fe ne dice. i 
Queüo codice contiene' li feguenti libri» 
de quali ho oiTervato U principio , ed il 
fine. 1. Di Genefi ioitiero. 2. Sotto il 

• titulo mnadzortaz Paralipomenon fonp do- 
ded Tefiamenti » : ciafcuno fotto il titolo 
d'uro de' 12. Patriardü* 3* La lloriadi 
Giufeppe » e deUa fga MogUe Afenet. Le 
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lodi di confeflione a Pio della d>. Afe- 
iiet. La venuta di Gücobbe con tutta la 
Famiglia in GefeiD. 4. Ecclefiaßico fenza 
il fuo Prologo. 5. ProverbL 6. Di fa- 
pienzia. 7. Dell' Efodo. Ich theilte 
diefe Nachricht dem Herrn Holmes fo« 
gleich mit, und er bat mich den Herrn 
Baghinanti zur CoUadon des Exodus zu 
eDgagiren, weil es fUr Genefis dermalen 
fchon zu fpUte wäre » da fie fchon unter 
der Prefle ifl. ][ch habe die CoUation des 
Herra Baghinanti fogleich ins Griechifche 
überfetzt , und fie bereits vor vielen Mona- 
ten dem Herrn Holmes Uberfchicket , um 
fie für fein Bibelwefk zu benutzen. Eine 
Stelle in diefeni Cafanatifchen Codex war 
mir auffaUend. Exod. XXXIV. 7. lieft 
diefer codex : m X'^^^ ysvtag ^fyu'jnjiU'^ 
pm (tvTH oi<PxigS ivofitag. Die Venetiani- 
fche Ausgabe , und alle Codd. die Sergius 
mUez verglichen hat mit der Venetiani- 
fchen Ausgabe , lefen : hsh ''^otS i\iog »$ 
XiX/tf$ ^iVgotg ä<PcttgS Wfo^Uaq ohne den 
Zuf^tz ii<y(ti[vniiy(üy alrH , den auch die 
Syrirche Ueberfetzung in Walton's Poly- 
glotten nicht hat , und vielleicht iß diefer 
Zufatz ein le^o iingularis. Ich kann bei- 
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Wufig anmerken, dafs Sergius Malea, der 
15. Handfchriften fürs A. T. und fiir den 
Ifaias 20. verglichen hat , im Exodiis 67. 
Abweichungen von der Venetianifchcn 
Ausgabe aufzeichne , und Baghinanti hat 
158- Abweichungen von der Venedani- 
fcheh Ausgabe aufgezeichnet. Da ich in 
Herbftferien die Sammlung d€S Sergius 
Malea aus dem Armenifchen ins Griechi- 
fche Überfetzte, diefe Ueberfetzung hab' 
ich dem Herrn Holmes 1797* gefchickt, 
gefiel mir es fehr, dafs Proverb. XXIII. 
- 5, das griechifche Wort icQo^yiMroi in 
codd. Sergii Maleae durch ndkabieün Über- 
fetzt wird. Die Venetianifche Ausgabe, 
und 8- Cod. Sergii Maleae Uberfetzen das 
griechifche irgoi^t^HöTog etymologifch wie- 
raküdxpwin. Ich vermuthe nakabietin ifi 
die Ultere Lefeart , und wierakadxpwin die 
jüngere. Wie zum Beifpiel die Pefchito 
im Syrifchen die Ultere Lefeart hat, und 
die etymologifirepde Philoxenianifche die 
- jüngere. Und fo hat die Oflroger Slavi- 
fche Ausgabe ältere Lefearten, und die 
etymolögifirende Moskauer, die fich knecfc- 
tifch gröfstentheils an die Römifche Aus- 
gabe hült, die jüngere Lefeart. Miri' 

fehr 
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feht leid, dafs ich nicht eher Notiz ge- 
nommeix habe von den zwei anderen Ar- 
menifchen Handfchriften^ die Herr Adler 
in feiner Biblifch - Kritifchen R|sife nach 
Rom S. 164. anfllhretl Ich werde mich 
gewiß; bei meinem Römifchen Freunde Ba- 
ghinanti , wenn beflere Zeitumflände ein- 
treflfen werden, anfragen. Ich danke dem 
Herrn Recenfenten fehr, mich auf diefe 
zwei BibelflUcke aufmerkfam gemadit zu 
haben. Es Ift noch immer Zeit fie für 
das Holmes'fche Btbelwerk zu benutzen. 
Was die Armenifchen Reden des Jacob 
von Nifibis betrifft, glaub' ich allerdings 
mllhelohnend zu fein , die Biblifchen Stel- 
len , die in denfelben enthalten find , be- 
kannt zu machen, da fie vermuthlich die 
Incunabula der Armenifchen üeberfetzung 
find. Wahrfcheinlich hat, Jacob von Ni- 
fibis diefe Reden in Armenifcher Sprache 
abgefafst , mit Syrifchen Lettern gefchrie- 

ben , und dem heiligen Gregorius Illumi- 
nator, der die Armenier zu dem chriflli- 

chen Glauben bekehret hat, zugefchicket. 

Aus dem ^ was Johannes Chriflophorus 

Amadutius in der Vorrede zum Armeni^ 

Xchen Alphabet Rom» X784^ 8vo. anM- 

Ol 
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ret: i^Celebris eA Sandi Jacobi Nifibem 
Archiepifcopi operum Armenica verrio, 
quam dein in latinum f^rmonem translatam 
typis propagandse fidei pritnum in . lucem 
edidit vir fane dodUQmus, ac pientiffimus 
Nicolaus Antonellius S. R. E. Caidinalis > 
1756. fol/* könnte man fchliefsen, dafs 
etwa Jacob von Nifibis Syrifch feine Re- 
den gefcbrieben habe 9 die hernach ins Ar- 
menifche find überfetzet worden. Affe- 
mäni zählet ihn unter den Syrifchen Schrift- 
flellern auf , und Armenier rechnen ihn 
. unter den Armenifchen Schriftflellern , imd 
fie find auf Afiemani und alle Maroniten 

- fehr ungehalten • dafs fie Ihnen den Jacob 
Von Nifibis entreiffen. Man kann . von 
ihm nachfehen bei Möfes Chorenenfis , 
und im Martyrologio Romano auf den 15. 
Julius , und in Armenifchen Hymnariis Ec- 
clefiaflicis. Das Venetianifch, Parkirch gab 

- mir» keine Aufklärung in Betreff der Spra- 
che, in der Jacob von Nifibis gefchrieben 
bat, fondern es fagt nur: Er fchrieb un- 
vergleichliche Unterrichts r Reden auf Be- 
gehren des heiligen Gregorius, Illuminator. 

' Ich halte dafUr , man könne immer diefe 
Armenifdien Lefearten, fie mögen fchbn 
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Original oder Ueberfetzung fein , aushe- 
heben , und fie geUbten Kritikern zur Prll- 
fung und Würdigung vorlegen. 
Freunden der biblifchen Litteratur wird def 
Codex refcriptus Ephremi Syri hinlänglich 
bekannt fein aus der Michaelis'fchen Ein- 
leitung ins N. T. und aus den fch'ätzbaren 
Ergänzungen des H. Marsh , die H. Prof. 
RofenmUller unter dem Titel Herbert 
Marsh's Anmerkungen und Zufätze zu 
Johi David Michaelis Einleitung in' die 
Güttlichen Schriften des Neuen Bandes 
aus dem Englifchen ins Deutfche Uberfezt 
hat, Göttingen, 1795, 4to. Der H. Re- 
cenfent in der Jenaer allgemeinen Littera- 
turzeitung N. 172. 4. Jun. 179Ö. des Hol- 
mes'fcheq Werkleins : Epiflola complexa 
Genefin ex codice purpureo - argenteo Cae- 
fareo - Vindobonenfi Oxon. 1795* fol. 
äußert fich fo : „ Wenn H. Holmes einen 
Codex ganz ediren wollte , fo hätte er diefe 
Ehre nicht einem folchen erweifen foUen, 
der fchon vorher herausgegeben war, (dafs 
die Sache üch nicht fo verhalte, wie es 
H. Recenfenten zu fagen beliebet , liab^ 
idi , da ich concomitanter mitcompromit- 
. tiret bin , im allgemeinen Litterarifcbea - 

Cl2 
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Anzeiger , September ,1796, N. XXIV. 
S. 271. fchon erwiefen.) fondern eineo 
noch nicht gekannten.' Wir wUrden ihm 
hiezu den Cod. Ephremi auf der National- 
bibliothek zu Paris in Wetflein's N.T. 
Cod. C. vorg^fchlagen liaben. Diefer Cod. 
refcriptus enthUlt aufTer Fragmenten des 
N. T. auch Fragmente aus dem Hiob , 
Spruchwörtern Salomons , Kohel. u. a. m. 
Möchten doch die coptifchen 274. Blätter 
flattlicher Fragmente in der Bibliothek des 
Cardinais Borgia » von denen H. Engel- 
breth im neuen theologifchen Journal VII. 
2- ein Verzeichnifs gegeben , conferiret 
werden. „ Ich habe fogleich meinem 
fchatzbaren Freund H. Holmes davon No- 
tiz gegeben, und ich kann dem gelehrten 
Publikum feine Antwort aus einem Schrei- 
ben, Oxford , 23. Decem. 1796. das ich 
den 22. Jenner, 1797. erfl erhalten habe, 
mittheilen.** Mentionem facis de Codice 
Parifienfi Ephremi Syri refcriptö. Eum 
ipfe , anno 1789- Parifiis tum agens, in- 
fpexi : eum etiam Corayu^ (Herr Holmes 
fpricht von dem berühmten Griechen Co- 
ray , der zum Behuf feiner Septuagintavirsl- 
Uberfetzung griecbifche Codd. zu Paris con- 
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ferirety und von dem etwas mehreres zu 
lefen ifi im allgemeinen litterarifchen An- 
Zeiger , September, 1796. pag. 27Ä.) a 
capite ad calcem examinavit , & quod mi- 
hi videbatmr certum , ille intentiore ufijs 
eocperimento confirraavit y effe nerape co- 
dicem nunc in ea conditione, ut nemo , 
ne Lynceus quidem , poflit yel duo aut 
tria verba fcriptionis ißius primaevae vel in 
loco yno eruere. Excidi ergo ex fpe co- 
dicem hunc in ufus operis hujusce conver- 
tere. De Copticis fragmentis Cardinalis 
Borgiae audiveram , niß fallor , antequam 
Tu mihi ea commemorafti. Diverfos Copti- 
cos Codices ,^ Pari fiis, Londini , Oxonii 
contulit Woidius , & ifiius Magni in bis 
litteris viri , fchedis utor. öqocirca fi 
mihi viam ad Fragmenta Bofgiana non po- 
tero complanare, hoc damnum eo £icilius 
patiar. " Ich habe dem Herrn Holmes ge- 
fchrieben, dafs er fich durch den Engli- 
fchen Gefandtea immediate an feine Emi- 
nenz Herrn Cardinal Borgia verwende. 
Allein ich habe Urfache zu zweifeln , ob 
jemand fich in Rom diefer Coptifchen Col- - 
lätioBirung unterziehen könne. Da ich . 
' vof einigen Jahren mit meinem Römi- 

CI3 
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fchen Freund Gregorio Bäghinanti nego- 
cirte wegen Colladonirung des Cafanaten- 
fifchen Codex in Armenifcher Sprache zu 
B^huf des Holiries'fchen Bibelwerkes , 
fchrieb mir Bäghinanti von Rom , sg. 
Mai, 1796. Cdiefen Brief erhielt ich fpät 
erft den 10. Auguft, 179^0 >f ^ quanto 
alla collazione y (Es ift die Rede vom 
Buch Exodus. Denn H. Holmes fchrieb 
mir von Oxford, den 12. September, 
1796." Habeo multas gratias pro men- 
tione quam facis amlci tui Armen! Romxt 
Sed quid flatuendvim fit inter magnas ex-- 
penfas , mihi de die in diem incumbeotes, 
vix pofliim dicere« Quoad Genefim nulla 
jam quaeftio poteft effe. Imprimetur totus 
V liber ante, quam quidquam ex iUo;accepe« 
ris. Igiturpro expenmento, conferatExo- 
di librum in fuo codice Armeno in Biblio- 
thecai Gafanatenfi cum Tcxtu Armeno Ve- 
netiis edito. ,, H. Bäghinanti hat mir den 
24. December I79^» die erften 28- Capi- 
tel Exodi gefchickt , diefe hab' ich fogleicb 
dus dem Armenifchen ins Griechifche Über- 
fezt / und dem H. Holmes zugefchickt) 
effendo molto faticofa , fpeciabnente per 
me deboje di falute» e giä jpiü delle mie 
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fbrze aflfacendato, e che abitando mezzo 
milio lontano dalla Miaerva, (in der Ca- 
' («mateofifiJieD Bibliothek der Dominicaner 
alla Minerva wird der Atmenifche Codex 
aufbewahret ) e nön potendo aver in cafa 
il codice, dovrei andarvi, e venire, fe 

» 

ci foiTe qualcheduno capace^ la farei &re 
di lüi, ma noti l'ejfendo nijjuno j io piü 
per Taniicizia , e per il buon fine , che 
per altro ihi fottoporto a tale fatica. " 
So fchrieb mir H. Baghinanti. 

XXIII. Ueher die Lefeart Odyff. XVL v. 
387- in meiner Ausgabe der Odyff. S. 789. 
alket ß^Xstä^. Im Allg. Litterarifchen An- 

-. Zeiger, July 1796. Leipzig,' fol. S. 5. 

XXIV. Ueber den aufge&ndenen Vers des 
Eortpides. im Herculanum ; m ^v (r.o(pov 
ßi\svii(t rag roKctg x^9^^ ^'^9 • ^^ ^S* 
Litt. Anzeiger, July 1796. S. 6. 

XXV. Beitrag zur Nekrologie John Sip- 
- thorp's, k. Prof. der Botanik auf der Üniver- 

iität zu Oxford. Aus einem Briefe des Hrn. • 
Robert Holmes in Oxford vom 22. März* 
1796. Im Allg. Litter. Anzeiger > July 
1796. S. 74. 

XXVI. Ueber die Syrifche PhUoxenianifche 
Ueberfetzung einiger apoftoli^ctien Briefe. 

CI4 
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Ueber Wyttenbacli s Plutarcki moralia. Be- 
richtigung . einer Nachricht in der Allg. 
Litt. Zeitung. Im Allg. Litt. Anzeiger, 
July 1796. S. 75. 
XXVIL Berichtigung einiger Unrichtigkeiten 
in der Recenfion der epiftola complexa 
Genefim. Ueber ^le litterarifchen Pro- 
dukte des Dr. Holraes. Eine Stelle aus 
den inflrudiven Leiters from Paris in 17^2. 
hn Montkly Review 1793. VoL X. p. 432. 
in der Notizen vom zweiten Eußathius, 
Villoifon^ von de la Rochette^ von VAr^ 
eher , von Hrn^ Coray , einem Mitarbei- 
ter an dem HolmeS/fchen Bibelwerke , vor- 
kommen. Im Allg. Litt. Anzeiger, Sep^ 
tember, I796. 5^71.272. 

XXVIII. Bifchof Barrington einer der grösten 
Mäcenaten des Holmes'fchen Werkes. 
Anzeige Potockifcher Werke. Ueber die 
litterarifche Befchäftigung des Sylvefler 
SafKi^ Im AHg. Litt. AnzeigeT , Septem- 
ber, 1796. S. 280. 

XXIX. Anzeige eines fdir erbaulichen geift- 
lichen Werkes in der Vulgargriechifchen 
Sprache , in der Griechifchen Buchdrucke- 
rei der Gebrüder Markides Puliu : 'Ef^tl^ 
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(1. Mvgm^ 7\ji AvKixg 'Icd^va t5 bk r^g 
T^lvhn. - - - B<fivv%( h iret (r(crvfgt(p 
^>^?9' (foll fein^>|.^sO ^790- TrccguMccg- 
«/3wr n»XÄ. 4. -224. BJattfeiten. Im 
AUg. Litt. Anzeiger, September, 1796* 
S. 280.^286. 
^CXX. Ueber eine alte Handfcbrift des He- 
fychius. Im Allg. Litt. Anzeiger, Sep- 
tember, 1796. S. 292. 293. 

XXXI. Anzeige von dem Anfang 4es Drucks 
von dem Holraes'fchen Bibelwerlf. Ueber 
eine griechifche Handfcbrift des Jamblichus 
de Philo/opJtia Pythagorica in der Biblio- 
thek der ehrwürdigen Serviten zu Wien in 
der Roflau. Im Allg. Litter. Anzeiger, 
Januar, i897- S. 76. y'j. 

XXXII. Ueber eine glückliche Muthtnaflung 
des Hrn. Munter. Ueber die Vorzüge der 
Slavffchen Sprache. Im Allg. Utter. An- 
zeiger , Januar , i797« S. 80. 

XXXIII. Ueber den Wunfeh eines Gelehrten , 
' dafs Hr. Holmes OwerCs vieljuhrige Arbei- 
ten für fein Bibelwerk benutzen möchte. 

»5 
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. Im Allg. Litten Anzeiger , Januar , i79Jr. 

S. 95. 

XXXIV. lieber den Kupferflich des WencesL 
Wentera in der Kupferflich-fammlung I. M, 
der Kaiferin zu Wien, lieber die Memo- 
riae litterariae Turnowienfium. lieber ei- 
ne Sammlung von .300..Bi3hmifch - Brodi- 
fchen Gelehrten. Im Allg. Utter. Anzei- 
ger , Februax , 1 797. S. ?oo. 

XXXV. üebejr die Namen der Stadtthore in 
. Alt - Fez , aus einer handfchriftUchen Nach- 
richt des Sebaflian Tengnagel. Im Allg. 
Litter. Anzeiger, Febrpar,. 1797. S. 2l6. 

XXXVI. Beantwortung der Anfange, die. Fort- 
fetzung der allgemeinen Weltgefchichte 
in Bildern betreffend i im Allg. litter. An- 
zeiger 1796. N. XXII. S. 248. Im All- 
gemein. Utter. Anzeiger, Februar, 1797- 
S. 216. 

XXXVIL lieber das Sterbejahr des gelehrten 
Benedidtiner Martin Kropfs Im Allg. lit- 
ter. Anzeiger, Febrgar, 1797. S. 247. 

XJaVIII. U^ber Ayfonius^s Mofelk in der 
Kaif. Lateinifchen Handfchrift , Num. CK. 
Im Allg. litter. Anzeiger , Februar , 1 797. 
S. 247.. . . r 
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XXXIX. Ueber Jofeph Wend von Wend- . 
tentfaal's Auflria facra. Im AUg. Litter* 
Anzeiger, Februar, 1797 S. ^45. 246. 

XI^. Ueber die Vergleicliung der Kirchen- 
väter im Äo/mfs'fthen Bibelwerke. Im 
Allg. litt. Anzeiger, April, 1797. S.416. 

XLI. Ueber die dermaligen Lieblingsfludiea 
der Engländer. Anzeige der vulgargrje* 
chifchen Ueberfetzung von Jofeph PetzeFs 
Abhandlung Über die griechifche und eini« 

- ge andere Sprachen. Berichtigung einer 
Recenfion Über ein vulgargriechifches 
Werkchen : igcaro^ aicrriKstryLOLra • v(Toi 

in den Göttingifchen gel. Anzeigen 1796. 
StUck. 176. Im Allg. litter. Anzeiger, 
Aprü, 1797.^ S. 504. 
XLII« Antwort auf des Hofrath Meufel's 
Bedenklicbkeic im Allg. litter. Anz. 1797« 
Num. XXI. S. 224. Über meine Citaten vom 
Simplieiüs. Im Allg. litter. Anzeiger , Ju- 

j^y» 1797- s. 7^7- 

XLIII. Antwort auf die Anfrage *im Allg. lit- 
ter. Anzeiger 1797. Num. XXIII. S. 248. 
. wegen der Fortfetzung.des Melchior Strie- 
Ifil. Im Allg. litter. Anzeiger ^ Juny , 
1797. S. 718. 



252 Litterar\fches yerxeichnifs. 

XLV. Berichtigung der Nachricht von der 
Nengriechifchen Ueberfetzung von Mar- 
montePs Belifaire kn Allg. litter. Anzeiger 
1797. Nura. XVI. S. 168. Im Allg. litt^r. 
Anzeiger, Juny, l797- ^- T^P- 
XL VI. Noch eine Antwort auf Prof- RinJCs 
Anfrage , den Verfeffer der Grammaire 
Turque betreflEfend ; im Allg. litter. Anzei- 
ger 1797. Num. XXX. S. 320. Im Allg. 
litter. Anzeiger, Juny, 1797- S. 727. 
XLVII. Anzeige von der univerfalen Palapo- 
graphie des fpanifchen Exjefuiten Don Lo- 
renzo Hervas. Ueber drei Armenifche Codd. 
in der Bibliothek der Propaganda. An- 
kündigung von der Ars poetica Horatii, 
die Hr. Profeffor J. C. Regelsberger in 
teutfchen Hexametern herausgegeben hat 
mit fchätzbaren Anmerkungen. Anzeige 
einer Ausgabe von Ovid's Ver^yandlungen 
in . NeugriecWfcher Sprache. Im Allg. lit- 
ter. Anzeiger, Juny, I797- S. 73^- 
XLVIII. Ueber die Kaif. Belohnung Durich's, 
und Über feine Bibliotheca Slavica. Im 
Allgem. litter» Anzeiger, July, 1797- S. 
859-862. 
XLIX. Anzeige über die Vulgargriechifchc 
Ueberfetzung des jUngero Anacharfis , ndt 
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i2. Charten. Ueber eiöe firanzöCfche Ue* 
berfetzung Johann Kraft's Pomona Auftria^ 
ca. Anzeige von einer Vulgargriechifchen 
Ueberfetzung des Drama Olympia , aus 
dem Wällfchen des Metaßafio. Im Allg. 
litter. Anz. September, 1797. ^- ^^^6. 
1207. 

Lr. Beantwortung der Anfrage im Allgem. 
litter. Anzeiger 1797. Num. XVIII. S. 
192. „ Ift es ganz gewifs , dafs von dem 
Cabinet de monnoyes en or & en argent 
de Sa Majefi^ TEmpereur nicht mehr als 
fechszig Exemplare gedruckt worden find? ** 
im Allg. Litter^ Anzeiger, OÄober, 1797* 
S. 12 14. 
,LI. Antwort auf einen Ausfall in der Allg. 
Jenaer Litteraturzeitung 1797. Num. 228. 

, ' Im AJlg. litter. Anzeiger , November , 
1797. S. 1351. 1352. 

LII. Einige Beiträge zur Biographie Thomas 
Ford HiU's. Im Allg. litter. Anzeiger, 
Februar, 1798. Num. XX VII. S. 270- 
272. 

Hflll. Bemerkung Über die Recenfion der Pro- 
ben aus der Mutterfprache der Einwoh* 
ner in ReuH^dorf , Hermanft^dter Stuhls , 
in der Allg. Litteraturzeitupg 1797- Num. 
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- 1 9 1 . Im Allg. Litt. Aüz. May , 1 798. Nuiiu . 

Lxxviii: s. 800. 

Nekrologien von Wienerifchen Gelehrten 
und KUnfllern hab' ich gefliflentlich Über- 
gangen. 

* 

Noch ungedruckte Aujfdtxe. 

I. Bemerkungen Über die Bolognefer Aus- 
gabe des Ptolemaeus vom 1462. Diefer 
Auffatz wurde der Expedition des Allg. 
litter. Anzeig, eingefendt'denlö. Novem- 
ber, 1796. 

IL Biographie des Abten Petrus Mechitar, 
des Herausgeber der Armenifchen Bibel , 
die zu Venedig, 1733 - 1^35 gedruckt, 
wurde. Eingefendt der gedächten Ex- 
pedition nach Leipzig, 179^* ^en i6. 
November. 

VI. Ergänzung und Berichtigung in der Bio- 
graphie des Abteü Petrus Mechitar. Bio- 
graphie des Doftor Cacciadur d'ArachieL 
Biographie des Monfignore Stefano Au- 
tandil. Biographie des Paolo Leoni, Ein- 
gerendt der gedachten Expedition nach 
Leipzig, ^en28^ Decemb. 1796. 



Litterari/ckes Verieickniß. 255 

IV. lieber den kleinen Seeatjas, (eigerft- 
lich Über die See * oder KUflengeneral- 
karte von Europa , Afla , Afrika auf Per^ 
gamen gefchrieben von Joan Martynes en 
Meffina Anno 1570.) ein Kleinod der Kaif. 
Hofbibliothek. Man vergleiche die An- 
frage wegen des berühmten kleinen See- 
atlaffes im Reichsanzeiger 1795. N. 29 !• 
und N. 30a S. 3063. 3067. Ich habe 
die Kaif. KUfiengeneralcharte mit der Wol- 
fenbllttler Seekarte in Betreff der Seekll- 
ften des fchwarzen Meeres verglichen , * 
die ich aus dem gelehrten Werk^ kenne: 
Memoire für un nouveau Periple du Pont 
Euxin , ainß que für la plus ancienne Hi* 
iloire des Peuples du Taurus , du Caucafe , 
& de la Scytie par le Comte Jean Po- 
tocki , ä Vienne , chez Mathias Andrd 
Scl^nlidt, imprimeur de la Cour, 1796. 4. 
Der gelehrte Hr. Graf Potocki befchreibt 
die WolfenbUttler Seecharte fo : Fragment 
de la Charte marine de Fr^duce d'Ancone 
tir^e de la Bibliotheque de WolfenbUtel. 
Diefe WolffenbUttler Seecharte iß auf Per- 
gamen gefchrieben , und enthält die See-r 
kllflen des mittelländifchen und fchwarzen 
Meeres mit der Auffchrift Contes Hooto* 
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mani Fredutijs de Ancooa compofuit anno 
149^. Hr. Graf Potocki fcheint den klei- 
nen Seeatlas , den ich Küflengeneralcliarte 
nenne , nicht gekannt zu haben , da er 
von ihm keine Meldung macht , und doch 
zwei andere Seeatiafle der Kaif. Hofbiblio- 
diek befchrieben, und benutzt bat. Ein- 
gefendt der Expedition des Allg. litter. 
Anz; den 2i6. Jul. 1797. 
V. Ueber Meclimetbei Verfefler der Arabi- 
fchen Ueberfetzung der Septuaginta im 
I5ten Jahrhundert Eingefendt der Ex- 
pedition des AUg. litter. Anz. im Septem- 
ber ^ 1 797. 
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fs ift allerdings eine mifsUche Sache die 
BuchiUben eines fremdea Alphabets mit la* 
teiaifchea Bochflaben ausdrucken :zu wollen. 
Armenier t Georgianer ^ Slaven &c habea 
ein an Buchflaben reiches Alphabet » und 
das an Buchiftaben arme ' Lateinifche Alpha* 
bet kann unmöglich alle die Sonos bezeich* 
nen» die in derArmenifchen, Georgianifcheni 
Slavifchen und fo in anderen Sprachen exüU* 
ren. Jede fremde JSprache, die ihre eigene 
Schrift hat » hat auch ewige ^ unveriinderli- 
che fignacula fonorum für ihre Elemente , die 
iedejr gern annimmt Nicht fo v^iiält ea 
Aza mit einem neu fiibricirten Alphabet um 
die Elemente einer fremden Sprache »uszu« 
drucken. So find' ich z. B* |n l^hmifehea 

R 
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Handfdiriften ungemein viel Unterfchied in 
Buchflaben , die gewüTe , den Böhmen eigen- 
thUmUche SO0OS bezeichnen. Hr. Dobrowsky 
hat das Voihaben , für die Oeflerreichifchen 
Slaven ein Lateinifches Alphabet fefl zu- 
fetzen ; und es wäre zu wUnfchen , dafs es 
allgemein möchte angenommen werden. Mit 
innigfler Ueberzeügung unterschreibe ich das , 
was der verdienflvoUe Slavifche Litterator 
Hr. Durich im Uten Theile Vol. I. der be- 
reits in der Univerfitits Bibliothek zu Ofen 
unter der Prefle ift, im folgenden merkwitr- 
digflen Säte« fagt : „ Omne alphabetum , 
„ quod ad litteras alterius linguse exprimen- 
%,, das aiTumftur , peregnnum eft, fervandis- 
,, que voclbus hüjus alterius lihguae ac red- 
^ dendo enuntiationis depofito non'fufficiens 
„- eß. ** In dem Georgianifchen bei Mansfeld 
ifieftochenen Alphabete hab* ich freilich die 
Poleflas eines jeglichen Georgianifchen Buch- 
(labens durch einen Lateinifchen beigefezt ; 
^er ich kann und will nicht mein Machwerk 
Gelehrten aufdringen. Vielleicht werd* ich 
felbft daran viel > oder doch etwas ändenü 
Zu Anfang meiner Excerpten aus den Slavi- 
fchen Handfchrift CL Vol. II. S. 969.* m«- 
nes N. T. hab'ich dem Publikum <Ue An- 
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'Weifling mitgetheilet 9 yrie ich einigfc Slavi- 

.'fche Buchflabea durch Lateinifche gegeben 

habe. Allein . wie. kann , und mufs es nicht , 

• vorzuglich bei einem Nichtslaven der Unitas 

-foni nachtheilig werden , wenn ich z. B. den 

idreiifigften Buchflaben des Cyrillifchen AI- 

•«phabets durch fchtfch ausdrucke ? Popowitfch 

: ein grundgelehrter Slavifcher, und Teutfcher 

. Litterator in feinem hinterlaiTenen hand« 

fdiriftlichen: Cyrillifchen und Glagolitifchen 

-Alphabete, das ich befitze , und die Ruffi- 

-fche Ausi)prachev diefes Monogratqm's (tn^n 

vergl. die Noten in partcm IL VoL I. Bi- 

-bliothecae Slavic» Portunati Durich ) berech* 

,tigen mich allen&Us dazu, dafs ich diefen^ 

.dreiffigflen Buchflaben des Cyrillifchen AI-. 

phabets. durch fqhtfch ausdrucken könnte. 

Allein in meinen fpäteren Arbeiten fchrieb 

.ich fUr das lange fchtfch , das Böhmifche ITc 

4iach Ourich in. feiner Slavo-Gr«ci Byzan- 

.tinonim Scriptorum Alphabe ti comparatio cum 

Cyrillicis charafteribus , & analogia littera^ 

jrum Boheraicarum Völum. I. Bibliothec« Sla- 

:Vic», Vindobonae , 1795. S. 104. Im Geor- 

gianifchen Alphabete , das ich in Kupfer 

habe flechen laflen, findet man keinen Buch^ 

iliben , der dem Buchflaben Schtfch entfprä^ 

R 3 
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che. Da das Giagolitifdüe Monogramm » cfat 
diefen Buchftaben Schtfch ausdruckt, dem 
CyriUifchen Monogramm ,£sdl gleich fieht, fo 
ift es mir wahrfcheinlich , dafs es aus dem 
CyriUifchen Alphabet bei neueren üeb«- 
arbeitungen Glagolidfcher IQrcfaenl^cher nacb 
den Rudienifchen ins Glagolitifche Alpha» 
bec fei aufgenommen worden« Vielleicht 
ift diefes Monogramm audi von CyriUus 
nicht felbft erfunden worden , fondem durdi 
einen fp'äteren Audot ins Cyrillifche AI-' 
phabet gekommen. Die Ultefien Handfchrif- 
cen/die fowoM mit Glagolitifchen , als Cy* 
rillifchen Buchflaben geffchrieben find , kön- 
nen allein hierhin entfcheiden. Erwiefen ift 
es , dafs die Griechifchen Monogrammau ^ » 
und >i^ erfl nach der Hand ins Griechifche 
Alphabet find aufgenommen .worden» Man 
vergleiche die vortrefflidie Abhandlung Jean» 
nis Baptifl» Bianconi de antiquis litteris He- 
braeorum , 4&: Gr^ecorum , Bononi« 1748- 4« 
Da Pallas die Kartelinifchen, Imirettifchen , 
Suanetifchen Wörter mit Slaviflchen Ruil^ 
fchen Buchflaben in feinen zweien Bänden: 
Linguarum totlus orbis vocabuiaria compara» 
tiva, l^etropoli, i78<5i 4- anführt, find* ick 
es gut , dem Publikum die Weitiu^ zu e^ 
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tbeüeil » daft ich feine Ruflifche Buchflaben , 
(ich nenne fie nach der Riiifi(bhen Gramma- 
tik des Michael Lomonol^ow» die Johann Lo< 
tenz Stavenhagen ins Teutfche Uberfetzt 
hat , St. Petersburg , 1764. 80 niit diefea 
Lateinifchen Buchflaben umgefetzt habe. z. B* 
Das Olagol mit g. das Schiwete mit x ; das 
SemlU mit z ; das Zy mit c; das Scha mit 
ff; das Jer forte mit •» ; das Jer molle mit ' ; 
das Jat mit ja ; das Ju mit ju ; das Ja mit ja« 
Noch will ich Bemerkungen Über einige Buch? 
Haben des Georgianifdien Kirchenalt>habets 
mittheilen. Der adite Buchflab im Georgia- 
Wfchen Kirchenalphabet ift kein Buchflab , 
Ibndern nur die Figur der Nummer S* Sp 
verhält fichs auch mit dem Glagolitifchen 
Buchflaben Zelo. Popowitfch fchreibt in 
feihem handfchriftlichen Alphabet bei Zelo. 
Eft tantum charafter numeri g. Das ^ ift 
auch der achte Buchflab im Oothifdien Al- 
phabete des Ulphila ; und Miefrob , der für 
die Georgianer auch ein Alphabet aufgefetzt 
hat, wie es Mofcs Chorenenfis bezeuget, 
hat entweder diefe Figur des achten Geor- 
gianifchen Alphabets aus dem Gothifchen 
Alphabet , ödet was nur wahrfcheinlicher ift, 
aus dem Griechifchen. Im Cod. Mfl*. Ptok- 
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maei Jn Supplementis KoUarii LJÖCXfll. c^ 

Kleinod der Kaif. HofbibUothek , fand idi 
bei Germania die Initialmajuskel zu Anfang 
eines Satzes fo gezeichnet 1^ fUr i^; di^e' 
Form entf^richt dem achten Buchftaben des 
Georgianifchen Alphabets. Der i2teBuchfiai> 
Las hat viel AehnUchkeit mit dem Buchflabte 
hae , ' der dgentlich das fcharfe Hauchzeichea 
der Griechen ift , das üe in alten Infchriftea 
mitH, z.B. HEKATON, ausdruckten. Ich 
erinnere mich in meinen Excerpten fürs Hol« 
mes'fche Bibelwerk den Buchflaben Las jüt 
hae verwechfelt zu haben von Exodus ange- 
fangen. Sollte diefes Buch vielleicht fchöa 
erfchienen fein , ich weifs von der derm^ 
gen Lage des Holmes'fchen Bibelwerks gar 
nichts? i da ich feit langer Zeit keinen Bri^ 
von Holmes erhalten habe , fo will ich mich 
berichtigen. In meinen Excerpten fchrieb 
ich das Wort «flffcoy, das im Exodus feht 
oft vorkömmt , aKqh oder auch. ag\of , wel- 
ches letztere ein Druckfehler ift, da ich ^in 
^er Georgianifchen Bibel den Buchflaben hae 
faifch für Las gelefen hatte, zuweilen faiKf 
ich auch aron gefchrieben. Ich hätte in mei- 
nen Excerpten fchreiben follen Äpoy für a\- 
poV oder i^Xh. Numerorum XIL i; las ich 
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audi filfch lindo , durch trelclies Wott def^ 
Georgianifch^ Ueberfetzer das griechifche rtjf 
alSnox-Zcra^g ausdrücket Ich hätte lefen fol* 
len hindo ; und fo Uelt der «thiopifche Ue- 
ber fetzer .Aetiiiöpia fUr India , wie es. die 
Schriftfieller . des 5tea Jahi:iiuad^rts allgemeia 
. genommea . haben. Allein der Ueberfetzer 
bleibt (ich. nicht confequent. Gen. IL 13. 
läfst er das Griechifcbe alätowiccg unliberfetzt 
durch ethiopifiifa , gleichfam Aethiopic» , ad- 
jeftive. Da der Georgiamfdie Ueberfetzer 
fa oft ahron , oder durch einen Druckfehler 
arhon lieft , fo ift es wahrfcheinlich , dafs et 
im griechifchen Archetypum mit Minuskeln 
gefchrieben gefunden habe agM oder wenn 
das Archetypum mit Majuskeln gerchiieben 
war, möge er AHPON gefunden haben. Fol- 
gende Bemerkungen m(%en hier immer einen 
Platz haben- Hr. Villoifon fagt in den Pro- 
legomenis feiner Ausgabe der Ilias , S. IL Ve- 
teres Critici Qpiritum medium in multis didio- 
nibus notabant • ^ ; - * - Hujus 
fpiritus medii inferti crebri veftigta repe- 
riuntur in Heracleenfibus tabuHs • & in -erre- 
gio illo Iliadis Codice Veneto , in quo verbi 
gratia.pro ^Wf^fxi fcriptum inveni , ^vvjfijxfl 
( H. Villoifon redet vermuthlich von die- 
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fbm herrlichen Venetianifchen CodeTt deiL 
er in feiner lUas ganz hat idxli^ickeii laffen^) 
Da ich vor einigen Monaten in Betreff des 
l^ulus PiromaUus . und des Uskan den drittea 
Band der Armenifchen Qerdiidxte» die Mi- 
ehaele Ciamid » ein Mechitarift ^ der jezt in 
Konfiantinopel lebet» zu Venedig, 1785« m 
3* Bänden in 410. herausgegeben hatte , durdw 
blätterte, fimd ich öfters das Wort Synho« 
dos , das die Armenier ÜMffiiiHtrroiß gelaflen , 
und es ficher aus dem Oriecbifchea ruyo2^ 
aufgenommen haben. Das Armenifdie Par^ 
kirch , das ich zu Rathe zoh , beruhigte audi 
vollkommen. Es fagt ; ^ynhodos efi voca* 
Bulum gr«cum , quod interpretatur /o/bv , 
i e. Congregatio, Condlium. Danuf fölg^ 
die Erklärung , wie es hei Kirchenfcribexxten 
genommen wird. In eben diefem Armeni* 
fchen Parki^ch, das zu Venedig, 1749. 4to. 
gedruckt wurde, wird ahgemerkt, daß die- 
tes Wort Synlodos gebrauchen die von den Ar- 
meniern fo gefchatzte Schriftfteller Gregorius 
Nariekenfis , und Nierfes Lampronenfis. Gre* 
goriüs Nariekenfis lebte im loten Jahrhun- 
dert, und Nierfes Lampronenfis im I2ten 
Jahrhundert. Sonderbar ift es , beim Mofes 
Chorenenfis fand Ich nicht das ininterpretatua 
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Syzihodas. Ich habe fl^ifsig alle Stelle nach- 
gefehen, wo es vorkommen könnte. Ue^ 
befall £md ich Jolov^ oder ejn anderes Ar- 
menifches Synonymum. Ich kann auch nicht 
das Jahrhundert beflimmen , in welchen das; 
griechifche Wort Cyifoioi gang und gäbe ge- 
-worden wäre. In den Fragmenten Gene- 
f eos im Codice purpureo - argenteo hab' ichs 
nirgends gefunden, dafs in den zufiimmei^- 
gefetzten Wörtern in der Mitte der Spiritus 
wäre gefetzt worden. Wahrfcheinlich ift 
der An£ing diefes Gebrauches im S^en oder 
9ten Jahrhundert zu fuchen. Zufälligerweife 
&nd ich Joftie XV. ii. im Cod. III. Lambe- 
cii Theolog. Graec. den Spiritus in dei; 
Mitte angezeichnet y htK^ah^n ^ das erfte« 
mal« und ibid. ^ÜH^iKa^ das drittemal ia 
diefem 11. Vers. In eben diefem ii. Vers 
ift inK€oäk€i das zweitemal ohne Spiritus in 
der Mitte ; und fo ift itinSaSk^m ohne Spiri- 
tus in der Mitte in eben diefem XV. Capi- 
tel V. 7. g. 9^ in welchem 9ten Vers J/fi«- 
€ccKm zweimal ohne Spiritus vorkömmt. Der 
Koplfl hat aSfo diefe Schreiberkaprize in 5. auf 
einander unmittelbar folgenden Verfen, nem- 
lich die Anzeichnung des Spiritus in der 
Mitte , zweißpl beobachtet , und fUnfioal 
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nicht beobachtet. Der achtzehnte Bachfbb 
des Georgianifchen Alphabets entfpricht ia 
der Poteftas dem Xiwite des Slavifchen Al- 
phabets, und dem ^ des Armenifchen Alpha- 
bets. Ich gebe es durch x. Es mufs aber das 
X nicht den Laut des Lateinifchen x 9 fon- 
dern den Laut des refpondirenden Slavifchen 
und Georgianifchen Buchftabens haben. Den 
drei und zwan;igften Georgiamfchen Bachfla- 
ben Par bezeichne ich^ durch p. Es. ent- 
fpricht diefer Buchftab dem Armenifchen Piur^ 
und wird gefetzt ftatt des Griechifchen <!> , 
wo es bei den Septuaginta, oder im Grie- 
chifchen Text des N. T. vorkömmt. . In den 
heutigen Slavifchen Cyrillifchen Büchern fiBr 
det man wohl das (p faß liberall, wo es im 
Griechifchen vorkömmt; allein diefs fcheint 
mir eine jüngere Corredion zu fein. In Sla- 
vifchen Glagolitifchen . Büchern findet , man 
p .für f. Erwiefen iß es , dafs die Hindus , 
Armenier , .Georgianer , Slaven kein f haben. 
Den fünf und zwanzigflen Buchftaben gsm be- 
2eichne ich mit g. Er entfpricht dem Ar- 
.menifchen Buchftaben Ghat, und. dem Ara- 
-bifchen ^ . Den neun und zwanzigflen Budi- 
flaben can, bezeichne ich durch c. Er ent- 
^fpricht dem Slavifchen Buchflaben Zy , und 
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dem Armenifchen ^ . Den dretffigdeii Buch- 
flaben bezeichne ich durch cz. Er entfpricht,. 
dem Slavifchen Buchflaben Tznr, imd dem 
Armenifchen. Drehe , dem Arabifchen dfchim. 
Den ein und dreiOigflen Buchftaben des Geor- 
gianifchen Alphabeu bezeichne icb mit cz. 
Den zwei und dreiffigflenBuchüaben bezeichne 
ich mit tc. Erentl^ricfatdemAnpeairchen^. 
Den fUnf und dreifEgflea Buchilabeo bezeichne 
ich mit dz. Der acht und dreilGglle Buchflab 
hatte wegbleiben können. Im Armenifchen ift 
et auch nicht; aber im Armenifchen parkirk.dez 
gelehrten Armenifchen Wörter , gedruckt zu 
Venedig 1749.: 4. werden doch 12. fi:emde 
Wörter tngefilhret . die fidi mit f anzogen; 
worunter das Franzöfifche Frer > das beim 
Agathangelus voilsSämmt^ das.letzte.ÜL : . 
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3. 42^ 2. 4« mdi jcT f ÄJtr/Xtvö-« ift «nr 

aufchalten: In Oradorii 3- Maji Inv^entio- 

nis S. Crucis lieft dad Römifche Mi£U: 

Didte in Gentibud , quia Dotöinos regna- 

vit a ligna. Das Glagc^littfche MUTal def 

Levacoviclr lieft r Reczite wo Jazicech t 

jako gospod wcarife drewom. Das Gla- 

golitifche Miflal des Caramani lieft 1 rczite 

wo jaziqach , jako gd^ wocarisia drewom'. 

Beide Miflalen lefen r Dicite in Gentibus 

quia Dominus regn^vit per lignum. Im 

Glagolitifchen, Pßlter, und Brevier , das 

vcrmuthlich zu Venedig 15611 iß gedruckt 

worden , es ift mank am Anfang und zo 

Ende , lefe ich : rczite wo jazicech , jako 

gospod' wcarife. Es läßt drewom, jwr 
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lignam auSr VoAi HriL Fortonat Durich 
haben wir eine ausführliche Befchreibung 
diefes Brevieres » dein noch verfchiedenes 
anderes beigedrudtf ift , zu erwarten. 

S^ 59. Z* 3. für Screiber » lies Schreiber. 

S. 75. Z. 6. für Melea» ^ lies Males«. 

S. 77. Z. 9* für Die Lefeart > lies Der Le- 
feart. 

S. 83« Z. 14. für Kcofefv, lies jrcofcity 

Ibid. Z^ 19. iUr vorden » lies wordea 

S. 88« Z. x8-*für «oroy, lies ÄwrcS'. 

& 90 Z. 19. ifi auszußreichen t So lieft 
nuch die Slavifche Oüroger. 

$• 97. nach Z. 2lr Schalte ein: Die Strac- 
kifche 9 oder wie einige fie nennen » die 
Zi^rotinifche Bibel, und Lupadi N. T. 
Mif. haben nicht den Zulktz i m h vy^u« 

T^. ^e Strackifche 3ibel lieft fo : ale 
nam gt gedini heb otec* zniehozVs'iecky 
Yiecl y my wniem. A geden pan gez*is* 
Krifius, skrze nyo{)4i;* ws'iecky vieci. y 
ny skrze nyeho. Ale aewsiech gt &a 
' Das Böhndfche N. T. des Lupadus lieft t 
Ale nam gediny buoh otecz zniehoz'to 
gt wflecko a my wniem. A geden pan 
Geaifii Kriflus skrzt Qiehoz fli wiTeczky 
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wieczy y my skrze niefao Ale ue wewflccb 
gT.&c. 

S. 90. Z. lotzte 9 fchalte ein : Die Slavifche 
OAroger lieft: Akocti hsH 'tgSg x^^^*^* 
Auch Cod. Slavon. 32^5. ließ : eiiiotrr )&i 
rgSg xiXiaJf^ FUt den Slavifchen Philolo- 
gen \mufs ich anmerken, dafs im Cod. Slav. 
3275. in der Oflroger und der verbefferten 
Moskauer , in den Glagolitlfchen Miffalea 
des Levacovidiy und des^Caraunani der 
Slavonismus einem fremden Syntax fei- auf- 
geopfert worden , und (ich im Böhmifcben 
erhalten habe. Ich will die Stellen her- 
fetzen. Cod. 3275: ließ : i padofsja w'^ 
din*» dn* dwadesjate i tri t'ifuffta. Die 
Oflroger ließ : i padofla w'^^din dn* dwa- 
desjate i tri t'iAiiTta. Die Moskauer lieft: 
i padofla wo Mn*^ den' dwadesjat^ tri 
tHsjafltt'i. Im Glagolitifchen Miflali des 
Levacovich iß : i padofle wa edin dan 
dwadefet' i tri tifuITta. Im dagolitifchea 

^ MiiTal^ des CaramaqS iß : padoiTa wo edin' 
dwadesjet' tri tisjalTti. 

Die Strackifche Bibel ließ : a padlo gich 

. gednoho den^ tr imezczetma tificow. Das 
N. T« Lupacius ließ : a padlo gich gedea 

' 4en trzvnezczetma tifyczu. Die Melan- 
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trich'fche 3ibel liefl : a pobito gich geden 
den tr imezcytma tifycuow. Die Pohlni- 
fche Brfczer Bibel liefi auch mit Beibehal« 
tung des Slavonifmus: y poleglo ich dnia 
iednego trzy y dwadz'iefcia ty figcy . Am 
Rande ift diefes Scholiam: 4. Moyf. 25. 
V. 9* V Moyzefia floi cztety a dwadz'ie- 
scia tyfifcy , ktora roznica* nicz^ym figi- 
nymnieftala iedno niepilnofcia pifar^ow. 

S. 98. Z- 24. fchalte ein : Cod. Slav. 3275. 
ließ: w^fi bo ot ^dinogo chlieba pricz- 
jalTtaemsja.' Die älav. Oflrog. w(i bo ot 
ddinogo chlieba priczafltaemsja. Die Strac- 
kifche Bibel lieft: ws'ickni kteriz* zged- 
noho chleba a z gednoho kalicha vcaften- 
fluie ber ein. Das N. T.- des^ Lupacius 
liefi : neb wfliczkni gednoho chleba a ged- 
noho kalicha poziwanie. Die Pohlnifche 
Brzefczer Bibel lieft : Abowiemci wiele 
nas jeft iednym chlebem , y iedny m cia- 
lem , gdyz* wfeyfcy ledne cMeba jeftefmi 
vcz*eftniki. Man ^ vergleiche Jofeph Do- 
browsky Über den erften Text der Böhmi- 
fchen BibelUberfetzung , und Ungarns AU« 
gem. Böh. Litteratur. 

S. 106I Z. I. nach (ragK) fchalte ein : Die 
Slavifcbe Oftroger lieft : Qti i^$gui3iy( in 
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tragK). Die Strackifche Bibel lieS: geoz 

zgewna gt wtiele. Das N. T. des La- 

pacius lieft : kteraz zgewena gt wtiek. 

Die Pohlnifche Brfczeibibel : iz BOG 

zflal fif widomym wciele. 
S. 132. Z. 6. fcbalte ein nach dem Worte 

ausgedruckt. Das man im Georgianifchen 
wirklich den Griechifchen Artlk^ aus- 
drücke, dazu berechtiget mich auch eine 

. Stelle Deuteronomii XXVI. ij^, wo das 
Griechifche ajjUKXfx durch das Georgia* 
ntfche amakhman In der Georgianifchen 
Bibel ausgedruckt wird. 

S. 156. nach Z. 15. fetze hinzu Lat^ par* 
vum. Bölim. und RuiH malo. 

S. 156. Zu Ende der % 19*^ fetze hinzu 

^ LaL^iilbum« 

S. 191. Z. 15. fchalte ein nach dem Wort 
PontifiCe. Auch das Glagolitifche Mifale 
Levacovichianum drUckt das In der Prsä- 
tione Apofiolorum Lateinifche continua 
proteftione cuflodias^aus durch wlagdailium 
zaimUfl^niem chraniffi. Das MüTale des 
Erzbifchofs Caramani liefl : nepreflamiim' 
zalflftilTteniem chraniiB. Ich mufs anmer- 

' ken , Caramani , der Herausgeber des Gb- 

goUtifchen MijQgüis Romi 1741. 4to; hat un* 

gemein 
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gtemcin .vfele altö Slavifche Wörter ausge» 
merzt, und dafür neuere Ruthenifche auP^ 
genammem Diefes hat billig einen Mis* 
fidlen bei einem fachkundigen Dalmatiner 
Prießer erreget, der dem Pabft Benedidt 
dem XIV* eine Note wider dielbs Verfah« 
ren des Caramani eing reicht hatten Kurzum 
Caramani mufatö fich vertheidigen in fei- 
nem Werklein , das ncrch in Mfll exifli* 
ret , und das ich in Rom durch meine 
Freuade > Hervas und Baghinanti nicht 
habe ausfUndig machen können« Der Ti^ 
tel i(l t Identitl^ della lingua Utterale Sla«^ 
va j e neceffiti di confervarla ne' libri 
Saciib Confiderazioni , che 11 umiliano al^ 
la Santitk di N» S* PP* Benedetto XIV. 
da Matteo Caraman Arcivefcovo di Zara 
fopra TAhnotatione del Sacerdote N. N. 
(^o ich wUnfchte die Bemerkungen diefes 
anonymen Priefiers zu fehen $ aber alle 
meine Bemühungen find bisher noch frucht«* 
los gewefen^) in ordin^ alla verfione Sla« 
va del Meflale flampato in Roma Tanno 
1741« Man vergleiche AÜemani . Calen- 
daria univerfalis Ecdefi* Tom» IVi p» 
409« Ich vermuthe, die Bemerkungen 
des Anonymen Frieilers , der vetmuthlich 
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•ia Dalmatjner war, bezwecken nur die* 
' fes , dafs Caramani nicht berechtigt war 
alte Slavifche Vtilgarwörter aus dem Gla- 
golitifchen MüTale wegzumerzen , und an- 
flatt diefer neuere Ruthenirche , die er 
ilch auf feiner Reife nach Rufsland gefam- 
inelt hatte , au&uftellen. Ich bedauere es 
fagen zu inüflen, er habe dadurch feine 
Ausgabe des Glagblitifchen Miflals mehr 
verdorben , als verbeifert , was er doch 
zu thun den heften Willen hatte. Ich 
kenne drei Ausgaben des Glagolitifchen 
Miflals nach RSmifchen ritus. Die erfie 
Ausgabe des Glagolitifchien IVUflals er* 
fchien zu Venedig bei Bindoni 15x8* in 
4. Die Königliche Univerfitätsbibliothek 
zu Prag befitzt ein Exemplar davon , das 
aus der Jefuitenbibliothek zu Krumau in 
Böhmen mit fch'ätzbaren anderen Hand« 
fchriften:, und gedruckten BUchem der 
' Königl. UniverfitUtsbibliothek nach Auf* 
hebung der JeAiiten einverleibet wurde. 
Von diefer Bindonifchen Ausgabe , wie 
auch von dem Glagolitifchen Azbukvida* 
rium y das vermuthlich auch bei Bindoni za 
Venedig in 4. gedruckt ift , haben wir ei- 
ne genauere Befchreibung von derMeiftü^ 
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band des Herrn Fortunatus Durich in 
feiner fchätzbaren Bibliotheca Slavica zu 
erwarten. Es wäre allerdings zu wün- 
fchen, dafs ein Slavifcher LitteraCor das 
ganze Bindonifche Mifl*ale von Wort zu 
Wort mit fptteien Ausgaben genau ver- 
gleichen möchte ; die Slavifch-Glägolitifche 
Lfitteratur würde ungemein dabei gewin- 
nen ; da man vermuthen kann , und 
mufs , dafs die Bindonifche Ausgabe un^ 
verändert nach einer Glagolitifchen Hand- 
fchrift ift abgedruckt worden. Die zwei- 
te Ausgabe des Glagolitifchen MilTals er- 
fchien zu Rom 1631. in 4. Diefe Aus- 
gäbe beforgte Raphael LevaCovicb, aus 
einem Francifcaner Erzbifchof zu Achri- 
da y der ungemeine Verdiente um Sla- 
vifch - Glagolitifche Litteratur fich erwor- 
ben hat. Levacovich hat such ein Gla- 
golitifches Brevier herausgegeben , Rom, 
I<$48; und l688. wurde es wieder zu 
Rom nachgedruckt. Man vergleiche Über 
diefes Glagolitifche Brevier Aflemani Kai. 
univ. Ecd. Tom. IV. S. 426. \j. f.'f. und 
Über die Ausgabe des Levacovich'fchen 
Miflals Ibid. S. 434. Levacovich bat im 
Römjfchen Glagolitifchea Brevier vieles 

S % 
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verbeflert nach einem handfbhrift liehen Gla- 
golitifchen Pfalter von i222. den ihm 
Johann^ Tomcus Marnavicz Bifchof voa 
Bofnien geliehen hat. Wo wird diefes 
fchUtz})are MIT. exiüiren? Die dritte Aus- 
gabe des Glagolitifchen MüTals wurde zu 
Rom gedruckt i^4i. 4« Es beforgte die- 
fe Ausgabe Matthäus Caramani Erzbi- 
fchof zu Zara in Dalmatien. Caramaa 
handelt in feinen noch unedirten Bemer- 
kungen Über die Kritik feines herausgege- 
benen Glagolitifchen Miflals , die ein Ano- 
nymer slavifcher Frieder gemacht, Num« 
XXXIV, von Glagolitifchen Brevieren, 
und von Glagolitifchen MüTalen. Man 
vergleiche Aflemani tom. IV. S« 422. 
Auch kann man Num. 139. in den Gar»- 
manifchen Bemerkungen etwas von Leva- 
covich lefen« und die Inhaltsanzeige die- 
fer Caramanifchen Bemerkungen findet man 
bei A0enani Tom. IV. S. 436. Die Aus- 
gabe diefer Caramanifchen Bemerkungen 
wäre dem Slavifchen Litterator wichtig » 
aber noch wichtiger wäre die Ausgabe 
der Kritik » die ein Anonymer Slavifcher 
Priefter Übet das Caram{mifche MiflaI auf- 
gefetzt hatte. Diefar . Anonymer Slavi* 
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fche Frieder war allerdings berechtigt mit 
dem Erzbifchof Caramani unzufrieden zu 
fein 9 daHi er Vulgarwörter ausgemerzet» 
und dafür neue dem Volk ganz unbekannte 
Ruthenifche Wörter eingefllhret hat. Man 
findet vulgargriechifche Wörter in dem 
griechifchen Bibeltexte, und vulgararme- 
nifche Wörter in dem Armenifchen Bibel- 
texte , und fo vulgargeorgianifche in dem 
Georgianifchen Bibeltexte, waruin könnte 
man Vulgarslavifche Wörter in dem Slavi- 
fchen Bibeltexte nicht dulden ? Man fin- 
det auch in der Slavifchen Ueberfetzung 
Vulgarifmen. Rut^. I. 16. lieft die Oßro- 
ger Bibel z i ja poidu. In ja ift der Vül- 
garifinus fUr az\ Die verbeflerte Mos- 
kauer lieft: i az' poidu. Ego heifist im 
Ruflifchen ja ; im Böhrhifchen ja ; im Scr- 
vifchen ja ; im Wen^ifchen ja ; im Dalma- 
tinifchen ja ; im Slowakifchen ja ; im Sora- 
bifchen ja ; im Polabifchen ja ; im Kafchu- 
birchen ja; im Pohlifchen ja; im Malo- 
ruffifchen ja, und az\ Ich führe diefs 
nach Pallad au aus feinem Wörterverzeich- 
nifte des Petersburger Vergleichungs- Wör- 
terbuchs. Ich will einige Wörter, anzei- 
gen 9 die Caramani aus dem Glagolitifchea 
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MifTal ausgemerzt, und dafür Ruthemfche 
aufgenommen hat. Im Glagolitifchen Mif- 
fal des Caramani iß für Krir, das iicher 
aus dem Lateinifchen crux entftanden ifl , 
durcbgehends das Ruthenifche Kreft ge- 
fetzt. Ich will es mit einigen Stellen be- 
legen. / Am Fefltage der Erfindung des 
heiligen Kreützes den 3. May iß die Auf- 
fchrift im Miffal des Levacovich : wa 
prazdnik obretenija fwetago krixa. Im 
Miffal des Caramani: w* prazdnik obrjc- 
tenija S. Kreßa. Im introitu ließ das Rö- 
mifche Miffal nach Galat. VI. 14. in cru- 
ce domini nottri Jet^ Chrifli. Der Grie- 
chifche Text : iv r$ quvgifi tS xup/» y^t^ 
iviCH X(?'^»- Die Oßroger Bibel o krs3e 
ga naffego ITChrifla. Die verbäffertc 
Moskauer : 6 krstie gda naffägo Ufa Chrsta. 
Der Cod^lav^er Kaif. Hof bIWiothek N. 
CI. 6 krstie Iga naffego Tu ^Cha. Das 
Miffal des Levacovich : ö krixa ga naffego 
Ifa Cha. Das Miffal des Caramani : 6 krestja 
gda naffego Jifa Chrißa. In Oratione wird das 
Lateinif. des Römifchen Miffals in praeclara 
fidutiferae crucis inventione im Glagolitifchen 
Miffal des Levacovich fo ausgedrückt : wa 
prcfwetleem IJpafbnoHnago krixa obretenji. 
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tJnd im Glagolicifchen MilTal des Caramani 
wird es fo ausgedrückt.: w' prefwietliem 
fpafitelnago krefta obrietenji. In der 
Epiftel wird das Lateinifche Philipp. IL g. 
mortem autem crucis , . das Griechifche ^oL" 
yoTH ^B qccvgH in der Oßroger Bibel Über- 
fetzt fmrtixe krstnei; in der yerbeflerten 
Moskauer fmertixe krsftn'ija. Cod. Sla- 
von. CI. lieft : , s'mr'tixe rafpetia. Das 
Miflale des Levacpvich lieft : femertixe 
krixnei. Das MifTale des Caramani lieft : 
fmrtixe kreftnieja. In Secretis. wird das 
Lateinifche : & per vexillum fandae cru- 
cis filii tui im Glagolitifchen Miffal des 
Levacovich fo ausgedrückt: i chorugwoju 
fwetago krixa fina twoego. Daä Carama- 
nifche Miflale drUckt es fo aus: i cTio- 
rugw'iju flago krefta fina twoego. Das La- 
teinifche Praefatio de Cruce tjberfetzt das 

* 

Miflal des Levacovich fo : Predoslowie ot 
krixa. Das Miflal des Caramani giebt es 
fo: Predislowie ot kreftja. In der Prae- 
fatio druckt das Glagolitifche Miflal des 
Levacovich das Lateinifche per lignum 

• 

crucis fo aus : na drewi krixa. Das Gla- 
golitifche Miflal des Caramani drUckt es 
fo.aus: na drewi? . krefta. In der Com- 

S'4 
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munlo wird d^s Lateinifche per fignnm 
crucis im Qlagolitifchen Miflal des Lcva* 
covich to ausgedruckt zuameniem krixa; 
nnd im Glagolitifchen Miffal des Canunani 
znamancm krefta. In der PoßcomBmma 
wird das Lateiuifche des Römifchen Mif- 
^ ftls per Ilgnuro fanft» crucis im Ql^oMti- 
fchen Miffal des Levacovich fo ausgedruckt: 
dr^&wom fwet^^io kriw^ Und das Miflal 
des Carainaai drückt es fo 2m » drewom 
flago krefta« Ich kann anmerken , die Ru- 
thenen kennen das Woit krix; sdlein es 
ift bei ihQen ein vocafeulum ignominiae 1, 
und kreft ift bei itmen ein vocaboUim ho 
noris« In fefto communi Virginum & Mar«« 
tyrum in Evangelio Ma^th. XXV. 4. dröckt 
das GJ^goUtifche Miffal des Levacovidi 
das I^ateinifche des Röraifche» Miffals flim- 
pferunt oleum ft> aus: wzeffe olcj (die 
Böhmifche Melantrich'fcbe Bibel ließ wza^ 
Jy oleg). Das Glagolitifche Miffal des 
Caramani lieft prijaffie elei. Die Slavifche 
Oflroger lieft: prijafeja elei^ Die verbef. 
ferte Moskauer lieft : priaffa elel Daa 
Slavifche elei ift eine neuere Lefeart nach 
dem Griechifchen iXum. Das Glagoütit^ 
C<A^ \yort des li^YacoYioh o3j^ , und d» 
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BSlumfche Wort oleg ift die altere Lefe* 
art nach dem Lateinifcheü. Mein lieber 
fcbäzbarer Freund Hr. Profeflbr der Böb- 
mifchen Sprache und Litteratur , dann 
Regiftratursadjunft bei der böhmifch - öfter- 
reichitchen Hofkanzlei Herr Zlobiczky 
Edler von ZloUcz hat mir aus einem Brief 
unferes Freundes Fortunat Durichs aus 
Turnau, i6« März 1798« folgendes gu- 
tigft mitgetheilet Introdudionis in Bi- 
bliothecam Slavicam Part. 11. Cap. IV. 
Prima ^eruditionis Slavorum initia in variis 
ac praecipuis Slavoniarum regionibus occi- 
dentalis Ecclefis Doftoribus, Grxds vero 
incrementa (lebentur. (Allerdings zeugen 
diefe Slavifche Wörter krix, olej» oltar 
&c. dafs fie die fUdlichen Slaven ' von La- 
teinifchen Lehrern überkommen haben.) 
h Initia converfionls & baptifmi Serborum 
& Chrobatorum Illyrici, feu Slavorum me^ 
ridionalhim circa medium faeculi VII. per 
Joannem Ravennatem I. poft Salonam ever- 
£im Ardiiepifcopum Spalatenfem velut om^ 
Blum prima laudantur - «^ - III. Ss* 
culo VIIL & fequentis priori dimidio in 
Slavoniis ex parte ocddentali verfus me* 
ridiem declinantibus , complures latiiu Do« 

SS 
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" Actis ritu ibo Ecclefias primum inftiäie- 
runt , & continenter gubernaront usqiie ad 

* SS. Cyrilli & Methodu in Moraviam ad- 
ven^m. IV. Quidquid bonae inflitutionis 
Chriflian« Slavi ante medium SaecuU IX. a 
latinis DoÄoribus percepenint, grat« me- 

. moriae dato , incrementa tarnen popularis 
erüditionis ab Orientaiibus Magillris Cyril- 

- lo & Methodio ^cepta univecfiim Slavo- 
rum gentem familiariter perpetuüm illuftra- 
runt. V. Laudat« Slavorum erüditionis fbns 
prxCipuus eft verfio Slavonica Sacri codi- 
eis Alphabeti proprietate illußris , fpc- 
ciem religionis popularis duplici ritu, fed 
unitate dialedi litteralis indufta. Ich kann 
dem gelehrten Publikum die Nachricht cr- 
theilen , dafs ich einen Theil des II. par- 
otis Vol. I. von der Bibliotheca Slavica des 
Hrn. Fortunat Durich bereits den 7. Julius 
nach Ofen in die Univerfitätsbuchdrucke- 
rci durch den Kaif. Poflwagen gefchickt 
habe, und er wird fchon unter der Prcflc 
fein. . Ich kann Slavifche Litteratur nicht 
verlaflen , ohne zu melden , dafs ich in 
einem künftig herauszugebenden Werke, 
Philologifchkritifche Auffätze Über Japhe- 

^ tifche Sprachen auch Philologifche Sätze 
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die Slavifche biblifche Litteratur betref- 
fend aufnehmen will. Ich habe fie mir im 
Sommer I797'. aufgefetzet, und mein lie- 
ber fchutzbarfter Freund Hr, Profeflbr Zlo- 
biczky Edler von Zlobicz bat mich mit 
mitgetheilcen BUchern aus feiner auserlefe- 
nen Bibliothek befimbglicM unterflutzet , 
woillr ich ihm öffentlich den wMrmften Dank 
abftatte. Ich fetze üe her. I. Die Gla- 
golitifchen Buchüaben find wahrfcheinlich 
^ter , als die Cyrillifchen. II. Die ältefte 
Slavifche Recenfion iß in den Glagoliti- 
fchen MilTalqn , jenes des Caramani ausge- 
nommen , der zu fehrruthenifiret, und in 
den Glagolitifchen Brevieren und Pfaltern. 
III. Cyrillus , der wahrfcheinlich zu Thef- 
falonica in dem Slavo - latino ritu iß unter- 
richtet worden , und der ficher das Cy- 
rillifche Alphabet er&nd, hat für die Bul- 
garen , Servier &c. weifslich den ritum 
Slavo -graecum eingeführet , die zu fehr 
viel Verkehr mit den Griechen hatten , 
und fo konnte Ihnen nur fo ein Alphabet 
annehmlich fein , deflcn Lettern ganz Grie- 
chifch find , jene ausgenommen , die Cy- 
rillus erfinden mufste, um jene Töne aus- 
zudrücken^ flJr welche die Griechen keine 
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fignacula toni hatten. Cyrillus hat wahr- 
fcheinlich das in Glagolitifchen Miffalen, 
Brevieren , und Pftltem vargefiindene Sla- 
vifche aus Glagolitifchen Lettern in die Cy- 
rillifchen Uberfetzet. Den Öftoich , und 
andere Kirchenbttcher der Griechen mag et 
fUr die Bulgaren und Servier &a aus dem 
Griechifchen ins Slavifche Uberfetzt haben. 

IV. Die Slavifqhe Ueberfetzung in den 
Glagolitifchen Kirchenbüchern itt bJöchSt 
wahrfcheinlich zu jenen Zeiten verfertiget 
worden , da noch die alte Itala in Italien , 
und in den angrenzenden Lindem im öf- 
fentlichen Gottesdienfl gebraudit wurde; 
und diefe Slavifche Ueberfetzung mag fich 
wahrfcheinlidi bis gegen Ende des I4tea 
Jahrhunderts unumgearbeitet erhalten haben. 

V. In den Slavifcben Cyrillifchen Hand- 
ffchriften vor dem I4ten Jahrhundert wird, 
man fchwerlich das t mit 2 Fünften oben 
gezeichnet finden ; auch wird man die ]^- 
reszahl nach Art der Griechen von Er- 
fchaiFung der Welt notiret finden* h 
den Slavifcheü Glagolitifchen Handfchrif- 
ten wird höcbfl wahrfcheinlich die J^ires- 
zahl von der Geburt Jefu Chrilli nach Art 
der Lateiner gezeichnet anzutreffen fein. 
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VI. Die erden Böhmifchen Ueberretzer 
der Bibel haben hSchft wahrfcheinlich aus 
der Slavifchen KirchenUberfetzung , die 
fie aus Glagolidfchen Handfchriften der 
Miflalen , Brevieren , Pfalter kennen konn- 
ten, fehr bei ihrer Arbeit fich beholfen. 
Ich halte diefe Böhmifche Ueberfetzung 
f\lr die Ulteße Recenfion, in welcher die 
SlavoniAnen am h'äufigflen vorkommen , 
und P für Ph, oder auch F gefchrjeben 
iß. Später ift diefe erße böhmifche Ue- 
berfetzung nach der Vulgata freilich Über- 
arbeitet worden , und zwar fo Überarbeitet 
worden, dafs man faß allgemein die Vul- 
gata für die Qiuelle anßeht, aus der die 
Böhmifche Ueberfetzung geflofTen iß« So 
wurde auch die Slavifchcyrillifche Kirchen- 
Uberfetzung nach dem Griechifchen Text 
Überarbeitet Die Ueberarbeiter hab^n . dem 
Griechifchen Text zu gefallen ungemein 
viele Slavonifmen hinweggemerzt ; was 
ich vorzuglich in der Ubergearbeiteten Mos- 
kauer Recenfion finde ; die fchon aus die- 
fer Hinficht der Oßroger Recenfion weit 
nachßehen mufs. VIL Die Böhmifchen 
Kalender lind nicht nach dem Lateinifchen 
gemacht worden; fie erkennen ein Glago- 
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litifches Mufler. VIII. Bas Jer findet man 
nur in den Glagolitifchen am Ende durch ein 
I bezeichnet , ohne Unterfchied des Jer 
forte und Jer lene. Cyrillus hat zur Be- 
zeichnung des Jer forte , und Jer lene in 
der Mitte und am Ende der Wörter 2rVer- 
fchiedene Signacula erfunden. In W^Am- 
fchen BUchem findet man das Jer durd 

' einen Über den Buchftaben gefchriebenen 
Punä angezeiget , und in den ältefleo 
Handfchriften und Ausgaben wird es am 
Ende durch ein i gegeben; eben fo, wie 
in den Glagolitifchen BUchern das Jer 
2U Ende der Wörter durch I gezeichnet 
wird. 

'S« toi. Z. 12» Air quibusdum » lies qui- 
busdam. \ 

S* 245« Z. 14. für mihi , lies mihi. L 

S. 4. Z. 15. nach Kartelinsky fchalte ein: 
meiflens. 
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